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1 And 
Wie ſolche nach den kichligſten und beten 
dig ſten Cur⸗ Vo cheilen tractiret / und sure 
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FE 88 find n mum 1 fee . 
5 Jahr / als ich meine 25. 
Sonder⸗ und wunder⸗ 
& | 1 15 Ak uß⸗Wun⸗ 
5 1 1 ee 5 en / e 
N) Dart dr e 10 eren zugeeigne 
chem Buch 
ch damahls verfßrochen 7 die noch 
1 25. und alſo Ft 40 


en / ſo geneigt hoffe 73 55 (8 auch 
omahl da ich mich es wieder unter: 
Az ſtan⸗ 


. 


Erfahrung bekennen / daß faſt kein 
Profesſion mehr Neider und Stoͤhre 


übele Verhalten / ſchuld daran oder 


nicht / ſo gehet es uͤber den Chirurgum 
bald hinaus / der muß es verſehen / oder 
wohl gar nicht verſtanden haben / es 
mag auch dar wider geredet / und mit 
Beſtand der Warheit geſaget werden / 
was da wil. So gehet es / und ſo ſind 
die itzigen böfen Zeiten; dabey des 
Stimpelns und Pfuſcherns kein En⸗ 
de / und dahero man ſich vor erſt wohl 
vor⸗ und hernach umbzuſehen hat / 
nach rechtſchafſenen Beſchuͤtzern / die 
ſolche gebuͤhrend gelernet / verſtehen 
und auch practiciren / wenn man uͤbel⸗ 
geartheten / ſpitzigen und böfen Leuten 
nicht wil Urſache zu ſchaͤdlicher Rede 
A 3 und 


ie. Cr ud 
und Boßheit geben. Bedaͤchte man⸗ 
cher alle Umſtaͤnde recht / und ſehe dicke: 
Kunſt mit unpartheyiſchenGemuͤths⸗ 
Augen an / wie hoch 7 vor andern 
zu ſchaͤtzen / und wie ſchwer ſie recht zu 
erlernen / wuͤrde man ſie werther ach⸗ 
ken / und wuͤrdiger zu ſchaͤtzen wiſſen / 
als wohl bißweilen geſchiehet. Aber / 
was ſoll man machen bey dieſer febr: 
boͤſen und verderbten Zeit / da nichts 
mehr als verdeckte heuchleriſche Boß⸗ 
heit / Falſchheit / Krieg und Streit re⸗ 
gieret / da man faſt zu allen Zeiten und 
Tagen mit den klaͤreſten Augen blind / 
und mit den beſten Ohren taub ſeyn 
muß. Da man wenig reden und viel 
hoͤren / gedultig leiden und viel Arbeit 
und wenig Geld hat. Das iſt / was 
ich noch gedencken / und warum ich die⸗ 
ſe andere und vermehrte Ausfertigung 
meinen Hochgeehrteſten Herren wie⸗ 
der zuſchreiben ſollen: Sie leben 12 

N eits 


e 


sn fitswoßlundn nehmen, egenwärtges 
Wercklein / ſo ich Ihnen aus treu⸗ 

ctionirten Gemuͤthe mittheile und zu⸗ 
geſchrieben / geneigt und guͤnſtig auf; ; 
Denn dis / was ich abermals vor Ihre 
Augen bringe / geſchiehet nur in etwas 
die Zeithero gegen mir erwieſene Zu: 
neigungen zu erwiedern / Geha | 
wuͤntſchende / daß der groffe G GOTT 

Sie allezeit viel / viel Jahre mit den 
liebſten Ihrigen bey ſelbſt⸗wehlender 
Zufriedenheit und geſegnekem Wohl⸗ 
er Ben sig, der N 27 

ng bin: 
Deine Socgeheefi N 
Herren 


| Breffan den a. Febr. 


gantz Ergebenſt⸗ und 
Dienſtfertigſter 


mach Gottfr 2 
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Kunſt⸗geneigter / und War⸗ 
heit ⸗ liebender Leſer. 


BR: 


Vasen ea 


ſcheuet / die Nahmen der Patienten / den 
Orth / die Zeit / und das Jahr mit hinzu 
uſetzen / weil ich zeit währenden Schwe⸗ 
diſchen Krieges im Pommern 6. Feld⸗ 


a * 
Zuͤgen allein / von Anno 1674. biß 70 
mit beygewohnet; Und zwar erſtlich 
dem Graͤfl. Donawiſchen / denn dem Goͤ⸗ 
tziſchen / hernach Bombsdorffiſchen und 
letzlich Loͤbniſchen Regiment zu Fuß / 3} 
Jahr als Compagnie - und die übrigen 
als Regiments - Feldſcherer / gedienet 
Aber bofen und neidiſchen Leuten / deren 
Thun nur Zancken / andere verachten, 
und doch ſelbſt im Grunde nichts nuͤtz. 
ſeyn / kan nichts rechtes verrichtet und 
geſaget werden / daß fie ihrer groß ⸗aͤugi⸗ 
gen und ſpitz⸗ naͤſichten / aber falſchen 
Einbildung nach / nicht beſſer machen fol: 
ten. Deſſen aber ungeachtet / habe ich 
mein Verſprechen völlig halten / und mei 
nem Nechſten / bey ſo ſorglichen / und 
leyder noch immerwaͤhrendem Krieges: 
Leufften / damit dienen wollen / ſo weil 
es meine Verrichtungen itzo leiden fon 
nen / es ruͤmpffe auch ſeine ſpitzige Naſen 
daruͤber / welcher Neider es immer wol 
le. Damit aber der geneigte Leſer / alles 
deſto richtiger haben / und beſſer verſte⸗ 
hen moͤge / habe ich erſtlich im Vor⸗Be⸗ 
richt / gleich wie vorher geſchehen / die all⸗ 
gemeine Cur⸗Vortheile der W 

= | enn 
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denn die mehrentheils unfehlbare Cur⸗ 
Aegeln / fo bey Schuß Wunden in acht 
zunehmen / und wie ſie an geſchwindeſten 
und beftändigften zu heilen / noch etwas 

mehr und gruͤndlicher anzeigen wollen: 
Hernach habe ich / in jeder Anmer ckung / 
bey der Hiſtoriſchen Erzehlung des Pa⸗ 
tienten und des Orths Nahmen wo es 
geſchehen / denn die Gegend der Berle⸗ 
tzung und was vor Theile dabey ldi 
ret / und letzlich hernach nebenſt Beſchrei⸗ 

bung der gruͤndlichen Cur / auch die Artz. 
ney⸗Mittel / ſo dabey gebraucht worden / 
angezeiget / um alſo nichts / was zur Sa⸗ 
che dienet / zuruͤck zulaſſen / und zu ver⸗ 
geſſen. Was ich letzlich als einen Anhang 
in denen 2. Exempeln angehencket / iſt ge⸗ 
wiß werth / daß man es bekannt mache / 
weil es ſo wohl die Sache an ſich ſelbſt / 
als auch die Umbſtaͤnde erfordert: Denn 
gleich wie die Verwundungen unterſchied⸗ 
lich und boͤſe / alſo find dagegen die Cur⸗ 
Vortheile merckwuͤrdig / und mit groͤ⸗ 
ſtem lei anzuwenden geweſen Ein 
Mehrers habe ich auch dißmahl / bey fo 
kurtzem Wercklein in einer Vorrede nicht 
anfuͤh⸗ 


4 (0 % 


anführen wollen / hertzlich wuͤntſchende / 
daß der geneigte und Kunſtliebende Leſen 
es eben mit einem fo gutem und geneig 
ten Gemuͤthe annehmen wolle / als ich eg: 
auffrichtig mittheile / und mich ſchul⸗ 
digſt erkenne Ihm fernere an⸗ 
genehme Dienfte zu 
| leiſten. 


Vor⸗ 


Darinnen von der Chiruroia 5 


ſtaͤndig curiret werden ſollen / 
gehandelt wird. 


n feiner vortrefflichen Chi- 
rurgi, oder Handwuͤrckun⸗ 
Hoen der Wundartzney / anno 
1634. zu Amſterdam in 
eee Quarıb, Niederländiſch ger 
deuckt / ſaget in der Vorrede an den Leſer gar 
echt / ee ſey nicht geſonnen / weitlaͤufftig gleich 
dem Spaniſchen Leib⸗Chirurgo Dioniſius Da- 
a Chacon, welcher in feinem Tractat in folio 


2 


von 28. Blättern, viel Redens und prächtig: 


Woͤrter gemachet / was ein Wund ⸗Artzt ſey / 
5 | RI was 


HGllieder / Inſtrumenten / Artzney⸗Mittel / Ger 


2 Sonder⸗ und wunderbare 


was in die Chirurgi gehoͤre / und wie deffen 


baͤnde und Handwuͤrckungen beſchaffen ſeyim 
muͤſſen / wenn alles recht von ſtatten gehen 
ſolle / da im Gegentheil Hieronymus Fabricii- 
us ab Aquapendente, ſolches ſehr kurtz / netit 
und mit viel beſſerem Verſtande und Gruͤn 
den ausgefuͤhret. Denn / ſaget Er ferner 
weil es eine verdruͤßlich⸗ und unnoͤthige Weit! 
laͤufftigkeit waͤre / wolte er keinen Unterſcheid 
und viel Redens von feinen Operationen man 
chen / ob es mit einem / 2. oder mehr Fingern 
ob mit der gantzen Hand / oder 2. Händen, 
ob es gebrandt / geſchnitten / gebohret / gefey 
let / heraus gezogen / ꝛc. werden ſolle oden 
nicht / noch wie die Baͤnde / Compreſſen / Wil 
cken / Pflaſter / Salben / Balſame / ꝛc. ange 
legt und beygebracht werden koͤnnen: Ale 
welche ſchaͤdliche Weitlaͤufftigkeiten in den 
That nichts anders dem Leſer und Lehrlin⸗ 
gen bringen / als Verdruß und Kopffbrechen / 
denn eine jede Sache / Operation und Zufall 
erfordert das Seinige vor ſich ſelbſt / und darf 
in keiner langen Vorrede oder Vorbericht / 
(welches bald wieder vergeſſen wird /) beſchrie⸗ 
ben werden / wenn nur der Wund ⸗Artzte 
einen Unterſcheid zu machen weiß / und fidh 
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dite 


ummen / der nichts ger 


lernet / auch nichts zu begreiffen gedencket / 
nichts geſaget und vorgemahlet werden kan / 
daß er faſſen koͤnne / oder Luſt demſelben fer⸗ 
Derohalben waͤre 
ſehr unrecht / daß man dieſe vortreffliche 


Kunſt / welche ſo ſehr durch Studiren / Leſen / 


Keifen / oder ſonſt durch andern Fleiß und 


Behaͤndigkeit / oder angebohrne und ange⸗ 


wendte Dexterität / nicht ſonder Urthel ers. 


langt und vollkommen gemacht werden kan / 
durch Weitlaͤufftigkeit unter einander ber⸗ 
mengte und verdunckelte / welches alles durch 
lang ausgedehnte Reden geſchiehet; Da im 
Gegentheil/ wo man kurtz und nicht unnuͤtz⸗ 
lich oder uͤberfluͤßig verfaͤhret / alles leicht ge⸗ 
machet / und beſſer begriffen werden kan. Ein 
mehrers wird davon der geneigte Leſer am 
angezogenen Orthe / oder / wenn dis herrliche 
Buch nun bald vollends deutſch heraus kom⸗ 
nen wird / nachleſen. Iſt gewiß recht wohl / 
ind nothwendig geredet / denn gleich wie 
05 erzehlte / wo es gar zu weitlaͤufftig und 


/ 
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P 


überfluͤßig traetiret wird / auch die Kluͤgeſtem 
und Erfahrneſten in unſerer Kunſt verdruͤß⸗ 
lich und irrig machet / alſo wird es vielweniger 
ein Lehrling und Unerfahrner gantz begreiffen / 


da im Gegentheil eine kurtze Rede / nicht allein 
zierlicher und netter an ſich ſelbſt iſt / fonderm 


auch die Sache / wovon gehandelt wird / zw 
einem beſſeren Verſtande und Begriff vor⸗ 
traͤgt und dem Gedaͤchtnuͤß einverleibet. Da⸗ 
aum folge ich in gegenwaͤrtigem kleinen Tra⸗ 
stätlein billich dieſem klugen Manne / weil es 
ohne dis nur eine Arth und species der Ver⸗ 
wundung / nemlich: durch Schuͤſſe geſchehen / 
vortraͤget / doch aber werde ich es ſo machen / 
daß nichts vergeſſen / zuruͤck gelaſſen / oder ſonſt 
dunckel gemacht / und hinterhalten wuͤrde / 
welches die Sache und deren Umſtaͤnde ſambtt 


den Cur⸗Vortheilen / billich und nothwendig 


erfordert. 

Nun zur Sache / den Schuß⸗Wundem 
ſelbſt; Es iſt viel daran gelegen / daß man 
weiß / und ſich erkundiget / womit der Patient 
geſchoſſen iſt / was es vor eine Kugel / Schrot / 
Eyſen / Stein / Kupffer / oder andere Materi 
geweſen / und in was vor einer Poſitur ſol⸗ 
cher geſtanden als er den Schuß bekommen. 
Kan er ſolches ans Schwachheit nicht ern 
GER 11 5 
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muß man ſich der Sache auf alle Weiſe / ode 
gar mit Inſtrumenten erkundigen / worzu de 
Orth / worein der Schuß geſchehen / die aller 
erſte und nicht geringſte Anleitung giebet / 
denn dadurch ficher und erfaͤhret neben Heiße 
gem Fühlen ein Wund⸗ Artzt / wie der Schuß 
und das verletzte Glied beſchaffen iſt / ob ese 
tieff oder nur einen Theil oder mehr ander 
des Leibes beruͤhret / oder ob der Schuß durch 
und durch gegangen / ob die Kugel noch ſte⸗ 
cket / wie und wo / und ob in einem weichen 
oder harten Theile / als an welchem allem 
ſehr viel gelegen. Nechſt dieſem / giebet ein 
Wund ⸗Artzt fleißig acht / ob neben der Kugel 
auch was mit von Haaren / Leder / Pappier / 
oder von Kleidern und anderm Unrath mil 
hinein gedrungen / ob die Kugel veraifftet, 
oder mit einem andern ſchaͤdlichen Saffte, 
als Helleborg, Euphorbium, &c. beſtrichen / 
welches ihn dahin bringen ſoll / daß er die 
Herausnehmung ſo bald es immer ſeyn und 
geſchehen kan / befoͤrdere: Weil es groſſe Ver⸗ 
zoͤgerung in der Cur und Accidentien / auch 
offt wohl gar den Todt verurſachet; Iſt das 
Loch zu Herausnehmung der Kugel zu enge / 
fo machet ſolches ein geſchickter Wund⸗Artzt / 
weil das Fleiſch noch lucker / der Schuß noch 
1 8 B33 neu 
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neue / und dir patient noch geſchickt und vo⸗ 
Zufaͤllen nicht ausgemargelt iſt / etwas aus 
zuſtehen / die Wunde fo viel noͤthig bald we. 
ter / damit die Rug l mit gehörigen Inftrumer 
ten fuͤglicher und geschickter / heraus gelange 
werden kan / denn wartet man etliche Tage 

Verhindern ſolches die Zufaͤlle / ſolches nich 
allein / ſondern die Kugeln / verſtecken um 
verſacken ſich offt dergeſtalt / daß ſte viel muͤlſ 
ſamer heraus zubringen / wie die Erfahrung 

und viel nachfolgende Exempel bezeugen 

Nachdem wir etwas weniges in Genere pol 

den Schuß⸗Wunden / und was dabey anfang 
in acht zuneh nen / geredet / wollen wir aul 
die andern Verwundungen neben bey mil 
abhandeln / weil nicht allein eines zum ander 
viel beytraͤgt / ſonder auch derſelben Cur⸗ Do: 
theile / ben den Schuß⸗Wunden ebenfalls mi 
in acht genommen werden muͤſſen. Es ſin 
aber die gemeinſten Fruͤchte / fo denen Feld 
Scherern im Kriege unter die Haͤnde ko 
en / gewiß die Wunden / von Stechen / Hau 


N Schieſſen geſchehen: Arm und Bein Brüch) 
und ander Stuͤcke / ſo auch zur Wund⸗Arte 


ney gehoͤren / geſchehen zwar auch und kon 
| mer 
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men im Felde ebenmaͤßig vor / aber nicht ſo offt 
als die vorhergehenden. Gleich wie nun die 
Warheit / was ich ſchon geſagt / alſo iſt auch 
gewiß / daß die aͤlteſten und erſten Dinge in 
der Chirurgi die Wunden ſeyn / davon ſie auch 
durch Abeln ſchon im Alten Teſtament / und 
durch Petrum im Neuen bekandt gemachet 
worden. 3 5 

Was aber durch das Wort Wunde alhier 


eigentlich gemeynet ſey / wiſſen / meyne ich ja / 


alle Wund⸗Aertzte: Nemlich / es iſt eine Ve 
letzung und von einander Sonderung / des 
Gantzen / durch was vor ein Inſtrument es 
auch geſchehen / in einen weichen und andern 
Theil des Menſchlichen Leibes / aͤuſerlich mit 
ſtarcker Gewalt verurſachet? Ich meyne mit 
dem Wort weichen Theil / zugleich auch mit 
inwendig in Thorace & abdomine, alles 
Eingeweyde / und aͤuſerlich die Muſculn mit 
deren Decken / als Fett / Haut und Ober⸗ 

haͤullein. a 
Von dem Unterſcheid / welches der Orth / 
und die Glieder / ſo verletzet worden / machen / 
und dem Kennzeichen / welches das Fuͤhlen / 
Sehen und Erkundigen / wo das letztere mit 
Inſtrumenten zulaͤßig zuwege bringet / mag 
1 nicht viel reden / weil es zu unſerm Vor⸗ 

9 4 haben 
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haben weder noͤthig noch nuͤtzlich / und nut 


z 


Weitläufftigkeit. verurſachet? Es iſt aber 


davon bekandt / daß das erſtere / vermittelſtt 


der Natur / und Gelegenheit / und das andere: 
duch die geſchwaͤchte und daher verhinderte 


Wiurckung / durch Auswurff der Mater / und 


denn durch die Zufälle mehr beſtaͤrcket und 
gewiſſer gemachet wird. Von der Gefaͤhr⸗ 
ligkeit und deren Gradus rede ich in dieſem 
kurtzen Wercklein auch nicht / denn je edler 
und noͤthiger das verletzte Glied / und vor⸗ 
nehmer der verwundete Theil / und je groͤſſer 
und tieffer die Wunden iſt / alſo aͤrger und 


groſer iſt auch die Gefahr / und länger und) 


mühfamer alsdenn die Cur. Doch iſt bekandtt 
daß eine Wunden immer beſſer und geſchwin⸗ 
der zu curtren als die andere / wie denn Die: 
laͤnglichten leichter als die rundten / die Ge⸗ 
hauenen geſchwinder (wo ſie nur nicht vor⸗ 
nehme Theile beruͤhret) als die Geſtochenen / 
und endlich dieſe noch eher als die Geſchoſſe⸗ 
nen zu curiren. Die erſten kan man beſſer 


zuſammnen fuͤgen / als die andern / und alſo 


auch eher heilen / weil kein Abgang ſo vielen 
Feiſches dabey: Die andern laſſen ſich gleich⸗ 
falls geſchwinder curiren / weil das Fleiſch 
nicht ſo als bey den letztern zerqvetſchet / da 12 I 

8 alles 
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alles zuvor rund herum ablöfen muß ehe man 


zum Fleiſchzeugen kommen kan; wie wir 


bald mit mehrem / bey der Cur davon reden 
een „ 
Die einfachen Wunden / da nur die Haut 
und Fleiſch verletzet / werden zwar mit einem 


guten Pflaſter und Balſam vermittelſt reini⸗ 


gen / Fleiſchzeugen und Hautſchlieſſen / bald 


wieder curtret / wo fie aber groß / tieff / und 


rund / gehoͤret mehr als bey den vorhergehen⸗ 


den darzu / ja es muß die Zuſammenfuͤgung 


N en 


und Heilung / durch mehrere Artzney⸗Mittel /f 


Handgriffe und kuͤnſtliche Beyhuͤlffs⸗Vor⸗ 


theile zuwege gebracht werden. Iſt aber / 
wie im Felde oͤffters geſchiehet / der Leib vor⸗ 
hin ungeſund und voller boͤſer Feuchtigkeiten / 
weil die Soldaten offt alles durch einander 
eſſen und trincken muͤſſen / oder vom Inſtru⸗ 
ment ſelbſt was mit hinein komen / oder von 
Kleidern / Harniſch / Kugeln / ꝛc. mit hinein 
gebracht worden / oder aber daß auch das 


Fleiſch ſelbſten und die andern Theile um die 
Wunden zerſchmettert und zerqvetſchet wor⸗ 


den, denn müffen vorher alle dieſe Dinge / als 
groͤſte Verhinderungen der Cur / un Urſachen 
der Zufaͤlle aus dem Wege geraͤumet / und ſo 
immer moͤglich / ohne fonderlihe Beſchweh⸗ 
4 | rung 
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rung des Patienten heraus gebracht wer⸗ 
den. Iſt dieſes geſchehen / brauchet man nur 
dienliche Mittel / und laͤſſet das uͤbrige der 
Natur zu / welche ohne dis aufs eiffrigſte be⸗ 
muͤhet iſt / die geſchwaͤchten und zertrennten 
Theile vermittelſt des Bluts und Saͤffte / als 
worinnen der heilend⸗ und naͤhrende Balſam / 
oder die natuͤrliche und mitwuͤrckende Urſache 
ſtecket / wieder an einander zu bringen und 

zu heilen. Die Materl aber / ſie ſey auch von 
was Beſchaffenheit ſie wolle / iſt dieſes / was 

von ſelbigem ſepariret und ausgeſtoſſen wird / 
weil es zum Heilen gleichſam / daß ich ſo reden 
darff / von der Natur untauglich befunden 

worden. Doch iſt hiebey hoͤchſt noͤthig zu 

mercken / daß das natuͤrliche Temperament 

und Beſchaffenheit des Gliedes und deſſen 
Grentz⸗Nachbarn oder nah- liegenden Theis: 
len durch dienliche Artzney⸗Mittel / geſtaͤrcket 
und erhalten werden ſollen / und denn muß 
man des Bluts nicht zu viel aus⸗ oder zuflieſ⸗ 
fen laſſen / welches vorher durch vieles Ver⸗ 
bluten / und denn durch Menge des Eyters 

gar leicht abzunehmen: denn dadurch wird 

der Natur noch mehr Anlaß gegeben / aller⸗ 

hand boͤſe Feuchtigkeiten mit hinzuſchicken / 

und das verletzte Glied zu ſchwaͤchen / . | 
is 


Schuß Wunden Curen. „ 


— — — — — 


dis eine merckwuͤrdige Chirurgiſche Regel / 
wo überflüßig Blut und Feuchtigkeit / da iſt 
auch überflügige feuchte Materi / und uͤber⸗ 
flüßiges böſes Fleiſch. Im Gegentheil neh⸗ 
met auch fleißig in acht / wo obgemeldter Stuͤ⸗ 
cke zu wenig iſt / welches der geringe und doch 
boͤß beſchaffeue Eyter / die duͤnne und uͤbelge⸗ 
kochte Materi / und denn die darauff folgen⸗ 
de Schwindung und andere ſchaͤdliche Zufaͤlle 
gnugſam anzeigen. Hiebey iſt nöthig zu er⸗ 
innern / daß dem erſtern ein maͤßiges Ader⸗ 
laſſen / Verringerung der Speiſe / und ein ge⸗ 
Iindes Getraͤncke / groſſen Einhalt thut / und 
Aenderung bringer: Dem andern aber ordnet 
man im Gegentheil die nahrhaffteſten Spei⸗ 
ſen / reibet die Region des verletzten Theiles 
mit warmen Tuͤchern / und brauchet auch uͤber 
die gewoͤhnlichen Balſam und Pflaſter folche 


Artzneyen / welche das Blut und Nahrung 
nach ſich ziehen. Wenn dis obferviret, ſo 
muß man auch durch Purgieren / Schweiß⸗ 

treibende Mittel und Decoda, den Zufluß 
ſchaͤdlicher und boͤſer Feuchtigkeiten ſuchen ab⸗ 
zuhalten / ung durch andere Wege wegbrin⸗ 
gen / wenn nu dabey in acht genom̃en wird / 
daß dergleichen Dinge nicht zu vehement, 
und nach dem verletzten Theile / nehmlich dem 
en 15 Haupte / 
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Haupte / Leibe und aͤuſſerlichen Gliedern / ein 
gerichtet und geordnet ſehn. Wer dis oh) 
bedencket / und genau in acht nimmt / kan ſich 
Grund⸗gewiß einer gluͤcklichenCur verſichern 

und ſeiner Heil⸗Kunſt gewiß ſeyn. f 
Damit ich aber den geneigten Leſer noch 
voͤlliger vergnuͤge / fo mercke er nachfolgend. 
ſehr nuͤtzliche Lehren. Die natürliche Waͤr⸗ 
me machet bey den Wunden / Geſchwaͤren te: 
reiff / und zeuget vermittelſt des Blutes und 
Saͤffte / wenn die Erſchwaͤhrung vorbey und 
nach Fleiſch / welches im Gegentheil nicht ge⸗ 
ſchiehet / wo das erſtere nicht richtig und ver⸗ 
handen / das andere nicht gut / und das letzte⸗ 
re durch den Wund⸗Artzt nicht zu wege ge⸗ 
bracht wird. Vom letztern als den Artzney⸗ 
Mitteln muß ich noch ein weniges reden. 
Seyd vor allen Dingen bemuͤhet / durch die 
Erfahrenheit zu wege zu bringen / daß die Me. 
dicamenta und Heil⸗Mittel / welche ihr auff⸗ 
leget / mit dem Temperament und Beſchaffen⸗ 
heit des verletzten Gliedes wohl und genau 
übereinfommen : Als zum Exempel / denen 
trucknen und fleiſchichten Sr dienen Die: 
etwas anfeuchtenden Mittel / ſonderlich d= 
Balſam / worinnen etwas von Copey⸗Bal⸗ 
ſam und dem Indianiſchen von Peru ver⸗ 
miſchet 
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miſchet worden / oder auch eine Pigeſtiv.Sal⸗ 
be von Cyprianiſchen Terpentin / Eyer⸗ und 

Wax⸗Oel / und die Traͤncke / worinnen nur 
Kräuter und andere Dinge / aber keine Hoͤl⸗ 
‚Ber mit eingekochet worden. Hergegen an⸗ 
dern Gliedern / die aͤdericht und von Natur 
feuchte ſeyn / oder auch mehr Feuchtigkeit in 
ſich haben und behalten / als ihnen geordnet / 

und ſie gewoͤhnlich zur Bewegung von noͤthen 

haben / denen muß man obig gemeldte Mit⸗ 
tel / fo bald der Eyter gehet / entziehen / und da⸗ 
gegen erwaͤrmende und trucknende Dinge uͤ⸗ 
berlegen / auch ſolche Traͤncke gebrauchen / 
darinnen ſonderlich des Extr. Guajac. Saſſafras 
und Saſſaparilla nach gutbefinden mit vermi⸗ 
ſchet worden. Denn wo diß nicht bald die er⸗ 
ſten Tage obfervirer wird / duͤrffte auch unter 
dem Boͤͤſen / ſo nichts nuͤtze und aus der Wun⸗ 
de gemuſt / das Gute und nuͤtzliche mit fortge⸗ 

hen / und hernach hole boͤſe Schaͤden / ein gar⸗ 
ſtiger Grind / ja wohl gar Fiſteln verurſachen / 
auch werden Geſchwulſt / Entzuͤndung / groſſe 
Schmertzen / Fieber / und wohl noch unleidlich 
gefaͤhrlichere Zufaͤlle / bald mit dabey ſeyn. 
Von den Wicken / Compreſſen und 
Baͤndern / auch dem Häfften / wo und wie 
es geſchehen ſolle / habe ich zur andern Zelt 
ME „„ i 
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in meinem Feldſcherer und Lorbeer⸗Krantz 
ausführlid geredet. Doch unterlaſſe ich es 
nicht deswegen / als wenn nichts daran gele⸗ 
gen ſey / nein warhafftig / an dieſem iſt faſtt 
eben fo viel / als an den Artzney⸗ und Heil 
Mitteln ſelbſt gelegen / wie ein jeder recht⸗ 
ſchaffener Chirurgus weiß / der ihme hoͤchſt 
angelegen ſeyn laͤſſet / bey vorfallenden Zu⸗ 
ſtaͤnden fuͤgliche Wicken zu gebrauchen / ge⸗ 
ſchickte Compreſſen an gehörige Oerther zun 
legen / und durch nicht zu breite und fchmaler 
Binden das verletzte Glied in guter Geſtaltt 
und natuͤrlicher proportion zu erhalten. 

Damit ich aber nicht allezeit nur beym 
Diſcurs bleibe / fo wil ich die Cur⸗Vortheill 
der Wunden etwas enger einſchlieſſen und 
deutlicher geben / und mercke der Leſer vor⸗ 
nemlich / nebſt den 4. Haupt⸗Wercken / als 
Wund Balſam/ Stich⸗ und Defenfiv Pflae: 
ſter / Wund⸗Traͤncke und ein geſchicktes Bin⸗ 


den / auf folgende 6. Stuͤcke. | 


1. Nehmet alles Schaͤdliche / was darin⸗ 
nen ſteckt / wenn die Abfanberung vorher ges: 
ſchehen / und was in die Wunden nicht gehoͤ⸗ 
ret / oder natuͤrlich geordnet / geſchickt heraus / 
und raͤumet es aus dem Wege / weil ſolches 
nur Zufaͤlle verurſachet / dem patienten 

Schmer⸗ 


und Steifigkeit des Gliedes darauf folge. 


damit keine (handliche Narben folgen, und 
beſchlleſſtt zuletzt 
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6. Die Cur mit trucknenden und Haut. 
zeugenden Mitteln / und ſehet wohl zu / das 
mit alles wohl beſchloſſen werde. Aber ge⸗ 
nung / ein mehrers rede ich in meiner bald 
folgenden Chirurgia Curioſa, die unter den 

Maud iſt. NS 
Nachdem wir / was noͤthig / zur allgemei⸗ 
nen Wunden ⸗Cur / kuͤrtzlich gewieſen / kom⸗ 
men wir abermaͤhls zu den geſchoſſenen Wun⸗ 
den / als wovon eigentlich dieſer Tractat han⸗ 
delt / insgemein durch kalconette, Stuͤcke / 
Feuer⸗RNoͤhre / Muſqueten / Piſtolen / Tertze⸗ 
rolen / ꝛc. geſchehen: Bey welchem wir vor⸗ 
her / als ein hoͤchſt⸗noͤthiges Werck und Ab⸗ 
handlung / einige ungegründete Meynungem 
widerlegen / und was warhafftig zu glauben / 

anzeigen und beybehalten wollen. 

Etliche alte Chirurgi ſagen / es ſey ein 
Gifft und Brandt dabey / und ſolches beſtaͤr⸗ 
cken fie mit der Autoritaͤt des ſonſt beruͤhmt⸗ 
und bekannten Johann Vigonis, eines ſonſtt 
ſehr erfahrnen Wund⸗Artztes / wie davon im 
deſſen Chirurgia part. 2. cap. 13. p. 70. & ſeqq. 
mit mehrem nachzuleſen / und ſagen mit ihme: 
Man ſoll dergleichen Wunden / wann die 
Eur bald und beſtaͤndig erfolgen ſoll / vorher: 
mit heiſſen Oelen gleichſam cauteriſiren / denn 
a 8 | her⸗ 
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hernach das Ægyptiacum etliche Tage brau- 
chen / und mit Flelſch⸗zeugenden und Haut: 
ſchlieſſenden Mitteln beſchlieſſen. Dieſe Leu⸗ 
fe haben mit gemeldten Vigonem zu ihrer 
Beſtaͤrckung 1. wie gedacht / das Anſehen ei⸗ 
nes fo beruͤhmten Mannes / und denn die 
bald drauf folgenden boͤſen Zufaͤlle / Verderb⸗ 
und Verfaulung des Fleiſches / rund um die 
Wunden herum / faule ſtinckende Geſchwaͤh⸗ | 
re / braun und blaue Ecken und Ränder um 
die Wunden / groſſe Schmertzen / Entzuͤn⸗ 
dung / Wund⸗ Fieber / und wohl gar den kal⸗ 
„ ee „„ 

Andere dargegen / fo ſich etwas klüger zu 
ſeyn duͤncken / halten die Mittel⸗Straſſe / in 
dem ſie zwar leugnen / daß etwas gifftiges das 
bey / hergegen aber beweiſen wollen / die 
SHuß- Wunden ſeynd brandigt und bald 
entzuͤndet / und gefchehen niemahls ohne ei⸗ 
nen Brand / mit welchem es auch ſcheinet der 
gelehrte Cardilucius zu halter / vid. part. 3. ſei⸗ 


1 


ner Land⸗ und Stadt⸗ Apotyecken / cap. 105. „ 
59. & ſeqq. Die Beweißthuͤmer nehmen 

ie her von der brennenden Hitze und unleid⸗ 
ichen Schmertzen / welche ſich nicht allein in 
em verletzten Theile / ſondern auch im gan⸗ 
en Leibe / (ſo der groſſe Durſt anzeigen und 


bekraͤff⸗ 
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bekraͤfftigen ſoll) befinden ſolte. Wiewohll 
nun dieſen Leuten in einigen Stücken / wenm 
fie nicht zu weit giengen / und zu hartnaͤckichtt 
in ihren Meynungen waͤren / zu glauben und 
etwas Beyfall zu geben / fo fage ich doch zu die⸗ 
ſen 2. opinionibus rundt heraus / weil die taͤg⸗ 
liche Erfahrung und gantz gewiſſe Experienz 
ſelbſt darwider ſtreitet / es ſey nicht alſo / und 
kan keines bewieſen oder recht defendigeft 
werden. . 
Die Dritten / welche es mit vorgemeldter 
Schluß⸗Nede halten / ſeynd die richtigſten und) 
beſten / denn ſie haben durch vielfältige Curen 
und Beweißthuͤmer gelernet / daß anfaͤnglich 
weder Gifft noch Brand bey den Schuß⸗ 
Wunden und deren Verletzungen ſey / und 
wenn die Zerquetſch⸗ und Zerſchmetterung 
des Fleiſches durch die Kugel oder andere har⸗ 
te Materi verurſachet / nicht dabey waͤre / und 
einen noͤthigen Unterſcheid ſo wohl in der Be⸗ 
ſchaffenheit als Cur⸗Vortheilen machte / wuͤr⸗ 
den ſie eben wie andere Wunden zu tractiren / 
und auch mehrentheils ſo zu curiren ſeyn. Ich 
mag / Weitlaͤufftigkeit zu meiden / nicht mehr 
elende und kahle Urſachen anfuͤhren / womit 
ſie ihre Sache ferner beſchoͤnigen wollen / da 
ſie bald dem Pulver / ſo aus S e | 
g 0 1 N ö un 


Squß⸗ Wunden Curen 19 
und Salpeter beſtehet / die gifftige Arth und 
ſchaͤdliches Weſen / bald aber dem Blitze und 


9 


ſchaͤdlichen Dunſt / fo die erhitzte Kugel biß ins 
Fleiſch begleiten und mit ſich führen ſoll/ zur 
ſchreiben wollen denn fie ſeynd viel zu ohne 
mächtig und zu ſchvach wider die tagliche Er. 
fahru ng und geuͤbte Chirurgos zu ſtreiten/und 5 
ſolche abwendig zu machen. Ich wil aber der 
letztern und warhafften Meynung zu Gefallen 
etzen / damit der geneigte Leſer mit mehrem 


chen koͤnne / warum ich den erſtern 2. Mey⸗ 
ungen nicht beypflichte / da fir doch wie ge 
acht einen ziemlichen Schein der Warheſt 
, 
Solte ein Gifft und Brand in und bey den 


eſchoſſenen Wunden ſeyn / muͤſte es entweder 


nit der Kugel hinein kommen / und durch das 

Julder verurſachet worden eyn / oder durch 
ie Kugel ſelbſt / und was hinein geſchoſſen 
orden / zu wege gebracht werden. Wer aber 
delß woraus das Schieß⸗Pulber gemacht 
ird / und deſſelben Stucke recht examiniree 


md unterſuchet / wird unſchwer den irrigen 


nd falſchen Wahn folcher Leute abnehmen 


oͤnnen; denn deren Stuck hat keines eine 
fftige und brandige Arch an fh, +: N 
A 1 5 Krie⸗ 
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Kriegen wir die Kugel ſelbſt in das Exaı 
men, fo ſind die Beſchuldigungen noch lah⸗ 
mer / denn im Bleye ſtecket an ſich ſelbſten 
nichts Boͤſes / und kan auch die Kugel weden 
dom Pulver oder der Lufft / noch unter Wen 
gens etwas ehe ſie ins Fleiſch gelanget / nichtes 
ſchaͤdliches uͤberkommen / wie an vielen Hun 
derten zuſehen / welche die bleyerne Kugeln 
nicht ein⸗ſondern Diele Jahre in ihren Leiber. 
und Gliedern ohne Schaden tragen. Ees 
waͤre denn die Kugel aus Boßheit der Diem 
ſchen mit einem giftigen Weſen und Liqvore: 
bey deren Guß und Zerlaſſung / oder auch bey 
der Ladung / vermiſchet / und alſo verdorben 
und gifftig gemacht worden: Iſt aber di 
Kugel von Eyſen / Stein / Kupffer / oder einen 
andern harten Materi / iſt es ebenfalls nich) 
zu muthmaſſen / weil die Erfahrung genug 
ſam darwider ſtreitet. Wer mehr Urſachen 
Widerlegungen und Beſtaͤtigungen der rech 
ten und letztern Meynung haben wil / beſeh 
vornehmlich Paræum lib. 10. pag. 370. & ſeqq 
da er in feinem Tractat von Schuß⸗Wunden 
dieſe Streit⸗Sache ſehr wohl und weitlaͤuff 
tig ausgefuͤhret. Wie ingleichen Botall. lib 
2. pag. 7. usque ad pag. 34. und Beverwickk 
in feiner Heil⸗Kunſt / cap. 9. pag. 138. biß 146 
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welche dem geneigten Leſer vollkommene Wache 
richt und Vergnügung geben werden. 
Aus vorerzehlter Streit⸗Sache und noth⸗ 
wendigen Dilcours muß ſich keiner Gelegen. 
heit nehmen und einbilden / als wenn die 

Schuß Wunden nicht gefährlich zu achten / 

und ohne groſſe Muͤhe zu curiren wären / nein / 
warhafftig nicht. Denn ob ſchon der Orth / 
wo der Schuß hinein gegangen und die Ver⸗ 
letzung geſchehen / fleiſchicht / und nicht allemahl 
koͤdlich iſt / fo gehoͤret doch ein groſſer Fleiß 
und genaue Auffſicht darzu / wenn nicht Zu⸗ 
faͤlle darzu ſchlagen und die Cur ſchwerer ma⸗ 
chen ſollen. Denn dieſe / Solutio Continui - 
iſt nicht allein weit gewaltiger / und geſchlehe 
mit einer groͤſſern und empfindlichern altera- 
tion und Erſchuͤtterung / als bey andern Wun⸗ 
den / ſondern fie machet auch / fo weit die Ru: 
gel / Eiſen / ꝛc. durch den Schuß in das Fleiſch 
getrieben wird / eine ſchaͤdlicheve Verwun⸗ 
dung / groͤſſere Zerreiß⸗ und Zerquetſchung 
der Gefaͤſſe im Fleiſche / Brüche und Riſſe in 
den Beinern / und durch das ploͤtzliche Ein⸗ 
fahren dringet ſie offt gar in den Leib hinein / 
und verſchonet keines Theils / ſo ſie in der 
Cicumferenzantrifft und beruͤhret. Dahero 
und aus andern Urſachen mehr / ſeynd die 
3 C3 Schuß⸗ 
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einen erfahrnen und fleißigen Chirurgum 
welcher den Orth / wo der Schuß hinein ger 
gangen / und was vor Theile dardurch verle 
get worden / genau in acht nehmen und vo» 
Zufaͤllen verwahren muß. Ingleichen if 
hoͤchſt noͤthig / wie ich ſchon anfangs gedacht. 
daß man fleißig erforſche / ob die Kugel him 
durch / oder noch in der Wunden / in einem 
Beine ober gar im Leibe ſtecke / und wie tief 
ſoſche darinnen liege. Damit man ſich durch 
geſchickte Handgriffe / durch Magnetiſch) 
Pflaſter / oder welches das gebräuchlichfter 


durch dienliche und geſchickte Inſtrumenta bet 


muͤhe / ſelbige bald anfangs da der Datieni 


noch kraͤfftig und das Fleiſch lucker iſt / wo im. 


mer moͤglich / heraus zu bringen: Gehet est 
aber nicht an / fo gruͤbelt und ſuchet / als un 


verſtaͤndige Leuthe / nicht viel mit Inſtrumen⸗ 


ten darinnen / ſondern laſt es der ſorgfaͤltigem 


Natur uͤber / die ſolche öfters unvermuthet / 


nach lang oder kurtzer Zeit / entweder von ſich 


treibet / oder doch den Orth zeiget / wo fie ver⸗ 
langt ſich derſelben zu entledigen / da fie denn 
durch eine geringe Oeffnung gar leicht heraus 
zu bringen. Iſt von Kleidern / Harniſch / 
Hembdern / Haaren / Beinern / Holtz und ders 

gleichem 
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gleichen etwas mit hinein geſchoſſen worden / 

muß man ſich zwar auch bemuͤhen / ſelbiges / 
wo es ſeyn kan und zu erlangen iſt / heraus 
zu bringen / aber auch ohne vieles und ſehr 
groſſes Stoͤren und Suchen / weil dadurch 
nur Urſach zu mehrern Schmertzen / Entzuͤn⸗ 
dung / Geſchwulſt und Bluten gegeben wird / 
und die Natur zu ſeiner Zeit / ob es ſchon 
langſamer geſchiehet / ſchon vermittelſt des Er⸗ 


ſchwwahrens fie loß machen / und durch die Ma⸗ 

kerl heraus bringen wirmg. 
Darum thun verſtaͤndige Chirurgi gar 
recht und wohl / wo es nicht anders ſeyn kan / 
wenn fie den allgemeinen Cur- Regeln und 
wuͤrckenden Urſachen / dadurch die Wunden 
geheilet werden / der Natur / (wie man zu 
reden pfleget /) den erſten Platz / denn den Artz⸗ 
neyund Nahrungs Mitteln / und letzlich / als 
Helffern und Ausuͤbern / des Wund⸗Artz⸗ 
tes geſchickten Haͤnden geben / und einraͤu⸗ 
men. „ 


Die Natur ſtoͤſſet allen Unrath von ſich / 
und zeuget / vermittelſt des natürlichen Yale 
ſams / fo im Blute und Saͤfften ſtecket / und 
der auffgelegten Artzneyen / Erſchwaͤhrung 
und Eyter ein neues Fleiſch in des abgegan⸗ 
genenen Stelle / und hilfft letzlich die Narben 

C4 uͤͤber⸗ 
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überziehen. Dieſen gemeldten Natur⸗Wuͤr⸗ 
ckungen / ſage ich / muß die huͤlfliche Hand) 
biethen eine dienliche / wohlgeordnete Aetzney / 
weiche vermittelſt des täglichen Auff und IE: 
birlegens keine Zufälle darzu kommen läſſt / 
die uͤberflüßigen Feuchtigkeiten auszeucht / 
und trucknet / die Wund Lefftzen zuſammem 
bringet / Fleiſch deuget / und in Summa / alles 
thut / was zur gaͤntzlichen Reſtitution von⸗ 
r 
Von der naͤhrenden Lebens⸗Arth / duͤrffem 
wir nicht viel ſagen / denn es iſt ohne dem einer 
bekandte Sache / wo es ſich nur bey den Sol⸗ 
daten thun laͤſſet / denn im Mangel derer dier 
Natur nicht würden , und die Aetzneyen et⸗ 
was gutes ausrichten koͤnnen / ja indem hier 
einen ſolchen guten Gehuͤlffen hat / erhaͤlt fie 
das Nothleidende Glied bey gutem Tempe-- 
rament und ſeinen ordentlichen Weſen / ſtaͤr⸗ 
cket den gantzen Leib / und zeuget gut Blut 
und Saͤffte / als in welchen der rechte Heil⸗ 
und Fleiſch⸗zeugens Balſam / wie ich mehr⸗ 
mahls geſaget / ſtecket. 5 Sr 
Was den Wund Artzt⸗betrifft / fo dienett 
er in allen erzehlten Stuͤcken der fo genandtem 
Menſchlichen Natur / und Hilfe derſelben / mo» 
ſie unvermoͤgend iſt / etwas e 5 
| 


ges: 
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Als / er ſchaffet alles weg / was in der Wun⸗ 
den nichts nutze / er haͤlt die Wunden ſauber / 
ſtaͤrcket die angraͤntzenden Theile / zeucht die 
von einander ſtehenden Wundlefftzen zuſam⸗ 
men / leget und erhaͤlt das verletzte Glied in 
ſeiner gewoͤhnlichen Poſitur / gebrauchet ſich 
dienlicher Medicamenten / und fleißigen Ver⸗ 
bindens / wehret den Zufaͤllen / und in Sum⸗ 
ma / er erweiſet ſich die gantze Cnr uͤber / als 
einen ſorgfaͤltigen / erfahrnen und geſchickten 
Wund ⸗Argzt / welcher beydes einen Diener 
und auch Meiſter der Natur und des verletz⸗ 
ten Gliedes iſt / je nachdem ſolches die Noth⸗ 
durfft erfordert / und er nach Moͤgligkeit præ. 
ſtiren kan. eh 1 
15 Damit ich aber ohne fernern Umbſchweiff 
zu den gewoͤhnlichen Cur⸗Vortheilen ſelbſt 
ſchreite / fo mercket folgende Lehren: So bald 
dir ein ſolcher Patient vorkommet / und der 
verletzete Ort hat nechſt der gewoͤhnlichen 
Abſauberung und Abwiſchung Haare / ſo 
nehmet ſolche neben andern Verhinderun⸗ 1 
gen hinweg / damit die Wunden genauerer 
betrachtet / und die Medicamenten deſto beſſer 
darauff liegen / und ihre Operation verrich⸗ 
ten koͤnnen / gebet alsdenn dem Patien⸗ 
ten / wo die Kugel dem Leib / oder ſonſt 
C 5 ein 
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ein nothwendiges Glied beruͤhret / eine Dofirr 
vom Salpeter vor ſich ſelbſt / und ohne Schwer 
fel gereinigt ein / nicht daß er irriger Leute 
Meynung nach den Brand von der Kugel), 
oder Schieß⸗Pulver verurſacht / leſchen fol 
ſondern daß er die innerliche Hitze und daher 
ruͤhrenden Durſt / wegen der verletzten Glie⸗ 

der etwas ringern und leſchen ſoll: Denn ber 
muͤhet euch / wie ich ſchon vorher gemeldet / 
die Kugel / wo fie darinnen ſtecket und zu er⸗ 
langen / heraus zu bringen / laſſet auch nichtss 
anders was mit hinein kommen / drinnen / 
gehet es aber gar auf keine Weiſe nicht an / 
ſo laſſet es der Natur uͤber. sch 
Iſt eine Bein- Röhre oder Gelencke zerſchoſ⸗ 

ſen / fo tractiret es Kunſt⸗gemaͤß / gleich einem 
Arm⸗ und Bein Bruch / Verrenckung / ic 
mit einer Wunden / iedoch als eine gefaͤhrli⸗ 
chere Sache / wegen der vielen Zufaͤlle / Split⸗ 
ter / Gefahren und andern Umbſtaͤnden / ſo⸗ 
dabey vorfallen und ihm begegnen koͤnnen. 
Wenn dieſer noͤthige und gute Anfang ge⸗ 
machet / ſo ſtreicht euren wohlzugerichteten / 
und ohne Fettigkeit bereiteten Balſam (wel⸗ 
chen ihr zwar nach alter / aber falſchen Ge⸗ 
wonheit / eine Brand⸗ und Pulver⸗Loͤſchung / 
oder wie es euch beliebet / nennen koͤnnet / ob) 
es 
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es ſchon allda deren keines verrichten darff) 
in die Wunden / und wo fie tieff / fo ſtecket 
auch eine damit beſtrichene Wicken ſo groß 
und dicke ſie noͤthig / darein / wenn der Schuß 
aber gar durch gehet / in der andern Seiten 
beym Ausgange auch einen Meiſſel / doch 
alſo / daß der oberſte etwas kuͤrtzer als der 
andere / wo der Eyter abflieſſet / ſey. Ma⸗ 
chet ſie nicht ehr dicke / damit das gerader: 
ſchete Fleiſch nicht ſehr gedruͤcket / und der Na⸗ 
tur auch zwiſchen dem Verbinden Lufft ge⸗ 
laſſen werde / den Eyter und allen Uurath 
von ſich zuſtoſſen. Iſt die Verletzung groß 
und tieff / und dahero auch des Epters und 
Ausflieſſens viel / muß man bey Gelegenheit 
der Umbſtaͤnde auch wohl halbe Melſſel ge⸗ 
brauchen und einſtecken. Wie aber der Bal⸗ 
ſam zu machen / und was auch an deſſen ſtatt / 
weun er nicht mehr noͤthig / gebraucht werden 
ſoll / wil ich treulich bey den Anmerckungen 
lehren. | a 


Wenn aber die Wunden rein worden / 
und nicht viel Materi mehr flieſſet / gebraucht 
an ſtatt des Balſams ein Digeftiv-Sälblein 
von Cyprianiſchen Terpentin / zuvor mit 
Honig⸗Waſſer gewaſchen / worunter etwas 
g | | Eper⸗ 
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Eyer⸗Hel und Pulver von der Sarcocolla 
und Maſtix / Weyrauch und etwas weniges 
von Myrrhen und Aloes gemiſchet worden / 
welches vollends reinigen / und durch Fleiſch⸗ 
zeugen die Wunden nach und nach ſchlieſſem 
wird. erh ad | 

Von Pflaſtern gebrauchet die erſterem 
Tage mein Schußwunden⸗ und daruͤber / wos 
es noͤthig / mein Defenſiv-Pflaſter / und her 

nach mein ordinari- oder des Crollii feim 
Stich⸗Pflaſter / und darüber leget auch woh 
ein gutes Kraͤuter⸗Saͤcklein / damit es die 

umliegenden Theile beſchuͤtzen / und vor 3m 
Fällen verwahren kan. Iſt ein Wund⸗Tranckk 
hierbey noͤthig / fo bereitet ihn zum Gebrauch 
als ich bey Beſchreibung der Anmerckungem 
lehren werde. Und den Zufaͤllen / wo fie ver 
handen / und nicht abzuwenden / ſteuret auch / 
wie ich ebenfalls nachgehends berichten wer⸗ 
de / da dem geneigten Leſer in keinem Stücht 
etwas abgehen ſoll. E 


Im Fall aber aus allen Umſtaͤnden zu 
vermuthen / daß die Kugel entweder wegen 
ihrer Materie / darvon ſie gemacht / oder alts 
fie gegoſſen worden / vergifftet ſey / und ſchaͤd⸗ 


lich gemacht worden / muß man ſo fort Ven. 
toſen 
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toſen / oder an einem nahliegenden Orth Ve 

ſicatoris ſetzen / und fuͤglich appliciren laſſen. 
Ja ohne Verzug ſolche Alexipharmaca ge⸗ 


brauchen / welche dem Giffte widerſtehen / und . 


es durch den Schweiß austreiben. 


Die Pflaſter / Balſam und Ulberſchlaͤge 
ſelbſten verändert nach Beſchaffenheit des 
derwundeten Gliedes / damit in fo ſchaͤdlichen 
Zustande nichts verſaͤumet und unterlaſſen 
TT... 2 Wei 
Was das Binden und die Weiſe des 
Verbindens ſelbſt betrifft / fo iſt es die erſten 
Tage 2 mahl genung / denn die Abloͤſung / 
und Separation des zerquetſcheten Fleiſches 


und Verwandelung in Eyter / geſchiehet erſt 


den 3. 4. oder 5. Tag / und auch eher und lang⸗ 
ſamer / je nachdem die Natur gut / das ver⸗ 
wundete Glied beſchaffen / und der Zufluß 

von Feuchtigkelten groß iſt. Hernach rich⸗ 
tet man ſich genau nach der Menge und Be⸗ 
ſchaffenheit des Eyters / ob er ſcharff oder 
gelinde / dicke oder duͤnne / viel oder wenig 
iſt / welches alles ein fleißiger Wund Artzt 
kaͤglich genau in acht nehmen / und auch 
— uber einem Kohl⸗Feuer erforſchen 


„ Oamit 


Damit ich aber meinem Gebrauch nach / 
dieſe Cur kuͤrtzer und verſtaͤndlicher faſſe / fo» 
habe ich ſolche dem geneigten Leſer zu Gefal⸗ 
len abermahls in folgende 5. Cur⸗Aegeln und) 
Stuͤcke einſchlieſſen wollen: Welche / wenn 
ſie wohl obſerviret werden / eine gewiſſe Ge⸗ 
neſung zu wege bringen koͤnnen. 


1. Daß man die Wunden ſaubere / alles 
Wider: natürliche / ſo viel möglich / heraus 
bringe / und ſich vor Fettigkeiten und andern 
hitzigen Belen huͤte / auch die Kugel / wo fie: 
darinnen ſtecket / und zu erlangen / bald an⸗ 
fangs mit dienlichen Inſtrumenten heraus⸗ 


ehe. 85 Bi 
| 4 In die Wunden nicht zu lange noch zu 
kurtze Wicken und auch bißweilen halb⸗Meiſſel 
mache / dieſelben vorher mit warm gemachten 
Balſam oder Digeftiv-Sälblein beſtreiche / 
und es ſo damit mache / damit auch zwiſchen 
dem Verbinden der Eyter auslauffen / und 
die Natur ſich Erleichterung ſchaffen kan. 
3. Wehre den Zufaͤllen durch gute Artz⸗ 
ney⸗Mittel bald anfangs / und halt den Zu⸗ 
fluß durch Purgiren / Schwitzen / auch wohl 
Aderlaſſen und dienliche Traͤncke ab / denn 
dadurch werden die gegenwaͤrtigen wegge⸗ 
* nommen / 
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nommen / und die ſich vermercken laſſen / zu· 
gleich mit verhuͤtet und weggetrieben. | 
4. Wenn das zerquetſchte Fleiſch nach 
und nach zu Enter gebracht worden / und die 
unden ſich völlig gereiniget / alſo / daß 
nichts mehr zu beſorgen / und weiter die Wun⸗ 


den nicht darff offen gehalten werden / ſo ge. 


braucht Fleiſch⸗zeugende Mittel / damit das 
abgegangene erſetzet / und die Wunden wohl 
erfüllee werde. Letzlich 0/ . 
J. So gebrauchet ein gutes Oppodeltoch, 
oder Stich⸗Pflaſter / damlt eine zierliche Nar⸗ 
en gezeuget / alles vollends ausgetrucknet / 
und in Summa die Heilung ſo erfolge / daß 


nichts Böfes mehr deswegen zu beſorgen. 


„Was ſonſt hierbey noch zu erinnern und 
töfhig zu ſagen waͤre / wird bey den Anmer⸗ | 
kungen inſonderheit und deren Curen / zn 
es Leſers voͤlligem Contentament geſche⸗ 
en / weil alles / was hier noͤthig zu ſagen iſt / 
eſchehen / und nur eine groſſe Weitlaͤufftig⸗ 
eit würde verurſachet haben / alſo / daß es 
1705 einem Buche als Capitel ahnlich ges 
orden. | „„ 


Obfer- 
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: Fe a 


Obſervatio 4 


Er able Herr Hbriſt⸗Lieutenannt 
Canne / des Goͤtziſchen Regiments zu 
Fuß: Ein wackrer ſehr gelehrter Cavallier 
und gewiß ein guter Soldat von Verſtant 
und Courage, ward Anno 1671. zu Anfang 
des Monats Novembris in Weſtphalen Ast 
dem Schloſſe Tuͤrckshauſen / unweit den 
Stadt Hamm / an den rechten Ober⸗Schem 
Ke dergeſtalt geſchoſſen / daß die Kugel nich) 
allein den Schenckel im Fleiſche durch uni 
durch gegangen / und die Röhren / os femorii 
der crurum etwas zerknicket / ſondern auch 
die Glandul des membri virilis mitten durch 
die Harn⸗ Röhren / als wenn es mit Fleiß 
durchbohret waͤre / durchſchoſſen / und dat 
Scrotum alſo verbrandt und lediver worden 
daß es ſehr geſchwollen und inflammiret war 
als ſie ihn zu mir brachten. Dieſer Herr wan 
ſehr corpulent , einer choleriſchen und galll 
hafften Natur / und feines Alters etwas wer 
niges über 40. Jahr / und weil er kaum nadi 
6. Stunden von mir koͤnnen das erſte mah 
verbunden werden / auch nach 5. Tagen um 
fere Trouppen / mei! tor zu ſchwach / den Orte 
wegen Anmarſch der Frautzoͤſiſchen Armen 
| unden 
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vn 8 ern ÜBEN Te ne 


unter dem Marſchall Tourenne / verlaſſen 


müͤſſen und ſich nacher Lippſtadt / 2, gute 


Tage⸗Reiſen davon zogen / auch damahls eine 


unleidliche Kälte war / befande ſich der Scha⸗ 
de zu der Zeit nicht zum beſten / ſonderlich der 
am Gemaͤchte / und hatte er von den vielen 


Ritteln des Fahrens / nebſt der Entzuͤndung 
und Geſchwulſt unleidliche Schmertzen an 


allen verletzten Oertern / ſonderlich wenn er 


den Urin laſſen ſollen; Und dieſe Beſchwerlig⸗ 


keiten und Verhinderungen der Eur conti- 
nuireten biß 14. Tage / da wir wieder in unſer 


altes Qvartier nach Minden an der Weſer 


kamen. Deſſen aber ungeachtet / habe ich ihn 
iechſt embſigen Fleiß / in 6. Wochen völlig 


ind glücklich curiret / alſo / daß er fehr guk 


leder gehen / und in allen Stuͤcken feine Ver⸗ 
ichtungen vollkommen wieder verrichten koͤn⸗ 
en. Ob ſchon in waͤhrender Eur viel Split⸗ 
er heraus gegangen / und der Schuß neben 
em ordinari Verbinden als ein Bruch mit 
ner offnen Wunden tradirer werden muͤſ⸗ 
n. Ich ſieng es aber vom Anfang biß zum 
ade mit der Cur alſo an: Ich ließ das 
ein (os femoris) nach gewoͤhnlicher Arth 
urch 2. Perſonen oben und unten gemach 
ecken / und richtete es Kunſtgemaͤß / als einen 
5 e D fe Bein 
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Bein: Bruch wieder ein / welches mit Mühe 
durch des Parzi Gloſſocomium kaum in ei⸗ 
ner Viertelſtunden geſchehen koͤnnen / ſo bald) 
ich deffen verſichert war / legte ich nachfolgen⸗ 
des Bruch Pflaſter / fo groß es noͤthig / umb⸗ 
und ließ nach Erforderung der Wunden eim 
noͤthig groſſes Loch darinnen / hernach traci. 
rreete ich es ferner mit gefuͤtterten Schienen 
eingenetzten Binden und Compreflen , ale 
bey Bein⸗Bruͤchen gebraͤuchlich. | 
Rec. Empl. Contra ER Würtzil. ızı 

Ceræ 32. Loth. | (Loth. 

Terebint. Iz. Loth. 

Reſin. 20. Loth. 

Boli Armeni præpar at. 

Lap. Oftiocoll. præparat. 

Rad. Confol. major. liedes 3. en. 

Gumm. Tragacant. 

Arabici iede 8 2. Loth. 
Rad. Barbæ Caprin. 5 Loth. 
Putamin. cancror. I. Loth. 
Terræ Sigillat. ver. 

Lap. Hzmatit. præp arat. iedes 2. boch 

Mumiæ 

Spodii præpar. iedes 2. und ein halbes 

Quentlein. 

MI. f. ad formam ap Ne. ein! 
> Dieſes 
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Bruch ⸗Pflaſter iſt ohne allen Schaden bey 
dergleichen Occafionen zu gebrauchen / weil es 
ſehr trucknet / macher keine Entzuͤndung / 
vertreibet die Geſchwuͤlſte / und zeucht auch 
keine Blattern. Den Schuß an ſich ſelben 
verbandt ich täglich 2. mahl / und ließ das vor⸗ 
erzehlte Gebaͤnd biß in den 3. Tag und auch 
„„ Mn 15 
Weil ich die Cur der Schuß⸗Wunden 
ſchon vorher im Vorbericht gemeldet / wil ich 
ſolche nicht erſt wiederholen / ſondern nur al⸗ 
lein bey dieſer I. Oblervation meinen vortref⸗ 
lichen Balſam in geſchoßnen Wunden mit | 
anhero ſetzen / als welchen ich hierbey ge⸗ 
| ag und jederzeit unſchaͤtzbar gut bes 
funden. „ 


ſu | „„ 
Nim von den folgenden Kraͤuter⸗Saͤfften 
jedes 6. Loth / als Trifolii, Aquatici, Alchi- 
millæ, Sempervivi, Veronicæ und Conſo- 
ide Saracenicæ, und laß es mit 2. Pfund 


enden Kochen ein wohlgeklopfftes Eyerweiß 
‚arein und gieſſet dis / was fich unten ſezet / 


eſes Eöftliche und wohl eingerichtete 
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und oben ſchaͤumet davon weg / zu letzt gieffer 
4. Loth Plegmatis Vitrioli darein / und laffe: 
es noch eine Viertelſtunde kochen / fo iſt dieſe: 
koͤſtliche Balſam zu allen Schuß⸗ Wunder 
fertig und bereit / auf welchen man ſich kuͤhm 
lich zu verlaſſen / denn ich habe ihn zu etlicher 
100. Bleßirten gebraucht / und allezeit jufl 
befunden g; ra | 
Wie die Cur alſo 8. Tage continuire 
worden / habe ich an ſtatt des Balſams di 
Wicken zu beſtreichen / folgendes Digeſtiv 
Saͤlblein gebrauchet / welches vollends rein 
gen und Fleiſch zu wege bringen wird. 
Rec. Terebinth. Cyprian. in aqua. 
„ Mellis lot. 12. Loth. 
Balfam. Vulner. Mej. 2. Loth. 
Ol. ovorum 1. Coth. 
Gumm. Elemi. Sn 
Pulv. Sarcocollæ iedes 3. Quentl. ö 
M. f. ad f. Balſ. S. Liniment. f. 


Meinen Wund⸗Balſam wil ich zur ander 
Zeit lehren machen / damit dieſes Capite 
nicht zu groß werde / weil ich doch viel Artz 
neyen einzuführen habe. Das Ordinan 
Schuß⸗Wunden⸗Pflaſter / fo ich iederzeit in 
Felde gebrauchet / und welches feiner Guͤl 

W N wege 


} 
| 


BET 
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wegen mit keinem Gelde zu bezahlen / habe ich 
hier bey dem Hn. Obriſt⸗Lieutenant allezeit / 
biß gegen die letzten Tage / da ich zum Be⸗ 
ſchlieſſen ein Zeltlein vom Oppodeltoch auf: 
geleget / gebrauchet / und wird alſo gemachet: 
R. Empl. Sticht. Crollii. 1. Pfund. 
Paul. Ceruſſ. I. und ein halb Pfund. 
„% 0 
Mini. iedes ein halb Pfund. 
Sa pon. venet. 6. Loth. . 
5 | alb Pfund. 


Oleum olivar. 2. und ein l 
Daul. Baccar. laur. 4 | 

I Succin. iedes 3. Loth. 1 
amphore 0,00 

MN. f. & coq. ad Conſiſt. E. | | 
Mercket hierbey / daß in dem Oele vorher 
tliche Wund⸗Kraͤuter / oder die nachfolgen⸗ 
den eine Viertelſtunde gekochet werden. Au- 
icul. muris. Scabioſ. Veronica, Agrimon. Al- 
himill. und Bechon. iedes eine Hand voll / 
ind hernach wird es durchgedruͤckt. 


x 


Unſcht vollendet. Nur dis muß ich noch er⸗ 


gebrauchet. 
9 3 e Nun 


— —— — — — — 2 R } 
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Nim̃ Wein⸗Hoͤfen / von einem gelindem 
Weine 6. Loth / Ol. Roſar. 4. Loth / Ceruſſæ 
2. Loth / ruͤhre es mit einer Piſtill zu einem 
gelinden Saͤlblein / und lege es waͤrmlich uͤber / 
im Fall es aber nicht zu erhalten iſt / koͤnnen 
ihr dieſe Salbe / welche ich hernach aufgelegt: 
gebrauchen. Nach dem habe ich folgendes: 
Trucken⸗Saͤlblein gebraucht / und alles dam 
in vorigen Stand gebracht. 

R. Ungvent. Lythargiril. 4. Loth. 

Pul. Ceruſſ. 5. Loth. 5 
Bel.albı. ER 
Lap. Calamin. iedes 3. Loth. 
„iin abi h +9 
Camphoræ. ein halb Quentl. 
M. f. ad form. Linimenti. 


Zu der verletzten Roͤhren des Maͤnnlichein 
Glliedes habe ich neben vorhergehender Sal 
ben ein gutes Stich⸗Pflaſter / nebenſt dem 
Balſam / waͤrmlich gebrauchet / und wie di 
E Löcher rein / das pulveriſirte Sarcocolla mil 
dünnen Terpentin eingeleget / da es ſich üben: 
aus wohl angelaſſen / und nach und nach ball 
geheilet: Damit aber der Urin keine Him 
derung in der Eur geben koͤnnen / und auc 
die Schmertzen bey Auslaſſung bahn 
| nich 
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nicht ſo groß waͤren / habe ich allezeit ein ſehr 
duͤnn⸗geſchlagenes / und auſſen mit dem ſab⸗ 
tileſten Leder uͤberzogen⸗ und gefüttertes 
Silbernes Roͤhrlein in das Canal oder Urin⸗ 
Gang geſtecket / ich fage deswegen duͤnne / 
denn wo es dicke iſt / accommodiret es ſich 
nicht nach der verwundeten Roͤhre / es muß 
auch nicht zu groß ſeyn / damit der Harn⸗ 
Gang nicht ausgedehnet werde; dieſer Sil⸗ 
bernen Röhrlein habe ich 4. gehabt / damit 
man umwechſeln und fie ſauber halten koͤn : 
nen: Auff ſolche Weiſe iſt dieſem guch ge⸗ 
wuͤnſcht geholffen worden. 
Mit dem Bruche bin ich verfahren / ls 
man bey Bein⸗Bruͤchen thut / und ich in mei⸗ 
ner Chirurgia part. 3. 12. 1;. 14. & 15. pag. 516. 
usque ael pag. 537. ausfuhrlich gelehret. 
Hierbey iſt zu mercken / daß auch die 
Schuß⸗Wunden im Ober⸗Schenckel / da 
das Os femoris entzwey / nebſt embſigen Fleiß 
durch erfahrne Chirurgos koͤnnen curiret wer⸗ 
den; Wie ingleichen ein verwundetes Ger 
nacht und beſchaͤdigtes Scrotum, alſo / daß 
man an nichts zweifeln / und deswegen den 
batiensen Huͤlff ioß liegen laſſen muß; 
Den Handgriff des Beuch⸗Pflaſters / well 
ie viele verachten / und an deren ſtatt Doͤrr⸗ 
1 WC baͤnder 
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baͤnder oder was anders gebrauchen / ob ſchon 
der Schenckel geſchwollen geweſen und ein 
Schuß dabey / laſſet euch recommandiref! 
ſeyn / und gantz nicht irrig machen / wie auch 
die Weiſe des Roͤhrleins nehmt fleißig in acht / 
denn wo diß nicht geſchiehet / wird die Glan-- 
dul, welche ſonſt ſtetigs vom Urin feucht iſt / 
keine Heilung annehmen / welches ebenfalls 
auch nachbleibet / wo es nicht die erſte Wo⸗ 
che gebraucht und appliciret wird. Alle 
Artzneyen probiret erſtlich / wo ihr meynet / 
daß ſie in allen Stuͤcken mit eurer Meynung 
nicht überein kommen / fo werdet ihr euch dar⸗ 
über verwundern / und vor die aufrichtige 
Communication mir dancken. 


Obſervatio II. 


Auß Eberhardt / ein Gefreyter vom 
g der Leib⸗Compagnie des damahligen 
Bombßdorffiſchen Regiments zu Fuß / 
ward in waͤhrender andern Belagerung 
Stettin Anno 1677. im Monat Junio, bey 
der Attaque des halben Bollwercks / durch 
ein Rohr zum rechten Backen dergeſtalt hin⸗ 
ein geſchoſſen / daß die Kugel nicht allein ein 
groß Stuck vom Kinnbacken und 4. rem 

| elbi⸗ 


A Schuß Wunden Curen. 5 4¹ 


ſelbiger Seiten mit hinweg genommen und 
eutzwey geſchlagen / ſondern fir gieng auch im 
Vordertheil mitten durch die Zungen hin⸗ 
durch und blieb unten im aufhebenden Maͤuß⸗ 
lein des Zungen⸗Beins (Os Hyoidis) fo man 


den Mulculum Attolentem nennnet / ſtecken: 


Das dabey liegende zweybaͤuchige Unter⸗Kin⸗ 
backen Maͤußlein / fo Mufculus deprimens bi- 


venter, weil es die Zunge niederdrücket / ge⸗ 


nennet wird / war auch mercklich mit verletzet. 
Nach Beſaͤnfftigung der Schmerzen und Ge⸗ 
ſchwulſt nahm ich den vierdten Tag die Ku⸗ 
gel ohne Schaden der Zungen und Verhin⸗ 
derung der Sprache heraus / ob fie ſchon ze⸗ 
faͤhrlich heraus zu bringen / wegen erzehlter 
Maͤußlein / die ſonſt leicht ihrer edlen Ver⸗ 
richtung haͤtten beraubet werden koͤnnen / und 
auch eines Haarwachſes (tendinis) ſo ſich da⸗ 
ſelbſt befindet / und gleichſam als durch eine 
Jolle den Muſculum deprimentem ziehen 
hilfft / damit die Zunge deſto ringfertiger in 
ihrer Bewegung ſey / welches gewiß zu ver⸗ 
wundern / und meinte ich nicht / daß er voͤllig / 
gleich zuvor wieder wuͤrde reden koͤnnen. Er 
war ſonſt einer ſchwindſüͤchtigen und ſehr ma⸗ 
gern Natur / dem Toback ſchmauchen und 
Brandtewein trincken ſehr ergeben / hatte auch 
* 2 8 ſelbigen 
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ſelbigen Morgen ein ziemliches zu ſich ge⸗ 
nommen / alſo / daß wenig Verſtand hey ihm: 
war. . | 
Anfänglich bey dem Verbinden war es ein 
elender Zuſtand mit ihm / denn ich muſte ih⸗ 
me den Mund gemach auffſchrauben / und 
ließ einen Geſellen den Orth / wo der Kinn⸗ 
backen verletzet / mit einer flachen Hand un⸗ 
beweglich halten / damit dieſes Auffſchrauben 
der zerbrochene Kinnbacken deſto beſſer ver⸗ 
tragen konte. Denn dis muſte nothwendig 
bey jedem Verbinden geſchehen / weil alles 
im Munde verſchwollen / und keine Sprache 
behſihme war / hernach aber änderte es ſich 
in 3. Tagen nebſt fleißigem Einſpritzen und 
Gebrauch des Mund⸗Waſſers / welches ich 
nachgehends anzeigen wil. N 
Hierbey iſt zu erinnern / daß man alsdenn 
bey der Aenderung die Einſpruͤtzung des 
Mund⸗Waſſers unterlaſſe / weil die Zunge 
ſonſt in der Heilung durch die Naͤſſe aufgehal⸗ 
ten und verhindert wird. Denn die vielen 
Feuchtigkeiten hier nm Auswachſung / ſchwaͤm⸗ 
micht / und uͤberfluͤßigen Fleiſches und wohl 
gar eine Faulung zu wege bringen doͤrfften. 
Genung iſt die Ausſpuͤlung mit Gurgeln / 
doch ſo / daß man hernach die Wunden mit 
0 N einem 


* 


Schuß-Wunden Cu. 4. 


einem Schwamm oder Pinfel wohl austruck 
ne. Hernach mit dem Melle Roſarum und 
Aq. Plantaginis beſtreiche / und alsdenn Pulv. 
Sarcocollæ, mit etwas Tragacant vermiſchet / 
zart geſtoſſen / drauff ſtreue. 958 
„Wie die Kugel heraus genommen war / 
habe ich nachfolgendes Blut und Schmertz⸗ 
ſtillendes Pulver auf Baum ⸗ Wolle / fo viel 
noͤthig / geſtreuet / und 3. mahl des Tages 
unter die 9010 geſchoben / welches der Pa⸗ 
tient ſtille darunter halten muͤſſen / und dieſes 
edle Pulver hat das Bluten nicht allein in 
Continenti verhindert / ſondern auch die Zu⸗ 
falle zurück gehalten / und die Wiederheilüng 
zu wege gebracht. i 
EK. Rad. Conſolid. 4. Loth. 
SgGumm. Traga cal. 
Alrabici jedes 3. Lot. 
Pul. Sympathet. 2. Loth. 
Op Thebaici ad Cinerem uſtii. 
Croc. Martis jedes 2. Qventel. 
Contun. omnia ab ſubtiliſſ. pulverem 
45 & miſc. „ 
Dieſes vortrefliche Blutſtillungs⸗ und hei⸗ 
lende Pulver laſſe ſich ein jeder Chirurgus 
beſtens recommandiret ſeyn / denn ſeine Wuͤr⸗ 
ckungen ſeyn unſchaͤtz bar / wie ſolches ein net 
| wir 
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wird bekennen müffen der es probe und) 
gebrauchet. 

Das Mundeund Gurgel Waſſer welches 
bey dieſem Patienten die erſten Tage gebraucht 
worden / wird alſo gemacht: 

R. Mucillag. Sem. Cydoniorum & pfillij. 

C. Aq. Plantaginis fol. & per linteumı 
expr. 12. Loth. | 


Zu dieſem Schleim thue anderthalb FE 

9 15 Decocti: 

' Lign. Saſſafras. 

Rad. Saflaparill. jedes 2. Loth. 

ol. Plantaginis. u 
Scolopend. 1 8 
Veron. 
Vinc. per vinc. 3 

Flor. Prunell. 
Roſarum. jedes eine Hand voll. 


Diefes kan nach Belieben mit etwas Alaun 
ſcharff angemachet / und mit Roſen⸗Honig 
lieblich gemachet werden. Ubrigens haͤlt man 
fich bey der Eur / wie ich allbereit gemeldet / 
und ſchmieret die Region des Halſes biß an 
das Ohr / und os claviculæ mit einem dien⸗ 
lichen Oel / Spiritus, oder leget nach Befin⸗ 
dung / gar ein darzu dienendes Cataplaſma 

| um. 


— 


Schuß „wunden Curen. u. 


eg, — NETTER. 


um. x um. Über das . Schuß⸗ A Wunden⸗ 
Pflaſter leget allezeit ein groſſes Defenfiv. 
Be nachfolgender Se ee güne . 


Er Si 24. Loth. 
Sevi Hircini. . bach. 
0. Ein: 
KRoſarum. jedes 1. Loth. 
Lap. Calaminar. præparat. 
Succini Br jedes 5. Se, 
eu, | 
©... Lythargirii. jedes z. bach. 
Tartarj Crudj. 2. Loth. 
Minii. 9, Loth. 
Oliban. 
Myrrhæ. | 
| Naſtich. jedes 25 Obent. 
Camphor. I. Loth. 
8 nenne ich e 
roth Defenſiv-Pflaſter iſt bey geſchoßnen 
Wunden vortreſlcher Würckung. Weme 
beliebet / kan einen Zuſatz von Terpertin thun / 
und auch wohl den Weinſtein auslaſſen / da⸗ 
mit es etwas klaͤbriger werde und weniger 
bertheil, 8 
Hierbey iſt in dieſer Gblervation wohl; zu 
merken daß man auch Kugeln aus ſogeſahr⸗ 
lichern 


1 
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lichern Berthern ohne Schaden heraus ſchnei⸗ 
den kan / wenn es nur mit Vorſichtigkeit ver⸗ 
richtet wird. Es muß aber vor allen Din⸗ 
gen / das vorerzehlte Pulver dabey ſeyn / fonft! 
wird es keinem nach Wunſche angehen / denn 
daſſelbe ziehet als ein Leim / nicht allein die: 
verletzten Theile wieder zuſammen / ſondern 
ſtillet auch das Bluten / woran viel gelegen / 
weil es in den Halß laufft / und viel Ungele⸗ 
genheit verurſachet / und laͤſſet nebſt andern 
herrlichen Tugenden kein Erſchwaͤhren zu / 
welches hier / fo viel moͤglich / zu verhindern / 
weil nichts Guts dadurch der Zungen zuge⸗ 
zogen wird. 

Zur aͤuſſerlichen Wunden am Backen gvil⸗ 
let gerne das Fleiſch hervor / welches entweder 
durch Aufſtreuung gebranten Alaun⸗Pulvers / 
oder durch meinen Sparadrapum verhindert 
werden muß / denn der Schuß verſtopffet ich: 
dardurch gerne und die dicke Materi bleiber: 
ſtecken / welche bald Cavitæten und Fiſteln 
machen doͤrffte / weil der Orth gar bequem 
darzu iſt. ; 

Ein zerbrochener Kinnbacken iſt ebenfalls 
auch zu heilen / wenn man ihn nur rein haͤlt / 
und keine Fettigkeiten oder etwas vom Agy- 
ptiaco darauff bringet. Denn wo dis ge⸗ 

9 ſchie het / 


N | — „ N | 

EN ; E75 \ 

5 . 1 

1288 4 > 1 sa 

een 5 . 
A 


ſchiehet / wird er ſchwarß / und nimmt keine 


Serbrochene nach Abledigung der Schiefer 
mit Fleiſch bald uͤberziehet / befeſtiget / und 


an ſich uͤber 


herr / damahliger Lieutenant von des Herrn 
Cap. Spbers Compagni unter des Gen. Goͤ⸗ 
tzens Regiment / ein from̃er und ſehr behertzt⸗ 
wackerer Cavallier / feines Alters ohngefehr 
im 26. Jahr / ward Anno 1676. im Monat 
Auguſto beym Sturm vor Ancklam an der 
Contra. Scharpe dergeſtalt durch das os fron- 
tis am Obertheil zwiſchen den Augen an der 
Naſen hinein geſchoſſen / daß es zu Anfang 
des lincken Ohres wieder heraus gegangen / 
1 | RR 5 und 


9 
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bigen Monats erfolgte die Übergabe ) mit 64. 
Be irten hineingeleget worden / uechſt Heißt 


ne Die Cur dae aefähulichen. = | ai, 
nahm ich folgender Geſtalt vor; Nachdem 
ich die Wunden gebührend geſaubert / da ich 
ſonderlich an der Naſen 5. und am Ohr 6. 
Splitter / auch etwas von der Kugel bald 
heraus genommen / habe ich ſolche mit dem 
Balſam beſtrichnen Meiſſeln / und llberlegung 
des Ordinari Pflaſters verſehen / über daſſelbe 
legte ich nachfolgenden Uber ſchlag / ſo groß daß 
er das gantze Auge mit bedeckte / des Tages 
vier mahl / die groſſen Schmertzen des Auges 
zu ſtillen / die Hitze zu daͤmpffen / und keine 
er darzu kommen zu la fen. = 


5 x * Succ. Rutr. 4. Loth. 

80 Di lor. Chamom, 

Plantagin. S 
Fxnicul. jedes 6. tb 

5 Tutiæ præparat. I Loth. 
Sacch. Cant. alb. I. Loth. = x 
75 Croc. Metallor. I. N u. Fi 
3 Camphot, kin 2 it 

br & . ad V. 1 


0 Sonder⸗ und wunderbahre 
Hierein habe ich afache Tuͤcher genetzet 
900 ae, ausgedruckt / und 0 Aber e 

et, aber vorher etwas warm gemachet un 
wohl umgerittelt. Dergeſtalt habe ich di 
erſten 8. Tage nachdem ich geſehen / daß alles 
wohl angieng / und die Schmertzen und Ge 
ſchwulſt ſich nach und nach verlohren / den 
oberſten Schaden tractiret. Unten aber ger 
braucht ich nach Herausnehmung der Kuge— 
das Balſam⸗Pflaſter / und Darüber das roth) 
Defenſiv· Pflaſter / wornach ſichs ebenfalls im 
mehr meyr und mehr beſſer anließ / und di 
Cur hernach bald vollendet werden koͤnnen 
wann nicht nach der Zeit viel Schiefer / aue 
Kleider und Lumpen mit heraus kommen uni 
die Eur etwas verzoͤgert. 
Am Auge habe ich / welches zu mercken 
den Balſam nur ſo lange gebrauchet / biß ic 
geſehen / daß alles rein worden / denn habe ic 
frucken verbunden / und nur bloß das Stich 
Pflaſter darauff geleget / wornach es ſich ſeh 
wohl angelaſſen. Weil ſich aber ſehr vii 
böfe Feuchtigkeiten im Haupte geſamlet / hab 
ich ihu 14. Tage von folgendem Tranck tät 
lich 2. mahl +. halb Qvartierlein trincken laı 
ſen / wornach es ſich ee ee um 
die Schiefer / auch Stuͤcklein von der 0 N 
| | 


s 
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2 rn „ interic rt minore o is 
‚frontis & oſſe temporum geft: fee. fich is 


Inbs ‚abgelöfer / und heraus gegangen, 


| KR. Rad. Chin. 2 t, 
Ba. Li Saſſafras Loth. 
— in Rad. Salapanil ig . 
Herb. Veron. m 
" Seolopend, 
je = 5 Alchimill. 5 
mi 9 90 eine een 
Nad. Polipod 
156 4 60 Liqeiritiæ jedes 3 io 
en Cinamomum. 2. Loth. 
NI. 7 8 & C. 8˙ m. 


Dieſe Stücke / wenn alles wohl zerſchnic 

kocht in einem wohlverkleibten Topffe 
mit 10. Maaß Brunnen n. Waſſer / fo lange / 
biß ein Theil davon en denn ſeiget 
s durch / und gebrau uchts. 

Iſt ein Pulver auff die Beiner des ver⸗ 
ehten S Stienbeins zu ſtreuen noͤthig / wenn 
ln Fleiſch darauff wachſen wolte / ſo gebrau⸗ 
her euch des folgenden / denn es iſt gut / und 
abe ich es bey dieſem Patienten an der 
Ma, und hinten an 8 ei / pie 15 
es 


Sonder / und wunderbahre 
les reine geweſen / mit groͤſtem Nutzen ge 
Braut. . AO 
Rec. Terebint. Cyprian. cocti & pulve: 
riſati 3. Loth. 

Rad. Ariftolech. ret. 1. Loth. 
Gum. Tragant. 2. und ein halb 


E ee 
Olüüban. jedes 3. Oyentel. 
Sarcocoll. 4. Loth. 

NM. f. ſ. ad vv. rs 
Mercket hiebey / daß man auch in ſolche: 
gefährlichen Wunden an der Geneſung nich 
bald verzagen und zweiffeln ſolle / und den 
Patienten etwann Huͤlff⸗loß liegen laſſen / por 

Rnechſt fleißiger Handreichung und Applic 
rung guter und dienlicher Artzney⸗Miktet 
die Natur das ihrige offt auch in den verzwet 
felſten Zuſtaͤnden mit Verwunderung ride 
ſet. An die Augen fo wohl euſer⸗ als inne 
lich bringet keine Fettigkeiten / denn fie konne 
ſolche nicht vertragen; Und die Drüßler 
oder Glandulas lachrimales tractixet m 
trucknenden Dingen / damit ſich nicht Senn 
tigkeiten oder Materi darinnen ſammlen / 
tzen bleiben / und Fiſteln verurſachet werd 
Bönnen.\ “ e se e eig nu e 
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Sure Curen 3 
Das gute Auge laſſet die erſten 8. Tage 
ebenfalls mit zugebunden / denn die allerge⸗ 
öingfte Bewegung iſt ihme ſchädlich / und 
dorfften bey ſolcher Beſchaffenhelt Hitze „ 
Schmertzen / Geſchwulſt ꝛc. und andere Zu⸗ 
faͤlle auch darein kommen / weil ſolches / obes 
ſchon nicht mit verletzet worden / offtmahls 
geſchlehet und per Conſenſum mit leidet. 
Werdet ihr dieſes / was ich bißher geſagt / 
wohl in acht nehmen / ſonderlich die Oerter 
an der Naſen und Augen⸗Winckel / und gegen 
dem Schlaff zu / wo ſich Materi derſtecken 


A 


kan / habet ihr euch nichts böfes zu beſorgen⸗ 


und wird die Cur nach und nach gewuͤntſcht 
don ſtatten gehen / ob ſchon einige Schiefer 
rd Stuͤcklein von Haaren und der Kugel / 
wie mir bey dieſem Patienten begegnet / es 
etwas verzoͤgern und eine Zeitlang auff⸗ 
VV 


Obſervatio y. 
Aniel Grieſing / ein Muſguetirer don 
it. des Herrn Obriſt⸗Wachtmeiſters 
von Arnimbs Compagnie feines Alters ohn⸗ 
gefehr iin 36, Jahre eiter gangriniſchen Com- 
lexion, dabey ſtarck und fett / ward Anno 
1 A3 1677. 


4 Sionder⸗ und wunderbahre 


1677. im Ende des Monats Auguſti / waͤh 
render andern Belaͤgerung Stettin / beym 
Ausfall des Blockhauſes dergeſtalt mit ein en 
Muſqueten durch den linden Schendel ger 
ſchoſſen / daß es hinten unter der Waden hin 
ein / durch die groſſe Röhren und Junctur deu 
Knoͤchels hindurch / zum Fußblat wieder hin 
ein / und unten zur Fuß⸗Sohlen gegen di 
Zehen zu / alsdenn erſt wieder heraus gegam 
gen; alfo/ daß wir bey Aus ziehung Strümpf 
Fe und Schuhe / die Kugel / welche ſehr zer 
druͤckt und hoͤckricht war / im Schuhe ſtecken! 
gefunden. Man muſte ſich billich uͤber dieſen 
a böfen und Schmertz⸗hafften Schuß ver 
wundern / wie die Kugel von ſolchen Kraͤfften 
geweſen / daß ſie durch ſo viel harte Beiner ſich 
hindurch ſchlagen konnen. 
Weil dieſe Bleſſur des Nachts um 2. Uh) 
ohngefehr geſchehen / habe ich ihn erſt Gloe⸗ 
8. des Morgens fruͤh in das Lager bekommen 
und verbunden / zu welcher Zeit der Schen 
ckel uͤberaus ſehr geſchwollen geweſen / well 
ches mich auch gezwungen / uͤber den Balſam 
und Pflaſter die erſten 8. Tage nachfolgen 
den Umſchlag fleißig zu gebrauchen / damii 
ſich die Geſchwulſt ſetzen / und ich hernach 
deſto beſſex verbinden / und die vielen Split 


gen 


+ Schuß. Wunden Euren. 75 
ter un andere Lumpen von den Struͤmpf⸗ 
fen / ſo mit hinein kommen / heraus nehmen 
c 
Rec. Ceruſſ. 7. Loth. 
Bolli albi. 4. Loth. 
i ythargirſi. „ 
Lap. Calaminar. iedes 2. Loth. Se 
DOlibani. jedes 2. Quentl. Er 
5 Alum. Crudii. I. Quentl. * 8 
Paul. flor. Sambuc i. . 
Wins  Savine, iedes zwey und ein halb 
Ge Uuentleinn 
Auf dieſe wohl pulveriſirte Species geuß 
nachfolgendes Decoctum und gebrandte 
Waſſer / und laß es nechſt fleißiger Umruͤh⸗ 
rung eines hoͤltzernen Spatels / eine halbe 
Stunde wohl kochen: a 
Decoctum Herbæ Thee. 16. Loth. 


2 
vB 
= 


* 


Aqua Cherefol. Bi 
Chelidon. iedes 6. Loth. 
1 Plantagin. 20. Loth. 
Tol. Quercin. 45 | 
Ä Flor. Sambuci. iedesg.£ofh. 
In dieſem vortrefflichen Umſchlage / welcher 
lle dergleichen Infammariones und Ge⸗ 
Be. Ea ſchwuͤlſte 


3 
1 


% 
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ſchwül wülſte in in kurter Zeit de daͤmpffet und die: 
Schmertzen ſtillet / habe ich dicke Tuͤcher ge⸗ 
netzet / denſelben vorher wohl umgeruͤhret / 
und wenn die Tücher wieder ausgedruͤckt / ſo) 
warm es zu erleiden / um das verletzte Glied 
täslid 3. mahl geſchlagen / wornach es ſich) 
mercklich geaͤndert. | 
Wie diefe 8. Tage vorbey / habe ich keinem 
Balſam mehr gebrauchet / ſondern nur taͤg⸗ 
lich beym Verbinden folgende Injection oder 
Wund⸗Waſſer eingeſpritzet / womit ich . Ta⸗ 
ge angehalten / darauf hat ſich alles vollends 
1 und die W 5 und ws ſich 
R. pecodl. Alchimil. | ET 
x sp äHlerba Eu ledes 5. 0h. 
Aq. Mellis 8. Loth⸗ 
Syr. Periclimennn a 


Mel. Roſarum lbes: DL 0h. 
M. f. ſ. ad Vor. 


Nach dieſem habe i die Wunden Aa 
trucken verbunden / und fie nur ſauber gehall 
ten: Denn dergleichen Wunden / fo bald ſiit 
rein ſeyn / leiden keine Schmierereyen / 8 ettig 
keiten und andere naſſe Dinge mehr! unid 
dienet * Ks e man ſie mit —— 
del 


Shut · Wunden Curen BE. | 


den läfferrt ſauber he haͤlt / und zu letzt ne neben dem dem 
andern Ordinari Verbinden etwas ſtarck 
Hinder. | 


Weil auh | dieser patient Vluraeic und | 
wie aus den Zufaͤllen abzunehmen / einen groß 
Pt Zufluß von boͤſen Feuchtigkeiten hatte / 
habe ich ihm den 3. Tag zur Ader gelaſſen / 
ihn purgiret / und hernach? 3. mahl folgendes 
Schweiß Pulver / allezeit ein halb Quentlein 
in Cardubenedieten⸗Waſſer brauchen und 
einne men laſſen; Welches Pulver ich e allezeit 

bey mir im Felde a und Pulvis Acciden . 
talis genenne:: En 


K. C. C. uſti p praparati- A} 
Ocul. Cancri præpar. 1 4 
Paul. Pannen. rubr, 2. Loth. 
err. Sigillat. ver. 3. Loth. 
Hholiarmen. F er | 
inc Sicc in Prapar. 
Corall. rubr. præparat. jedes. me. 0 
Antimon. Diaphor.. 9. duentl. Eu 
Nitr. pur. I. quentl. e ir 
NM. f. pulvis D. in Scat. 


25 Dis herrliche Schweiß: pile ff fi 
ein jeder wohl recommanqliket ſehn / denn es 
i 6“ Pr" eg wo 
5 Ms Schwi⸗ 
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Schwitzen zu Abhaltung und Abfuͤhrung boͤ⸗ 
ſer Humoren und Feuchtigkeiten noͤthig / eine 
gebenedeyete Artzney / die dich gewiß nicht ver⸗ 
laſſen wird / iſt auch nicht gar zu theuer / und 
wird eine Dolis auf ein wenigs kommen. 

Das Fuß⸗Blat und Region der Junckur 
habe ich in waͤhrendem Verbinden / taͤglich 
mit dem Ungv. Nervin. Vigonis waͤrmlich 
ſchmieren laſſen / damit die euſſerſten Theile 
und Haut gelind bleibe / die Steiffigkeit nicht 
zu groß 


zu groß würde / und eine Unbeweglichkeit ers: 
fuolgete. An ſtatt des rothen Defenfiv-Pflas: 
ſters habe ich nach den erſten 8. Tagen drep) 
Wochen mein Bruch⸗Pflaſter fo wohl um den 
Schenckel als Fuß⸗Blat geleget / welches 
mir groſſen Nutzen gebracht / und nach Able⸗ 
digung aller Schiefer den callum generiren 
helfen, or ee 

Bey dieſer Verwundung kan ein jeder 
verſtaͤndiger Chirurgus leicht mercken daß 
alle dergleichen Gelenck⸗ und Gleich⸗Wun⸗ 
den / (ſonderlich durch Schuͤſſe geſchehen) 
wo Beiner verletzet / anfangs zwar zur Rei⸗ 
nigung den Ordinari Schuß⸗Wunden⸗Bal⸗ 
ſam und roth Defenſiv· Pflaſter wohl noͤthig 
haben / hernach aber muß man es laſſen / und 
ein gutes Bruch⸗Pflaſter neben dem Stich⸗ 
die | Pflaſter 
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Pflaſter auf die Wunden gebrauchen: wie ch 


kurtz vorher gelehret. 


8 8 Die Einſpruͤtzungen ſind hier die erſten 
Tage wenn och ales unrein ge fee Eöflichy 
aber auch nicht länger als §. oder 6. Tage / 
ohne Fettigkeiten und Schaͤrffe zugebrau⸗ 


chen / ſonderlich muß das Aegypt. und Fell- 


Wurtzens Braunſaͤlblein daraus bleiben / 
denn dieſe reinigen zwar auch / machen aber 
die Beiner ſchwartz: haͤlt man laͤnger damit 
an / thut es dem Gelencke und Beinern ſcha⸗ 
den / und verhindert auch die Heilung. Ein 
mehrers / was noch zu erinnern / wird der ge⸗ 
neigte Leſer bey Beſchreibung der allgemeti⸗ 
nen Schuß⸗Wunden⸗Cur im Vorbericht zu 


hauſes 


. n Obſervatio . 


N Artin Nauchſpitz / ein Pickenier⸗Ge⸗ 
hfreyter, von des vorig⸗gemeldten 
Herrn von Arnimbs Compagni / unter dem 
damahligen Bombsdorffiſchen Regiment zu 
SUB / ward im Monat Augufto 1677. vor 
Stettin / auch bey dem Ausfall des Block⸗ 


6% Sonder und wunder bahre 
hauſes durch den Halß mit einem Rohr durch 


gr 


de 


. 
1 


Rz 2 


derich / hatte ihn anfangs etliche Tage nach⸗ 


laßig verbunden / daher der Halß verſchwol⸗ 
len / voller Inflammation und groſſer Schmerz 


Po > % 


Meine Tur ſteng ich folgender Geſtalt an 
So bald ich der äuſſerlichen Wunden mit 


f 
\ 


Einſteckung der Meiſſel / fo vorher mit demi 
Balſam beſtrichen worden / und Auflegung 
meines Ordinari-Pflaſters auch druͤberlegung 
des rothen Defenfiv- Pflaſters ihr Recht ge⸗ 
than; habe ich durch eine dienliche Mund⸗ 
ſchraube / dem Patienten das Maul ſo viel! 
noͤthig Öffnen / und ihme etliche mahl das 
Mund- und Gurgel⸗Waſſer / deſſen ich in 
der 2. Obfervation gedacht lauchlich ein, 
ſpritzen laſſen / welches ich alle 3. Stunden 

Re / wie⸗ 


u 


— 


en 7 mit die a 


ich 2. Tage und Nacht fleißig continuiret; 


en chet. Fe 


8. Bol. 1 pi, e e ee e Me 


Vinc. per vinc. re eine halbe 
Had voll 
Flor. Brunell. 
Balauſt. 55 
Violarum liebes 1. Hand voll. 
Cort. Granat. 1. Loth. 
Rad. Ariftoloch, Long. 3. Quent. 


hund geſtoſen roche in genungſamen Brun⸗ 
fen; 1 dann ki 15 ing. und eh 
nog Beh... 


sun u Motor; 


Rubi Idei iedes a 2, rn / 92808 


Mel. Rofarum 3 Loth 

ö Worauf ſich die innerliche Geſhwulf 
bald geleget / der Schmertzen verlohren / und 
er heinach auch beſſer durch Wiederauffthu⸗ 
ung des Mundes eſſen konnen. Euſerlich 
habe ich um den Halß bald anfänglich nach⸗ 
Be Cataplaſina, taͤglich 3. mahl / ſo warm 
er erleiden / 1 dick erden! umgeleget / 

wor⸗ 


123 


wee 5 
Den dritten 0 99 — celebs 


Dieſe Stuͤcke / wenn ſie klein geschnitten 


= Sonder sind wWunderbabte | 


oma) es es ſich ebenfalls mercklich 7 mit der 
Geſchwulſt und Inflammation geändert; dies 
fes muß ein Chirurgus wohl in acht nehmen / 
denn nimmt ſolcher Zufall recht uͤber hand / 
Fur es um den Patienten gemeiniglich geſche⸗ 

n. Gedachtes Cataplalma, wird alſo bes 


505 Er 
R. Pul. Fol. Malve 
Alckeæ 425 5 Loch. 
Flor. Camom. 6. Loth. 
0 e 
Sambuci iedes 2, aa. 

Terr. ‚Sigillar. 8. Loth. 
Farin Fabarum 4. Loth. 5 

Dieſe Pulver mache entweder mit NI 05 
oder in Mangel deſſen mit einem duͤnnen 
Schleime von re Wurtzel / Lein und. 
Griechiſch Heu⸗Samen an / daß es zu einem 
Brey⸗ Pflaſter / oder Cataplaſmate werde: 
Wie ich hiermit etliche Tage continuiret,, 
habe ich alles in gewuͤnſchten Stand gebracht. 
Das Genicke und Region der Kinnbacken⸗ 
Gelencke / habe ich darauff mit nachgeſetztem 
Spiritu oder Mixtur täglich 3. mahl beſtreichen 
laſſen / damit ich vor groͤſſeren Schmertzen 
und den ane deſto ſicherer waͤre: Wel⸗ 
we letztere ein ſolcher Be Zufall — 


Wunden Eur. 
F — — 


wg ı RT 
> 


der den Todt ba 


„ SE N 


die alerbeſten und Eräffsigfien Hülffs⸗Mitte / 


* 


RN. Spirit. Lumbricorum Comp. 4. Loth. 
Flor. Sambuci jedes 2. Loth. 
Ag. Anhaltin. L Ct . 
. Eſſent. opii 1. Qbentilt. 
Und auf dieſe Weiſe habe ich die Cur / ob 
ſchon der Anfang ſehr gefaͤhrlich war / gluͤck⸗ 
lich und wohl vollendet. 8 i 
Bu erinnern iſt bey dieſer Obſervation, daß 
man dergleichen Schuß⸗Wunden am Halſe / 
ob ſchon inwendig nichts / was erzehlet worden / 
ſonderlich die Speiß- Röhre mit verletzet wol⸗ 
den / dennoch nicht gering achten / und ſo nach⸗ 
aͤßig tractiren ſol / wie hier vom Feldſcherer 
zeſchehen / weil viel Gefaͤſſe von Blut⸗Puls⸗ 


ind Spann⸗ Adern / auch Mufeuli im Halſe 
erhanden / die / wo ſie nicht bald anfaͤnglich 
enau in acht genommen werden / boͤſe und 


he Schmertzhaffte Zufälle nach ſich ziehen 
onnen. fen u iz 


Die Warm: Bänder und Cataplafmata 
Ind! wie ich vorher gedacht zu Nachlaſſung 
er Haut“ und Oeffnung der Schweiß⸗Lö⸗ 
er / welche erſtere bon Geſchwulſt und In- 


flamma- 


rr 
— 
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flammation nicht allein ſehr extendirer, ſon 
dern auch gleich als ſtarrend iſt / die letzteren 


aber gleichſam geſchloſſen und verſtopffet find) 
eine gebenedeyte Artzney / wornach ſich di 
Schmertzen bald verlieren / und die Natu. 
Lufft bekommet / daß der Eiter zu der Wun 
den feinen Ausfluß nehmen kan. 

Was die fleißigen Einſpruͤtzungen mi 
dienlichen Mund⸗Waſſern vor Nutzen in fol 


chen Zuſtaͤnden verſchaffen / kan ein verſtaͤn 


diger Chirurgus leicht erachten. Denn won 


koͤnnen die inwendigen Verletzungen / da fic 


bald Verſchleimung / Hitze / Geſchwulſt um 


Schmertzen mit dabey finden / beſſer als au 


ſolche Arth gehoben werden? N 
Der Krampff / deſſen ich kurtz vorher gu 


dacht / und der ſich bald gerne bey ſolchen 


Wunden mit einfindet / wenn ſie nicht rech 
in acht genommen werden / kan nicht beſſen 
als durch dergleichen penetrable Spiritus z. 
ruͤck gehalten werden: Weil bekannt / daß di 
fer hoͤchſt⸗ſchaͤdliche Zufall nichts anders / al 
ein geſchwindes und gewaltſames Spanne 
und Anziehen der Muͤſculn und Nerven ifl 
wider ihre Natur / Ordnung und Gewonhell 
und auch wider ihre freywillige ordentlich 
Bewegung und Verrichtung: Welches alle 

net ungen 


Schuß⸗Wunden Curen. 6 
unvermuthet kommt / und wider das Wiſſen 


des Patienten geſchiehet / mit der hefftigſtenn 


Erſchuͤtterung nahliegender Theile / und mit 
dem empfindlichſten Schmertzen ſelbiger Glie⸗ 


der / daß endlich nach und nach / wenn im 


nicht vorgebauet wird / mehr zunimmet / und 
wohl gar den Todt verurſachet. Darum iſt 
noͤthig / daß man nicht ſo lang warte / biß die⸗ 
fer ſchaͤdliche Saft kommet / ſondern ihm auch 
vorher / und auff geringſte Anzeigung und 
Muthmaſſung / mit Beſtreichung gemeldten 
Spiritus borbaue. 5 nr | 


Obſervatio VI. 
Tt. Herr Johann Haͤnſel / damahls Fend⸗ 
rich bey des Herrn Capitain von Baͤhren 
Lompagni / unter dem Goͤtziſchen Regiment 
u Fuß! ein wackrer Mann / guter Soldat 
ind mein groſſer Freund: Jetzo Hauptmann 
ind Hoffmeiſter bey des Herrn Gen. Lieut. 
on Schoͤnings Excell. und Regiment zu Fuß / 


ard in der Attaque des halben Bollwercks 
ano 1677. zu Aufang des Monats Sept. 
or Stettin dergeſtalt mit einem Piſtol in 
as os frontis uͤber bas lincke Auge geſchoſ⸗ 
n / daß die Kugel in der hen ſo Br 

Be en 
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cken geblieben / als wenn fie in ein Bret gz 
ſchoſſen worden / doch mehr hinein / als heraus 
waͤrts: Dieſes geſchahe des Abends / um 
war der Patient ſehr matt und ſchwach al 
man ihn zu mir brachte / hatte wenig Ber 
ſtand und Sprache / und weil die Kugel von 
unten eines Daumens breit / ohne weiten 
Verletzung des Pericanis hinauff gefahren 
und einen Bruch im Stirnbeine verurſache. 
war die Kugel damahls wenig zu fuͤhlen / un 
noch weniger zuſehen. 1050 
Aus dieſen vorher erzehlten Urſachen / li 
ich es felbigen Abend dabey bewenden un 
tractirte dieſen gefährlichen Schuß mit Dei 
binden / wie es ſich gebührte / ſchlug ihm flet 
ſig uͤber / damit keine Geſchwulſt und En 
zuͤndung darzu kaͤme / und kam zwar in wäll 
render Zeit bißweilen der Verſtand wieder 
aber es waͤhrete nicht lange / und fiel er glei 
wieder als in einen tieffen Schlaff. Nach 
dem ich aber des Morgens frühe etwas g 
nauere Kundſchafft eingezogen / ließ ich de 
Patienten auff ein Bette legen / das Hauß 
durch des Ober⸗Wachtmeiſters von Kei 
wichs Compagni Feldſcherer / Daniel Krauß 
ten ihme feſt halten / des Krancken Hanil 
in feine Schubſaͤcke ſtecken / und ich ſetz 
ea 1 | mu 


Schuß⸗Wunden Euren. | 67 
mich gegen ihm über auf das Bette / und mach⸗ 
fe der Laͤnge nach / eine 2. Finger breite In- 
eiſion, biß aufs Cranium durch das Periofi- 


im hindurch / wornach ich / als gemeldter 


Rrautt die gemachte Wunden von einander 


ezogen / die Kugel und Bruch der Hiruſchalen 


enau / und ſo viel nͤthig ſehen toeinen. 


So bald dis verrichtet / habe ich durch ein 


rumm⸗ gebogenes Circkel⸗Inſtrument oder 
dern⸗Zaͤnglein welches ſehr weit gebogen war / 
mit es Kugel⸗Schraube nicht hinderte / und 
bey ſcharſfe Spitzen hatte / die Kugel vermit⸗ 
If Eindruͤckung deſſelben Spitzen feſte an⸗ 
faſſet / damit ſie bey Einbohrung der Kugel. 
ſchraube die Kugel nicht in den Kopff hinein 
chen / und auff die Meninges fallen koͤnte. 
Wie dis auch / fo eilfertig als mu; lich ge⸗ 
ehen / habe ich die Kugel zwar feſte mit dem 
ohrer gefaſſet / aber doch nicht eher an mich 
aus bringen koͤnnen / weil ſie ſich verwun⸗ 


us würdig feſte in die Taſfeln des Cranii 


gedrungen / und hinten gegen die Dura Ma⸗ 
gantz und und glatt geblieben / bis ich zu 
eln Stuͤck vom cranio eines Orepers 
6 ſo durch den Bruch loß gemachet worden / 
vorher mit einem Inſtrument heraus ge⸗ 
imen; Da ich alsdenn die wunderlich⸗ 
| F 2 for⸗ 


E rr * 


} 


6. Sondenwund wunderbahre 


formirte Kugel vollkommen und wohl / oh 
Schaden und Verletzung des harten Hir 
haͤutleins heraus gebracht. So bald de 
geſchehen / iſt in continenti mit groͤſter De 


wunderung der Verſtand und vollkomme 


Sprache wieder kommen / und hat der N 
tient denſelben auch unverruͤckt immer beh⸗ 


ten / und hernach uͤber empfindliche Hauf 
Schmertzen geklaget / welches er vorher l 


der Verwirrung niemahls gethan. Ein n 
nig roͤthliches Waſſer lieff aus der Wund. 
welches ich fleißig abgewiſchet / und auch nu 
2. kleine Schiefer heraus genommen / well 
ſonſt die Schmertzen und Gefahr dun 
Stechung des Haͤutleins vergroͤſſert hal. 
würden. Denn die Dura Mater pullirte H 
nach als die Kugel heraus fo ſtarck / daß 
ſelbiger Einhalt zu thun allemahl die ers 
Tage beym Verbinden etwas vom rot 
Zindel hinein ſchieben muſte / doch gantz tt 
cken / und ohne Gebrauchung eines gelini 
Balſams / welches die Haͤutlein und zerb 
chenes Cranium durchaus nicht leiden. 


Uber das Loch / nachdem die Haut fo! 
noͤthig Darüber gezogen worden / habe 
folgendes Haupt⸗Pllaſter ſehr dicke / a 

N, > De 


1 


ieichs⸗Thaler groß / Zelten⸗weiſe (allezeit 
oarm) uͤbergeleget / und dis des Tages 3. mahl / 


en mercklich geleget. 

R. Succ. Bethon. V 
„ Be 5 
Millefol. 5 

FFF. 

„ Alchimil. 

Flantaginis jedes 6. Loth. 

Dieſe Säffte koche über gelindem Feuer / 

iß zu einer gnugſamen Dicke / und thue es zu 


genden Stuͤcken / fo man in einer ſonder⸗ 5 


chen Pfannen vorher zergehen laͤſſet. N 
© Gerz, 2. und ein halb Pfund. 
Reſin. 6. Loth. 5 
ITerebint. 8. Lot bv. 
J. Roſarum. odor. 5. Loth. 
Empl. Stich. Crollii ı. Pfund. 
Spelmat. Ranar. ein halb Pfund. 
nd wenn dis ſich wohl mit einander vereini⸗ 
t / ſo ruͤhre folgende Pulver darein: a 
Sauccin. præp. Got. 
5 Myrrh. 2. Loth. „ 
Oliban. . 
Maſtich. eee 
Me. SR u Ta 
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ornach ſichs viel geändert und die Schmer⸗ | | 
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Tacamahac. „ jedes I. Loth. 
Pul. Alchimill. TE 


Veron. 
Bethon. jedes 2. both. 
Mumiæ, 
Ariſtol. O. & Long. iedes a. Loth. 
Terræ Sigillat. 


Bol. Armen. præparat. jedes, Loth. 


Und letzlich thue noch ein Quentlein C 
Maſtich. und Styr. calamintæ darein / fo ii 
dieſes vortrefliche Haupt⸗Pflaſter / über deſſi 
Tugenden / bey gebrochener Hirnſchalen ma 
ſich nicht genung verwundern A ferti 
17 dis Pflaſter habe ich mein rothes Defer 
ſiv· Pflaſter etwas groͤſſer / und noch über fei 
ches / nach beſchriebenes Kraͤuter⸗Saͤcklein 
gelinden Wein warm gemacht / a zwi 
mahl übergeleget. . : 


R. Fol. Alchimill. 
Bethon. 
f plantaginis. 
Majoran. 
Abſinth. , 
Rorismarini iedes eine Hand dp) 
Flor. Roſarum 
Camomillæ iedes 3. Loth. 
„ Lave: 


* 
* 
I 


Sig wunden Ci uren. 7 


Ten u 7 ren 


Lavendulæ 8 
12 Lilior. conval. iedes I. Leh. 
Sambuci 2. Loth. 
Oliban. ; 

.  Maftich, jedes 2. und en halb Ib Queue, 5 
Lign. Rhodi raſpat. ke 
Rad. ir. Flor. iedes 2. Quentl. 

Von dieſen Speciebus, wenn fie gröblich ö 

efofen und wohl geſchnitten worden / nim 
viel noͤthig / man kan alsdenn nach belie⸗ 

iger Groͤſſe Saͤcklein davon machen / und 
ines um das andere gebrauchen. Übrigens 

altet die Wunden nur rein / und gebrauchet 
ichts mehr / als das Haupt⸗ Pflaſter / De- 
inis. Pflaſter / und Saͤcklein / welches nach 
de Tagen / wenn keine Zufaͤlle mehr zu be⸗ 
gen / veraͤndert werden kan / da alsdenn 
ollends bis zum Schluß Zelten weiſe / nur 


in gut Stich⸗ oder Oppodeltach--P! after 2 


ebrauchen. Werdet ihr dieſem folgen / ſo 
oͤnnet ihr alle dergleichen Patienten / wo nur 
ene andere Umſtaͤnde und Zufaͤlle mit bey / 
ie hier bey dem Herrn Haͤnſel geſchehen / 
oh und ſicher euriren. Ja es iſt dieſe Cur 
ergeſtalt glücklich ausgeſchlagen / daß geme d⸗ 
r Patient / welcher vorher mit vielen Haupt⸗ 
Bo und Schmertzen beladen geweſen / 
1 F 4 ö 


hernach weiter nichts mehr empfunden / allt 
daß das Loch etliche Wochen offen gebliebem 
und hat er nach der Zeit / fein vieles Reiſen 
und alle Travallien beſſer als vorher verrich 
ten koͤnnen; Wie ich ihn denn / da ich Diefers 
ſchreibe / bey Zuruͤckkunfft der Churfuͤrſtll 
Drandenburgiſchen Trouppen aus Ungarn 
allhier oͤffters beym Herrn Gen. Lieutenam 
geſprochen / und im gewuͤntſchten Zuftandı 
gefunden / da die Natur alles / fo wohl mii 
einem Callo erfuͤllet / als auch mit Fleiſch unit 
Haut bedecket / daß es nicht ſchoͤner ſeyn koͤm 

a m. 3 
Hier iſt kuͤrtzlich zu erinnern / wie ich ſchon 
offt gethan / daß man alle Schmierereyen 
von ſolchen Bertern und Wunden weg laſſe⸗ 
auch keine Fettigkeiten und hitzige Oele / Ball 
ſam oder Unguenta gebrauche / weil fie hoͤchſſ 
ſchaͤdlich / und allerhand Zufaͤlle verurſachen 
würden. Das Haupt⸗Pflaſter leget fein 
groß / dick und Zelten⸗weiſe uͤber / damit ert 
nicht allein die angraͤntzenden Theile woh) 
bedecken / ſondern auch die Wunden dor eim 
dringender Lufft fo viel moͤglich / bewahren Ein 
ne. Denn gewiß und warhafftig ſolche Dar 
tienten muͤſſen beym Verbinden vor kalten 
und boͤſer Lufft genau bewahret und in achn 
. genom⸗ 
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ra werden. Dahero ich allzeit im 


Mäntel vorhalten laffen. : 
| Das Verbinden ſelbſt habe ich ſo eilfer⸗ 


tig / als es immer möglich geweſen / verrich⸗ 


tet / damit keine Zufaͤlle und Verhinderun⸗ 


gen der Cur erfolgen koͤnten. Ba 
Aber die Pflaſter leget die Saͤcklein oder 


wenn ſolche nicht mehr noͤthig / füglihe Com⸗ | 
preſſen / und bindet es geſchickt zu / fo werdet 


ihr erfahren / daß alles zu eurem Vergnuͤ⸗ 
gen / und des Patientens Nutzen ausſchla⸗ 
gen wird. ee 0 


„ OOhſervatic VI, 
Err Friedrich von Eulenberg / ein Saͤch⸗ 
gſiſcher von Adel / und Sergeant bey des 
Herrn Johann Chriſtoph von Schencken⸗ 
dorffs Compagnie / unter dem Bobms⸗ 


dorfiſchen Negument zu Fuß / ſeines Alters 


ohngefehr in 32. Jahre / ward bey erſter Be⸗ 
ſtuͤmung des Ravellins / unten an des Koͤ⸗ 
nigs Bollwerck / im Monat Julio vor Stet⸗ 
tin / alſo hinten duꝛch das obeyſte Geweꝛb⸗Bein 
f | 5 Verte 


\ 
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Vertebra ofis ſacri, geſchoſſen / daß die Ku 
gel ſolches gantz durchdrungen / und wie ich 


anfaͤnglich meynete / ſie waͤre im holen Leibe ir. 
gend wo ſtecken oder liegen geblieben: Es weil 


ſete ſich aber nach fleißiger Erkundigung und 


Verlauff 4. Tagen weit anders aus. Def 
da kam die Kugel / mit den Excrementem 


durch den Stuhlgang ohne eintzige Schmerz 


Ben des Patientens heraus: Ja das Ver- 
binden / die Zufaͤlle / und die folgenden Sei 
ten beſtaͤrcketen ſelbſten / daß die Kugel zw 


einer Seiten biß in das Inteſtinum rectum 
hineingegangen / und in centro deſſelben / wel 
cher mit Excrementen angefuͤllet geweſen / ſe⸗ 

lange biß zur Ausführung ſtecken geblieben. 
Ich hatte indeſſen die Aufferlihen Wun⸗ 
den / biß an den vierdten Tag / Kunft gemäß 
tractiret und fleißig acht gehabt / ob ich etwas 
von der Kugel vermercken koͤnnen / weil ich 
aber heꝛnach die Verletzung des Maſt⸗Darms 
verſichert / und auch Schiefer vom oſſe (acre 
beſorgete / habe ich ohne Verſchonung den 
aͤuſſerſten Muſculorum, Glutei & Maximi,, 
und des darunter liegenden mufculi facri,, 
welchen man ſonſt / nach des Placentini Mey 
nung / das ausſtreckende Lenden⸗oder heilige: 
Maaßlein nennet / eine / fo viel noͤthig / groſſſ 
| | Inciſiot 
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Inciſion gemachet / damit ich etliche Schiefer: 
heraus nehmen konte / welche durch ihr Ste⸗ 
chen dem Patienten groſſe Schmertzen und 
Sufaͤlle / mir aber Verzoͤgerungen der Eur 
verurſacheten. Und denn dienete mir auch 


dieſe hoͤchſt⸗noͤthige Deffnung / daß ich den 


verwundeten Maſt⸗Darme mein Heil⸗ und 
Hefft⸗Pulver / wovon ich in der 3. Obferva- 
tion gedacht / deſto beſſer beybringen / und die 
geſchwinde Heilung dadurch befoͤrdern kon⸗ 
te / welches ſonſt Fiſteln / Verderbung der 
Beiner / und wohl gar hernach eine unmoͤgli⸗ 
che Cur verurſachen duͤrffen. Denn es konte 
ſo genau nicht zugehen / daß nicht etwas vom 
duͤnnen Theile der Excrementen allezeit zwi⸗ 
ſchen dem Verbinden mit in die Wunden 
dringen ſolte / welches ich aber / vermittelſt 
des Pulvers / nach und nach beſtens verhin⸗ 
dern und ihme Einhalt thun koͤnnen. Da⸗ 
hero auch gemeldter Patient durch Auff⸗ 
ſtreuung gemeldten Pulvers / Reinhaltung 
der Wunden / und Auflegung meiner Ordi- 
nari- Pflaſter / innerhalb 6. Wochen mit groͤ⸗ 
ſter Verwunderung wohl und gluͤcklich curi- 
boden ah 

Damit aber der verletzte Maſt⸗Darm 
innerlich auch zur Heilung geſchickt gemachet 


© 


wuͤrde / 


f 5 
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wuͤrde / habe ich den W die Zeit über 
mit gelinden Speiſen 7 . ten / und taͤg⸗ 
lich 2. mahl nachfolgendes C lſtierlein appli- 
eiren laſſen⸗ | 
Rec. Terebinth. Lot. Loth. 
Vitell. ovorum, num. 2. 


| Milch / in welcher etwas von der Rad. Con · 
ſolidæ und Pulvere Sarcocollæ gekochet wor⸗ 
den 12. Loth. Den Terpentin und Gelbe von 

Eyern klopffet zu erſt wohl unter einander / 

und denn miſchet die Milch auch darunter / ſo 
ff es zum Gebrauch fertig. 

Auff dieſes Cliſtier Bat fig der Patient / 

welcher ſtetigs Schmertzen gehabt / und fich) 

gleich einer Colica gekl aget / vortreflich gut 
befunden. 

Den Tranck / welchen er ka Wochen Mor⸗ 
gens und Abends ein halb Qvartierlein oder 
4. Loth laulicht trincken muͤſſen / habe ich nach⸗ | 
hee Formul bereitet: 


R. Lign. Saſſafras 
en Rad. Saffaparill. iedes 6. goth. 
Conſol. Major. 
| . O. 
| Long. 


5 Ba isdes 4. Loth. 


Fol. 
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Fol. Alchimill. ** 
Scolopend. 
Veron. Bethon. 8 
Plantagin. 


Sanicul. iebes eine Hand voll. 


Auf dieſe wohl zerſchnittene und groͤblich 
zerſtoßne Species habe ich 8. Maaß oder et⸗ 
was mehr Brunnen⸗Waſſer gegoſſen / und 
ſie in einem wohl verdeckten Topffe biß auff 
6. Maaß einkochen laſſen / denn durchgeſie⸗ 
gen / und mit 6. Untzen Mel Roſarum, wem 
es beliebet / lieblich gemachet / worauff ſich 
alles geaͤndert und zur Heilung geſchickt. 
Ein noch Wunder ⸗gluͤcklicher Schuß iſt 
bey itziger Belaͤgerung Ofens / dem Herrn 
Capitain von Sydau unter dem Brandenb. 
begegnet / welcher / wie mir Herr Andreas 
Horch / Ober⸗Staabs Chirurgus ſelbiger 
Trouppen berichtet / zu einer Seiten der 
Huͤfft hinein / und zur andern wieder heraus 
gegangen / doch ſo / das er juſt die Diftanz 
zwiſchen dem Indeſtino recto und der Bla⸗ 
fen getroffen / und keines von beyden Princi- 
pal. Gliedern des Unter⸗Leibes im geringſten 

verletzet. Wie er denn auch von Herrn 
Fuchſen / Jegiments⸗Feldſcherern des Gen. 
e Major. 
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15 Baarfuſiſchen Regiments zu Fuß 
gluͤcklich und wohl curiret worden / daß en 
15 vor Eroberung Ofens feine Dienſtte 
ruhmwuͤrdigſt wieder verrichten und dem 
Sturme beywohnen koͤnnen. 
Eines wird bey dieſer Anmerckung, noth⸗ 
wendig zu beobachten ſeyn / daß in ſolchem 
Schuß⸗Wunden / wenn ſie durch die Beiner / 
bis in den holen Leib / oder fonft fo tieff ge 
gangen / und man mit Inſtrumenten und 
Artzneyen nicht ſo weit gelangen kan / gar: 
wohl und mit groͤſtem Cur⸗Vortheile / eine 
geſchickte und vorſichtige Oeffnung machem 
darff / ſo groß und weit es die Umſtaͤnde und 
Beſchaffenheit des Schadens erfordern. 
Denn durch dieſes 18 Mittel und hei 
ſamen Handgriff / wird vielen Zufaͤllen / als: 
Verderbung und Anlauffung der Beiner / 
Verſteck-und Verſackung der Materi / der: 
Schiefer / Fiſtelhaffte Geſchwaͤhre / Röhre: 
und Loͤcher / ja allerhand andern Beſchwerun⸗ 
gen vorgekommen und vorgebauet / welches 
dis Mittel / wie ich vielfaltig erfahren / am 
beſten und fuͤglichſten nechſt einem geſchickten 
9 au wege bringet. 


RR Obfer- 


— 


Ob ſervatio von 


Meter Blanck / ein Muſquetirer bey vor⸗ 
V gedachtem Herrn Capitain von Schen⸗ 
Eendorffs Compagni / ward in Attaquiung 
des vorgedachten Revelins / Anno 1677. im 
Monat Julio vor Stettin mit einem Rohr 
alſo zwiſchen der 5. und 6. Rippen auf der 
inden Seiten / 3. quer Finger vom Sterno 


hinein geſchoſſen / daß die Kugel durch den el⸗ 


den lincken Lobum der Lungen hindurch ge 
| id hinten am Auͤckgrad ſtecken ge⸗ 
lieben. en, ae 
Dieſer ſehr gefährliche Schuß geſchahe 
es Abends / und weil niemand acht darauff 


ab / ward er gezwungen wohl 3. Stunden 


uff der Erden zu liegen / biß man ihn auff 
Dicken getragen / in der Nacht zu mir ins La⸗ 
zer gebracht. „„ 
Er war ſonſt einer ſtarcken Natur / Cho. 
eriſcher Complexion , und ſo beſchaffen / daß 
r wohl was ausſtehen konte. Dahero . ver⸗ 
agte ich an feinem Aufkomen nicht / wie auch 
er gluͤckliche Ausgang hernach bezeugete. 


Doch muß ſich auch niemand hiebey / als 


ne Gewißheit einbilden / daß dieſe Wun⸗ 
en ohne Unterſcheid jeoͤesmahl zu curiren 
N ſeyn 1 


90 Sonder: und wunderbahre 


ſeyn; Denn auch die innerliche Bruſt⸗Wum 
den / (ich meyne wenn ſte / biß in die Beruf 
hinein gehen) ob ſchon die Lungen nicht ven 
letzet worden / find ſehr gefaͤhrlich / und ſchwen 
zu heilen / weil vortreffliche Glieder von edele⸗ 
Verrichtung daſelbſt ihr Ambt und Staͤtt. 
haben / und durch das Blut / fo in den holen 
Leib laufft / darinnen ſtecken bleibet / und i 
Faͤulung gehet / viel boͤſe Zufaͤlle / Zufluß von 
Feuchtigkeiten und andere Ungelegenheiten 
verurſachet werden / denn nach der alten Re 
gel: Nam, ubi Stagnatio & Affluxus Humo 
rum vel Sangvinis, ibi Inflammatio & Pu 
trefactio: Dieweil ihm nicht wohl beyzun 
kommen / und leicht den Todt nach ſich zii 
hen koͤnnen. | 9 
Bey unſerm Patienten / weil er wie vo 
gedacht / was ausſtehen konte / habe ich ſo fon 
des Morgens fruͤh / weil alles ſtecken blieben 
und wenig heraus kommen / zwiſchen der! 
und zten Rippen von unten hinauff gerechnen 
eine Inciſion vorgenommen / denn an folchem 
Orthe muß es geſchehen / wo das Diaphra 
gema feinen Schaden leiden fol: So bald icd 
die Beffnung auf der lincken Seiten behurfam 
durch dle enſerſten Decken des Menſchlichen 
Coͤrpers und Mufculn auch berioſtiam un 
; Pleuram 


| 


Schuß: Wunden Curen. e 
leuram verrichtet und der Patient ſich her⸗ 
um geleget mit dem Leibe / iſt eine ziemliche 

Quantifär von geronnenem Blut und garſti⸗ 
em Waſſer heraus gelauffen / deſſen auch 
ach der Einſpruͤtzung / welche 2. mahl zur 
elben Zeit wiederholet worden / ein mehrers 
raus kommen / und täglich gefolget. 

Dis Einſpritzen iſt des Tages 3. mahl 
zulicht / und biß in den 4. Tag geſchehen / 
vornach ſich alles wohl angelaſſen / und die 
Ichmertzen verlohren. we: 
Die Injection habe ich nach folgender For⸗ 
aul gemachet / und ward durch eine etwas 
roͤſſere / als ordinari Spritzen verrichtet / wo⸗ 


im man auff ein mahl F. biß 6. Untzen eins 
n konnen are 
Nimm gerollte Gerſten 2. Hand voll / 
Fon hill, f 
Voeron, iedes eine Hand voll. 
Rad: Cent. . 
Alriſtolech. Long. jedes 2. Loth. 
Sem. Aniſi ein und ein halb Quentlein. 


Dieſe Stück / wenn fie klein geſchnitten und 
rſtoſſen / koche mit 3. oder 4. Maaß Regen 
Baſſer to lange biß ein Theil eingekochet / deñ 
ige es durch / und nimm dieſes Decodi 36. 
ch / darzu miſche en 5 
4 e 


an 


Aq. 


NN 


82 Sonder; und wunderbahr 


Bioris majal. jedes 4. Loth. 
Plantagin. 8. Loth. F 
Mel. Roſarum 2. of. 5 

Wem beliebet / kan etwas Feigen und Ri 
ſſinen mit kochen laſſen. 


Dieſes Spritz⸗Waſſer kan in allen Brulſ 


Wunden ſicher und wohl gebrauchet werden 
Denn es reiniget überaus gut / und mach 
keine Schmertzen und Ungelegenheit: Au 
die erſten 2. Tage gegen die verwundete ga 
ge ſelbſten / kan es ſicher gebrauchet werden 
aber nicht viel laͤnger / denn es reiniget für 
die Lunge ſo viel noͤthig / bald und in kurtz 


Zeit ſelbſten / wegen ihrer ſteten Ausdehnun 


und Wiederein ziehung / da im Gegentheil va 
Naͤſſe hernach ihr ſchaͤdlich ſeyn wuͤrde. 
In den Eingang der Wunden habe ichen 


dinn⸗geſchlagenes Roͤhrlein von ſilbernen 


Blech / mit einem Abfage eingeſtecket / und fo 

ches mit einem Pflaſter wohl umwunden / d 
mit es nicht hinein weichen konnen. . 

Folgendes Dulser habe ich hiebey die erftii 

8. Tage dem Patienten Morgens / Mittag 

und Abends allezeit zwey Meſſerſpitzen vis 

nehmen laſſen / welches ein kingfertigere 

IR Arher 

| 


Schuß Wunden Euren en 


Athenholen und Auswerfen berurſachet / = 
cut zum Hertzen machet / und die verſehrete 
ind fer ale Lungen liche ee bee 
an fftiget: 
R. Sach. Cand. albi 10. both. 
Spec. d' Ireos flor, 2. 7 
Rad. Conſol. - (obriliff pulberiſat. 
ein Armen. (bieparaı, jedes ſechs 
| Jveutlein 5 
ie Ye 2. Done. 9 0 8 
Flor. Flehen ein und ein halbes 5 
Ba lein. HR 


"DL, Ani, 2. Erf. 5 N 


. £ ue Mi ad al 


R Ya Saflkras 4. PRO 
Fol. Scolopend. 
| 5 | 
Saniculi ei EN 
G2 Auricul. 
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ee a ER 
Flantaginis | = 
Alchimill. N 
“ Epat. nobil. ch eine Hand fl 
ER Confolid. major, N Loth. oe 
Rue 33 byllat“ 
\ Rhebarbar, BR both. 
Liquiritie er Loth. % 
nr Sri Aniſi I. Loth. © 
Ohe groͤblich geſchnitt⸗ 1155 serftof 


5 
” * 
% * 
5 


| Species koche mit 8. Maaß Waſſer / in einen 


wohl verkleibten Topffe / ſo lange biß 2. Man 
davon eingekochet / denn durchgeſiegen un 
allezeit 6. Loth laulich brauchen laſſen. 
Die aͤuſſerliche Schuß⸗Wunden / habe 
nach meiner ordinari Gewohnheit / mit kurtz 
Meiſſeln die ſich in das Roͤhelein geſchicket / dl 
mit Boalfamen, und Pflaſtern verſehen / un 
wie fie rein geweſen / bald geſchloſſen. Den 
dergleichen Bruſt⸗Wunden / wobey ohnede 
eine Oeffnung gemacht werden muß / fl 
man / fo viel möglich nicht lange offen hu 
ten / weil es der Lungen und andern Gl 
dern hoͤchſt⸗ ſchaͤdlich / und leichtlich Fifter 
verurſachet. Und wiederfähret auch den Li 
ſten Chirurgis beym Swantzigſten nicht e. 
>‘ SR! / N. e e 1 
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Schuß Wunden ſo durch die! Lungen geganı 
zn / zur gewuͤntſchten Heil ung gebracht wer⸗ 
en koͤnnen / daß nicht ein lan angwieriges Lun⸗ 
ſen⸗Geſchwaͤhr hernach folge / und bel den⸗ 

och den Tod verurſach 


He. 
Hier fällt mir das Eke mpel SD 
igen feel, Printzen von Curland bey / welcher 
ey waͤhrender Belaͤgerung vor Ofen in einem 
Ausfall den 27. Julii durch einen ungluͤckli⸗ 
hen Schuß / auch in die Lungen getroffen 
borden / aber den 16. Auguſti 4. Meilen von 
Vien daran geſtorben: Warum es geſche⸗ 
en / daß dieſer Printz geſtorben / und wie die 
han Beſchaffenheit der Wunden und 
mer andern Principal Glieder des Leibes 
ch der effnung geweſen / habe ich dem 
in Leſer zu feinem Urtheile und Ge⸗ 
len 2. ſetzen wollen: Und zwar lau⸗ 
Buch orte ex,communicatipne Herrn 


eh — 


reas Horchs ſelbſten von Ste zu Stück | 

N ZENTREN bey Heffnung und Bal⸗ 
lamirung Ihrer Hoch- Fuͤrſtl. Durchl. des 
Printzens von Curland / welcher den 16. 
Auguſti Ad. 1686. des Abends um 7. Uher / 
als den 21. Tag nach empfangenen Schuß 
unweit Si 4. Meilen von Wien ge 
33 ſtorben / 
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ſtorben / ſeynd nach genauer Unterſuchun 
folgende geweſen: 
1. War der Leib faſt allenthalben blau 
an roche ſchon nach Faͤulung. 
2. Befand man / daß der Schuß / welch 


| nicht wohl anders ſeyn koͤnnen / dem feel. 152 


gen die zte und Ite Rippe (von oben geze⸗ 

let) und die 7te unten neben dem Rüdiger 
gantz zerſchmettert hatte / derowegen auch un 
terſchiedliche Beinlein / klein und groß / in waͤ 


render Cur von Ihm gegangen / oder heran 


genommen worden. 

3. Die Lunge war von oben durchſchoſſe 
und an der verwundeten Seite an der Ben 
angewachſen / doch von Natur; denn ii 
Wunde hat ſolches fo bald nicht berurſacht 
koͤnnen / es fanden ſich auch etliche Schiefe 
lein von Bein in der Lungen / ſo ſie an ſich gg 


zogen 
4. Es hatte ſich auch vil Blut in N 
ae geſammlet. 

Die Leber war ſchon voller Wim 
Blättern und faulete ſchon ein wenig / we 
* von der Wunden herruͤhrete. 

Man fand beyde Nieren gantz « 
land ob wohl die lincke etwas alterin 
ſchiene. i 

7. 


| 
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7. Die Miltz! war dar voller r Wind * ſchier 
99 Fessel welches Urſache iſt / daß alle 
Sorge und Mühe / fo man im Verbinden 
ingewendet / umſonſt getveſen. 


N SH Te 


2 oder der blinde Darm / und das Reckum | 
5 der Maſt⸗ Darm N 

Das Hertz war gantz ſchön / und allent⸗ 
eſund / PR: Rh N 


ale a 4 


4 


„ 


N 


Dieſe ge und Balſonttüng 15 von 
ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Leib⸗Chirurgo, In. 
ionen, wie auch Ihrer Churfl. Durchl. zu 
Brandenb. bey dero Armee in Ungarn wohl 
eſtalten General⸗Stabs Chirurgo, Hn. An⸗ 5 
reas Horchen verrichtet worden. . 


Die Kugel habe ich dieſem peter Blanck 
en 6. Tag zum Fuͤcken heraus geſchnitten / 
eil ſie ſich daſelbſt / unweit dem Nuͤckgradt 
* laſſen / und die e en mit meinem 

4 Stich⸗ 
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Stich⸗Pflaſter zuletzt gluͤcklich geheilet: Nu 
daß ich den Ruͤckgrad und felbiger Gegem 
mit des bekannten Johann. Vigonis Nerben 
Salbe taͤglich geſchmieret / weil man ſich im 
mer eines Krampffs beſorgen muͤſſen. J 
Summa / die Cur dieſes Pattentens lieff wun 
derlich wohl ab / und iſt er Anno 1679. iin 
Monat Septembr. da ich in Strahlſund dur: 
embſiges Anhalten meine Erlaſſung vom Ri 
giment endlich bekomen / noch fꝛiſch und geſum 
geweſen / und ſeine Dienſte verrichten koͤnnen 
Hier muß erinnert werden / daß die Ein 


ſpritzungen nur laulich ſeyn ſollen / denn felh 


heiß und gar zu kalt / iſt beydes ſchaͤdlich / au 
muß man nicht allzu lange damit anhalten 
denn die Lunge und Diaphragma leiden mi 
nig wegen der Naͤſſe / ob ſie auch noch fo gutt 
bald Schaden dabenrn. 3 
Es rathen zwar Einige / man ſoll dan 
Spritzwaſſer 4. oder 6. Stunden / auch wo 
gar fo lange / biß wieder verbunden wird / iin 
Leibe laſſen / und den Patienten indes off 
bewegen / damit ſich das Gebluͤte un 
ſchaͤdliche Feuchtigkeiten beſſer mit einander 
vermiſchen / zertreiben und ausſchwencken 
laſſe. Aber die Meynung iſt falſch / wer de 
Anatomi recht verſtehet / und e 

| ’ 
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Beſchaffenheit des Diophragmatis weiß / wird 
biel einer andern Meynung ſehn. Denn un⸗ 
er der Zeit würde das mit dem Unrath ver⸗ 


nengte Spritz⸗Waſſer mehrentheils in den 


1 


Itrer-£eib gelauffen ſeyn / groſſe Zufälle ver⸗ 
wachen ja wenig und wohl gar nichts zur 
Beffnung wieder heraus kom Bi 
0 bl hu merden ifi auch noch / daß man 
eh etlichen Perſonen nach fleißiger Erkundi⸗ 
ung/ die Section etwas weiter oben als zwi⸗ 
hen der 3. und 4. Rippen vornehmen muß / 


nachdeme man muthmaſſet / daß das Dio- 
dorſichtiger der Chirurgus ſeyn will / denn 
ievan iſt viel gelegen: Doch muß es auch 
icht hoͤher geſchehen weil alsdenn das Aus⸗ 


uifen des Waſſers und Ulnraths allzu: 
aver und mühſam vor den Patienten ſeyn 


1 EHE ren: 
Ins Nabegaſt ein Musguetie⸗Geftey 


n c Tae deen Öbri Wachen 
is son Arnis Compagnie / unter dem 


N 
5 


zombsdorſſchen Regiment zu Fuß / ward 
uno 1677, in der andern Belaͤgerung vor 
4 | Stettin 
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Stettin im Septembr. in der Communice 
tions Linie dergeſtalt mit einer Kugel zm 
ſchen der 8. und 9. Rippen durch den holl 
Leib unter dem Sterno ſeitwerts hinein g 
ſchoſſen / daß die Kugel gegen der linden Sit 
ten 2. Haͤnde breit davon wieder heraus gan 
gen. Beym Eingange hatte die Kugel / dae 
zur rechten Seiten liegenden Mufculum ob)! 
que afcendentem , oder das (hlimm:aufffti: 
gende Maͤußlein durchſchoſſen / und war un 
ter dem mulculo recto „doch 2. Finger brei 
durch den holen Leib weggegangen / und det 
allererſt war der Schuß im lincken auffſtt 
enden Maͤußlein wieder heraus kommen. 
Der andere bald darauff folgende Schi 
welchen er im umbwenden bekommen / tei 
den lincken Arm / alſo / daß die Kugel na 
dem Schulter⸗Gelencke hinein / uñ einer Han 
breit unter dem Ellbogen erſt wieder heran 
gegangen / wodurch nicht allein die Obe 
Roͤhre os humeri entzwey geſchoſſen / fonder 
auch unten die groſſe Roͤhre os cubiti, fon 
auch ulna oder die Elle genannt / mit Si 
ſchmettert worden. Von Muſculis ma 
oben das Haupt des Muſculi Brachialis dur 
ſchoſſen / und unten der Muſculus Flex« 
welcher die Hand⸗Wurtzel ausſtrecket / ind 
ſen Bauche verletzet. D 


ö 
| 


Dieſer Patient ward erſ gegen Morgen / 
denn der Schuß geſchahe des Nachts in waͤ⸗ 
zender Arbeit /) zum Verbinden zu mir eins 


Rent rn 2 


lager gebracht / woſelbſt ich nach genauer Ee⸗ 
undigung und durch die Folge der Zeit bes 


unden / daß nichts im Leibe durch den Schuß 


verwundet worden / wiewohl ich wegen des 


Diophragmatis ſehr beſorget geweſen. 
Ich verband ihme dieſen Schuß des Leis 


bes / nach offt erzehltem Gebrauch / mit Pfla⸗ 


tern und Balſam / nur daß ich die Wicken 
nit einem guten Abſatze von zuſammen ge⸗ 


ꝛollten Pflaſtern und nicht von Corpey mach⸗ 


e / damit ſie mir nicht etwann zwiſchen dem 


Verbinden in den Leib hinein fahren und 
roſſe Ungelegenheit verurſachen konten / weil 


as Athenholen biß weilen ſehr hefftig / ſonder⸗ 
ich des Nachtes ſtarck war / und alſo reſti⸗ 
uirte ich den Patienten bald wieder ohne ein⸗ 
V 

Was aber den andern Schuß betrifft / ſo 
var derſelbe zwar ſo gefaͤhrlich nicht / doch aber 


vegen ſeiner Laͤnge und Zerbrechung der Bei⸗ 


ter / von groſſer Wichtigkeit. Denn oben 
ind unten / wie gemeldet / weil die Beiner ent⸗ 


wen / muſte ich den Arm nicht allein tractiren 


ls einen doppelten und unvollkommenen 
r Bruch / 
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Bruch / ſondern auch als eine hefftige Ven 
wund und Zerqvetſchung / der Gefaͤſſe die 
Muſculn / des Fleiſches und der Haut / dem 


es war eine ſehr groſſe Muſqveten⸗Kugel gie 


weſen / dahero wolte ſolcher Geſtalt der Arn 
keine ſtarcke Schienen noch Schindeln le 


den / und dennoch aber auch / ſolte es ſeyn 
wo der Arm wieder in eine gute Form um 
Politur gebracht werden ſolte. 


Ich legte um den Arm / nachdem ich v 
zerbrochene Röhren / fo viel möglich etwa 
gerade gerichtet / und über 9. Splitter heranı 
genommen / vor erſt mein Bruch⸗Pflaſten 
deſſen in der 1. Obſervation gedacht wirt 
oben und unten uͤber / und ließ bey den Schug 
Wunden ein noͤthig groſſes Loch / damit i 
täglich ohne gantzes auffmachen verbinde! 
und die Wunden ſauber halten koͤnte: bi 
diß Pflaſter ließ ich eine lange Binden vo 
her in laulichen Wein und Wegebreit⸗Wa⸗ 
fer. genetzet / doch nicht allzu feſte / von ob! 
herab um den Arm gehen / und denn von un 
ten wieder hinauff / denn fo bald die Binde 
trucken wird / sicher fie ohne dem feſter an 
Und dann über dieſe Binden / legte ich obi 
und auch unten 3. Schienen vom ſtarckee 
Par Popfte gemachet / und mit Leinwan 

gefüͤf 
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efütkert und theilete (fe ſo mit der Binden 
in / damit ſie mich im Verbinden nicht hin⸗ 


ern konten; Hernach band ich dieſe Schie⸗ 

en mit einer andern trucknen Binden Kunſt 
emäß / doch nicht gar zu feſte u. 
Den Arm an ſich ſelbſten brachte ich bald 

le erſten Tage in eine gebogene Polltur, 
uſt hatte er mir doͤrffen ſteiff werden / und 
eß das Gelencke des Ellbogens ſonderlich 


ten / täglich mit Camillen⸗Regenwuͤrmer⸗ 
nd Lilien⸗ Del ſchmieren: Anfaͤnglich lieff 
var der Arm gewaltig auff / und hatte der 
alient groſſe Schmertzen / nachdem ich aber 
en zten Tag beym Verbinden und Aufle⸗ 
n eines friſchen Mfaſters mehr Lufft mach⸗ 
Ver auch ein paar mahl mit dem bulvere 
cielentali ſchwitzete / und die Wunden bald 
rauf zu Eytern begunte / ſiel die Geſ chwulſt 
leder / die Schmertzen und Inflammation 
ß nach / und der Patient ward in 9. Wo⸗ 
en mit Verwunderung voͤllig relticvirer. 
as Bruch⸗Pflaſter habe ich J. Wochen ge⸗ 
auchet / und allezeit eines Daumens breit 
acium gelaſſen / damit es nicht gantz um 
n Arm herum gieng. Warum man ſol⸗ 
s chun ſol / itt verſtaͤndigen Ckirurgis gnug⸗ 
best,. 4% 
EN Weil 
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Well aber nach eit einen zen Viertel Jahre di d) 
ſer Patient wieder zu mir kam / und Elagır 
er koͤnte den Arm gar nicht recht gebrauchen 
habe ich nach fleißiger Unterſuchung den Fer 
ler bald gemercket / und eine ſtarcke Schwil 
dung darinn gefunden welche ich mit folgen 
den Spiritu, und letzlich mit den Balſam vil 
lig wieder weggebracht / daß er feine Dienff 
hernach gut und wohl wieder verrichten kon 
nen. 

Den Spiritum wider das Schwinden me 
che alſo: so 
2 R. Summit. Rerismarini melt 

eye Junio collect. 3. Pfund. 
lere Rorismarini 1. n | | 
| Lavendulz 1 
Lilior. conval. 
Prim. ver. iedes 1. ball 
Pfund. | 
 Cariophil, 
Cubebæ 
Macis iedes 1. Loth. 


He geuß 14. oder 16. Wat des bie 
ſten Reiniſchen oder Polniſchen Brandreweings 


laſſet es 2. Tage nechſt fleißfgen Umb chunt 


teln mit einander an einem warmen Dich di 
geri 


ö 
| 
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n, denn ziehe es 2. mahl per veſicam, 
nd das letzte mahl im Balneo Mariæ, oder 
alneo vaperoſo heruͤber / 10 iſt dieſer unſchaͤt⸗ 
ahre Spiritus wider gemeldten Zufall berei⸗ 
t / desgleichen ihr in der Chirurgi wenig 5 
en werdet. 5 

Wenn du ihn gebrauchen wilt / muß zu⸗ 
or der Arm / oder das Glied / ſo damit be⸗ 
afftet / mit einem warmen Tuche wohl ges 
eben werden / und denn beſtreicht es gegen 
nem warmen Orth / beym Kohlfeuer oder | 
fen fleißig und wohl damit. 

Den Balſam aber in dieſem guſtande / 
achet mit beſtem Seife, e De- 
ription: | | 


R. Arcanum wider das Schwinden 5 
Fel. Würzii 8. e 1 

Felt Copaici 7. Loth. 

Ol. Hypericonis | en 
Lil. albor. iedes 2, lach 5 
Terebinth. I. Loth. 3 
Empl. Sticht. Crollii 3 Loth 
Uugvent. Nervin. Vigonis 4. goth. 4 


Laſſet die Oel und Pflaſter zu erſt über gelin⸗ 
m Feuer und ſtetem agitiren zergehen: 
enn wenn es etwas ache ſo thut den 


Copep⸗ | 


chen iſt. 
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Copeh⸗Valſam und Nerden⸗Salbe / eg 


aber das Pulver darein. Das Arcanıı 
Würzii vor das Schwinden ſtehet in ſeim 
Chirurgia pag. 593. & ſeq. na 


Mit dieſem Balſam wird das (dminder 
de Glied über einem Kohlfeuer geſchmien 
und wohl eingerieben. Weme es belieben 
kan wechſels⸗weiſe / oder morgends den Sie 
ritum und Abends den Balſam oder au 
wechſels⸗weiſe / iedes Stud des Tages 


mahl gebrauchen / nur daß der Balſam m 


zeit vorher rein abgewiſchet werde / er wi 
auff ſolche Arth nichts unrechts begehen. 
Eines habe ich nur noch bey dieſer Oble⸗ 
vation erinnern wollen / daß man den Ham 
griff mit der eingenetzten Binden entwet) 


in die Mixtur von Wein und / Wegerich⸗W y 


ſer / oder nur in guten Bier Eßig / nicht «0 
ring achten wolle / denn wer dis bey Bruch), 
genau obſerviren und thun wird / foll erfa 
ren / wie vortreflich und nutzbar dieſer gerim 
ſcheinende Cur⸗Vortheil in allen Bein⸗Duf 


Obſervatio X. 


Alentin Birnbaum / ein Dinfguetüt 
oon offtgedachten Herrn O. W. b. 


er‘ 
& 


35 m 3 W 


ö 
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Pa: 


Aenimbs Compagnie / ward im Anfange des 


Monats Augufti Anno 1676. vor der erſten 
Belaͤgerung Stettins / auff der guſſerſten 
Wacht liegend / dergeſtalt wunderlich geſchoſ⸗ 


en / daß die Kugel anfangs unten durch die 
incke Ferſen / dann durch die Waden / durch 
en dicken Schenckel und Arſchbacken / hinten 


m Fleiſch durch die Schulter hindurch ge⸗ 


gangen / und endlich allererſt hinterm Ohre / 


a es drey quer Finger breit das bericrani⸗ 
m, doch ohne Verletzung des Cranii geſtreif⸗ 
t / wieder heraus kommen. Und haͤtte man 
ne Linie und Strich nicht gleicher mit einer 
Ichnur ziehen koͤnnen / als dieſer Schuß ge⸗ 


angen; Und war dis dabey noch ſonderli = 


uk daß nichts von Beinern / auſſer an der 
erſchen / mit verletzet worden / ſonſt wuͤrde 
e Cur noch ſchmertzhaffter und muͤhſamer 
weſen ſeyn; Wie ſich der Patient ohne dis 
2. Wochen weder regen noch bewegen koͤn⸗ 
n / ſonderlich an der Wunden des Hber⸗ 
chenckels und Hinter⸗Backens / da ich eis 


ge Tage / weil es tieff im Fleiſche / nach⸗ 
gende lojection gebrauch n muͤſſen / das 


t es ſich recht reinigen konte / und keine 
wirdten oder Kiſtelhaffte Geſchwaͤhre ver⸗ 


. R De 


bey feiner uͤckkunfft aus Ungarn allhler 


2 X 71 
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R. Decoct. Alchimill. & 
Veron. 12. Loth. 
Aq. Plantag ins 
e ein . 
Camomillæ jedes 4. Loth. 
Mli-el. Roſarum 3. Loth„- 
Ungv. £gyptiacum 1. Quentl. u 
FILE appl. K. „ 


1 0 


Uubrigens lieff die Cur nechſt fleißige 
Verbinden mit meinem Ordinari Balſam 
Pflaſter und Digefiv-Sälblein fehr wohl an 
alſo / das er in 6. Wochen zu Ancklam nech 
andern Bleßirten gluͤcklich cariret worden 
woſelbſt hin ich mit 62. Verwundeten / vie 
einigen Regimentern / dieſelben wo möglü 
beſſer zu rechte zu bringen / nach der Ubergail 
geleget worden / die ich auch alle (OS Ott Lon 
guſſer einem vom Goͤtziſchen Regiment 
Fuß von Capitain Baͤhrens Compagnie | 
an der Ruhr geſtorben / reſtituiret / ob ſchie 
einige auch von Ober⸗ und Unter⸗Officire! 


gefaͤhrlich bletzirt geweſen. 


Bey dieſer Anmerckung erinnere ich mil 


eines wackern Cavaliers / des On. von Pan 


newitzes / Hauptmanns bey der Churfuͤrſſ 
Brandenburg. Guardi zu Fuß / welchem il 
al. 


| 


enn durch den rechten Naſen⸗Fluͤgel und ſol⸗ 


* 


hes Naſenloch hinaus gegangen: weiter ae: 


de (ih der Hr. Hauptmann wegbringen laß 
% unſleißig tractiret worden / denn man 
itte ihme nicht allein die unterſte Augenwim⸗ 


nden geweſen / hätte an ihren gehörigen Ort 


eder gebracht und angeheilet werden Förien. 


3 S = ee ran 
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Wieil denn die kleinen Haare biß zur Naſet 
ſtetigs wuchſen / und auch das Fleiſch von die 
Naſen an biß zum Auge allezeit rohe blieb / wa 
gen continuirlicher Naͤſſe / ſo herunter lieff / wer 
es nicht allein [handlich anzufehen ſonder 
das ausgeſchoſſene Auge / welches ohne dis un 
zeſtaltet / kunte auf ſolche Weiſe nicht mehr bs 
decket / oder ein falſches von Silber x. wen 
ſich deſſen gebrauche wolte / angemacht werden 
An der Seiten von der Schulter an / bo 
zum Unter⸗Leibe hatte man ihm / wie leicht 
erachten / eine unnoͤthig⸗lange Incihion gem 
chek z welches vielleicht anfangs durch gun 


Vorſorge / ehe ſich die Materi geſacket / un 


Cavitaten gemachet / und denn auch / wenn d 
Kugel bald wäre heraus geſchnitten worde 
gar wohl haͤtte koͤnnen verhindert werden 
denn in ſolchen Fallen muß man keine Ji. 
vorbey laſſen / damit der Chirurgi keine Scha 
de / und dem Patienten kein Fehler und Sch 
den angehaͤuget werde. 

Hierbey erinnere ich mich auch des Her. 


Hbriſten Wachmeiſters von Meden / bey 


Gen. Feld⸗Marſchall Doͤrfflingiſchen Neu 
ment / welcher in der erſten Belägermn 
Stettin zwar nicht alſo / doch durch den Alt 


und in die Seiten geſchoſſen worden / hr 


| 
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die Kugel endlich / weil ſie in der Selten ſte⸗ 

ken blieben / an den Rippen fo lange geſuncken / 

and Cavitaͤten gemachet / biß fie ſich gleich 
ieſer vorhergehenden am Unter⸗Leibe feſte 

geſetzet. Er war von einem ſonſt klug⸗mei⸗ 
tenden Chirurgo in Cuͤſtrin lange Zeit curiret 
vorden / und damahls / wie er mich zu ſich 
volen ließ / in ſolchem Zuſtande / daß ich davor 
eſchrack / und ihme wenig mehr zu helffen. 
Ind diß bringet die Ignoranz und der Unfleiß 
uwege / und wolte ich dem Hn. von Panne⸗ 
vitz / einem gewiß wackren und gelehrten Ca⸗ 
allier noch wohl geholffen haben / wenn er 
och eine Zeitlang hier bleiben koͤnnen / und 


cht dem Marſche folgen muͤſſen / auſſer dem 


Was die Augenwimper betrifft / fo hoffe 
h noch / daß es angehen ſoll / weil ich ihme 
n koͤſtliches Pulver nebſt andern Artzneyen 
nd gnugſame Information mit gegeben / deñ 
ches machet bald Haut / und trucknet das 
hwaͤmmichte Fleiſch aus; Wo aber nicht 
iuß es wieder auffgeloͤſet und durch Hefft⸗ 
flaſter an gebührenden Orth gebracht / und 
eruach angeheilet werden / worzu aber Vor⸗ 
tigkeit / gute Handgrieffe und dann ein ge⸗ 
ührender Fleiß und Wiſſenſchafft gehoͤret. 
* 53 "Obker- 


lüge / daß kein Chirurgus wieder geben kan. 


mit einem gezognen Rohr an das Haupt all 
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Obſervatio KI. 
A ohann Beyer / ein Pickenier⸗Gefreyte 
Sey Tit. des Herrn von Sybergs Com 
pagni / unter dem Bombsdorſiſchen Regimen 


= zu Fuß / ward Anno 1677. zu Ende des M 


nats Octobr. in den Approchen vor Demm 


gefährlich geſchoſſen / daß die Kugel nicht alli 
den muſculum temporalem durchſchoſſen / un 
das Schlaff⸗Bein an der rechten Seiten «4 
brochen / ſondern auch daſſelbige Auge gan 
mit heraus geriſſen / denn hernach unter d 


Naſen weg / und allererſt zum lincken Back 


mit Verletzung des Kinnbackens wieder hit 
aus gegangen! doch alſo / daß das os Pals 


nur obenwaͤrts etwas mit beruͤhret / und it 
ſchaͤdiget worden. e 


Was dieſes vor ein Schmershafft 
Schuß dem Patienten geweſen / kan leicht 
achtet werden / und weil der Verwun de 
allererſt gegen Morgen zu mir ins Lager g 
bracht worden / war indes alles verſchwolle⸗ 
kein Verſtand und Sprache bey ihm / aun 


die Arteria Carotis gantz zerqvetſchet und zee 


riſſen / welche / ob fie zwar zu der Zeit nic 
blutete / dennoch den zten Tag nach 20 50 
Ne | | Tu 


| 


.Shuß-Wunden Curen. | 103 


Wunde ſich begunte zu reinigen und Eyter zu 


faſſen / eine ſolche gewaltige Blutſtuͤrtzung aus 


derſelben erfolgete / daß der Patient in koͤdli⸗ 
cher Gefahr war. Ich gab ihm alſofort nach 
ſolchem Blut⸗Fluſſe eine Dolin von folgendem 
Pul. Stiptico Pulver ein / welches in derglei⸗ 
chen Dingen vortreflicher Wuͤrckung iſt. Und 
ſolte ich billich ein Geheimniß daraus machen / 


wle ein Kluͤgling thut / und ſich einbildet / es 


wiſſe ſolches niemand ſonſten als er alleine: 
Ich habe es aber mit ſonderlichem Fleiß all 


und publig machen wollen. 


Nehmet 4. Loth Opium Thebaicum, oder 
zuch mehr und weniger / nachdem ihr viel oder 


wenig des Pulvers zu machen gedencket / zer⸗ 


ſtoſſet es etwas in einem ſteinern Moͤrſel / und 


hut ſolches hernach in ein Glaß / denn gieſſet 
o viel noͤthig guten Wein oder Spiritus Vini 
daruͤber / und laſſet es etliche Tage in gelin⸗ 
der Waͤrme oder auff einer Sand⸗Capellen 


tehen / damit es ſich gemach auflöfe/ hernach 
hut alles in einen wohl verglaßten Toͤpffer⸗ 
lein / und laſſet 


Tiegel / oder eiſernes Pfaͤnn 
s unter ſtetem Ruͤhren fo lange über einem 
gelindem Kohlfeuer vorſichtig kochen und ſte⸗ 
FR 94 hen / 


hren / und denn meinem Nechſten 
iffrichtig zu dienen / es hiermit beſchreiben 


fi 
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tion gedacht wird / mit Eyerweiß angemach ) 


— — 


hen / biß der Wein oder Spiritus gantz vir 


rauchet / ja es alſo trucken werde / daß es gleicı 
ſam zu Pulver verbrennet / und ein leicht. 


ſchwartzes Pulver daraus wird / wil es füi 


nicht wohl auff dieſe Weiſe zerreiben laſſen 
muß man es heraus nehmen / im Moͤrſſ 
zart reiben / und denn abermahls im Pfänı 


lein ſo lange rühren / biß es vollkommen 9 
nung / denn iſt es bereitet: Und habe ich füo 


ches Pulver ſchon Anno 1664. in Großgll 


gau bey dem feel. Paul Rumpelt / einen g 


wiß erfahrnen und berühmten Chirurgo mi 


chen helffen / alſo / daß es die groͤſte Lima 


heit / wenn mancher Ignorant vorgiebet / 


waͤre ſeine eigene Invention, welcher doch 


weñ man es um und um beſiehet / von ſchlei 
ten Inventionen iſt / (auſſer was Hoffar 


und Prahleren betrifft /) und uͤbrigens / nan 
dem alten Sprichwort zu reden / keinen Hun 


aus dem Ofen locken kan. 
Von dieſem Pulver giebet man insgeme⸗ 


10. Gran pro Doli oder auch wohl wenige 


beqvemen vehicule ein. 
Euſſerlich habe ich auff dieſen Schuß v 
erſt mein Pulver / deſſen in der 2. Obferw 


in Wegebreit⸗Waſſer / oder in einem fon 


den 


ö 
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enn etwas Bopift druͤber / und en 
uff ein dickgeſtrichenes Maſtix⸗Pflaſter / und 
ndlich über dieſes noch ein Bruch⸗Pflaſter 
es Würzii weiter darüber geleget / doch aber 
o / daß ein Loch darein geſchnitten war Wie 


ieſes Kunſt emaͤß verbracht / hab e ich e 8 mi t 


3 fich geändert / und weiter nichts von Blu⸗ 
en mehr geſpuͤret worden. 
Übrigens lieſſen ſich die andern Wunden 
iemlich an / nur daß ich das unterſte Loch 
was erweitern / und eine Zeitlang offen hal⸗ 
en muſte / weil viel Schiefer vom Kinn ba⸗ 
en heraus kamen / alſo / daß dieſer Patient 
| H 5 nach 
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nach 3. nach 8. Wochen gluͤcklich auſſer dem Auge. 


nicht wieder zu bringen / curiret wurde. 


Hierbey mercket / daß man in verletzu 
Puls- Adern / nicht allein die erſten Tage 
naue Aufflicht haben muß / ſondern auch 


folgenden / damit das Bluten nicht wiel 
komme / welches gar leicht geſchiehet / m 
hernach viel hefftiger iſt und groͤſſere Mü 
verurſachet / als vorher / und habe ich endlüi 


wenn nichts angehen wollen / der Patient an 
in Gefahr des Todes geweſen / zu den Aufl] 


ſten Huͤlffs⸗Mitteln / als dem Cauterifitt 


und Hefften mit einer Nadel geſchritten / 


ſonderlich das letztere mit augenfcheinlich 


Nutzen geſchiehet / welches aber behutſan 
und von Leuten geſchehen muß / die vor 
dergleichen Dinge geſehen / und ſelbſt pra«. 
ciret / damit nicht ſchaͤdliche und faſt eben 


„tödliche Zufalle darauff folgen. 


Ein vortreflich Blut⸗ſtillend⸗Pulver in 


len Verwundungen will ich dem geneige 


Leſer zu Gefallen noch mit anhero ſetzen / der 
es 17777 Tugend wegen mit keinem Geil 


zu bezahlen. 


Nehmet Blut von einem jungen Mi 
ſchen und jungen Schaaff / fo viel ihr woll 


laſet es f damit ſich das a 0 


ii 
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ondern / ſo weggegoſſen werden kan / denn 
hut das andere Slut in einen Glaßkolben 
ermachet ihn etwas / und ſetzet ſolchen in ei⸗ 
e Sand⸗Capell / worunter nicht allzu ſtarck 
feuer iſt / darinnen laſſets fo lange ſtehen / 
nd das Feuer immer unterhalten / bis das 
Blut gantz eintrucknet und gleichſam zu Pul⸗ 
er wird. Denn nehmet im Monat May 
ruͤne Froͤſche / und thut ſolche in ein wohl⸗ 


5 


erglaͤſt Geſchirr / welches man gut verklei⸗ 


en und zudecken kan / ſetzet ſolches in einem 


Jack⸗Ofen / ſo lange biß daß fie zu Pulver 
eſtoſſen werden koͤnnen / welches gemeini⸗ 
lich / nach 3. mahlen zu geſchehen pfleget. 
Dieſer 2. Pulver / nehmet von jeden 8. 
oth / des Pulvers von gelben Eyern / ſo por: 
er hart geſotten / und wieder getrucknet wor⸗ 
en / 6. Loth Pul. Tra- Cant. Gumm. Arabici 
des 4. Loth. und miſchet es wohl unter ein⸗ 
ider / ſo iſt es fertig. 0 
Man giebet auch von den erſten 2. Pul⸗ 
rn 1. Serupel nach belieben / in ſehr heff⸗ 
gen Bluten innerlich in Wegebreit⸗Waſſer 
117 denn fie haben die Tugend / daß fig ak 
3 Bluten inner und Auflerlich ſtllen. 


— 
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Obſervatio XII. 
Oſt Boſe / Gefreyter Corporal von dd 


Voorgemeldten Herrn von Sybergs Con 


pagnie unterm Goͤtziſchen Regiment ward) 


der Attaque des halben Bollwercks am Ran 


ten⸗Es vor Stettin Anno 1677. zum Em 
des Auguſti dergeſtalt mit einem Rohr dun 
den linden Unter⸗Kinnbacken geſchoſſen / dz. 
Die Auge unter der Zungen ſtecken gebll 

el. x | ers der 

Und denn wurde er bald darauff mit eine 
Saͤbel über das rechte Vorder⸗Gelencke d 
Hand gehauen / daß es auff die Helffte hy 
durch gegangen: Und war bey 8. Tagen dot 
maſſen von einem Doͤrfflingiſchen Feld⸗ Sch 
rer verabſaͤumet worden / daß ich Mühe bu 
te den kalten Brand / deſſen Vorbothen [chi 


vorhanden waren / zuruͤcke zu halten / un 


würde es durch keine Umſchlaͤge geſchehen 
und zuwege gebracht worden ſeyn / wenn 
nicht das Pulvis Sympatheticus gethan / w 
ches ich erſt mit einem blutigen Tuche / un 
hernach fleißig mit allen Tuͤchern ſo bey 
Verbinden abgenommen worden nach de 
Weiſe / fo ich in meinem Chirurgiſchen Lie 
beer⸗Krantze cap. 32. part. 1. pag. 193. geltt 

8 > 
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t / vorgenommen: Worauff nach und nach 
je entzuͤndete Nerven / und unleidliche 
Schmergen lich beſaͤnfftiget / die Geſchwulſt 
fallen / und die Wunden zu gebuͤhrendemm 
Enter gebracht worden. 
Den Schuß unter der Zungen tractirte 
h alſo / wie bey der 2. Obſervation weitlaͤuff? 
g gemeldet worden / nur daß ich hier viel 
Schiefer aus dem Kinnbacken aus zu neh⸗ 
ien / und die Kugel unter der Zungen aus 
iſchneiden hatte / welches weit mehr Mühe 
nd Gefahr erfoderte / als jenes / weil ſie ſich 
underlich durch den Kinnbacken hindurch 
drungen / und gantz hoͤckricht / eckicht und 
neben worden / doch habe ich ſie biß auf ein 
eines Stuͤcklein / fo ſehr tieff in der Zungen 
ſeſſen / glücklich heraus gebracht / welches 
stüclein ich erſt nach einem halben Jahre 
ends heraus bekommen koͤnnen. 
Hier muß ich mit anführen / das Exempel 
8 Herrn von Bergs / Lieutenants von der 
hurfuͤrſtl. Brandenb. Qvardi zu Fuß / wel⸗ 
en ich im Ruͤckmarſch über 8. Tage allhier 
der Cur gehabt. Denn er war im Ende 
s Monats Septemb. vor Ofen bey einem 
ußfall eben faſt auf dieſe Arth / aber in den 
hen Backen geſchoſſen worden / daß die 
, KRugel 


no Sonder / und wunderbahre 


1 1 
. N 


Kugel den Kinnbacken ſehr gerfchmertert 


und gegen der Zungen vermittelſt einer g 


ſchickten Oeffnung heraus genommen werdet 


0 


muͤſſen. Wie er zu mir in Breßlau kam 


kunte er den Mund nicht recht auffthun / doi 


aͤuſſerliche Wunde war ziemlich heil / aber il 
wendig am Kinnbacken und an der Zungen 


ſteckte es voller Materi und Schiefer / wee 
der Chirurgus, indem er vielleicht nicht lin 


ſtrumenta oder Wiſſenſchafft gehabt / ſolch 
heraus zu bringen / gemeynet / fie muͤſten fü 
ſelbſt abloͤſen / und alsdenn heraus kommen 
Ich habe ſie ihm aber alle damahls nach um 
nach heraus genommen / daß keiner mel) 
darinnen geblieben / denn der Verzug bring 
groſſen Schaden / und giebet Urſach zu ſchaͤf 


lichen boͤſen Fiſteln. Worauf ich die Staͤt 


gereiniget und zu geheilet / auch das ſteiff 
Gelencke vermittelſt oͤfterer gemachen Au! 
ſchraubung des Mundes / und aͤuſſerlich 
Beſtreichung eines dienlichen Spiritus urn 
Balſams nach und nach wieder fo bewegli⸗ 
gemacht / daß er hernach mit fort marchirſe 
koͤnnen / und zu dem übrigen gnugſame lie 
formation und Artzneyen mit genommen. 
Damit ich aber noch an ſtatt einer Eri 
nerung von der verletzten Hand rede / 1 
3 1 


gleichen verdorbene Gelenck⸗ oder Gleich⸗ 
Bunden / wobey fo viel gefährliche Zufaͤlle 


Schuß⸗ Wunden Curen. i 
S 


ſo habe ich 1 allemahl beym Y 


8 er⸗ 
nden folgenden Ba 


ſam waͤrmlich mit Cor⸗ 
y hinein gethan / und alle ſchaͤdliche Lufft 
id Kaͤlte / fo viel moͤglich / von der Wunden 
gewand. FR | R 
R. Ungv. Rubr.Mej. 4. Lorch. 
Balfami Copaici 2. ft. 
‚ Terebinth. Cyper. 6. Lot. 
Ol. Momord. 3. Loth. 5 
Die rothe Wundſalben / als vornehmſtes 
tuͤck dieſes Balſams / wird nach folgender > 
eſchreibung gemacht: 0 00... 
R. Ol. Comm. 18. Loth / in welchem vorher 
5 Alchimill. Plantag. Veron. & 
Bethon. gekochet worden 
Ceræ 8g. Loth. | 7 
Terebinth. . | 
Lap. Calıminar. przp. iedeg 4. Loth. 
Bol. Armen. præp. 3. Loth. 7085 
Maſtich. N „ „ 
Quan. jedes 1. und ein halb Quentl. 
Ariſtoloch. Rot. . 
Long. iedes a. Loth. 


N" Sonder und wunderbare { 


NI. k. f. a. ad Ing. f. 


Sal. Nicotian. . . 
Alum. uſti. jedes 2. Quentl. 


N 9 5 — 1 * 


Dieſe Wund⸗Salben iſt in Gleich AB 


den und andern Verletzungen ein vortrer 


liches Mittel. Hernach habe ich mein Stic 
Pflaſter / fo groß der Schaden / denn me⸗ 
roth Defenſiv- Pflaſter / und noch über dieſſ 
ben und über die gantze Hand habe ich mei 
guͤldene Milch / wie ſolche in meinem Lorbe 


Krantze part. 3. cap. 9. und P · 501. befchrieb 


wird / offt des Tages wohl warm uͤberſchl 
gen laſſen: Darauff / und wie ich gedach 
nach dem pulvere Sympathetico hat es fi 
völlig geändert; welchem Handgriff mit de 
Sympathetiſchen Pulver / neben andern Org 


nari Verbinden / ihme ein jeder Chirurg 


bey fo gefaͤhrlichen Schäden wolle recon 


manqdiret ſeyn laſſen; Denn es wird keim 


gereuen und Huͤlff⸗loß laſſen. Und wolte 


noch / wenn ich es nicht zur andern Zeit 


meiner folgenden Chirurgia Curioſa verſp 
rete / ein Exempel / ſo mir mit einer hohen Fuͤn 
lichen Standes⸗Perſon begegnet / erzehler 
darbey dis Pulver und der Umſchlag u 
ſchaͤtzbahre Huͤlffe geleiſtet / und darüber mie 
ſich nicht wuͤrde genung verwundern Fonic 

2 Ibles 


9 
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— 
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eh 


Regiment / 


dard im waͤhrendem Sturm vor Andlam . 
Anno 1676. dergeſtalt in den rechten Schen⸗ 
el / und mitten durch das Schienbein / ſo 
zan Crus nennet / geſchoſſen / das die Kugel 
inten zur Waden wieder heraus gegangen / 
ad war ſonderlich merckwuͤrdig / daß das 
sein ſo nett / und ohne eintzigen Schieffer 
urchſchoſſen worden / als wenn es mit einem 
repan durchbohret wäre: alſo / daß ich bald 
muthmaſſet / es ſey keine bleherne / ſondern 
te. kuͤpfferne oder eifeene Kugel geweſen. 
er Patient litte die erſten Tage / ob ich ihn 
on nach allen Cur⸗Vortheilen wohl und 
iBig verbunden / unſaͤgliche Schmertzen / 
ch ohne Entzuͤndung und merckliche Ge⸗ 
wulſt / und dis continuirete allezeit / ich 
zuchte auch was ich wolte die erſten 8. Tas 
ja obſchon der Eyter haͤufig zur Wunden 
slieff/ und das zerquetſchte Fleiſch ſich ſchoͤn 
arirte / wolten die Schmertzen ſich doch 


ht ändern. Welches beſtaͤrckete / daß es 


& andere Kugel / und dieſelbe nicht ohne 
Kir 33 mali- 
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Tranck 


e 


äufferliche Merckmahle es nicht abnehme⸗ 
koͤnnen. Doch habe ich zu mehrer Verf 
cherung mein ordinari Pflaſter fahren laſſen 


Camphor. jedes zwey Duell 
Sal. Gemmæ. I. Quentlt. 
> Empl. Sticht. Crollii. 2. Loth. 
NM. f. ad form. Bel 
Man laͤſſet die Oel über gelindem Feu. 
mit des Crellü Stich⸗Pflaſter zergehen / un 
denn ruͤhret das Pulver darein. Hierb' 
habe ich ihn mit Alexipharmacis ſchwitzen un 
purgiren laſſen / auch nachfolgenden Wun 
Tranck täglich zwey mahl auff 6. Loth g 
brauchet. RER | | 
R. Fol. Salvi. dent eh 
| Rn. 
Alchimill. 
Abrotan. 


Bell 


, 


Schuß⸗Wunden Curen. 
Veron. „„ 
„ Argrimon. jedes eine Hand vol. 
ac Seegen. > 
e iperin. e eee 
Rolar. Silv. ag 
5 Lign. fraxin. jedes 2. Loth. Be 
N. f Cog ug ag en 
Hierunter kan nach Belieben ein wenig Mi. 
thridat und El. Diaſcordium, nach des Sil. 


Vi Correction, gemiſchet werden. 


Worauff es ſich nach und nach geaͤn dert / 
nd die Schmertzen nachgelaſſen / daß er in⸗ 
erhalb 8. Wochen völlig / und ohne einige 
Jerhinderung des gehens / euriret worden. 
Ein nicht ungleiches + aber gefaͤhrlichers 
vempel / begegnete mir mit einem Pigeniz 
r 'von des Herrn von Sybergs Com⸗ 
ignie / Nahmens Chriſtoph Wutke / wel⸗ 
er im Sturm des Kaseling vor Stettin 
100 1677. durch etliche Stuͤcker von einer 
ſprungenen eyſernen Granate 2, groſſe Lö 
er in das lincke Bein / davon eines im 
ſchienbeine durch und durch gegangen / ein 
oſſes in das rechte Bein / und noch ein groͤſ⸗ 
8 gn das rechte Ober⸗Bein / nahe dem Ge⸗ 
ee”: | „ maͤchte 


us Sionder⸗ und wunderbahre 


maͤchte 

im Anfange unleidliche groſſe Schmertzem 
und zwar gleich dem vorigen ohne alle aͤuſen 
liche Anzeigung von Hitze und Geſchwulf 


Welches wieder von der boͤſen Unarth der 


Eyſens / da wohl gar etwas Schaͤdliches um 
Boßhafftiges mit dabey vorgegangen / hen 
kommen / denn ich war verſichert / daß ich die 
Wunden in allen Stuͤcken ihr Recht than 
und den Zufaͤllen bald Anfangs / als gebraͤuc 
lich / vorbauete. Dieſes erzehlete ich dem gz 
neigten Leſer deswegen / daß er dem Eyſie 
nicht fo viel als Bley traue; Nicht / daß ( 
an und vor ſich ſelbſten dem Fleiſche ſchaͤd! 
cher als das Bley waͤre / ſondern daß es g 
ſchickter iſt allerhand Schaͤdligkeiten beſſſ 
bey ſich zu behalten / und den verletzten Gli 
dern mitzutheilen / als das Bley / davon ii 
zur andern Zeit ein mehrers weitlaͤufftig 
reden werde. Sonſt ward dieſer Wutke in 
nerhalb acht Wochen gluͤcklich 
curiret. 


Obfer 


2 
— 
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Obſervatio XIV. 


N us Leßke / ein Picqvenirer von des 
Herrn Obriſt⸗ Lieutenant von Goͤtzens 
ompagnie unter dem Bombsdorfifchen Res 
ment wurde auff der Vorder⸗Wacht Anno 
577. vor Stettin im Anfange des Monats 
deptembris durch eine 12. Pfuͤndige Stuͤck⸗ 
ugel dergeſtalt über die Huͤfft und rechten 
Ver⸗Schenckel ſeitwerts geſtreiffet / daß die 
ugel anfangs über die Helffte im Fleiſche 
ndurch gegangen / und alle Gefaͤſſe von Blut⸗ 
ud Puls⸗Adern / auch Muſculos, ſo ſie da⸗ 
lbſt angetroffen / mit hinweg genommen / ja 
gar der Bpiphyſis vom Os llion, war eines 
ben Fingers breit / als wenn es mit leit 
urch ein Meſſer hinweg geſchnitten waͤre / zur: 
eich mit darauff gegangen. Dieſer Schuß 
ſchahe gar fruͤhe / und ward der Patient 
irch etliche Soldaten / die ihn auff Pigven 
ugen / erſt gegen Mittag zu mir ins Lager 
m Veꝛbinden gebꝛacht / da es nicht allein übel 
isſahe / ſondern auch nechſt viel vergoſſenem 
lute und groſſen Schmertzen / ſchon eine ger 
altige Entzuͤndung und Geſchwulſt mit da⸗ 
5 war. Ich begegnete dieſem alſofort durch 
enliche Artzueyen und koͤſtliche Uberſchlaͤge / 
rn, 3 llegte 
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legte dabey meinen ordinari Balſam / welche 
ich / nachdem er zuvor wohl warm gemach) 
worden / allezeit ſo groß es noͤthig / auff e. 
Leinwand Tuͤchlein geſtrichen / und alſo üb) 
und über geleget. Dann legte ich das gz 
woͤhnliche Schuß⸗Wunden⸗Pflaſter / def 
Bereitung die 1. Obſervation zeuget / dart 
ber / und noch über daſſelbe ein ſehr groſſſ 
Defenſiy- Pflaſter / damit es alle nahliegend 
neben den verletzten Theilen ſehr wohl bed 
cken konte. Weil aber die Schmertzen der 
ſelben Tag anhielten / habe ich gegen den 
bend folgendes Kraͤuter⸗Saͤcklein noch ul! 
die Pflaſter geleget / deren ich etliche verfen 
get / damit ich eines um das andere aufleg 
und gebrauchen koͤnnen: Sie wurden in W 
ne ſehr warm gemacht / und nachdem ſie we 
ausgedrucket / uͤbergeleget: A: 
Rec, Herb. Malv. 
| Plantagin. 
Veron. 
Berhon. 
Saniculi. F mtr‘ 
Alchimill. jedes eine Hand vin 
For. Chamomill. 74 8119 
Roſarum, jedes 1. und eine h 
| be Hand voll, 
Sambia 


2 


at eh 1. and voll. 
5 i wd, delle 801 5 

1 Conſol. Maj. jedes 2. 7 
5 Dieſes Underte in etlichen Sagen bie > 
Ichn en / und brachte bald Aenderung / 
aß hernach die Separation des zerqdetſcheten 
leiſches geſchwind geſchahe / nur daß den 
e 15 eine e hete Beff⸗ 
hi de 7 0 | 1 DR | 


& Pla, 10 1 u ert inner 
raͤuter⸗Saͤcklein / mit 2 Wan wi mache 
id uͤbergeleget / in denen 9 wo die 
chmertzen ſich nicht bald geben / und der 
yter aus Schwachheit der Glieder und der 
hliegenden Theile nicht „folgen wil / eine 
effliche Arzeney und Bey⸗ Huͤlſſe ſeyn / 
elche nach Arth der Verletzung, und Be⸗ 
affenheit des Gliedes veraͤndert und Linge⸗ 
Ber werden koͤnnen. Die Puls⸗ Adern / 
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fo ſich nach Reinigung und Abloͤſung des zer 
gvetſchten Fleiſches wieder oͤffnen und ſtar. 
bluten / koͤnnen nechſt dem Lefftzen nicht fuͤ 
licher und beſtaͤndiger geſtillet werden / an 
durch das cauteriſtren / und hefften. Den 
hierdurch ſchrumpffet das verletzte Gefaͤl 
nicht allein ein / und ziehet ſich zuruͤck in du 
Fleiſch / ſondern es faͤhret auch nach dem Ei 
brennen die Ader einen ſolchen Theil hint 
ſich / daß man fie nicht mehr ſpuͤren kan / wi 
ches hernach die Natur / durch dabey liegte 
des Fleiſch bald ſuchet zu bedecken / daß 
nicht mehr bluten wird. Da im Gegenth) 
die aufgeſtreueten Pulver / aufgelegter Bow 
oder andere innerliche Artzneyen / wohl aun 
eine Zeitlang etwas thun / kommt aber be 
wieder / und iſt nicht beſtaͤndig. Dahı 
greifft in fo gefaͤhrlichen Dingen nur bald c 
faͤnglich zum cauteriſiren oder Hefften / un 
haltet den Patienten bey gelinder diæt, la 
alles ſuchen / ſtuͤrrlen und gruͤbeln nach! 
Vermahnung und Gebot Würzij, bleibe 
und verbietet dem Patienten eine Zeitlan 
alle groſſe Bewegungen / fo wird ſich alles tt 
ſchicken / und die Heilung nach eurem V 
langen erfolgen. 8 


Obi 


| 


„ 


Vorgedachter des Herrn Hbriſt⸗Lieute⸗ 
ants von Goͤtzens Compagnie und Bombs⸗ 
orffiſchen Regiment ward in der Contra- 
harpe Anno 1677. im Monat Julio vor 
Stettin mit einem Rohr in die lincke Lenden 
ergeſtalt geſchoſſen / daß die Kugel ſich et⸗ 
as einwarts ſenckende / durch das Loch des 
Is Hion-oder Darm⸗Bein hindurch gegan⸗ 
en / hernach zur Seiten durch den Scrorum, 
nd endlich fornen zum männlichen Gliede 
ieder heraus. Dieſer ſehr ſchmertzhaffte 
nd gefaͤhrliche Schuß geſchahe des Morgens 
uͤh / und das Verbinden erſt gegen Mitta⸗ 
e im Lager: Denn die Approchen und uns 
Lager waren uͤber einer viertel Meile von 
nander / auch nicht bald Leute bey der Hand / 
ihn herauff tragen koͤnnen. Dahero der 
Jatient in einem elenden und ſchmertzhafften 
uſtande war / kunte keinen Urin laflen und 
er Unter⸗ Leib und ſelbige Seite waren fo ge: 
chwollen uñ inflammiret / daß man ſich drüber 
erwundern muſte. Ich ließ ihn alſo fort fo 
iel möglich in ein warmes Lager legen / m 
| ihm 
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ihm eine ſtarcke doſin von wohl gereinigte 
füffen Nitro in Wegebreit⸗Waſſer ein: I 
meine nicht die fo genanten gemeinen Lapidh 
Prunellæ, welche mit Sulphur auff gewoͤh 
liche Arth 8 werden / ſondern denſſ 
ben Nitrum / welcher an ſich ſelbſt durch Tee 
tern / und oͤffters wieder anſchieſſen laſſen 0 
reiniger worden. 

Nachdem diß geſchehen habe ich ihm 
Stunden hernach wohl mit dem Pulvere A 
cidental ſchwitzen / und über den Unter⸗ Nl 
nachgeſetztes Kraͤuter⸗Saͤcklein legen laſſen 
welches ich in halb Wein / und halb Wei 
breit⸗Waſſer warm Dre land t 


R. Fol. Malvæ. 
Ilthex. 
ea “m 
Formlagin. 
Plantagin. jedes eine 1 gh on 

Flor. Camomille. ein und eine bi 
| be Hand voll. 


Nielilot. ER 

- Sambuci. des eine Bt if 
Br Petrofelin. 

Conſolidæ. jedes 2. gate 


Bact. Alkekeng. 3. Loth. 
0 


 Schuß-Wunden Curen. 1 


A 5 x 


1 Cort. Lepar. Exter. ein und ein hal⸗ = 
r bes Loth. 
M. f. Coq. & appll. 5 | 


Dieſer Saͤcklein habe ich 5 gehabt / damit 
h eines umb das andere brauchen koͤnnen / 


* 


nd ſolche ſo groß gemachet / daß ſie alle Thei⸗ 
ſehr wohl bedecket. Die Wunden aber ar 
er Lenden tractirte ich / als bey ordinari 
Schuß Wunden mein Gebrauch / und umb 
as Gemaͤchte und umb den Scrotum legte 
h nach dem Verbinden die er ſten Tage fleiſ⸗ 
gfolgendes Cataplaſma doch allezeit ſo warm 
ls es zu erleiden / welches die Hitze / Ge⸗ 
hwulſt und Schmertzen bald geſtille⸗ 1 
R. Pul. Malvæ. „„ ne A 
Altheæ. jedes 5. Loth. 2 Ag: 
3.7 Camomillæ. 8. Einen 
Farin. Fabarum. 
Orobi.. fs 3 
Lubinor. d 
Succ. Rutæ. jedes 4. Loth. 
err. Sigill. ver. 6. Loth. 127%. ik 

C. Sg. Ol. Camomille , oder nach Beſſn⸗ 
ung der Umbſtaͤnde mit dem Ag. Hor. Sam. 


buci 
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buci angemachet / muß aber fleißig Agitii 
werden / weil ſich das Waſſer nicht gerne di: 
unter miſchen laͤſſet. 9 
In den Scrotum (ich meine in den Schu 
legte ich nur die erſten Tage meinem Balſen 
waͤrmlich / und hernach keinen mehr; Den 
dergleichen Wunden leiden nicht lam 


— 


Schmierepeyen. Wie ich denn auf dieſe Atı 
den Schuß bald nach der Reinigung mit dd 
Crollii Stich⸗Pflaſter / in kurtzer Zeit / wia 
und gluͤcklich zurechte gebracht. Das G 

maͤchte verband ich übrigens auff eine follı 


Arth / wie in der erſten Obſervation a usfuͤll 


lich geſaget worden / wornach ſich folcher 


und auch die Wunden der Lenden / die 
nach allen Cur⸗Vortheilen / als eine ordin 
ri Schuß⸗Wunden verband / alles wohl e 


ließ / daß dieſer im Anfang ſehr gefaͤhrlich fd 


nende Patient in etlichen Wochen voͤllig w 
der zurechte wurde / nur daß er hernach) 
oder 6. Wochen noch etwas hincken muſtt 
welches ſich aber / nach fleißigem Schmiert 

bald wieder verlohren. 8 
Bey dieſer funffzehenden Obfervation: 
zu mercken / daß man in dergleichen böll 
Schuß⸗Wunden (auch in andern) ſo bee 
immer moͤglich / den ee 
| Pes 


ö 
| 


* 


unden Curen. mr 


atienten eingebe / damit die Inflammation 
was gedaͤmpffet werde; Und denn daß auch 
e Daͤrmer und Blaſen keinen Schaden lei⸗ 
n / und Verſtopffung des Urins und Stuhl⸗ 
gs erfolgen / fo. gebrauchet euch alſo fort 
ies ſolchen / oder andern groß genung ge⸗ 
achten Kraͤuter⸗Beutels / weil die Erfah⸗ 
ng mich und viel andere gelehret / daß fie 
dergleichen Dingen / da man nicht bald bey 
m Verbinden ſeyn kan / ein unſchaͤtzbahres 
ittel iſt / dieſem ſehr boͤſen Zufall / welchen 
| Ungelegenheiten nach ſich ziehet / bald zu 
‚treiben. Und wird auch nicht ſchaden / 
un man bald beym erſten Verbinden dieſe 
acklein gebrauchet / weil gemeldte Zufälle 
ht gerne auſſen bleiben / und hernach viel 
werlicher und muͤhſamer weg zu bringen 
u. Das Cataplaſma, zum verletzten Scro- 
und Gemaͤchte / vergeſſet niemahls in der⸗ 
ichen Verwundungen / weil deren Huͤlffe 
ip und zuverlaͤßig iſt: dabey gebrauchet / 
ich ſchon etliche mahl gedacht keine Fet⸗ 
eiten und Schmierereyen / denn fie ver⸗ 
dern die Heylung / und zeigen nur ſchwaͤm⸗ 
ht und uͤberfluͤßig Fleiſch / welches dieſe 
letzten Oerther / fo nicht carnofift ſon⸗ 
voller Gefaͤſſe und membranofifch ſeyn / 
| | Durchs 


ShugM 


N — —— — enter 


— 
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durchaus nicht leiden koͤnnen. Und ſolte m 
es gleich hernach mit etzenden Sachen fuck 
wieder weg zubringen / hilfft es doch wen 
und iſt bald wieder dar / und bringen alsde⸗ 
ſolche ſcharffe Sachen nur mehrern und fh. 
lichern Zufluß der Humoren und Feuchtiglt 
ten herbey. Darumb brauchet nach den 
ſten 8. Tagen nur trucknende und heylen 
Dinge / als darbey ihr euch am beſten befi 
ben werdet. 1 
Endlich muß ich noch mit wenigem fagır 
Wenn ihr in fo tieffen Fleiſch⸗Wunden / 
bey dieſem Lenden⸗Schuſſe / geweſen die . 
thige Reinigung nicht bald erlangen koͤnm 
muß man entweder unten zu / eine längı 
Wicke / und wohl gar einen Hol» Men 
machen / oder wo es ſich ſacken / und gar ( 
vitæten machen wolte / kan eine tägliche Irn 
ction fo ſich darzu ſchicket / vorgenomme⸗ 
und mit groſſen Nutzen gebrauchet werd 
Obſervatio XVI. 
Artin Reymann / ein Muſquetir⸗ 
Dofreyter bey Herr Hanß Chriſtoph te 
Schenckendorffs Compagnie / unter dem 
mahligen Bombsdorfiſchen Regiment zu F 
ward Anno 1677. zu Ende des Monats Si 
| | 11 


Schuß ⸗ Wunden Curen. m 
or Stettin in der Contraſcharpe, mit einem 


zogenen Rohre vornen zur lincken Seiten 
es Halſes / indem er ſich gebuͤcket / hinein ges 
hoſſen / daß die Kugel zwiſchen den Schule 
Blättern weg / und am Ruͤckgrade unten 
y den kurtzen Rippen erſt wieder heraus ge⸗ 
engen: Alſo / daß die Kugel in einer Länge 
d Grade von mehr denn anderthalb Vier⸗ 
Elen lang / ſonſt nichts / als oben am Halſe 
t Muſculum Maſloideum, dann den zwi⸗ 
hen den Schulter⸗Blaͤttern liegenden Mu- 
lum Rhamdoiden: und etliche von den 
oͤſten Rippen / doch ſo / daß ſie noch gantz 
blieben / mit verletzet t. 
Anfangs hatte der Patient die erſten Ta⸗ 
keine ſonderliche Beſchwerung / nur daß 
nach / ob ich ſchon den Ruͤckgrad und Halß / 
in Anfang der Verwundung her / fleißig 
ft einem Nerven⸗Oel und des Vigonis Ner⸗ 
nz Salbe ſchmieren laſſen / ſich ein groſſes 
pannen und Zucken am Halſe / Genick und 
ückgrad vermercken ließ: Welchen ſehr boͤ⸗ 
t Zufalle ich alſofort / nachdem die Gegend 
eher wohl mit warmen Tuͤchern gerieben 
prden / nechſt fleißiger Beſtreichung folgen⸗ 
Mixtur oder Spiritus glücklich begegnete / 
d wieder weg brachte. 


R. Spirit. 
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R. Spirit. Rorismarini. 6. Loth. 
Lumbricor. ; 
Juniper. 5 
Fl. Sambuci. ; 
Lavendulæ. jedes 4. Loth. 
Spirit. vini Camphor. 
Aqu. Anhaltin. 2. Loth. 
Ef. O pi. * 
N Caſtorei. jedes 1. Qventl. 
MN. f. ſ. ad uſum. 5 
Worauff es ſich nach fleißigem Beſtreich) 
etwas gelindert / denn ich ließ die Oerth 
des Tages 3. mahl waͤrmlich damit beſtr⸗ 
chen. Als aber nach 8. Tagen ſich weit 
was mercken ließ / habe ich neben dieſer Mint 
auch folgendes Raͤucher⸗Pulver und Balfaı 
gebrauchet / worauff es ſich vollends nach un 
nach verlohren. Das Raͤucher⸗Pulver ber 
CCC 
R. Bacc. Juniperi. 2. Cor. 5 
| Succin. db, I 
Oliban. 5 * 
Tacamahac, jedes 1. Loth. 
Cort. Thimian. EI 
Afs. Dulcis, jedes 3. Qventl. 
Gumm. Benzoin. | 3 
Stor. Calam. jedes 2. Qbentt 


Ftæ cha 


Schuß⸗Wunden Curen. 129 


1 Stæchad. Arab. ei e Hand voll. 


© Her. Lavendol. ann 
Roſarum. 
Balauſteg & 
Calendul. 
„Cyan. ana pug. 1. 
f. car CHE 
Dieſes koͤſtliche Fluß⸗Vulver ſtreue ſo viel 
thig auff Kohlen / und beraͤuchere eine Ser⸗ 
oder Tuch wohl durch und durch damit / 
ches hernach / wenn der Spiritus ſich wohl 
gezogen hat / und trucken worden / auf ſelbige 
eite wo der Schmertzen iſt/ geleget wird. 
r Balſam aber hat dieſe Beſchreibung: 5 
R. Der Schwertel⸗ Wurtzeln / Irid. No- 
tos, ſo gelbe Blumen haben und in Waſ⸗ 
3 wachſen / denn der Wurtzeln vom Fah⸗ 
kraut Maͤnnlein / im Anfang des Auguſt⸗ 
onats geſammlet / jedweder 4. Loth / zer⸗ 
zeid ſolche auffs allerkleineſte / und laß fie 
Stunde in 8. Loth Dachs⸗ und eben ſo 
Menf chen⸗Schmaltz über gelindem Feuer 
ange kochen / biß ſolche Fettigkeiten die 
fee der Wurtzeln nicht allein wohl an ſich 
gen und gantz weich worden / ſondern ſeige 
preſſe es alsdenn wohl durch / und wenn 
was erkaltet / fo thue dangı: 


x 


Balfam. 
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Balſam. Vulnet. Hantkii 6. Loth. 
Ol. Juniperi. N 
Terebinth. jedes 2. Loth. 
Sapon. 3. Loth. 
MN. f. ſ. ad Uſum. 
So iſt der Balſam zu dieſem und vielen 
dern Zuſtaͤnden ſehr wohl bereitet. RB) 
aber derſelde ohne des Hantkii Wund⸗Balſch 
nicht gemachet werden kan / und die Beihn 
bung in wenig Leuten Haͤnden / habe ich / die 
geneigten Leſer zu gefallen /denſelben au 
richtig anhero ſetzen und beſchreiben wolle 
weil er deſſen wohl werth: denn es iſt u 
Wund⸗Balſam von groſſen Kraͤfften und ſie 
derbaren Tugenden: 
R. Terebint. Cyprian. I. Pfund. 
Cerec. I. und ein halb Pfund. 
Ol. Lil. albor. 2. Pfund. 
Laurin. I. und ein halb Pfun 
Hipericon. +. Pfund. | 
Juniperi 4. Loth. 
Spicæ. 
Petræ. | 7 
| Maſtich. jedes 1. Loh. 
. Gunım. Galban. I. Loth. 
Ammon. 0 


Elemj. 


Sandi. 


* Sandar. jedes 2. Loth. 
Stor. Liqy 8. Leih 
DODliban. „ 
My rrhæ. jedes 1. Loth. | 
HSßpirit. Vini. 6. Loth. . 
E mpl. Oppodeltoch. 5. Loth. 
M. F. Balſam. . 2 5 
Ich habe einen kleinen Zuſatz dom Oppo- 
toch-Pflafter/ und an ſtatt des ſchlechten 
zums⸗Oels das Lilien⸗Oel genommen / 
l das erſtere eine beſſere Conliſtenz und 
ebe dem Balſam giebet / und das andere 
elben hitzige qualitæten etwas mehr als 
echt Baumoͤl temperiret, wie denn derfe⸗ 
ſehr wohl thut / welcher dieſen Balſam 
folgende Arth temperiret / und allezeit / 
in den widerſpenſtigſten Wunden gluͤck⸗ 
gebrauchet. 5 


R. Balſ. Vuln. Hantkii, 4. Loth. 
Ol. Hypericon. 5 
Homord. jedes 1. und ein halb 


| Schuß⸗Wunden Curen. igt 


N Loth. 
Ballf. Copaivæ. 3. Qyentlein. 
f. ad formam F er 
le Wunden an ſich ſelbſten habe ich gleich 
ndern Schuß⸗Wunden fleißig verbun⸗ 
5 K 2 den 
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den / daß ich voritzo nicht wiederholen tr 
weil ich es oͤffters ſchon geſaget / nur daf 
einen etwas langen Holl⸗Meiſſel unten im 
Wunden hinein geſtecket / damit ſelbige m 
allein in der Tieffen beſſer Lufft bekaͤme ı| 
dern ſich auch geſchwinder reinigen Fön 
weil die etwas beſchaͤdigten Rippen keine d 
lung vertragen koͤnnen / wo man nicht wir 
daß fie ſchwartz werden ſolten / und herm 
Veffnungen und Verlaͤngerung der Cur 
Wachen... et 
Wiewohl ſchon alles geſaget worden / tt 
beg dieſer Anmerckung zu erinnern / fo wien 
hole ich doch zu einer noͤthigen Warnun 
daß man in dergleichen Halß⸗ und Ruͤckgre⸗ 
Wunden alſo fort den erſten Tag der & 
zuͤndung und dem Krampff vorbaue / als y 
che nicht gerne lange auſſen bleiben / und 
nach wohl gar / wenn fie uͤberhand nehm 
den Todt verurſachen koͤnnen. Ubrig 
recommandire ich nochmahls den Hau 
ſchen Wund⸗Balſam / von welchem ich wa 
daß er in vielen aͤuſerlichen Zuſtaͤnden / dan 
was hitzige Balſame gebrauchet werden Du 
fen / abſonderlich in Fiſteln und alten Ses 
den / ſeines gleichen nicht viel in der Chi 


Obl⸗ 


Schi 


EN Busen 


Einrich Larrſohn / ein Muſguetirer von 
des damahligen Herrn Obriſt⸗Wacht⸗ 
ſters von Lichtenhauß / io Commendan⸗ 


nie: Meines geehrteſten und groſſen Das 
is / ward vor Stettin an der Fauſſebrayr 
Koͤnigs Bollwercks / mit einem 4. Pfuͤn⸗ 
n Steine dergeſtalt auff das Vorder⸗ 


daß die Hirnſchale einen zien 


gegen die lincke Seiten an den Rüden 
effen / daß die 4. und s. Rippen von un⸗ 


groſſer Verhinderung des Athemholens 
en Leib eingeſencket / und hinein gebogen. 
einem Rohr aber ward er zum 3. mahl 
den rechten Schenckel im hinweg führen 
ſchoſſen / daß die Kugel etwas über den 
den hinein / und unten am Knoͤchel / mit 


Schienbein genannt / wieder heraus ge⸗ 
en: er gangen. 


an gerechnet / davon gantz entzwey gebro⸗ i 
und ſich mit unleidlichen Schmertzen / 


is zu Magdeburg / Com ⸗ 


upt / unweit der Sutura Coronali geworf⸗ 
| | | iemlichen Bruch 
groſſen Einbug davon bekommen. Mit 
m andern Steine aber / ward er bald dans 


— 


legung der groſſen Rohren / Crus oder 
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gangen. Dieſe 3. Verletzungen / welche b 
auff einander geſchehen / ſchienen fuͤr den 
ten Larrſohn ziemlich viel zu ſeyn / weil fie « 
zu gefährlich waren / zu welchem noch kan 
daß er nach 3. Stunden kaum zu mir ins 
ger gebracht und geleitet werden kunte; de 
er iſt unter wehrendem Herauff bringen e 
che mahl ohnmaͤchtig worden. Alſo fhii 
geringe Hoffnung feines Lebens uͤbrig / dir 
der Verſtand war weg / das Athemhes 
ſchlecht / und mit groſſer Beſchwerung. 
in Summa / die andern Zufaͤlle hatten 
ſolche Beſchaffenheit / daß ich damahls fi 
ſten an feinem Auffkommen zu zweiffelm 
gunte. ee ee NG 
Weil man aber keinen Patienten / 
Verletzungen ſeyn auch ſo gefaͤhrlich als 
immer wollen / Huͤlff loß laſſen ſol / fo hy 
ich geſchwind / nachdem die Haare vom Haul 
weggenommen / und alles / was Verhin 
rung geben kunte / aus dem Wege gerät 
worden / weil es auf dem Haupte ſehr Ei 
auff⸗ und mit Blut unterlauffen war / eim 
viel noͤthig groſſe Oeffnung gemachet / da 
nicht allein das Gebluͤte wohl heraus gebre⸗ 
und abgewiſchet / ſondern auch den Bi 
auff der Hirnſchalen und deſſen Beſchaf 


Schuß⸗Wunden Curen. 5 


C 


eit gar genau erkundig n und betrachten 
önnen. | BR 
Nachdem ich / wie gedacht / dieſer Haupt⸗ 


Zunden vorerſt fein Recht gethan / und das 
gaupt⸗Pflaſter und andere noͤthige Dinge 


rrauff geleget / habe ich nach genauer Be⸗ 
achtung ſo fort ebenfals eine Oeffnung uͤber 
e zerbrochene Rippen und durch das zerqvet⸗ 


jete Fleiſch in den holen Leib vorſichtig ges 


it einem Inſtrument / gleich den Faltz⸗Bei⸗ 
n / gar beqvem und fuͤglich angegangen / 
ß ich nicht allein die Wiedereinrichtung / 
weit es der Orth und der Bruch an ſich 
‚öften leiden wollen / gar fuͤglich verrichten / 
dern ſolche auch hernach allezeit biß zur 
ligen Cur / darbey erhalten koͤnnen. 
Sonſt habe ich hiebey nichts anders / als 
ein Bruch⸗Pflaſter anfaͤnglich fleißig gebrau⸗ 
et / und die erſten zwoͤlff Tage folgenden 
alſam warm eingeleget / damit ich das zer⸗ 
etſchete Fleiſch bald zur Separation und Hei⸗ 
ng braͤchte. a R. Mell. 


# 


J EEE 
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R. Mell. Rofarum. 
Sevi Cervini. jedes 9. Loth. 
Fol. Perſicariæ. 
Ruta. jedes 1. Hand voll 
Aloes Epat. 2. Doentlein. 


Die Blärter von Floͤhkraut und Nauı 
laſſet klein ſchneiden / und mit dem Melle R 
ſarum und Hirſchen Unſchlitt fo lange e etwe⸗ 
uͤber gelinden Kohlfeuer ſieden / biß alle Feuc⸗ 
tigkeit verzehret / und ſich wohl mit einand 
vereiniget habe / worauff wohl acht zu habe: 
wenn es hernach ein wenig erkaltet / fo ruͤhn 
die zart pulverilirte Aloes darein. Ich han 
aber dieſe 2. Stuͤcke / wie gemeldet / nur 1 
oder 14. Tage gebrauchet hernach habe ii 
mit einem guten Stich⸗Pflaſter / und letzli 
mit dem Oppodeltoch die Wunden wohl un 
gluͤcklich curiret / dabey aber auch täglich fi 

vr Wund⸗Tranck gebrauchet: 


K. Fol. pyrolæ. | | 


Alchimil. 

Virg, aur. jedes 1. und eine hee 
RN be Hand voll. 
Veron. 

Agrimon. 
Saniculi, 


| Bethel 
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ee 
Sqammat. W 
| Rofarum. jedes eine Hand voll. 
Coq. in Sq. Aq. Saniculi & Alchimillx 
ecxpr. deinde, & adde: ee. 
Sperm. Ceti. a 177 


a 


4 
. 


Mumie. „ 
Ocul. Cancri. jedes 1. Loth. 


Davon gieb dem Patienten allemahl 4. 
der 5. Loth Morgends und Abends ein / er 
"vd allen dreyen Verletzungen ſehr wohl zu 
arten kommen / und dis ſey geſaget von der 
Funden an der Seiten. u: 


Die Verlegung am Haupte / welche man 

gemein eine Zerquetſchung mit einem Ein⸗ 
g/ oder contuſionem cum depreſfione nen⸗ 
t / habe ich alsbald / nachdem ich geſehen / 
b der Bruch nicht groß genug / mir Lufft 
chaffen / und der Patient zu keinem Ver⸗ 
nde kommen wolte / zu Mitkage des fols 
den Tages / nachdem ich vorher die Oeff⸗ 
ng etwas groͤſſer gemachet / und die Wund⸗ 
nen mit Tuͤchern bedecket / nach gewoͤhn⸗ | 
er Weiſe behutſam und vorſichtig trepani⸗ 
welches dergeſtalt gluͤcklich abgelauffen / 
nicht allein fo fort nach dem Durchboh⸗ 
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ren viel waͤſſerigtes Blut / mit wenig Eyte 
vermiſchet / heraus kommen / ſondern auc 
noch in ſelbiger Stunde der Patient feine 
volligen Verſtand und Sprache wieder bı 
kommen. Wie dis vorbey / habe ich dur 
ein bequemos Elevatorium dit Hirnſchale / 
viel möglich / wieder aufgerichtet. Wie abı 
das Trepaniren mit Nutzen und Vorſichtiſ 
keit geſchehen ſoll / befiche meinen Chirurg; 
ſchen Lorbeer⸗Krantz part. 1. cap. 6. pag. 5 

& leg. 
Nachdem diß auch geſchehen / habe ich de 
Wunden in allen Stuͤcken alſo tractiret / w 
ich in der z. Obſervation und andern Derthen 
ausführlich gelehret / welches ich Dahero nic‘ 
wiederholen will / weil ſonſt dieſes Capiii 
zu weitlaͤufftig werden würde. Genug ifl 
wenn ihr wiſſet / daß man in dieſen Wund! 
nechſt dem ordinari Verbinden nicht viel 
chen und Stoͤhren / und keine hitzige Dim 
und Fertigkeiten gebrauchen foll / welch 
nichts nuͤtze / wie ich offt geſagt / und nech 
Verurſachung boͤſer Zufaͤlle / nur Verhint 
rung der Cur zu wege bringet. N 
Die Schuß⸗Wunden am Schenckel h 
mir zwar keine ſonderliche Ungelegenheit 
mgchet / ſondern ſich bald nach nee 
Ä | egun 


Schuß ⸗Wunden Cusn. 1 


legung des Balſams gereiniget / auch endlich 
nach Gebrauch Fleiſch⸗zeugender Mittel ſich 
wieder geſchloſſen / alſo / daß es innerhalb 7. 
Wochen voͤllig zugeheilet. Be, 
Weil aber eine ungewöhnliche Steifigkeit 
und Laͤhmnis im Schenckel blieb / habe ich 
denſelben mit nachfolgenden Nerven⸗ und 
dlieder⸗Valſam über einem Kohlfeuer taͤg⸗ 
lich zweymahl fleißig ſchmieren und einreiben 
aſſen / worauff es ſich geaͤndert / daß er je laͤn⸗ 
ger je beſſer gehen und feine Dienſte vollkom⸗ 
zen verrichten koͤnnen. Mache den Bal⸗ 
amalo: Es 5 


Alchimill. 
Plantag. u 
| Alfın. 
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Milleſolium. 
Veronic. | 
Sanicul , 


Auricul. mur. 
Conſol. Saracen. 
perforat. 

Flor. Hipericonis. 
Bethon. | 

Flor. Prunelle. 

Agrimon. 

Centaur. min. 
Serpentar. 

Pirol. Silv. 

Rad Scrophulariæ. 


N 


Conſol. majoris. jedes ein Pfund 


Dieſer Kraͤuter / wie ich gedacht / nehmen 
2. groſſe Hände voll / fie muͤſſen aber alle friſch 
und wohl gereiniget ſeyn; wann ihr ſie dent 
wohl zerſchnitten / fo. thut ſolche zu dem vo 
rigen Oel / damit fie in einem wohl verglaͤßß 
ten irrdenen Geſchirr / gleich ich oben gemeld 
tet / fo lange mit einander gekocht werden koͤn 
nen / biß ſich alles wohl verreiniget / und zu 
fammen gemiſchet / auch die Feuchtigkeiter 
verzehret. 5 

1 Went 


es / gleich vorher gemeldet worden / in einer 
ſtarcken Preſſen wohl ausgepreſſet werden / 
ind ſetzet dieſem vortreflichen balſamiſchen 
Liquore 12. Loth Cyprianiſchen Terpentin 
alsdenn zu / fo iſt er fertig. Und habet ihr 
heran einen uͤberaus koͤſtlichen Balſam zu al⸗ 
en ſteiffen und contradten Gliedern / verletz⸗ 
en Nerven und Flächen / zu Stoͤſen / Fal⸗ 
en / Schlagen und andern unzelbahren Der 

zungen mehr / bereitet. . 


| Obferyatio XVIII 


Eorge Fiſcher / ein Muſquetier⸗Gefrey⸗ 
Orter / bey des Herrn Capitain von Sp⸗ 
ergs Compagnie / unterm Bombsdorſiſchen 
giment / ward in der Attaque des halben 
ollwercks Anno 1677. vor Stettin durch 
n Rohr in die lincke Seiten dergeſtalt ge⸗ 
hoſſen / daß die Kugel unter den kurzen Rips 
n/ zwiſchen dem os lion, (Darmbeine) 
nein gegangen / und einen quer Finger bey 
m Nabel wieder heraus kommen: Wor⸗ 
ch nicht allein der ſo genannte 12. Finger⸗ 
r | Darm 


23 


en 
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Darm Jejunum , inwendig mit verletzet wor: 
den / ſondern auch auswendig zur linden Sei 
ten der Mufculus obliqvus deſcendens faſt itı 
der Mitten durchſchoſſen / und beym Ausgamı. 
ge der Mulculus rectus nahe der linia femilm 
nari verwundet worden. 

Dieſer Patient war ſonſt einer ſtarcken Nan 
tur / weil er aber fo gefährlich vewundet / und 
auch mit in den Darm geſchoſſen worden 
welches nechſt andern Zeichen ſonderlich den 
heraus gehende Wind und Chylus oder Speii 
fe Safft beſtaͤrcketen / haben bald anfangs: 
alle fo es geſehen / an feinen Auffkommen ger 
zweiffelt: Es wieß ſich aber hernach aun 
hoͤchſter Verwunderung / viel anders aus / all 
fo / daß der Darm / wie man gewiß muth) 
maſſen koͤnnen / nur an der einen Seiten non 
er am Bauche gelegen / verletzet worden / well 
ches Theil ſich hernach fo feſte mit dem Fern 
tonze , vermittelſt Einſtreuung folgenden 
Pulvers vereinigte / daß er wider aller Men 
ſchen Gedancken / wie hernach mit mehrem 
geſaget werden ſoll / curiret worden. 

R. Pul. Conſol. major. | | 

Tragant. alb. jedes 3. Loth. 

Farcocoll. 

Gumm. Arab. jedes 2. Loth. 
Lutum 


i 


3 Schuß Wunden Curen. 14 
N nn. — 
Lutum Fabril. 1. und ein halb Loth. 

M. f. ad ſubtiliſſ. pulverem,. 1 
iefes alles muß mit hoͤchſtem Fleiß auffs 
zarteſte pulveriſiret werden / und denn wie 
bekannt gebraucher. 
Die fernere Cur aber richtete ich alſo und 
gender Geſtalt ein: Nachdem ich der Wun⸗ 


echt gethan / und geſehen / daß dem verwun⸗ 
en Darme / weil er nahe am Schuſſe lag / 


n allem Unrathe / fo viel moͤglich / geſaubert / 
ch alſo / daß ich ihn ja nicht von ſeiner Staͤtte 
d gewoͤhnlichem Lager verruͤcket. Welches 


obig⸗gemeldtem Pulver des Tages zwey 
hi beſtreuet / wornach ich geſehen / daß es 
nger je feſter am Bauche worden / ja ſo 
daß es nach 4. Wochen nicht wieder weg 
ringen. Welchem Handgriff hernach / 
derlich mit der Sarcocolla und pulveriſir⸗ 
iſcherleim / ich an unterſchiedlichen Per⸗ 
n ferner probiret / und gut befunden: Es 
en aber die Verletzungen nur Seiten⸗ 
8 und nicht gantz durch / als welches weit 
90 ge⸗ 


1 


u fo wohl beym Ein⸗ als Ausgange ihr 


r wohl beyzukommen / habe ich ihm vorerſt 


hernach jederzeit beym Verbinden genau 
lerviret / auch hernach den verletzten Orth 
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gefährlicher iſt / und faſt niemahls angeh) 
wird / man ſage und Kale 1 25 davon w) 
man wolle. | 
Den Wund Tranck ſo ich darzu gebra 
get habe ich nach folgender de (| 
reitet: 
R. Herb. SERIE, 
Conſol. Saracen. 
Alchimill. . 
Scolapendr. jedes r. und ein 
halbe Hand voll. 


Scabisſ. 
Veron. 
Bethon. 
Agrimon. 
Virg. aur. jedes ı. Hand voll. 


Cord. Rad. fraxin. 3. Loth. 
Sarſaparill. 4. Loth. „ 
Rad. China. 2. Loth. | | 
Paſſul. minor. = 
Cinamom. jedes 1. Loth. 

Sem. Aniſi. 3. quentl. 


Dieſe Stucke koche in. genungſamen Weg 
breit⸗Waſſer / oder auch wohl ſchlecht und 
anderem Wund⸗Waſſer / und wenn es dure 
geſiegen / ſo thue darzu 
Sperl 


5 


1 Oeul. e er b „„ 1 
Nuc. Moſchati, je des 2. und ein halb 
Ichen ich dem Patienten auf 5. Loth taͤg⸗ 
2. mahl teincken laſſen. Damit ſich aber 
ner keine Zufälle darzu finden moͤchten / 
be ich aͤuſſerlich auf den Leib ein gutes Kraͤu⸗ 
Saͤcklein iederzeit beym Verbinden legen / 
d dabeh alle Tage folgendes Cliſtier des 
orgens appliciren laſſen / wornach ſich alles 
wünſcht und gluͤcklich angelaſſen / daß des, 
gen nichts mehr zu beſorgen geweſen. 
Rec. Von einem Lamme die Fuͤſſe und ko⸗ 
t ſolche nebenſt 2. Loth Rad. Conſolid. und 
loth Nürnberger Grauppen etliche Stun⸗ 
laug / damit es recht durchkoche und weich 
rde: dieſes ſeiget folgends durch ein Tuch / 
d nehmer davon 12. oder wohl 16. Loth / 
rzu ihr nachfolgende Stuͤcke thun koͤn⸗ 


Via.itell. ovorum num. 3. 
Terebint. Cyprian. 3. Loth. 

Wenn dis geſchehen / ſo ruͤhret alles wohl 
er einander / und appliciret es etwas 
m. Zu den aͤuſſerlichen Wunden habe 
meiner Gewohnheit nach den Balſam / die 
* Meiſſel 
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Meiſſel damit zu beſtreichen / und das offtge⸗ 
dachte Ordinari Schuß⸗Wunden⸗ Dilaften 
die erſten 14. Tage gebrauchet / hernach 5. 
oder 6. Tage das Digeſtiv-Saͤlblein / und letz⸗ 
lich / da alles rein worden / des Crolli Stich⸗ 
Pflaſter und ein gutes Oppoteltoch, womit 
ich zu wege gebracht / daß ſich alles in 9. oden 
10. Wochen zur Heilung geſchicket. 

Bey dieſer Oblervation habe ich erinnert 
wollen / daß man auch in den Darm⸗Wun 
den nicht allemahl gantz und gar verzagen 
ſoll / wiewohl es ſehr gefährlich iſt / und in 
30. ja hundert mahlen kaum einſten angeheft 
ſonderlich bey den dicken Daͤrmen / auſſen 
dem Indeſtino recto, der fleiſchicht iſt / uni 

wohl was ausſtehen kan: Man muß aben 
bey ſolchen Verletzungen auch die geringfti 
AJeit nicht verſaͤumen / und das Pulver ball 
gebrauchen / oder wohl gar / wenn es nich 
anders ſeyn kan / eine bequeme Hefftung 
wo immer Menſch⸗ und moͤglich vornehmen 
welches auff die Arth / wie etwa die Kirſchne⸗ 
die Peltze zu nehen pflegen geſchiehet / denn 
laͤſſet man es etwan lange anſtehen / wirt 
nichts rechtes ausgerichtet werden. Ils 
das Loch oder die Wunden zu klein darzu 
muͤſſet ihr euch nicht ſcheuen / RN 


1 
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Oeffnung zu machen denn wer dem Patiens 
ken vecht dienen und ihm helffen will, muß es 
bach dem erſennlichſten Cur⸗Vortheilen ans 
fangen / und fich vor keiner Gefahr und Mir 
he fuͤrchten oder abſchrecken la... 
Auf dieſes vorkreſſiche Hefft⸗ Heil und 
auch Blutſtillungs⸗Pulver koͤnnet ihr en ; 
ſicher verlaſſen / denn es iſt ein rechter Fleiſch⸗ 
Leim / fo auch die Membranen / wenn es im⸗ 
Bars Menſch⸗moͤglich / aneinander leimet und 
9 Der Wund⸗Tranck muß ebenfalls fleißi 


falls fleiß 
gebrauchet werden / weil er die Eur niht we. 
nig befoͤrdern hilfft. Denn er reiniget / heilet 
und krucknet die ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten 
mit Verwunderung aus. M 
„Das Clifier thut das Seine vortrefflich 
und hat eine ſonderliche Krafft / die verwun⸗ 
deen Däcmer zu reinigen und zu heilen ; wie 
mich es die unbetruͤgliche Erfahrung an vie⸗ 
len Perſonen glaubend gemacht / darum laffe 


x 


155 ſolches ein jeder beſtens recommandixet 
Den Balſam brauchet bey ſolchen Perſo⸗ 
nen / da wenig Fleiſch iſt / und wenn man ſie 
ncht lange offen halten darff / nur 10. oder 
2. Tage / und das Digeſtiv. Saͤlblein hernach 
1 4 Ei 2 VRR auch 


a; Sonderamd wunderbahre 
auch nicht über acht Tage / ja nur fo lange | 
biß die Loͤcher voll Fleiſch und heil ſeyn: Als⸗ 
denn man nur ein gutes Stich und Oppo-- 
deltoch · Pflaſter / dick geſtrichen / oder Zelten⸗ 
ww.eiſe uͤberlegen kan / fo wird ſich vollends al⸗ 
les nach und nach zu völliger und beſtaͤndiger 
Heilung schicken. 
Obbſervatio XIX. 
20 2 Eorge Brehmer / ein Mußgvetirer 
Eb von der Leib⸗Compagnſe des Herrm 


he heraus schneiden muͤſſen. Er war font 
einer ziemlich ſtarcken Natur! weil er abe 
nach 4. Stunden kaum zu mir ins Lager gel 
bracht werden koͤnnen / hat er nicht allein uͤbe⸗ 
unleidliche Schmertzen geklaget / ſondern er} 
war auch alles inflammirkt und Want N 
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Von Muſculis ward in dieſem erſten Schuß 
der Mufculus obliqvus deſcendens beym Ein⸗ 
gange / in der Mitten der Mulculus Sacer, und 
beym Ausgange zur lincken Seiten der Mul⸗ 
culus quadratus durchſchoſſen und verletzet. 
Im andern Schuß ward der allergroͤſte / 
Muſculus Maximus, beym Eingange / und 
beym Ausgange / woraus aber zuvor die Ku⸗ 
gel geſchnitten werden muͤſſen / wieder das 
viereckichte Maͤußlein / oder der Muſculus 
Quadratus mit verletzet. 
Wiewohl ich nun die Cur dieſer zwey 
Schuͤſſe / wobey ſchon wie gedacht eine nicht 
geringe Inflammation und Geſchwulſt war / 
anfangs gleich andern Schuß⸗Wunden mit 
Einſtreichung des Balſams / Einſteckung der 
Meiſſel und Uberlegung des Ordinari Schuß⸗ 
Wunden ⸗ und rothen Defenfiv- Plaſters ſieiſ⸗ 
fig genug tractirete / fo war doch hoͤchſt noͤthig 
den Ruͤckgrad allezeit wohl mit dem Nerven 
Balſam und Vigonis Ungv. Nerrvin. deſſen 
in der 17. Obſervation ausfuͤhrlich gedacht 
worden / zu ſchmieren / weil der Schuß nicht 
allein groſſe Schmertzen und Geſchwulſt im 
Nuͤckgrad verurſachet hatte / ſondern auch ein 
oͤffters Zucken und Erſchrecken den Krampff 
nen nach e 
Be" 3 die⸗ 


| 
1 
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/ es ee re 
dieſes ſehr koͤſtlichen Balſams und Ungvents 
nach blieb. 2 eee en 
Über die Region der Verletzung legte ich 
jederzeit ein groſſes Sperma Ranarum - Pfla⸗ 
ſter / welches alle Zufaͤlle verhindern / und die 
Eur vollends nicht wenig befördern halff. 
Ich wil es dem geneigten Leſer zu gefal⸗ 
len mit anhero ſetzen / weil ich verſichert / daß 
dieſe Arth Froſchleich⸗Pflaſter / unter viel un⸗ 
zehlbaren Arthen eines von den beſten / und 
nicht in jedermanns Haͤnden iſt / denn an ei⸗ 
nem guten Sperma Ranarum-Pflafter iſt ſehr⸗ 
viel gelegen. BRUDER * 
Sammle derowegen im Mertzen Froſch⸗ 
leich / daß rein und gut iſt / und ſetze es 8. Ta⸗ 
ge in den Keller damit es etwas muͤrbe wer⸗ 
de / und zerfahre: Deſſen nim 6. Pfund gutt 
Baumoͤl / 3. Pfund Litargyrij- Eßig / fo mitt 
ſcharffen Wein⸗Eßig gekochet worden / 12. Loth. 
Dieſe Stuͤcke / laß über einem Kohl⸗Feuer 
bey ſtetem Agitiren fo lange kochen / biß alls 
Feuchtigkeit verzehret / und das Sperma fich) 
biß auff die Augen mit dem Oel vermengett 
hat / denn druͤcke es in einer Preſſen / ſtarck 
durch ein Tuch / und thue noch darzu: 
Ceruſſæ. 2. Pfund. 0 
Sachari Saturni ex Litharg. facti. 8. Loth 
8 8 Dieſes 
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Dieſes laß ferner mit einander unter ſtetem 
Agitiren kochen / biß es eine rechte Conliſtentz 
uͤberkommet / denn thue nochmahls / damit es 
ein recht Pflaſter⸗Corpus werde / darzu: 55 
Ceræ albæ 24. 3 2 Bee 
Und dann letzlich wenn es etwas erkaltet / 
folgende Pulver / und den Camphor. i 

+. 'Sperniol. Crollij. eh | 

Vitrioli albi jedes 4. Loth. 

Sacchar. aluminis 3. Loth. 

Campher. 2. Loth. 
M. f. ad f. Empl. 47% 
Diß vortreffliche Pflaſter vertreibet alle 
Inflammationes, Kofen und hitzige Geſchwuͤl⸗ 
ſte / und wer groſſe Pein vom Lendenſteine / 
Inflammation der Nieren / und Schmertzen 
am Ruͤckgrad hat / darff es nur uber das Creutz 
und Gegend der Nieren legen / ſo wird er deſe 
en Tugend bald erfahren / ich habe viel groſſe 
Dinge mit dieſem Pflaſter ausgerichtet / daß 
ich zu verwundern. Wer es roth / gleich dem 
Diapalma haben wil / kan 2. oder dritthalb 
Angen der ſuͤſſen Vitriol- Erden / oder gar 
Minium darzu nehmen / ſo weiß niemand was 
dor ein Pflaſter es ſey / denn an der Farbe iſt 
ichts / ſondern an deſſen Tugenden und Wuͤr⸗ 
4 dungen 
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engen gelegen. Und gewiß / wer im Felde 
unter andern Dingen ein recht gut bereitetes 
Froſchleich⸗Pflaſter hat / kan viele Um⸗ und 
Überſchlaͤge / welche unbegvem mitzufuͤhren / 
und laugſam zu bereiten / leicht entbehren / 
denn es heiſſet wohl alles ein Froſchleich⸗Pfla⸗ 
ſter / aber das 10. iſt nicht gut / ſondern nun 
das bloſſe Album Coctum von Oel und Bley 
meiß bereitet / und kan davor / wie es ausge 
geben wird / nicht gebrauchet werden. | 
Aus dem Rüdgrade find nach und nach 
unterſchiedliche Beiner kommen / welche nach 
fleißiger Einſpruͤtzung des Hoͤnig⸗Waſſertg 
und Phlegmaris Vitrioli vollends heraus ger 
gangen: Daß ich alſo die gaͤntzliche Cur im 
nerhalb 8. Wochen ohne eintzige Hinderung 
des Sehens und Schmertzens im Leibe ver 
richten koͤnnen made: er 
Hiebey iſt merckwuͤrdig anzufuͤhren / daß 
dieſer Menſch über 6. Jahr ſchon am linden 
Schenckel einen alten Schaden / und unten 
ſchiedliche Fiſtilirte Löcher gehabt / welchen «ed 
nach einer übel curirten und aufgebrochene⸗ 
Roſen bekommen / daß ihn in feinen Krieges 
Dienſten / und ſonderlich im gehen ſehr gehinn 
dert. Nach dieſem Schuß und deſſen Ern 
hat es ſich aber mercklich geaͤndert / alſo / das 


did 
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ich dieſe Schäden, weil er mir davon geſaget / 
mit folgenden Sparadrappo gar leichte zuhei⸗ 
len koͤnnen / der es doch vorher / weil die boͤſen 
Feuchtigkeiten aus dem Leibe ſich in den 
Schenckel geſaͤncket / und vielleicht nun die 
Natur durch einen naͤhern und andern Weg 
als dieſe 2. Schüffe geweſen / ſich derſelben ent⸗ 
ledigen koͤnnen. SEN 75 
. Cerz albæ 1. halb Pfund. 
Sevi Cervini. 1a. Loth. 
. | 
ar Tartari per deligv. facti jedes 


Lap. calaminar. præp. 
SBiuccini præparat. N 
Spodii præp. Rn. a 
Tutiæ pr&parat. jedes 4. Loth. 
Sachari Sarurni. ur; 
Aluminis jedes 3. Loth. 
Vitrioli Albi 2. Lot. 
Lythargirii c. Acet. vin. coct. 
Leruft en 1 m 
Boli albi jedes 3. Loth. 
N) Camphor. I. Loth. . 
Das Wachs / Unſchlitt und Roſen⸗Oel 
AB mit einander über einem gelinden Kohl, 
4 fun, 
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feuer / vorerſt zergehen / und wenn es erkaltete 
fo ruͤhret die Pulver ſehr zart geſtoſſen / uni 
zuletzt den Camphor / welcher mit dem Ole« 
Tartari zerlaſſen werden kan / darein. Hier 
durch / weil es noch wohl warm iſt / werden 
Tücher oder Pappier gleich wie bey Durch 
5 gezogen / und hernach get 
rauchet. ee ee 
Dieſer Durchzug oder Sparadrappus {fl 
zwar an ſich ſelbſten ein köſtlches Mittel zu 
alten Schaͤden / und feines gleichen nicht leich) 
in der Chirurgi zu finden / daß er aber alleim 
vor ſich ſelbſten von denen Kräfften und Ver. 
moͤgen ſeyn ſolte / alle alte Schaͤden und fan 
fende fiſtelhaffte Löcher ohne Unterſcheid z 
curiren / kan nicht ſeyn / und wird es auch kein 
verſtaͤndiger Chirurgus glauben. Ri 
Ich kenne aber einen Klugduͤnckel nich 
ar weit von mir / der darff ſo kuͤhn ſeyn un! 
fegen, fein vortrefflicher / und von Afculapii 
vielleicht ſelbſt erdachter Sparadrappus (ich 
meyne in feiner Einbildung / denn fonft gları 
bet es niemand) fen ein gewiſſes Mittel z 
allen alten Schaͤden / und niemand habe eil 
dergleichen Arcanum darzu / als er allein 
Ich ſelbſt möchte es endlich mit glaubem 
wenn ich nicht feine krumme und boͤſe Bein 
ö 0 * 1 
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a die ganze Stadt aus dem Gange geſehen / 
aß es übel mit ihm beſtellet ift: Welche er 
orerſt in fo viel Jahren curiren ſolte / daß er 
aa Baikaı ad ah 
Ich fage und führe dieſes nicht aus paſſi- 
n / ſondern mit der groͤſten Warheit zu einer 
uffrichtigen Warnung an / weil ſich leicht je⸗ 
tand möchte verführen laſſen / der gewiß auf 
einen beſtaͤndigen / ſondern auf einen unge⸗ 
fen und Sandichten Grund bauen wuͤrde. 


denn wer dieſe eintzige und warhafftige Cur 


aben wil / muß nechſt innerlichen guten und 
enetranten Artzneyen / fie nicht bey ſo ohn⸗ 
qaͤchtigen aͤuſſerlichen Deckeln / ſondern in 
itriel und Alaun ſuchen / da er gewiß / wo 


ir die Leibes ⸗Beſchaffenheiten es leiden wol⸗ 
n und die Humoren und Gebluͤch nicht gar 


boͤſe ſeyn / einen unfehlbaren Schatz und 
rund finden wird / dergleichen Schaͤden und 
iſteln fundamentaliter zu curiren. K 


Obſervatio XX. 


„ 
— George Almer / ein Gefreyter von 


der Leib⸗Compagnie des Herrn General 


eutenant von Goͤtziſchen Regiment / ward 
1.1675. im Ende des Monats Septembr. 


| 
| 
. 
* 
ö 


vor 


0 
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vor der Belaͤgerung Wolgaſt auff der Arber 
in der Nacht alſo gefaͤhrlich durch die aͤuſſet 
ſten Decken / als erſte und nahmhaffte Hau 
auff der rechten Seiten geſchoſſen / daß d 
Kugel nicht allein durch den Muſculum Elie 
vatorem Oris, ſondern auch mit zugleich dur. 
den drunter liegenden Muſculum temporr 
lem hindurch gegangen / und nachdem d 
Kugel einen Bruch im Cranio verurſachen 
in der Hirnſchalen alſo ſtecken geblieben a 
wenn man eine Kugel in ein Bret hine 
ſchieſſet. Was dieſer Schuß dem Patient. 
vor unleidliche Haupt⸗ und Ohren⸗Schma⸗ 
tzen verurſachet / iſt nicht zu ſagen / und wa 
ke es doch nicht bald nachlaſſen / ob ich ihn 
ſchon fleißig innerliche Artzney-Mittel / un 
und nachfolgendes Kraͤuter⸗Saͤcklein alle 
Stunden in Wein warm gemachet / fleiſf 
‚überlegen ließ. Ich meyne über die ander 
Artzneyen / als Pflaſter und Balſam / naß 
En der Schuß vorher wohl verbunden to 
XK. Fol. Malvæ. 8 
0 Parietar. 
Plantagin. ö gi 
Mlajoran, jedes eine halbe IM 


Ver« 
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1 Roſarum, jedes 1. Hand voll. 
ee ad Flore e un RE 
Conſol. Maj. jedes 2. Loth. 


3 


* 


Terre Sigillat. 4. Loth... 
Wenn dieſe Species wohl zerſchnitten und 
eſtoſſen / kan man 3. oder 4. Saͤcklein / ſo 
roß es noͤthig daraus machen / und eines 
mb das andere gebrauchen. Weil aber den 
ndern Tag ſich der Verſtand vollends gar 
erlohr / und der Patient immer mit zu ſchlieff / 
b man ihn ſchon ermunderte / habe ich den 
eitten Tag ohne allen Verzug das Trepa- 
iren nicht weit darvon ar vorgenom⸗ 
zen. Weil die Kugel nicht auff die Arth / 
ie beym Herrn Cap. Haͤnſel / wovon ich in 
er 6. Obſer vation ausführlichen Bericht ges 
han / ſich wolte und kunte herausbringen laß 


u. Nachdem aber die Trepanation gluͤck⸗ 
ch verrichtet worden / habe ich die Kugel da 
e zum Vorſchein kam / von innen mit einen 
eqvemen Inſtrument halten / und ſie 9 
ar wohl ausziehen koͤnnen / wie auch 6 
chiefer / die ich zugleich hernach mit heraus 
a | gebracht. 
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gebracht. Hierauff hat ſich der Patient ball 
beſſer befunden / und iſt ihm auch der Ven 
ſtand noch ſelbigen Tag wieder kommen 
nur daß er in acht Tagen nicht reden koͤnnen 
welches ſich aber auch endlich geaͤndert / all 
er fleißig mit dem vollkommenen Koßmarier 
Spiritus deſſen ich offt gedacht / geſchmieret un 
beſtrichen worden. Den Bruch habe ich mi 
Inſtrumenten nach und nach ſo abgeſchaben 
daß er gantz gleich und eben worden / weil . 
ſonſt keine Heylung würde angenommen hen 
ben und die Wunden und das Loch des Tree 
pani habe ich gantz trocken / und nur mit Zer 
ten vom Haupt⸗Pflaſter verbunden / darben 
mich aber fleißig gehuͤtet / daß keine Lufft gun 
Schaden kommen moͤgen / als woran ſehr hoc 
und viel gelegen; Wormit ich endlich Deu 
Patienten gluͤcklich und wohl innerhalb 
Wochen curiret. Ja / es hatte die Nat 
beyde Loͤcher ſo wohl und ſorgfaͤltig mit einen 
harten Fleiſche uͤberzogen / daß man ſich dri 


ber verwundern muͤſſen. Weil aber der Pes 


tient ſich vorher ſtuͤndlich einen Schnupff 
tobacks bedienet hatte / und das Haupt ſeh 
ſchwach / und die Naſen verſtopffet / habe ic 
ihm nach fleißigem Anhalten deſſen Phanta⸗ 
zu benehmen / denn er haͤtte gedacht zu m 

Walz en 
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en / wo er kennen bekommen folgenden verfer⸗ 
iget / der ob er zwar gelinde iſt / und wenig 
Neſen verurſachet / dennoch fo ſehr und weit 
eſſer / als ein anderer das Haupt karte, 
ind den Spirit. Animalibus &i Kari. 


R. pul. Lilior. Convall, | 
25 Spec. dia Ir. Flor. jedes d. Leh. 
Zacch. Cand. albi 6. Loth. 
"Ol. Cinamom. 8. 45 
Lavendul. 
Succin. 
Roſar. ver. 
| * jedes 6. Zen 
I ri‘ | 
Dauleg. jedes 3. Tar. 
Rorismarini. Ä 
8 Br Ling. Rhodi. 
5 an A 1 5 4 Tropffen. 


7 jedes 2. g 
M. f. . p. ſ. ad uf, 


Was hierbey noch weiter zu erinnern . 
eſen / habe ich ſchou in der 6. Obfervation _ 
than. Dahero es eine unnoͤthige Weit⸗ 
ufftigkeit ſeyn wuͤrde / es ferner zu 9 r⸗ 

| olen / 
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holen / indem das Werdleiffiohne dem m. 


unter der Hand alſo gewachſen / daß es mel 


a RR 1 
Obſervatio XXI. 


Ades He Kremnitz / ein Gefreyter dw 
des Herrn Capitain von Bombsdorff 
Compagnie / bey dem Loͤbniſchen Regiment z 
Fuß / ward den 29. Septembr. Anno 1678. Ole 
Stralſund in den Approſchen mit einen 
Rohr dergeſtalt gefaͤhrlich 2 quer Finger un 
ter dem Piaphragmate hinein geſchoſſen / du 
die Kugel unten im Grunde durch den Mi 
gen / und hinten an der rechten Seiten ohn 
fernere Verletzung gegen dem Juͤckgrad 
wieder heraus gegangen. Euſſerlich hatt 
die Kugel von vornen den Mufculum Rectunm 
und hinten beym Ausgange den Mufculuı 
Latiſſimum Dorli durchſchoſſen und verletzet 


Wiewohl nun dieſer Patient ein gef 

der ſtarcker Menſch von 28. Jahren 7 fo wa 
doch dieſer gefaͤheliche Schuß / weil er 
Nachts geſchehen / und er erſt des Morgen 
zu mir ins Lager gebracht wurde / deſto bo 
und gefaͤhrlicher worden. Ich ſahe und 1 
115 a e 
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lete bald nach fleißiger Er undigung und ab⸗ 


nmenen unberruͤglichen Merckzeichen / 
egen wund und durch⸗ 


ſchoſſen ware! und ob ich ſchon damahls 


* 


en unten mit a. Löchern / doch ohne Verle⸗ 


1 „nok Hing 
reit von einander durchſchoſſen worden / und 
leng noch zur ſelben Zeit ein Theil von der 


ben etwas weiter / und fo lang war / daß es 
Löcher des Magens gemach in ſich faſ⸗ 
/ und auch etwas darinnen b 

d einſchlleſen konte. „ 
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Durch das Inſtrument verhinderte ich 
nicht allein / daß ferner nichts mehr in den bo» 
len Leib lauffen konte / ſondern es muſte mii 
auch der Magen hernach in dieſer Poſitur bleii 
ben / welches zuwege brachte / daß ich gar fuͤg 
lich mein Pulder / deſſen ich in der 18. Obſer va 
tion bey den Darm⸗Wunden gedacht / Der 
Tages etliche mahl dicke darau ſtreuen / unn 
die Loͤcher gleichſam verleimen konte. 
Ob nun ſchon wie leicht zu erachten dieſer 
nicht völlig in allen Stuͤcken nach Wuntſch 
angieng / ſo ſpuͤrete ich doch bey Ausziehun 
des Inſtruments / welches des Tages zmal 
heraus gezogen / geſaubert / und allezeit wii 
der hinein geſtecket wurde / daß des ausm 
lauffenen Chyli und der Speiſe bey weit 
nicht mehr ſo viel war / als es vorher die & 
ſten 2. Tage geweſen: Und denn halff m 
auch das Pulver / daß die Löcher des Magen 
ſo im Rande von der Kugel ſehr zerquetſch 
waren / ſich enger zuſammen ſchloſſen/ und 
ne kleinere Form an ſich nahmen / welche au 
hernach Zeit waͤhrenden Verbindens imm 
fo blieben / und wie ſehr ich mich auch bem 
hete / dennoch nicht zuheilen wolten: Ob il 
doppelte Membranen des Magens ſchon w 
ſtaͤrcker / dicker und fleiſchichter als 5 


„„ 
EEE x = 2 7 2 * 2 
„ r 3 . PR By ; 
Schuß⸗ Wunden Curen. 163 

dan 2.4 


al 


5 u — 5 ? — — e e — N : 
armen ſeyn. Mit dem In 


ſtrument aber 
gieng es nach der Zeit weit glücklicher g n / als 
ich gemeinet wiewohl ich ſolches hernach / 
als ich geſehen / daß der Magen auf das Pul⸗ 
ber nichts gab / viel ſubtiler und bequemer 
um Ein⸗ und Auszlehen machen ließ / damit 
das Loch in dem Leibe nicht fo groß ſeyn durf⸗ 
fe. Denn ob ſchon das Loch ziemlich weit 
blieb / und auch das In ſtrument kaͤglich aus 

ind eingeſchoben werden muſte / machte es 


bequem feſt machen konte / daß es nicht 
eiter / als es ſolte / hinein gehen / und ſich 
uch nicht umbwenden konte. „ 
Es werden zwar nicht alle meynen / daß es 
oͤglich ſeyn koͤnne / aber G tt weiß es / und 
ſt das gantze Regiment / daß es nicht anders / 

s ich ſchreibe. Und wie wolte diß nicht an⸗ 
hen koͤnnen [habe ich doch vor dreyen Jah⸗ 
n in Herrn M entzo Leyſtmanns / vorneh⸗ 
n Sepden Handles Haufe zu Halber⸗ 
dt / einen Mann von Sarckſtaͤtt geſehen / 
5 2 wel⸗ 


164 Sonder und wunderbahre 
welcher ſchon vor 8. Jahren unten am Inte 
Kino Recto mit einem groſſen Loche ſo durch 
ſtochen worden / daß der mehrere Theil Ex 
erementen auch in ein ſolch blechernes Im 
ſtrument hinein und nicht in den hohlen Lei 
fallen konte / es war aber inwendig etwas am 
ders geformet / daß es ſich nach dem Darm 
ſchickte / und bequem hinein / und taͤglich hen 
aus gezogen werden muſte; Welchen Man 
aus curioſitaͤt / weil ich es nicht glauben wolte 
dieſer wackere Herr mein groſſer Freund / um 
geehrteſter Herr Gevatter / zu ſich hereil 
kommen laſſen / daß ich mich deſſen genau er 
kundigen / und mit Augen ſehen koͤnnen. Zn 
muß ich auch wohl geſtehen / daß dergleiche 
Exempel ſehr rar ſeyn⸗ aber man muß ai 
nicht ſagen / daß es gar nicht ſeyn koͤnm 
Denn wer die Vernunfft zu Rathe ziehelt 
und das Werck an ſich ſelbſten etwas gene 
und ſorgfaͤltig betrachtet ⸗ wird bekennen mil 
ſem / daß es nicht allein wohl und kluͤglich 4 
ſonnen worden / und mit der Natur nbereii 
kommen kan / ſondern es doͤrffte auch 100% 
eine lange Zeit damit angehen wenn der P 
tient ſich dabey in acht nimmet / und nicht 
berflüßig trincket / welches verurſachen wi 


— 


de / daß das Inſteument viel zn klein 1 
N N I 0 


* 
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oder deſto oͤffter ausgezogen / und auch wohl 
geöffer gemacht werden muͤſte / ſo alles beydes 
ſchlechten Vortheil bringen doͤrffte 
Indem ich dieſes ſchreibe / fallen mir noch 
auf die Bahn gebracht werden doͤrfften. Als: 
Bey ſolchen Verletzungen / da der Magen 


* 


vuͤrde als der duͤnneſte Theil bald wieder 
heraus lauffen / welches doch zu einer guten 
ind ringfertigen Dauung dem Magen noth⸗ 
vendig helffen muß / und darzu erfordert wird / 
eſchweige / wenn das Inſtrument davon über⸗ 
ieffe / und in den Leib kaͤme / was es alsdenn 
or Ungelegenheiten und toͤdtliche Zufaͤlle au⸗ 
Nechſt dieſem auch / wo koͤnte das Acidum 
der ſaure Waſſer in ſolchem Magen bleiben / 
doch allezeit darinnen ſeyn ſolte / und die 
Janung helffen verrichten und mit befoͤrdern 
uͤſte. Wuͤrde es nicht auch unter der Zeit 
enfalls heraus lauffen / und alſo einen un⸗ 
iederbringlichen Schaden berurſachen! An⸗ 
ve Dinge zu geſchweigen. Als: Man wüͤr⸗ 
nicht „ abe: 
8 7 3 | 


2 


Sn 
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ment voll wäre / und heraus gezogen werdem 
ſolie / auch wäre niemand verſichert / daß in⸗ 
zwiſchen / weil das Inſtrument gereiniget wuͤr⸗ 

de / nicht etwas heraus kaͤme / und in den geil 
lieffe. Diß laͤſſet ſich zwar hoͤren / und mag ich 
auch nicht viel weiter dagegen reden / genung 
daß bey unſerm Patienten alles wohl ange 
gangen. Mich vor dißmahl allein / wegenEngg 
des Wercks / gruͤndende auf die Erfahrung / di 
gewiß und warhafftig bißher bey dieſem Pa 
tienten gantz unbetruͤglich geweſen / alſo / dan 
er noch vor 2. Jahren gelebet / und vielleich 
noch leben kan. In Summa / es verzaͤge niit 
mand an keinem Patienten / wo nur immer en 
ne Hoffnung uͤbrig / jeder ſey fleißig und kom 
me der Natur zu Hülffe / fo werdet ihr erfalh 
ren / daß auch oͤffters in den unmöglich-fchee 
nenden Dingen / Gott / durch die Natur un 
einen erfahrnen Chirurgum alſo Rath [dar 
fen koͤnne / daß es faſt uͤber Menſchlichen Win 
und Glauben hinaus gefuͤhret werden kan 
Und ſolte diß nicht bey dem Magen mögliü 
ſeyn / haben wir doch Exempel / daß auch Leut 
ſo in das Hertze verwundet worden / noch 
ne Zeitlang gelebet / wie beym Paræo in fein 
Chirurgia, lib. 9. cap. 30. pag. 354. weitlauf 


tiger nachgeleſen werden ka. 1 " 
Bit I 


Schuß · Wunden Euren 1% 
Hier muß ich ein merckwuͤrdiges Exem⸗ 
pel / von einen groſſen Hirſch / anfuͤhren / wel⸗ 


chen Ihre Churfuͤrſtliche Durchl. die Chur⸗ 


Fuͤrſtin von Brandenburg / den 13. Sept. 
des 1686 ſten Jahres auf der Jagt / unweit 
Cüſtrin / bey Goltze / dergeſtalt in die lincke 
Seiten / unter dem Schulder⸗Blat und Ober⸗ 
Bein des vorder Lauffs hinein geſchoſſen / daß 
die Kugel auch in die Höle der Beuſt / und 
durch das Hertze gegangen / dennoch iſt der 
Hirſch nicht allein noch weit fortgelauffen / 
und hat noch eine Zeitlang gelebet / ſondern 
es haben ſich auch noch andere wunderliche 
Umbſtaͤnde damit begeben / wie aus folgender 
5900 555 mit mehrern zu erſehen feyn 

NAA 'M 


Als / wie gedacht im September felbt gen 
Jahres bey Goltze in dem Ambt Lebus / ſich 

en 
mit der Hirſch⸗ Jagt beluſtigten / iſt an den 
e. Sept nachmierags ein geoffen Hrſch ohn; 
oimmen / und hat an felbigen linden Seiten 
sand gehalten / alſo / daß der Hrſch feine lin⸗ 
e Seiten gegen der Cheſe uͤber gehabt / und 
nit dem Hintertheil nach derſelben zu / mit 
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— —— ＋—— 


| dem dem Vordercheil aber und ure von den 
ſelben abgewendet geweſen. 

Die gnaͤdigſte Churfuͤrſtin / 55 fir Diefen 
Vortheil geſehen ſchieſſet mit einem Buͤrſch⸗ 
Rohr nach dem Hirſch / und trifft ihn alſo 
daß er zwar noch 3. biß 400. Schritt gemach 
fortgehet nach einem Bruche / aber langſami 
und nur Sa vor Schritt / doch dabey hin 
und her taumelnd / ſehr blutende / und den 
lincken Vorderlauff schleppend. „Der Chur 
fürftl, Buͤchſenſpaͤnner „Nahmens Conrad 
gehet guf Befehl mit dem berühmten Spüu 
Huͤndlein / uͤnckgen genannt / dem Schwei 
biß in den Bruch nach / und trifft den Hirfch 
daſelbſt ſtille ſtehend an / naͤhert ſich ſelbigem 
und ſchieſſet ihn oben durch den Rachen We 
er aber noch nicht fallen wollen / ſondern ſtie 
hen blieben / naͤhert er ſich biß auff 6. Schritt 
und giebet ihm bey den lincken Ohr in der 
Kopff hinein den dritten Schuß / worauff die 
Hirſch gefallen / und als todt gelegen / dan 
man ihn auch heraus ſchleppen / und biß m 
die Cheſe der Churfuͤrſtlichen Herrſchaff 
bringen koͤnnen. Herr Frobenius der Chun 
fuͤrſtliche Stall⸗Meiſter und gedachter Con 
rad / ſuchten auff Befehl nach dem erſter 
Schuß / welchen die Chur e gethan / = 
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an / und ſchieſſen den Hirſchen hinten un 
oben am Creutze / da er erſchrickt und wieder 
weichen wil / aber die Hunde haben ihn ent 
lich nieder geriſſen / und er iſt gefangen un 
todt nach Goltze ins Churfuͤrſtliche Qvartit⸗ 
den. Als man ihn auffgebre 

chen und entweydet / finden die Jäger mit ſel 
er Verwunderung das Here durch" 


von hinten in⸗ und durch die rechte Kamm 
des Hertzens gegangen ſey / die lincke mit g 
ſtreiffet habe / und vorwerts unter dem re⸗ 
ten Hertzens⸗Oehrlein wieder heraus. gega 
gen ſey; Die Wunde iſt fo groß geweſen 
daß man mit leichter Muͤh einen Finger de 
ein ſtecken konnen. 
Tit. der Herr D. Bernh. Albinus hat de 
20. November in Franckfurt an der Od 
daruͤber weitlaͤufftig diſputiret „und das Im 
ge Leben des Hirſches / nach dem 2 


— 


Schuß⸗ Wunden Curen. am 
Theils der herrlichen Natur des Hioſches / 
ind deſſen beſtaͤndigſten und ſeiner Natur 
gemaͤſſenkermentationen zugeſchrieben / Kraft 
eren er auch fo alt wird / und nach allen Lei⸗ 
es Theilen eine Artzney iſt / theils richtet er 
uch feine Gedancken auff die Zeit / da der 

Hieſch im September in voller Brunſt iſt / 
ein Gebluͤte wallet / die Spiritus in groſſer 
Menge vorhanden / und die Muſculi ſehr ſtarck 
ind / theils redet er auch von des Hirſchen 
Hertz / welches groß und noch etwas ausſte⸗ 
en kan. 1 ad a 222 

Die 


u ſem Herrn D. Albino iſt der berühmte 
„ Hartmann in Koͤnigesberg gefolget / wel⸗ 
her ſehr nachdencklich und ſchoͤne in den Co⸗ 
ollariis der Anno 168. menſe Febr. gehalte⸗ 
en Diſput. de peritia Veterum anatomica 
edet / und wohl werth iſt / daß man es mit gu⸗ 


em Bedacht und Nachdencken lieſet. 


„Von ener andern Geſchecht auch mit ci 
em Hieſch vorgegangen ſchrelbet Bartholi- 
i / HOT are 0 
us cent. 1. pag. 156. Ohſerv. . gar ſchoͤn / ſo 
urch König Friedrich den ritten zu Daͤn⸗ 
emarck geichehen. 


* 


Dieſes“ wiewohl von einem Thiere / und 
dere biele Exempel ſellen uns anreitzen und 
ifmuntern / daß man auch in den seid, 

ſten 
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= eee 


ſten und faſt unmoͤglich⸗ſcheinenden Zuftän 


den / da nur Huͤlſfe angewendet werden kan 
keinen Patienten ſoll liegen laſſen. Gebet 
gleich nicht allezeit und bald nach Wuntſch 
an / und die Geſundheit wird auff viel Jahr: 
wie man es begehret / hinaus erhalten und 
wege gebracht / muß man doch nicht verzagen 
genung / daß auff eine gewiſſe Zeit gewieſſe 
rurgia, nechſt G Ottes und der Natur Be 
ſtand / ſo vermoͤgend iſt / einem ſein Leben au 

in fo gefährlichen Zuſtaͤnden eine Zeitlang 
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= 6 och Pſlaſters / bald und in wenig? Bech en 
ef eflänbig kugel eilet Ir —— 2 z 


m gefährlichen Patienten iſt die Beit über 
enau obſerviret worden / und hat er ſonder⸗ 
ch keine ungeſunde / un vertauliche und harte / 

ndern leicht⸗ verdauliche / etwas ſchleimichte 


) wohl⸗ naͤhrende Speiſen eſſen muͤſſen / 
er auch lederzelt hoͤchſt von noͤchen ge 


Hier bey ſeynd noch viel andere Dinge 
n Artzneyen / und auch ein dienlicher Wund⸗ 


Tranck / die Heilung —— gebrauchet / 


nicht das geringſte unterlaſſen worden / was 
des Patienten Nutzen / und meinem Vor⸗ 


eil gedienet / mag es aber / ne | 


zn nicht mit anhero Pas 
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j ger; Dartholomeue Kagel / damahls 
2 onrirer / izo Feld⸗ Webel bey Tit. des 
er en Obriſt⸗Wachrmeiſters George Abra⸗ 


77. im September vor Stettin / nachdem 
einiger Verrichtungen wegen in das Luͤ⸗ 
agioe: Berne: wollen / 0 2. 
| Muſque⸗ 


bey dies 


am von Arnimbs Compagnie / ward Anno 


— 
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Muſqueten Schuͤſſe / welcher etliche auff iht 
zugleich aus dem Hornwercke gethan worden 
dergeſtalt in die lincke Hand / womit er dee 
Bügel gehalten geſchoſſen / daß die erſte Ki 
gel ihn vorher uͤber den Leib geſtreiffet / um 
hernach hinter dem Daumen an dem Orth 
da man die Haupt⸗Ader zu öffnen pflege 
hinein / und in Mitte der Hand wieder her 
aus gegangen; Doch alſo / daß ſolches d 
Länge nach den langen Finger am mittler 
Gelencke mit durchſchoſſen und gantz verdo⸗ 
bonn 7 an 

Die andere Kugel gieng nicht weit darsot 
auch der Laͤnge nach / durch die Junctur fü 
biger Hand und hatte nicht allein faſt das gan 
be Gelencke zerſchmettert / ſondern auch de 
groͤſten Gefaͤſſe von Blut⸗Pulß⸗ und Span 
Adern mit zerriſſen und zerquetſchet / alſo / da 
die Hand wenig mehr befeſtiget war / um 
116 hin und her ohne geringe Muͤhe bewegu 
Wie wohl nun dieſe 2. gefaͤhrliche und ſel 
ſchmertzhaffte Schuͤſſe der Hand / bald def 
ſelben Nachmittage fleißig von mir in alle 
Stuͤcken verbunden worden / da ich zugleie 
alſo fort eine bequeme Schiene unterlegte / d 
Hand damit zu befeſtigen / ſo fand ſich = 


— 
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ie Nacht darauff abermahls ein uͤberaus 
arckes und hefftiges Bluten / alſo / daß ich 
ber eine Stunden lang zu thun damit hat⸗ 
es wieder zu befriedigen / denn das Loch 
ar ziemlich groß / und die Puls⸗Adern heff⸗ 
g verletzet. e en ee 
Ich gab ihme nach verrichtetem Verbin⸗ 
en von feinem eignen Blute / zu Pulver ge⸗ 
randt / etwas ein / weil es das Bluten auch 
x ſtillen pfleget: ſchriebe ihm auch die 6. 
zuchſtaben / wie ſolche Johann. Agricola in 
feiner Chirurgia Parva pag. 194. befchreibet 
nd zu verrichten lehret / mit einem Stroh⸗ 
Jalme auff die Stirne / und denn auch drit⸗ 
us / fo beſtreuete ich alle blutige Tuͤcher mit 
im Pulvere Sympathetico, alſo daß ich da⸗ 
ahls nicht recht gewuſt / welchem Theile ich 
gentlich von dieſen 3. die groͤſten Kraͤffte und 
Jermoͤgen zuſchreiben ſolte. 
Dem ſey aber wie ihm wolle / es blieb die 
ſten 2. Tage ſtille / und der Patient / wel⸗ 
es am meiſten zu verwundern / hatte auch 
ine ſonderlichen Schmertzen die Zeit üben, 
Am dritten Tage aber / weil der Patient ſich 
was beweget hatte / brach alles wieder auff / 
d blutete ſehr hefftig aufs neue. Ich verband 
a wieder alſo fort mit meinem Blut⸗ ſtil⸗ 
u lungs⸗ 
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lungs⸗Pulver und darauff gelegten Bovis d 
Wunden / gab ihme gleichfalls eine Dolia vo⸗ 
feinem: Blute ein / und ſchrieb auch die Ch. 
racteres auffs neue wieder auff des Patiente⸗ 
Stirne / aber alles wan nichts wolte de⸗ 
Stich mehr gleich zuvor halten / alſo / daß ic 
damahls faſt nicht mehr wuſte / was anzu 
fangen / und indem Bereitſchafft machte d 
Puls⸗Adern einen Daumen breit darhinte⸗ 
mit einer Nadel hefften. Weil mir aber 
vis Sympatheticus einfiel / ſelbiges noch eln 
mahl zu verſuchen / unterließ ich vor dißma⸗ 
noch / dieſes zwar koͤſtliche aber euſſetſte Huͤlf 
Mittel / und ede nicht allein alle faul 
ge Tuͤcher mit ſolchem Vitriol Pulver / ſon 
dern auch das n fo allererſt aus du 
Wunden heraus / und in eine Schuͤſſel gelau 
fen war damit / welche Schuͤſſel ich herng 
ein wenig unter die Wunden hielte / und e 
was darauff lauffen ließ: Verband hernae 
die Wunden auffs neue mit dem ordinau 
Blutſtillungs⸗Pulver und Bovis / als ii 
vorher gethan / da es ſich nicht allein in con 
tinenti dergeſtalt ſtillete / daß es niemahls hen 
nach wieder geblutet / ſondern es hatte aut 
der Patient ſehr wenig Schmertzen mehr dan 
| innen. ea) ich alſo nicht ohne — 70 at 

ö! erun 
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iten / ob ſchon viel er heraus gegan⸗ 


unden / wo ſtarcke Verblutungen ſeyn / 
d nichts helffen will / ja das Leben darauf 
het / man gar wohl ohne beſorgende Ge⸗ 
'r und Schaden wenn der Orth es nur 
gen vieler Nerven vertragen kan / init einer 


Pre 


noͤthig zuſammen ziehen knuͤpffen und heff 
ten darff / weil alsdenn nach dieſem verrich 
teten Handgriff das Blut ſo fort Denfelber 


Es gehoͤret aber eine gute Vorſichtigkei 
darzu / und muß man ſich genau huͤten / darf 


viel / oder doch / wenn es nicht anders ſeyn kam 
die Nerven nicht allzu hart fo koͤnnet ih 
nichts unrechtes begehen / und weder der Chi 
rurgie, nach dieſem ſonſt koͤſtlichen Handgriff 
einen Schandfleck anhängen / denn wer dern 
Patienten in fo toͤdtlicher Gefahr helffen wil 
muß nichts ſcheuen / wenn er nur die Vorſich 
tigkeit nicht aus den Augen ſetzet. 
Weil aber nach verrichtetem Hefften dan 
Gebluͤte ſich darhinter bald verſammlet / un 
gleichſam eine Beule aufwirfft / muß man | 
fort eine Compreſſe in warmen Eſſig um 
Pappel⸗Waſſer eingenetzet darauf legen / um 
etwas harte binden / damit ſich daſſelbe miete 
zertheile / und keine Ungelegenheit ferner ver 
urſach 


Shuß-Wunden Euren. m 
irſache. Ja wenn auch gleich / das doch ſel⸗ 
en geſchiehet / ein Apoſthem daraus erfolgen u 
vuͤrde / im Fall man nichts gebrauchte und 
neinem Rath gefolget / ſo iſt doch beſſer durch 
as Hefften das Blut zu ſtillen / als den Pa⸗ 
zenten gar ſterben laſſen: Weil gar wohl er⸗ 
uber iſt / was Boͤſes zu thun / daraus Gutes 
get / nicht aber etwas Boͤſes verſuchen / dar⸗ 
uf ein Schaͤdlichers komme: In Summa / 
an ſoll nichts unterlaſſen / das einem Men⸗ 
hen fein Leben retten koͤnne. 
Obſervatio XXIII. 
3 chmidt / ein Muſquetirer bey des 
* Herrn Capftain von Kettwichs Com⸗ 
gnie / und unter des Herrn Gen. von Goͤ⸗. 
us Regiment zu Fuß / ward Anno 1675, 
October auff der Arbeit vor der Veſte 
z olgaſt / durch eine Muſquete ſo ungluͤcklich 
das Angeſicht geſchoſſen / daß die Kugel zur 
hten Seiten eines Daumens breit vom 
ge hinein / in der Naſen durch / und unweit 
n linden Ohre / mit Verluſt aller beyder 
gen / erſt wieder heraus gegangen. 5 
Dieſes geſchahe des Nachts / und an einen 
em gefäßrlichen Orth da er nicht bald 
getragen werden koͤnnen / und als er zu 
1 N 2 mir 


wo  Bonbersundwunderbabre 
mir ins Lager zum Verbinden gebracht wor 
den / war es ohngefehr Glock 8. des Morgem 
fruͤh / woraus zu erachten / was vor ein Elen 
und unleidliche Schmertzen er unter der Zen 
gehabt / ehe er verbunden / und ihme etwa 
Linderung geſchaffet werden koͤnne. 
Was die Augen vor nutzbare / edle un 
kuͤnſtliche Glieder ſeyn / it allen Chirurgis, 
nur etwas von der Anatomia verſtehen / 
einem jeden klugen Menſchen bekannt / un 
wenn am Menſchen ſonſt nichts herrliche 
ware / wuͤrde man an dieſem vortreffliche, 
Meiſterſtüͤck allein die groſſe Allmacht / Wei 
heit und unbeſchreibliche Kunſt des gro 
Gottes nimmer ſatt genung ſehen und b) 
trachten / vielweniger ergruͤnden koͤnnen / w 
es alles fo nett und ordentlich haͤtte verferſ 
get werden koͤnne. 5 


Dieſer unſer Patient aber / wie gedach 
hatte ſie alle beyde durch einen boͤſen un 
hoͤchſt⸗ ungluͤcklichen Schuß fo plotzlich in de 
Nacht verlohren / daß ihme niemand Diefelbu 
wieder geben und zu wege bringen konne: 
Darum war eintzig und allein noch uͤbrig 
ihme die Schmertzen zu lindern / und das ze. 
quetſchte und zerriſſene Fleiſch / fo viel moͤglie 
in eine foͤrmliche Ordnung und nue 
00 
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Das erſte geſchahe / nachdem alles dns 
hige und Verdorbene aus dem Wege geraͤn⸗ 
iet / und auch etliche Schiefer e 8 
ien worden / durch nachfol 0 0 koͤſtlichen 
imſch chlag; welcher nicht allein die Sch chmer⸗ 
en ſtillete / die entzuͤndete groſſe Geſchwulſt 
uderte / und das Fleiſch zur Reinigung præ⸗ 
arirte / ſondern auch zů wege brachte / daß den 
ahliegenden Theilen / als den Meningibus 
erebri und d m Gehirne ſelbſten! kein Scha⸗ 
en und Zufall ferner zugefuͤget werden Per 
Jen ae machet alſo : 

Rec. Nehmet / wo moͤglich / folgende fife 
räuter⸗Saͤffte oder ziehe von den duͤrren 
raͤutern / durch . berſel⸗ 
Ben 5 aus / 11 BE | 
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e NG Soda ni?! ee 
* 1 e eee 2275 e en les 
eie bee, m e en en; 
Bupfeaſ. El)» d un 
Senpervivi. 


Cberæfolii- i > ie * g s N . 3 

Veron. ls Pe i 
D ume folgende Woßfr Be 2 

1 Album © N r ee 


; Rofarı MIB. 
* 3 Flo. 


3 


182 Sonder⸗ und wunderbaßre 
dealer. 


Flor. Cyan. jedes 4. both. . 
Fænicul. I. Loth. e 


und letzlich miſchet folgende puer i. reck 
zart geſtoſſen / 9157 rt den EampoN 
darein: a use | 
Tutiæ præp. | gi | SRH 
Fabar. marin. præp. 
Sachar. Saturni. | 
Ke Candi albi, ſedes 2. Bu 
Vioiftrioli albi 1. Scrupel. 
FCamphor. I. halb Zuentl. 
M f. l. & a. ad V. Kc. 


Deeſen Umſchlag habe ich jeberzei ben 
Verbinden ein wenig laulich machen / dam 
wohl umrühren und Tuͤcher einnetzen / um 
hernach alſo des Tages 4. mahl aufflege 
laſſen. Wenn aber die Hitze und Schmer 
gen weg / fo iſt genung ihm 2. mahl des Ti 
ges uͤber zulegen / ja laffet ihn endlich gar mer 
wenn alle Gefahr vorbey / une kein Zufall 55 
beſorgen. 
Ehe der Umöſchlag auffgelget ward 
habe ich allezeit ein paar Tropffen vol 
Oleo Saturni hinein fallen laſſen / weches O. 
zwar hier / auſſer die Schmertzen zu ſtiben / 55 
trucknen / und die Inflammation zu dämpffer 
weni! 


Su Wunden Cur- 18 
venig Vermögen erweiſen f kan: Aber in an⸗ 
ern Augen⸗Wunden / da die Conjunctira 
der aͤuſſerſte Haͤutlein verletzet / und 3 
uch etwas vom Liquore Aqueo mit heraus 
elauffen / ſiehet man was dis koͤſtliche Oer 
ermag / und wie wunderbahr es den verletz⸗ 
en Augen hilfft⸗ wovon ich auch zur andern 
eit / und wie es recht zu machen (denn date 
n lieget die gange Wiſenſchafft) weitlauf 
g reden will. 

100 die Augen ant ſich ſelbſt habe ich her⸗ 
ach folgendes Pflaſter / und in die Wunden 
eym Ein⸗ und Ausgange des Schuſſes nach⸗ 
eſetzten Balſam gebrauchet / welche beyde 
Stiche wohl werth / daß man fie anhero ſe⸗ 
et; Mache derohalben das Pflaster er 
gender Beſchreibung alfo 0 

R. Ol. Rofarum 22. Loth. 

II. Albor. 14. Luth. 
Flor. Sambuci 7, 0% 
Ceruſſæ 12. Lot.. 
Sachar. Saturni 4. Loth. 

OQualcis viv. lot. 4 pulverifat. 6. Loth. 
ch meyne abgeleſchten Kalck der wieder ge⸗ 
eucknet und pulveriſiret worden. Dieſe 6: 
* laſſet über gelinden Feuer unter ſteten 

N 4 Agiti- 
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Agitiren ſo lange kochen / biß es eine rechte pfl 
Aeer⸗Conſt ſtenz uͤberkommet denn it Di 
an © 5 b 
Ceræ albæ 16. Loth. 
e p. Caluminar. rab. 
SBauccini Præp. | | 
Iutiæ præp. 
Bol. armen. præp. ie beh. 
Corall. rubr. præp. 
Alb. iz es 2-20, 
Camphor. I. na 
M. 5 r. A. ad E, f. 


Dis Pflaſter iſt in desgeien A 
Haupt⸗Wunden / und denn auch zu ver 
brandten Schaͤden eine koͤſtliche Artzney / um 
werdet ihr es mit groͤſtem Nutzen erfahren 
fo ihr euch die Mühe und Unkoſten zu mache 
nicht tauren laſſet / wie ingleichen auch de 
Balſam / deſſen Beſchreibung und ‚rl 
tion alſo lautet: 
R. Ol. Saturni, 4. Loth. > 
ar; dale. 6. bach 
Camphor. 2. Loth. 
Flor. Sulphuris, 10. Quentl. 


Dieſe Stuͤcke thut zuſammen in ein Glaß 
daß wohl . werden kan / und Tall 
es: 


v2 u 22 oder Fer 0h we un es 
ihr 0 anders ſeyn kan / auff einem warmen 
Ifen er digeriren / ſo werden ſich 
icht allein die Flores Sulphuris aufloͤſen / ſon⸗ 
ern ſich auch alles wohl mit einander verei⸗ 
5 7 Iſt dis geſchehen⸗ fo RER dar⸗ 


penn ‚Gyprian: 6. ehe 

Ball. Copaici, 2. £oth / fo iſt er 5 
Ind ‚auf dieſe Arth habe ich nechſt ſſeißigem 
Verbinden die Wunden in 8.2 Jochen gluͤck⸗ 
ich und wohl curiret / auſſer daß i ich i in die 
fügen nicht wieder geben koͤnnen / und daß 
iel Splitter / auch ein paar Stuͤcklein Ble 55 
nd von Haaren etwas nach und nach mit 
eraus gegangen / welches die Cur auch et⸗ 
as verzoͤgert / und daß ich letzlich des Crol- 
Stich⸗Pflaſter gebrauchet / und in die Na⸗ 
n ein gutes Oppodeltoch als Wicken vor⸗ 
er mit Mandel ⸗Oel beſtrichen / die gantze 
Tur über hinein geſtecket; welche Naſen⸗ 
unden auſſer daß zwiſchen den Angen wo 
s geſchehen eine groſſe Gruben geblieben we, 
en Abgang der Beiner / ich auf keine Weiſe 
fesen 5 mit u ws gi wieder 
4 97 5 Ob fer- 
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Obſervatio XXIV. 


2 DAs Heinrich Wensky; ein Sante 
g Gefreyter bey des Herrn Hans Ch; 
ſtoph von Schenckendorffs Compagni / un 
unter des Herrn Obriſten vom Bombsd⸗ 
fiſchen Regiment zu Fuß / ward Anno 1677 
zu Ende des Julü in der andern Belägeru 
vor Stettin in einem Ausfalle alſo durch! 
lincke Schulter / und mit hin über die Rippe 
weg durch den Leib geſchoſſen / daß die Kur 
vorerſt ſchradt hinten durch die Schulte: 
vornen inwerts durch den Arm / in der Sz 
ten zwiſchen der andern und dritten Nipp⸗ 
hindurch / und an derſelben Bruſtwartzen all 
denn erſt wieder heraus gegangen. Es ms 
zwar am Arme das Os Humeri etwas mern 
lich mit verletzet / aber nicht gang entzwey 
das Schulter⸗Blat aber / und alſo auch d 
Mufculus inferior Spinalis, oder das unter. 
Bruͤte⸗Maußlein , war oben gantz durchſchee 
fen. Von vornen hatte die Kugel obe 
den Muſculum longum, und in der Su 
ten des Leibes den Muſculum ſerratum mi 
jorem, oder das groſſe Saͤge⸗Maͤußlei 
mit durch Waben. uud VRR verletzet. E 
et 


3 Schuß ⸗Wunden curen. m 
Auſculum pecteralem, doch ſo / daß das Ster. 
on nicht gar zu ſehr / ſondern nur etwas mit 


eſtreifft worden / verletzet. | 
Diefer Patient ward Glock 9. des Mor⸗ 
ens / nachdem er dieſen Schuß Glock 3. des 
Norgens vorher empfangen / zu mir ins La⸗ 
er gebracht / da ich ihn Kunſtgemaͤß / wie ge⸗ 
raͤuchlich / mit meinem Balſam / Einſteckung 
er Meiſſel / und Auflegung des Schuß⸗Wun⸗ 
en⸗ und grünen Defenfiv- Pflaſters verbuns 
en. Am Arme hatte er ſo gar groſſe Schmer⸗ 
en nicht / nur an der Schulter / aus wel⸗ 
er nach und nach viel Splitter heraus ka⸗ 
zen / ſo mehrentheils zum inwendigen Arme 
eraus giengen / weil ſich der Schuß daſelbſt 
inſenckete / und ich auch an ſelbigem Brthe 
nen etwas laͤngern Meiſſel / als oben hinein 
ecken muſte: So bald ich aber nur etliche 
age meine guͤldene Milch umb den Arm 
rum ſchluͤg / lieſſen die Schmertzen bald 


Am Leibe habe ich folgendes Kraͤuter⸗ 
>chein jedesmahlbeom Verbinden uͤber die 
flaſter / fo in halb Wein und halb Wegerich⸗ 
aſſer allezeit warm gemachet worden / taͤg⸗ 
h 3. mal applicixet / worauf ſich die Wunden 


vor⸗ 
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vorteeflich Wegen und RR Heilung ® 
ch icke. Es a 
R Herb. iat . * = 
: Non 8 NT 
: 5 en, ie 
aun dee „ 
; ee N 
a Trikol. at fes eig 
voll. 
Flor n ae) Hand voll. 
Sambucf, | 
e i parietaf. jebes I. Held bol. 
id Kahn major. ’ 
ge Ariſtol. rot. fedes 2. . 
. . Sciod. & ont. Ir. mod. 


3, Sue 


Aus dieſen Speed habe ich dreh ‚geh 
ſe S Saͤcklein gemachet / und eins umb de 
andere fo groß / daß es alle Theile wohl be 
decken koͤnnen / wie vorher gemeldet / au 
5 gelegt er | 
Weil ich des gruͤnen peſenſi Pfſlaſte 
| in dieſer Obſervation gedacht / und ſolches w 
werth / daß man es mit anhero ſetze / wil i 
ſolches dem geneigten Leſer zu gefallen beſcht 
een wird Alfo Kmachet: erg 

| R, En 


Sgbeß wn nden Curen. 


. A. Empl. I Diachil. Tr Fre 5 
e E Stien. Seal, 8 1 | 
W ‚ol Camomille, ; 2. 


N 8 


Ol. Aniſi cocti, 
6 5 ERoſarum, Idee g luth. 
Sepvi Hircini, 6. Loth. 5 
Laß dig mit einander unter ſtetem Agitiren 
mach zergehen / und thue dieſe naked 
we } r . geſtoſſen darein: 
Pul. Alchimill. 3. Loth. 
e e 
5 Mlelilet. icdes a os 
Veron, ag] 
Ariſtoloch. long. 
Elor. Camomill, 
sr. Sambuci. des; „ boch. 
i. Farin. Fabarum. 
Rad. Ir. Flor, jedes. 5 Obentlein 
Roſarum 2. Doenel I 5005 
Terr. e, 2. nde ul 
"Myrrh, A, | 
Dan, 
Stor. Ie jebes I, Avent 
NI. . A. Ep. 
er edle Pflaſter hat ſehr groſſe Kraͤffte / 
e Schmertzen und Geſchwuͤlſte der edlen und 
eln Glieder wenn ſis verletzet lee 
onder. 


an 
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ſonderlich ab aber dienet es den Gleich un 
Nerven⸗Wunden / wie auch den boͤſen Haͤl 
ſen / da ich es allezeit mit geöften Drogen gte 
brauchet. 

Und auff dieſe Aeth habe ich fo wohl di 
Schulter: und Arm⸗ Wunde / als auch di 
Seiten⸗ und Bruſt⸗ Wunden bey dem Wenskk 
innerhalb 8. Wochen völlig curiret / nur day 
ich in der Schulter / weil es Cavitaͤten ma 
chen / und ſich die Materie ſacken wolte / fol 
gende Injection und Spritz⸗Waſſer 3. oder 4 
mahl hinein ſpruͤtzen / und gebrauchen muͤſſen 
da es ſich auch geandert; 

R. Herb. Sanicul. 
| Centaur. min. 
» Gatduiben, jedes I. Hand voll! 
Rad. Aristo ck rot. 
Conſol. jedes 2. Loth. 
Coq. in S. q. vin. & aqva. | 
plantaginis, deinde exprim. & adde: 
Maſtich. 2. Qventlein. 
lib an. 
Myrrhæ, jedes 2. Qventlein. 
Bacchari Saturni I. Loth. 
Lap. Tartari albisſimi. | 
Calcis viv. jedes 3. Qventlein. 
Vitrioli albi. I. Qventlein. 
Dieſes 
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Dieſes Wunde oder Sprig⸗ Waf Waſſer hat in 
eſen und allen unreinen Schaͤden / da ſich 
ie Materie verſtecken und faſt ſiſtiliren wol⸗ 
einen vortrefflichen Nutzen / deswegen es 
ch ein jeder wolle Ne weer itt | 
een. e 


ee XXV. 


Artin Friedrich / ein Piguenirer bey des 
Herrn Capitain Ernſt Friedrich von 
hen Compagnie / unter dem Bombsdorfi⸗ 
en Regiment / ward bey Greiffs⸗Walde 
ıno 1678. den 33. Novembris durch einen 
duſqueten⸗Schuß / dergeſtalt ungluͤcklich 


ch die beyden nates (Arsbacken) geſchoſſen / 5 


B die Kugel nicht allein mitten durchs 
eiſch gegangen / ſondern auch das Os fa- 
um am aͤuſſerſten Abſatze dergeſtalt mit ver⸗ 
zet und zerſchmettert worden / daß ich den 
itten Tag ein groß Stuͤck davon heraus 
hmen muͤſſen. Dieſer Schuß war des 
orgens fruͤh geſchehen / und habe ich ihn 
t gegen Abend / weil er nicht eher zu mir ger 
cht worden / verbinden koͤnnen / da nicht 
in alles viel ſchmertzhaffter / ſondern auch 
er Inflammation und Geſchwulſt vor De 
8 g⸗ 
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Patienten war. Clendiglich wa war es anz 
hen, wie dieſer Martin Friedrich lamentirett 
und weil er die erſten 3. Tage weder den Uer 
laſſen / noch einen Stuhl haben kunte / iſt au 
die Cur deſto ſorglicher und boͤſer damah 
Ea Nach Applicirung aber folgende 
Cliſtiers und Einnehmung etwas Krallen 
Waſſers“ hat es ſich geaͤndert. | 
= u Malvæ. 
5 Altheæ. 


eier ES 
j blen 1 jedes I. b aue 
ö be Hand en 
stgamklch; 10 Hand voll. 
Hord Mundati, 2. Hand voll. 
Rad. Altheæ 3. Quentl. / 
Sem. Carvi, 2. Quentl. 9 1 
Och Stuͤcke koche eine ba Stunde! m 
ein paar Quart Waſſer / dann ſeige es durch 
und wenn du von dieſem Decodto 24. 00 
gr thue noch darzu: 
Ol. Campmillæ. 2. Loth. N 
Sal. Comm. 1. und ein halb quen, 


Und alsdenn laß es / wie gebräuchlich appil 
eiren / welches gegen Abend mit der anden 
Heiffte wiederholet wurde. Weil 50 

fd | ei 
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— gan eh 


MS kn nz 


en 


je liegen můſſen / kan leicht eit 


d cchtet werden“ und Habe ic ihme gon A 
ſagtee des heiligen Beines in den erſten A. Wo 
chen 18. kleine Stuͤcklein / auſſer dem erſten 
groſſen Stuͤcke / fo bald geſchehen / heraus gie 
nommen / welches ihme hernach / fo wohl im 
Sitzen als Gehen / ob er ſchon gaͤntzlich cur 
vet war / nicht wenig Hinderung gab / auch 
allezeit über groſſe Schmertzen / bey etwa 
ſtarcker Bewegung / klagte / ſonderlich wenn e 
* Stuhlgang verrichten ſolte. Und die 
am vielleicht daher / weil nicht allein die Mun 


welchen Flaches / und Leſstbekun 


Nicotin. ner een Sek 
a ie 3 u. 


Malte 
Olibani. 


0 air 1. Eu 


_ Mumia, 


er ER re 


er ee a | 
ur Flle © Sareocoll. . Ln 
5 Croci wude ; a ei Ai 


| rung ja | 
7 15 leicht in der b eine e dem 
ie ſuchet nicht allein den zaͤhen Ehter / welche 
00 als ein Leim in den Windeln und Cavi 
täten anhaͤnget/ von Grund heraus / und meg 
chet denſelben duͤnne / ſondern iſt zu vi Dun an 
an 9 9 0 ſonderlich dem Glied⸗ | 
r Damit ich aber der See 
990 See e wovon ich kurtz vorher gz 
dacht / im Hindern und deſſen angrängendit 
Theilen etwas zu Huͤlffe kommen möchtte 
habe ich folgende Mincur, ſo allezeit vor) 
wohl umgeruͤttelt und etwas warm gemach 
werden muß / darzu gebrauchet / und ihn ta 
lich z mahl bey gelinder Waͤrme damit ſchmi 
sen laſſen ⸗ worauf es ſic BR und 0 Mi 

geändert RT ere 

R. Spirit. J 
Tumbricorum. | 
Terebinth. jedes . Lach 
Ag. Apopleck. 
Anhaltin. ie 2. Loth. 


8 
* * 0 


Fr 
Ir „ 5 
N H Ei: 2 8 ll 
2 Ie 1 EN 
re Are ee 33 EEE N 8 
4 h % 1 IRER 3 ih u Fe, 1 . a ek N 84 ae 
„„ 5 Aran 3 5 1 * 
1 22 2 WMONE ad ET 
3 * = nee r 3 a 7 ER EL ee . BEr 7 5 
} „„ VER 5 e Sr & PET Re 3 4 / 
€ 3 r 3 8 N ))) ( e 
* = 2 P — 9 = = 22 
a 1 * > 7 2 „ a 2 + . 
05 5 . 7 
35 "ER 399 5 
Ve je 


1 


ie, “ir 1. und e eine 
h Ibe Hand voll. 
hi en und N w ee 
h orden / in aa 

f fasten Brandtewein er paa r Tage di- 
riren / denn diſtiliret es in Balgeo herüber / 
A gebrauchets / zum flei zigen Beſtreichen 
8 A u en db de Schnee 


99 der lohren. | 
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Obſervatio XXVI. 
Riedrich Fiſcher / ein Pigvinirer von. 38 
Jahren / bey der Leib⸗Compagnie der 
Herrn General Lieut. Goͤtzens Regiment z 
Fuß / ward in der andern Belagerung Ann 
3677. ju Stettin über der Lafladi, be e. 
nem Ausfalle aus dem Blockhauſe / dergeſta⸗ 
wunderbahr / mit einer nicht allzu groſſen Fall 
conett⸗Kugel aus einem Mußqvedon / dure 
beyde Ober⸗Theil der Armen / dem rechter 
im Mitteltheile des Os Humer. und linckem 
nahe der Ellbogen Junctur geſchoſſen / um 
denn auch über die Bruſt unter dem Diaphrage 
mate weg geſtreiffet; daß davon im rechte. 
Arme / gedachtes Ober⸗Arm⸗oder Achſel⸗Bei 
gantz entzwey geſchoſſen / und dabey der Mu. 
ſculus Gemellus major und Muſculus Biceg 
hefftig lediret worden: Im lincken Arm 
aber / war der Mufculus Brachiæus und dan 
Tendo des Muſcul. Bicipitis, das Achſelbeil 
in ſeinem Abſatze mercklich geſtreifft / und in 
Ober ⸗Theil des Baüches war zum Eingang; 

an der rechten Seiten der Mufculus Obliqvui 
Deſcendens und zur lincken deſſelben tend 
durchſchoſſen / woraus umſtaͤndlich abzuneh 
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Ba De Saß r 
nd ſehr übel vor den Patienten geweſen. 


ebunden / doch alſo daß ich / bey den loͤchern / 
er Ein⸗ und Ausgange des Schuſſes / noͤ⸗ 
igen Spacium gelaſſen / um ohne Hinweg⸗ 
hmung der Schienen / den Wunden ihe 
echt zu thun / und 2. mahl taͤglich zu ver⸗ 

nden: Den lincken Arm habe ich zwar auch 
ſo traetiret / doch aber nicht ſchienen doͤrffen / 
eil die Kugel wie gedacht / nur im Abſatze 
8 Os Humeri durchſtreiffet / und das Bein 
Hit 9 4 nicht 


ſo ſich aber auch endlich nach und nach ge 


| WE mut 
u | Tone, Be 
Ill. albow) jedes 260. 

Farin. Hord. 

| ‚ Fabarum e e T 
Pr * es 6. Odentlein 

It te puloe 4 nachdem fi wohl inter ein⸗ 

a ce habe ich zu einem dinnen 
itaplasmate cl ich angemachet / und bez a 
Wogen 49 lich 3 mahl im gef ſchlagen; 
amit auch die Schmertzen und Symptoma- 
naht weiter wieder fimen⸗ habe ich die 
9 5 Redu- 


=> 


t — 5 und 1 725 dem Pati 

Die folgende Pflaſter au ff dei 

ein geſchicktes Bruch⸗Bat 

ſich kein Schmertzen und e wei el. 

gefunden! Das Pflaſter machet alſo: 10 8 
R. Ceræ Reſin. jedes * und ein 7 

Pfund. 


Terebinth, 12. Loth. 
Ol. Tarax. 5 
e Cort. Betal. jedes x. Loth. 
Myrtin. 3. Aventlein. 
Rad. Conſol. major. 
Scrophular. jedes 4. ya 
Putamin. e 
Gumm. Arab. 
Lap. Alabaſtr. 
Succini. bi 1011 115 . b 
Tragacanth. 
Cort. ovorum, lebts I. Loth. 
M. f. Br 2. or 
Das Wachs / Hartz und Terpentin af 
mit den Hehlen / über einem gelinden Feuen 
emach zergehen / und wenn es ein wenig er 
kalt) ſo thut darein / abſonderlich in einen 


rn zerlaſſen / Picis Naval 
Gumm. e jedes 3. eh 


si 


ud denn bald d anf u. Pie Pole vorzt 
f sth + ee > Ä 


Die Dr ee bon Zeit zu 
He ei ech und der 3 ald da⸗ 
tret worbeit . 


0 gegen der linden Seiten zu ger 
f 1 ot mend 55 RR In 


r Mängel und Gebre fen an ſich gehabt 
e er geſchoſſen worden / denn die Herniofi 
0 ſonderlich bald auff einige Alterationes 

ſolchen Palſionibus die einer Colica aͤhnlich / 
neigt / und judicirte ich damahls nicht un⸗ 
ht / daß es eine Comperſion der Daͤrmer 
ire / fo ſich auch alles / nach vorher beſchrie⸗ 
nem Cataplafinate , und applicirten ſtar⸗ 
n C tiren verlohren. Damit es aber 
deſto 


% N Solder; und wunderbahre ne. 


deſto delto beständiger ſeyn moͤchte / habe ich di 
Patienten / von nach geſchriebenem Waffen 
kläglich zweymahl / auff ein 55 Ungen tri 
7 aſſen / welches in dieſem? Zuſtande unde 
liche Würdung hat: BEE 
* date Carminat. Sylvii. 3 
Phyfogon. nb 4. b. 
uleus e Fin: une 
„re Cort. Aurant. er vin. 
Cumin. rom. c. 5 I" 


NI. 150 1195 in itt, c. 2 1 


Peu ift ferner keine Verhinderung! in di 
Eur vorgefallen / und der Patient / durch fle⸗ 
ſlge Aufſicht und Verbinden / nechſt 8 
chem Seegen in . Wochen völlig reltite 
ret worden. 


Obſervatio XXVII. 


W Dartuſch / ein op 
freyter / bey der Leib⸗Compagnie di 
Obriſten von Bombsdorffs Regiment 
Fuß / feines Alters 30. Jahr / ward mit z. Ki 
geln bey Attaquteung und Stuͤrmung des 
n Knappkaͤſes (iſt an u 


*. 


2 dergeſtalt üb Lund eeripeih ge⸗ 


hoſſen worden / daß die eine Kugel zur 15 
en Seiten unten am Kinnbacken hinein / 


urch ein Theil der Zungen durch / und zur ä 
chten Seiten unten am Halſe / dicht am an⸗ 


rn Theile des Kiefers wieder heraus ge⸗ 
ngen / die andere Kugel hatte ihm den lincken 
baumen am Vordergelencke gantz entzwey 
ſchlagen / und ſtreiffte ihn zugleich / weil er 


e Hand eben anff dem Haupte gehabt / ins. 


em ihm der Hut im Stürmen herunter ges 
offen worden / Über den Haupt⸗A 


oronalis einſencket im Cranio eines Fingers 
ng weg /! daß die Kugel / gleich waͤre es mit 

m ſchaͤrffſten e ausgehoͤlet wor⸗ 
1% bl in der Hirnſchalen weggegangen: 


1 


Var auch ferner kein Bruch / oder der ge⸗ 


nafte € 0 welches zu verwundern / an 
r gan zen Verletzun zu puͤhren. 


uſſe war die Kugel / zur 
neben Seiten durch die Integumenta Com- 
‚unia, denn durch den Mufculum Buccina- 
rem & Conſtrictorem, hernach den Unter⸗ ie, 
5 1 Dan, zum Theil durch die 


pi euften, S 


Wuͤrbel un⸗ 
eit wo die Sutura Sagittalis ſich in die Sutura 
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Breune⸗Adern / und zuletzt unter dem Kief 
weg / mit Verletzung des Mulculi Maftoidke 
und einem Aſth der Halß⸗Ader (Vena jugz 
laris externa) erſt wieder heraus gegangen 
Von dem andern Schuſſe will ich keine weni 
laͤufftige Beſchreibung machen / weil verletz 
oder abgeſchoſſene Finger leicht im Kriege vo 
kommen / und einem jeden Chirurgo bekam 
was dabey verwundet werden kan. 
Dieſer Patient / ward erſt nach 5. Stun 
den zu mir in das Lager gebracht / hatte fit 
ſehr verblutet / und war alles zu der Zeit don 
ler Geſchwulſt und Inflammation, fonderffi 
die Zunge / kunte dabey nichts reden / um 
muſte ſtets huſten / und ſich brechen / weil ihn 
das Blut unauffhoͤrlich in den Halß hinel 
lieff; Er war ſonſt ein elender Kerl / und zu⸗ 
Schwindſucht etwas geneigt: Selbigen Tau 
als ich ihn 2. mahl verbunden / war er noc 
ziemlich / auſſer daß er ſehr groſſe Schmertzel 
litte und nichts als ein wenig Bier zu ſich neh 
men konte / die Nacht aber ſieng er an zu 15 


taſiren / bekam Convulſiones und ward ff 
laͤnger je aͤrger mit ihm. Ich habe ihm al 

ſofort etwas wenigs auff ſelbigen Arme zul 
Ader gelaſſen / eine Dolis von D. Mich Spes 
> sifie, Cephal. eingegeben / über die Verle⸗ 
1 tungen 


Laren e 
1 Roman. 1 
Sambuci, jedes . Bond sol 


0 
. 0 
„ A ᷣ Üᷣ˙rmgĩůdù p r ! *ů :! ] ?ꝝ ꝑ1l . UA ͥ.A!‚ F ͤ r 


; zacear. Juniperi, jedes e 
13 | 


ki 1 Ap pie jedes 1. Lo ® | 
1 Seind, hope 177 gi er. . 98 


# 
1 — 
— —— — re — — — 2 ut 

— rn en ar — Aal ade ee Se na che i.? ̃o˙Üͥ an 


| 2 | . 
ſondern auch das das Genie i 


te / Hals / und gen g60 
dem Ohr zu / den Mufeulum Temporale: 

mit bedecken konten / die ich alle 2. Stu nid 
umwechſeln und allezeit ein anders ahm 
laſſen. Das e habe ich in id 


Hoff⸗ und Feld⸗Apothecken a Won 

Formul bereiten laſſen: 1 

R. Spirit. Rorismarin . 
Lavendu!x. 


Lumbricorum. jedes gi 100 
Vini Camphorat. 3. eth. 

Baccar. Junip. 
Flor. Sambuci. jedes 2. 1 

Aqua Apoplect. Langii. 

Anheltin. jedes 6. guentlein. 

Balſ. Peruvian. 2. und ein an quentl. 
Eſſ. Opii. oa. appel. 0 

appl 


Mn & a 

Auff die andere e unten Be 
gange / habe ich. täglich 2. mahl ein evweichtt 
des Cataplaſma uͤber die Pflaſter gelegte 
daß ich aus Verbaſco Althæa, Malv. Viol 
Sem. Fæn. Græc. Butyro und Ol. Pil. Alb 
15 (wales die mig a ö 


TEE) 


Schuß Wunden Cure. e, 


e 


kenſiv. Pflaſter / wie auch Balſam / als ich | 
bn pg den dean begehen Fönneng 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


fee daß ich den zerſchoſſenen Kiefer dabey 
e Compreffen und fuͤglichen Binden genau 
ſehen / weil er gar nicht bey einander blei⸗ 
wollen / und auf eine geringe Bewegung 
der verruͤckt worden / dahero es mir ſeht 
ſſe Muͤhe gemachet / ob ich ſchon die erſten 


ge / nach der Lehre des ſehr berühmten Mu- 18 
i, welche er in dem Collegio Curioſor. 2: 
gad. 2. part. 3. Obſ. 136. ausführlich und 
n bey einem Buͤrger / welcher von einem 1 
Baume herunter gefallen / und ſelbigen 
er⸗Kinnbacken zerbrochen und zerſpalten / 
hreibet / ſtets wechſels⸗weiſe von etlichen 
iſquetirern ſelbiger Compagnie mit der 
hen Hand halten laſſen; Endlich aber | 


8 es noch an / ſonderlich als ſich alles wol 
22 und die Schiefer heraus gegan⸗ 

die Zunge machte mir ebenfalls groſſe 

he / ſonderlich ehe ich das Bluten ſtillen / 

die Geſchwulſt wegbringen konte: Das 

ere / weil mein Pulver und Bovis, wegen 
Naſſe / nicht wohl anſchlagen / und ich 
wegen der Gefahr und uͤbeln Beykom⸗ 
3 | mens 
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mn 


mens nicht lange warten konte / muſte ich vn 
ſichtig cauteriſiren / da es ſich in continen 
geſtillet; und das andere mit folgender Mill 
darinnen dieſe Kräuter geſotten worden / ein 
lch gelindert und hinweg gebracht: 
K. For- Chamomill. rom. 
Ssambuci, jedes 1. Hand voll. 
2: Fol, Plantagin . 18. 
e Veron. 
LTR. ONE EEE 
ITauusſilagin. ana pug.1. 
Sem. Cidonior. er he 
| Anethi, jedes 1. und ein hu 

War quentlein. 
. 
Dieſe Stücke habe ich klein zerſchnitt 
und geſtoſſen / in 2. Maaß Milch kochen 
ſen / und hernach da es durchgeſiegen word 
fleißig eingefloͤſſet / und auch den Patien 
damit gurgeln laſſen / ſo hat es ſich in 5. 
gen voͤllig geaͤndert / alſo / daß ich hernach 
verletzte Zunge / mit meinem Heil und Het 
Pulper / wenn ich vorher ſolche mit Mell. 
far: und Syr. Mororum beſtrichen / vollen 
reſtituiren koͤnnen. e 
Die Hand mit dem verletzten Daun 
wolte ſich auch wegen hefftiger Geſchm 


"ho runden dumben'Cuvei m * an 


nd Inflammation nicht geben / bie 15 ich San 
genden loͤſtlichen Umſchlag alle 3. St a 
n warm / mit dicken eingenege: und wide 
isgedruͤckten T uͤchern umb 2 11 
3elher alſo bereitet 7 1: 
BR Turiz præp. BR 
"Gerifße, jedes l. A 

| Lichargyr. 2. Loth. % hai ia. 
Sach. Saturni, 2. Koch, 
| Abe rd, e 220. 


Olibat. 4 
9 # 10 Baia: ans 
bh: \ Camphor, indes 1 unde ein babes 
0 i Aventlein. 
die pn Stücke / laſſett mit einander big 
den Eamphor / in Wegebreit / Hroſchleich 
Holunder⸗ Bluͤth Waſſer / jedes ie 
) 3 3. Qvart eine Stunde ko⸗ 
V'und miſchet hernach den 5 5 
t. Vini zerlaſſen / darunter; Worgu 
ebenfalls geaͤ indert / daß ich hernach late 
n guten Gach⸗ und daruͤbe legung des 
nf .- flaſters / dieſen zerſchoßnen Dau⸗ 
in 6 Wochen zu rechte bringen koͤnnen. 
ie Haupt: Wunde / har mir bey dieſen 
ae die geringſte Muͤhe gemachet / dert 
e Ki * zu verwundern / nechſt 
Y 2 dem 
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dem gewöhnlichen Verbinden bloß alleim 
trucken mit Auflegung eines Stich⸗ und de 
uͤberlegung des Haupt⸗Pflaſters / innerh. 
6. Wochen / ohne eintzige Zufaͤlle und ſonid 
liche Schmertzen wieder curiret / nur daß 
die erſteren Tage ein paar darzu dienlit 
Kraͤuter⸗Saͤcklein in Wein gekochet wech 
weiſe offt über die Pflaſter legen laſſen. 
Bey dieſer Obſervation iſt wohl zu m 
cken / wie ſchwer es hergehet / bey fo gem 
Verletzungen / wenn der Patient nicht 
bald verbunden werden kan / die allbereit 
handenen Zufaͤlle / als: Bluten⸗ Geſchw 
und Inflammation zu ſtillen und hinwegg 
bringen / ſonderlich wo man nicht recht 
kommen kan / und doch einem jeden Thhe 
als dem Bruche / der Jungen und dem i 
geſchoſſenen Daumen ſein Recht thun m 
Wird man aber meinen gegebenen Rath 
gen und ſonderlich das Bluten durch 
Cauteriſiren bald ſtillen / (welcher Hand 
in dieſer Gefahr / da die Eile hoͤchſt⸗ n 
wohl zu obferviren,) fo koͤnnet ihr euch 
lich / gleich allhier geſchehen / eines gewuͤnn 
ten Ausgangs getroͤſen. 
Letzlich recommandire das Umſchh 
Waſeer / ſo ich allhier zu der geschwollen 
0 Bi | infl 


2 
Ei 
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zebrauchet / 


lammirten Hand und Daumen 
welchem ich euch verſichern kan / daß es 
hitzige Geſchwuͤlſte / an Haͤnden / Fuͤſſen 
andern Oerthern / als wobey insgemein 
geoffe und empfindliche Schmertzen ſeyn 
kurtzer Zeit / faſt Augenſcheinlich hiuweg 
men wird. en | 


5 m 


Hriſtian Endte / ein Corporal von des 
Herrn Gen. Lieut. Goͤtzens Regiment zu 
unter des Capitain von Arnheims Com⸗ 
nie / ſeines Alters 32. Jahr / ward bey 
wegnehmung der Stern⸗Schantze in der 
en Belaͤgerung Stettins 1677. durch 
de dicken Schenckel / am Leibe / durch und 
h / und denn oben durch des Männlichen 


edes Urin⸗Gang dergeſtalt böfe und ge⸗ 
lich geſchoſſen / daß davon beyde groſſen 
ren Os fœmoris gantz entzwey gebrochen | 
den: Dieſes war ein miſerabler Zuſtand 
den Patienten / und hat er wegen ſteter 
macht und bey ſehr groſſen und uner⸗ 
lichen Schmertzen kaum in 6. Stunden / 
Piqven getragen zu mir koͤnnen in das 
er gebracht werden. Sonſt war er einer 
vs guten 


24 Sonder und wunderbahre 


guten Leibes Conſtitution, ſehr Blutreſe⸗ 
und jederzeit von Jugend auff geſund gew, 
fen. Dieſer lange Verzug / daß er nicht alte 
bald verbunden werden koͤnnen / hatte grofl 
Geſchwulſt und Inflammation verurſachel! 
ſo wohl an den Schenckeln als Männliche 
Gliede / dahero ich ſehr groſſe Muͤhe hatt 
ihn wieder zu rechte zu bringen / wie aus di 
Folge mit mehrem zu erſehen ſeyn wird. 

Am rechten Schenckel war beym Eingan 
ge des Muſculi Bicipitis Haupt / wie es ft 
5. Finger breit davon / oben in dem Epiphykl 
des Os Hunieris einſencket zerriſſen und di 
Muſculus Rectus ſeitwerts auch mit durch 

ſchoſſen worden: Bey dem Ausgauge aber 

ward der Muſculus Gemellus major und Du 
Muſeulus Lividus verletzet / doch ſo / daß da⸗ 
erſte gantz im Ober⸗Theile durchſchoſſen / di 
andere aber ſeitwerts / fo weit er ſich etwa 
mit dem Muſculo Gemellio vereiniget / DW 
ſchaͤdiget worden. Am lincken Schenckel 
war oben einwerts in feinem tendo der Mu 
culus Gracilis und ſein Nachbar der HR 
se 


lus Triceps durſchoſſen / beym Ausgange a 
oben der Mufculus, Sartorius und der Molch 
lus Gluteus major, in ſeiner Subſtantia Ten 
dinoſa, durch die ſehr eckicht gewordene sr 
gel 


4 
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en — 


eee nee — ä — 
/ weil ſie mit groͤſter Verwunderung / ſo 
Beiner durchwandern koͤnnen / ſehr ver⸗ 
et und zerriſſen worden. An der Maͤnn⸗ 
en Röhren ward / wie gedacht / vornehm 
der Meatus Urinarius (Harn⸗Aoͤhre) ver⸗ 
et / und dabey der Muſculus Accelator- und 
:&or penis mit geſtreiffet; Woraus ein 
0 Artzt unſchwer abnehmen kan / was 
nothwendige und groſſe Maͤußlein / bey 
ſem ungluͤcklichem Schuß / durſchoſſen und 
etzet worden. Ich ſage noch einmahl / 
iſt zu verwundern / daß eine Kugel ſo viel 
sſtehen / und fo groſſe Beiner zerbrechen 
d durchdringen kan / halte auch gaͤntzlich 
or / daß der Schuß ſehr nahe beym Par 
ten geſchehen und die Kugel nicht von 
ey / ſondern von Eiſen oder Kupffer gewe⸗ 
wie die Stettiner offtmahls thaten / und 
* noch etliche⸗ fe ich aus geſchnitten / 


60 nun ſchon die Geſchwulſt / Entzuͤn⸗ 
ig und Schmertzen / bey dieſem Patienten 
groß waren / habe ich mich doch nicht ge⸗ 
nee / weil die Wieder⸗Einrichtung und 
Verbinden (als bey ſolchen See 
well) bald geſchehen muß / folgendes 
Da laſter alle gruß daß es alle Theile 
P 4 bedecken 
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bedecken kan / nach der Wieder⸗Einrichtun 
der zerbrochenen Beiner / um den Schenck 
bis auff einen Finger breit herumb zu lege 
ER. Empl. ad Ruptur. Würzii, I. und er 
„ halbes Pfund. 
Ceræ, 1. Pfund 
Relin. 18. Loth. | 
Terebinth. 12. Loth. 
Ol. Myrtin. 2. Loth. 

Gumm. Tragacanth. nn 
Arabici, jedes 6. Quentl. 
Putamin. Cancror. 3 

Rad. Confol, maj. 
| Barba Caprin. 

Alriſtoloch. Long. 0 
Scrophular. jedes 1. Loth. 

Terra Sigillaa, 5 5 
Lapis Hæmatitis, 3 
Bol. Armen. jedes 3. Quentl. 
M. f. ad Empl. Formam. ii 
Wie dis Pflaſter auffgelegt geweſen / hal 
ich ein Tuch in warmen Bier⸗Tßig eingen 
get / daruͤber geleget / und denn wie ich o 
erinnert / eine ſehr lange Binden von ob 
herunter und denn wieder hinauff / vielmaß 
doch nicht zu feſte herum gebunden / DE 
ich ebenfalls in den warmen Eßig an 
i \ an 


ö 
54 
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d wieder ausdruͤcken laſſen; Uber dieſe ha⸗ 
ich die Schienen geleget / und denn zu Be⸗ 
ſtigung aller erzehlten Dinge / zwey oder 3. 
jer Finger breite ſchmahle Binden darüber 
bunden. Dis habe ich 5. Tage ſo unauff⸗ 
bunden gelaſſen / und uur Achtung gege⸗ 
n / damit die Schenckel in ihrer richtigen 
oſitur und Lager blieben / denn ich merckte / 
aß ſich die grauſamen Schmertzen etwas ver⸗ 
hren / und auch die Geſchwulſt geſetzet / weil 
kaͤglich die 3. Bänder fhävffer anziehen 
uͤſſen. Und fo habe ich 6. Wochen nach ein⸗ 
ider mit 4. oder 5. taͤgigem Verbinden / con- 
nuiret; Doch dabey alſo / daß ich an den 
Shuß- Wunden oder Verletzungen ein noͤ⸗ 
ig groſſes Spacium gelaſſen / damit zwiſchen 
n Binden und Schienen / die Wunden alle 
age 2. mahl richtig verbunden werden koͤn⸗ 
n; Zu welchen ich meinen ordinarı Balz. 
m / Pflaſter / und denn wie es reine / und 
V alles / auch die Schiefer ſepariret, zum 
ſchwinden Fleiſchzeugen folgendes Digeſtiv⸗ 
daͤlblein gebrauchet: 1 a 
RN. Terebinth. c. Aqv. Cidonior. lot. &. 
„ . Loth. 


Vitel. Ovorum , Num. ij. 
Oliban. A 
| P Y 5 Maſtich. 


we Inte vorn nn 


Maſtich. | 


Kad. Ir. lor. | 5 
Ariſtoloch. Long. — — I. unt 
15794 ein halb e 
u Eregus Oriental. 1. Doent 
Aloes, a 
Fl. Cintæ, jedes L. Sabel. 
M. 155 ad ungv. formam. ſ. 


Und nath der Qeitipabe chan at des druch 
Pflaſters folgendes uͤbergelegee: 
. Empl. Fracturale, 99 I. kei; 
... Oxicrec. 20. Loth. 
Diaphor. Myns. 
Santalin. jedes 8. Loth. 
SGumm. Galban. 3. Loth. 
M. f. Malax. c. 8g. 00. Lumbr. 


8 


Und diß fo langer biß der Patient völlig rei 
tuiret, ſo mit ſehr groſſer Muͤhe und Fleiß 
(was die Brüche betrifft) in 28. Wochen erf 

geſchehen koͤnnen. Die Männliche Ruten 
mchte mir ebenfalls groſſe Muͤhe / ſonderlichg 
ehe ich die Geſchwulſt wegbringen konte / un⸗ 
ter der Zeit ich keine Aenderung machen / ſon⸗ 
dern den Uein nach feinem Gefallen aus der 
Wunden muͤſſen lauffen laſſen. Welche Ge⸗ 


ſchwulſt ich / neben Dun ordinari Verbinden / 
mit 
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it dem in voriger Obferv, beſchriebenem 
mbſchlag⸗Waſſer / endlich vertrieben. In 
e Wunden aber / habe ich 8. Tage folgen; 
en koͤſtlichen Wund⸗Balſam mit Corpey 
arm eingeleget / und des Paracelli Stich⸗ 
flaſter Darüber. e eee 
R. Decoct. Myrrh. & Alchimill, c. AG 
n % Cidonier. 12. Loth. 2 
Muell. Cheliden. 14.8015. 
ul. Oliban. , n e 
läge Maſtich. jedes 2. Qventlein. 
ER Aloes, ENDETE 
5 Opüi Theob, pur. jedes ein halb 
Ri Qbentlein. 


N. f. ad Ball. f. eng t 
Und auff ſolche Weiſe habe ich mit Ver⸗ 
underung des gantzens Regiments / dieſen 
orporal endlich nechſt groſſem Fleiß und 
uffſicht / in einem halben Jahre / fo weit wie⸗ 
b curiret / daß er an Kruͤcken gehen koͤnnen / 
elches ſich aber hernach dergeſtalt geaͤndert / 
ß er Anno 1689. unter des Hn. Capitain 
n Goͤtzen Compagni beym General Feld» 
n Regiment zu Fuß 
8 Sergeant mit den Brandenb. Trouppen 
ich Ungarn marchiren koͤnnen / daſelbſt er 
er in der ſcharffen Belaͤgerung 1 

A urch 
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durch einen toͤdtlichen Schuß / in das Haup 
geblieben. e ee e 

Bey dieſer Obfervation habe ich nochmahll 
erinnern wollen / daß man in Beinbruͤchen 
ſonderlich allhier / da das Bein groß / und de 
verletzten Muſculorum und anderer Gefaͤſf 
von Blut und Pulß⸗Adern viel / die erfte 
Tage nicht allzu feſte binden ſol / damit nich 
Blaſen folgen und wegen des hefftigen Ori 
ckens und Preſſens der Schienen gar eil 
Brand⸗ und Abſterbung folge / wie gar leich 
geſchiehet / denn auff ſolche Weiſe kan bey 
groſſen Beinern das Gebluͤthe / ſo bey det 
Verletzung aus den zerrißnen Adern heran 
und zwiſchen die Mufculos und Haut getr. 
ten / ſich nicht zertheilen und ausduͤnſten / wor 
auff unfehlbar folget / daß es muß in Purr« 
faction gehen / und andere geſunde Theil 
mit anſtecken / ſondern es wird auch die Cin 
culirung der Saͤffte und des Bluts / daz 
durch gehindert; Auff welche Dinge ein Ch 
rurgus hoͤchſt⸗ nothwendig Achtung gebe 
muß. Allzuſchlaff bindet aber auch nicht 
damit der Patient ſich nicht wieder auff eim 
kleine und unentbaͤhrliche Bewegung / ver 
ruͤcken / und die Deiner aus einander brill 
gen kan. N * 

| Jun 


Zum andern iſt auch nothwendig zu erins 
ern / daß ein Chirurgus, in ſo groſſen und 
efaͤhrlichen Bruͤchen / es 0 ey gleich etwas Ge⸗ 
hwulſt und Hitze ſchon dabey / die Weide 
inrichtung deſſen ungeachtet / ſo viel immer 
röglich alsbald wieder beſchleunigen / und 
ornehmen / und dann wenn es a chehen das 


licht etwas ſolte alterirt oder gar wieder ver⸗ 
* N ruͤcket 


5 Schuß ⸗ Wunden „„ 
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ruͤßket werden Machet euch die Huͤßft um 
deren angraͤutzende Theile Ungelegenheit 
waͤhrender Eur / kan man täglich dieſelbe mu 
folgender Salbe wohl ſchmieren laſſen: 
. Ungv. Nervin. Vigonis, 4. Soth). 
eie e tber e e 
NNeoſarump jedes T. ot. 
Ubrigens folger in allen Stüden meinen ges 
gebenen Rath / verzagek nicht alsbald 0 . 
gefährlich und groß bleßieten Patienten / fon. 
dern glaubet gewiß / daß mir dergleichen (hie 
re Calus im Felde offt vorkommen / auch ne ch 
Ottes Beyſtand / wenn es Menſch⸗mög⸗ 
llch geweſen / allezeit glücklich angegangen. 


m Obfervatio x XIX. = 


Acob Fiſcher / ein Sergant von des 
Herrn Capitain von Baͤhren Compa⸗ 
gnie / unter dem General Major von Goͤtzen 
‚Regiment zu Fuß / 40. Jahr alt / ward vor 
Stettin in der erſten Belagerung A. 1676. 
menſe Auguſto bey Stuͤrmung der Stern⸗ 
150 f Schan⸗ 


ih 
Ei 


Schuß⸗ 
e 


Schange / dergeſtalt gefährlich und wunder⸗ 
ahr mit einer 16. Pinudigen Stuͤck⸗Ki 
eſchoſſen / daß davon das lincke Bein / mi 
em halben Kniehe / und der lincke Arm mit 
em gantzen Ellbogen / weil er auff den Fa⸗ 
ine lden sefhlflen / and fih auf den 
rm geſteuxet / gang hinweg geſchoſſen wor⸗ 
en / als wenn es mit ſonderbahrem Fleiß 
inweg genommen werden muͤſſen. Dieſer 
atient war ſonſt einer guten und ſtarcken 
atur / und kam ihm indem gluͤcklich / daß 
eben damahls / den Tag und die Ordnung 
1 in die Approchen zu gehen / und daſelbſt 
ie Bleßirten / von allen Trouppen und Re⸗ 
mentern / in acht zu nehmen / ſonſt haͤtte er 
e muͤſſen / wenn er nicht alſofort waͤ⸗ 
verbunden worden / weil es (wie leicht zu 
achten) wegen der vielen Blut⸗ und Pulß⸗ 
dern / die ſo wohl am Arme als Schenckel 
rriſſen worden / ſtarck blutete. | 
Bey dieſer ſchmertzhafften und ſehr gefaͤhr⸗ 
hen Bleſſur / ward am Arme innwerts der 
stenlor Carpi und der tendo Bicipitis, wie 
ich das Haupt des Supinatoris Radii Longi 
Bre vis, zerſtoſſen; Auswerts am Ellbogen 
t Mufculus Brachialis, und Internodium 
llicis, mit allen denſelben Endungen / 225 


unden Curen. 223 
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| faͤngen / Nerven und Ligmenten / fo dall 
befindlich / gantz zerriſſen und mit der Rum 
hinweg genommen worden. Am Schenck 
innwerts ward das Haupt des Mufculi V7 
ftis Interni, das tendo des Mufculi Gracilii 
der Naſculus Rectus unten / und der Mulc⸗ 
lus Subpopliteus im Gber⸗Theile zerfchoffen 
Aus werts gegen der Waden zu / der Mufen 
lus Plantaris, Muſculus tibiæus Anticus & P. 
ſticus, Muſculus Peroneus Primus & Secunn 
und denn die Muſculi Gafterocnemii exterrr 
&e interne, wie auch Semi Nervoſus & mem 
branoſus: In Summa / alle daſelbſt befinit 
liche kleinen Mufeuli ‚tendines , Nerven un 
Gefaͤſſe / welche allhier in ihrem situ, Am 
und Verrichtung zu beſchreiben / viel zu wel 
laͤufftig fallen wuͤrden. Habe mir auch 
dieſen Obſervationen nichts anders bey dee 
Schuß⸗Wunden / als die Mufculos anzufüll 
ren / vorgenommen / wohl wiſſend / daß hierg 
denen Wund⸗Aertzten am meiſten gelegen. 
So bald ich zu dieſen Patienten an dh 
lange Bollwerck kommen / habe ich ihm 
bechſter Eil etliche kleine Schiefer / fo wo 
am Arme als dem Schenckel / weggenomm 
und die Wund⸗Lefftzen alſofort mit ſchmal let 
Pflaſtern / von Felix Wuͤrtzens feinen Bew 
Pfaff 


af | ofen Esun n / kreutz⸗ 
5 6 ga gegen / damit ich hernach ben 
Heilung und Hautſchlieſſen nicht allzu 
ſe d bei oben duͤrffte Unterdeſſen habe 
mir von George Pauloßken / Feldſ cherern 
andern Goͤtziſchen Batallion; das in den 
Obſervation ‚Page 4 3. beſchriebene DL ie 
ungs= Pulver / dicke auff ein 1 5 Stud 
vis ſtreuen / und alſo uͤber den Strumpf 
Mh und Armes dergeſtalt n auff 
n laſ u daß es alle und jede verlegte: Thel⸗ 
checken koͤnnen: waͤve es in allen S uͤcken 
ot wohl belegt ae der Blut illung / habe 
und Boyis u 
) unterdeffen das andere grof ſe Stuͤck mit 
\ bee e anhalten laſſen. € 


SR, u N 5 4 2 Zi IL; 23 oO 
£ > 6 ie 
ac 1 pe 
* 1 5 
4 497 
* * 


ing as —4 gelinde gemachet / über, 
reiffet / we 175 nicht allein alle darauf ge⸗ 
e Se Pie iſter und Blutſtillung / in 05 | 
Wuͤrckung und Lager / auf dem verletzten 

the halten / ſondern auch zugleich das Blu⸗ 
mit verhindern hilfft / weil alsdenn / wenn 
Patient nur ſtille iſt / nichts mehr durch; 
igen kan. Als dis auch geſchehen / he be 

zu erſt dick Lanzen hu warmen CA 


＋ 


Line a. 7 


n Sonder / und wunderbahre 
eingeweicht / und ausgedruckt uͤbergelegg 


und dann eine Creutz⸗Binden uͤbergeſtreif 


auch hernach alles mit Binden uͤben ſich 
an die Huͤffte / mittelmaͤßig feſte zugebunde⸗ 


7 


nichts herab ffallen / fondern alles 


wobey ich auch zugleich uͤber die Huͤffte ein 
bergleichen Guͤrtel geleget / die Enden 


Binden davon feſte zu machen / damit n 


an feinem Orthe bleiben koͤnnen. Vor! 


aber habe ich über dem Kniehe ein groß L 


fenlit-Pflaſter um den gantzen Ober⸗Sch⸗ 
ckel geleget / undd die nahliegenden Theile i 
Ol. Lu mbricor, Ä Chamomille & Lil. Alb“ 
ſchmleren laſſen. Dieſes Verbinden well 
gemerkt daß das lüten allezele ſtile u 
a uch keine ſo nderliche Geſchwulſt zu ſpuͤhn 


gewesen habe Ic) Deep Tage alſo anderen 


elaſſen / da ich beym abnehmen nichts wei 
gemercket / ſondern alles beſaͤnfftiget und } 
Eyterung geſchickt befunden har duch die 
gende Zeit nicht weiter geblutet / ſonſten wn 
de ich es unfehlbar cauteriſſpet haben. N. 
der erſte Baud abgenommen worden ha 
ich hernach dieſes Pulver allezeit / auf Corp 
geſtreuet / uͤbergelegee ?: 99 


R. Ocul. Caneri 6. gtentlein. A 


Antimon. Diaphor. 2. quent. 
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u 2 988 Sperma 55155 und 55 n, i 
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SBuccin. præp. 
; Maflich. jedes 8. bat. 
1 22 Sperma 


Sperma Geti; 0 8 
ee 1. gr. 4 3234 
3 Pfund. Fl. æ. pl 


48 Dekenlie V- ae abe ich taͤg 
Inn. : Und alfo 155 io m Deebini 
alle 24 2. mah 48. Woch hen flei ig con 
iret da ich hernach das Pulver weggelaff 


=. und nur das Pflaſter! wir einem guten Op 
deltoch alleine gebrauchet / wohl aber alle. 
groſſe in Wein eittgenetzte Tuͤcher uͤber daß 
be warm geſchlagen. Wolte das Fleiſch 
Zeiten hin und her etwas We wach 
habe ich es ent Mn if. Auffſtreuung 
N Knie Kr a er! 00 enn es 
ſchwach / mit meinem Etztuͤ ein wieder I 
gebe 0 t und gebaͤndiget; Auff das bil 
Bein habe ich nachfolgendes Pulbe auf 
Tuͤchlein geſtreuet / magen davon es 
lezeit ey n und das d leiſch na 
Hi Ah, daruͤbe ‚gegen I“ 0 5 A 


Fr 1 
hei e Rad. Confol, ‚major, 922 
op. Hamatit, . a 
us Colephon. jedes 1. th 
Mafti cl.. ne, 7 
ien ur ni 


1 


3 
Wunden Curen : . 5 . 


rn Bacon. racon. jedes 25 und ein Halb 
2 . JE 5 g ven ein. 

Mumiaæ 2. waer 
a: RG: 5 
725 e Long. . 
| „RO: Se 58 ein halb 
5 57 denten. 
ME 5 rule, e ee 
Be y Diefer Rei if erlich 6001 
a in ſtarcken Bluten wenn es 
alsbald auf das 3 uloer und Bovis et⸗ 
5 glebet / man die Cauteriſi Eise en gebrau⸗ 
muß / denn 7 hier keinen Verzug / 
) muß 60 bald gefihebe i / wo der Patient ge⸗ 
tet un d erhal ten. werden oll. Zum an⸗ 


n muß man allhier nicht gar zu ſeſte bin⸗ 
aus Urſachen die ich becher erzehlet / 
eiches wohl im Brande geſchiehet / wenn 
Bein abge 110 6 11 damit die 
Ber 12 e ken rene 


; man olchen Verletzungen / wo viel 
iner zerbrochen worden / und bloß liegen / 
5. hitzige und o lichte Balſam / noch Dige- 
a gebrauchen ſoll / denn der Orth leidet es 
1 / |. 1 und Sac 

ehen. 25 * 
511 2 3 5 
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8 4 wa, RE Ex 7% & e 8 
ER) Pau . 
. h er 


Eremias Puttel / ein Corporal bey 
Herrn Obriſt⸗Wachmeiſter don A 

helius Compagni / unter dem Bombsdo⸗ 
ſchen Regiment zu Fuß / 40. Jahr alt / w. 
in der Bllagerung und Sturm vor Anckl. 
dergeftalt.übel, mii der einen Kugel zur r 


3 * 


ten Seiten hinein durch den Halß geſchofff 
daß die Kugel zwichen der Gugel ohne 
gelben geoffe Verletzung / geſtreifft / gegen 
Scaler über dee Clavicula heraus! 1 
denn durch die lincke Schulter durch un 
durch gegangen / daß er davon aus heffkii 


aud menden Waſſer Graben gefütcg 
und mit Mühe kaum daraus gerettet werft 


koͤnnen. In der Retirade als er die Cont. 
Charpe herauff klettern wollen / ift er ab 

mahls vou einem groſſen Stuck / einer unf 
fie geworffnen und zerſprungenen glaͤſern 
Hand⸗Granaten / in das lincke Schienbe⸗ 
eines Fingersbreit tieff und Fünffboͤhmt 
groß verletzet worden / daß davon die gri⸗ 
Röhren Os tibir einen efaͤhrlichen Klackbi u 
bekommen / und das Stück Glaß darinn 
ſtecken geblieben. Seine Leibes⸗Conſti 


* 5 


5 uns 


4 
KDUB® 
Er ME 
! 4 


3 ů —Ü˙———— — 


mahls kranck geweſen. So hald als ma 


in mir in das Lager gebracht / har er ih 


ig brechen muͤſſen / und war in miſerablen 


ſtande / alſo / daß ich meynte / die Gurgel 


te Schaden gelitten / fo ſich aber nachge⸗ 


ids bey der unterſuchten Verletzung ans 
s ausgewieſen / und deſſelben Urſache nichts 


ders als die Erkaͤltung und Hinunterſtuͤr⸗ 
ng in das Waſſer geweſen. 
Durch dieſen Schuß ward 
ten Seiten im mittlern Theile / der auff 
iger Seiten liegende Mulculus Maſtoideus 
us, und fein Nachl i 


hten der Muſculus Pollichs 

aß verletzet worden / wobey zugleich das Pe- 
oſtiam zerriſſen und die groſſe Schenckel⸗ 
oͤhre Os Tibiæ wie ſchon gedacht / einen 
Ar be Eur groſſen 


am Hale / ur 


ar der lincke gleiches 


1 


8 Me 5 4 


groſſen 


voſſen Riß bekommen / welches wir ingenm 
einen Klackbruch nennen. 


„ Bor allen Dingen habe ich mich bey d 


ſem Patienten bemuͤhet / das groſſe Stuͤl 
laß von der Hand Geanate aus di 
Schenckel und Schienbeine heraus zubringge 
welches ſehr harte gehalten und nechſt nie 
einer etwas groͤſſer gemachten Incihion m 
groſſen Schmertzen des Patientens / durch ei 
ſtarcke mit Tuͤchern umwundene Korn⸗Ze⸗ 
gen gefheben, As Dip verrichtet hahe 
en Schenckel gleich andern Bruͤchen / m 
einem groſſen Bruch⸗Pflaſter um und um . 
leget / hernach die in warmen Eßig eingenel 
Binden und Schienen daruber / doch alſo d) 
vornen bey der Verletzung ein genungfann 
Loch und Spatium geblieben / den Schad) 
taͤglich 2. mahl zu verbinden / welches mit 
nem guten Stich⸗Pflaſter und folgendem S. 
ſam geſchehen / weil der Orth wegen Ver 
hung mit einem Glaſe / etwas beſonders mi 
ſen tractiret werden. 2.23 e 
KR. Ball Momord. c. Mell. Veron. cot 
f 
Copeivæ, 2. und ein halb Be 


ee ein Wi 
Pul. Myrrhæ, Dei 
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| RR mehr dar⸗ 
Zum Fleiſch⸗ zeugen habe 
Lage an ſtatt, eines. 1012 
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BE Aloes, I. Scrup. ee, 

Fool. Theæ. 2. und in al aun 
02.1. Herb. Veron. 

Rad. Ariſtol. long. 5 
i Flor. Cimæ, jedes 1. und ein sub 

| gquentlein. 
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Und hiemit habe ich in 8. Wochen / nur dee 
ich zuletzt / 14. Tage / von meinem Univerſa⸗ 
Pflaſter ein Zeltlein darauff geleget / die Cu 
dieſer Schenckel⸗Verletzung gluͤcklich volle: 


Die Cur des Halſes / habe ich die erſten n. 
Tage mit Auflegung meines ordinari. Be 
ſams / und Darüberlegung des Schuß Wu 
den⸗Pflaſters angefangen / wobey ich zuglei 
die umliegenden Theile fleißig“ mit Roſen 
Camillen / Lilien: und Regen⸗Wuͤrmer O. 
geſchmieret / auch Darüber um den gantz 
Hals / bis an das Genicke folgendes Pfaff 
Cataplaſma mit Milch angemachet fleifß 
übergeſchlagen / welches die Zufaͤlle gehinden 
und den Hals bey ſolchem Zuſtande erh 
ten / daß er ſtets gelinde Speiſen eſſen / un 
wegen des Schlingens keine Hinderung en 
pfinden konte. Das Pflaſter oder Carapli 
ma machet alſoo nm sr 
R. Semmel⸗Broſahmen / ra. Loth. 
Kochet ſelbige mit Milch / oder in Mang 
deſſen mit dem Decocto von der Rad. Althe 
bey einem Kohlfeuer und ſtetem Umrühree 
bis es zu einem gelinden Brey werde / 11 
ein iht hernach folgende Pulver miſchen kö 
Net: eg neee 28 e 


Fari 


rim 05 Farin bes. 11 is 0 u reits 
NE Athen, 21 nk 
ln c gend, es 1. 


1 Chämemill: 3. Loth. | 
N 5 id. 1 A ataplasmatis. el gie ; 
ben beliebet / kan auch das E 5 5 don 2. 
hren darunter miſchen. Und fr 95 he ich 
tin bis nach 3. Wochen nichts mehr | 
beſorgen / da ich mit einen guten Stich 
ſlaſter / und Daruͤberlegung des Wuͤrtzi⸗ 
. die als⸗Wunden 
Wochen vollig geheilet. 

Mit der durch ſche 4 Schulter / gieng | 
lee, denn auch noch in der 10. Wo⸗ 
000 e hinten aus den berletzten 


Schaden 
hr . nt es zuneh⸗ 
n / eine 3. Finger breite meilion in der o 9. 
zochen machen / da es ſich auch fat Augen⸗ 
einlich gebeſſert: Mit dem Eingange der 
unden hatte ich nicht ſo groſſe Mühe / weil 
Schuß ſich geſencket und der Abſatz oder 
pendix des Gs Humeris anterioris partis 
werts nur in feiner * 5 
en 
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ſen worden / welches in einer wunderbahr⸗ 
Umdrehung und Poſitur des linden Arme. 
muſte geſchehen ſeyn. Hiebey habe ich ebe. 
falls die Ordnung im Verbinden / wie ii 
kurtz vorher beym Schenckel angefuͤhret in«ı 
len Stuͤckeu gehalten / und zu erſt den Be 
ſam / 3. Wochen / hernach aber das Pulse 
bis Fleiſch genung gezeuget worden / und den 
zum Schluß ein Zeltlein auffgeleget / da 
ſich zuſammen in 16. Wochen vollkommen gg 


beſſern me na it a 
Hier habe ich nur dis erinnern wollen 
Wer eine durchſchoſſene Schulter / beſtaͤnd 
curiren will / muß ſich nicht ſcheuen die Sch 
fer und was Schaͤdliches darinnen ſtecken 
auch mit einer gemachten Heffnung / wen 
das Loch nicht groß genung / heraus zu ſuchen 
denn thut er dieſes nicht / und laͤſet den Sch 
den und was darinnen ſtecket / feinen. Wille 
oder wie itziger Zeit die Leute ſagen / nm 
laſſe es der Natur uͤber / werdet ihr nicht alle 
nichts Gutes ausrichten / ſondern auch g. 
waͤrtig ſeyn / daß hernach die beſte Zeit om 
ſaͤumet / die verletzten Beiner angegang 
und ſchwartz worden / und alſo nichts Gu 
mehr von der Geneſung zu hoffen. 
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| 1 £ ſo ele 771 kn ne einen 
Stu 0 1 ae: Urin BE; fire) 
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ei e war ſon ten in Lk 
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onder⸗ und wunderbal 
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decke Derlehung milte Der Pact dl 
auf dem Baache liegen und ſich nicht das 
riugſte regen / wolte er nicht unleidlie⸗ 


+ 


ane ien les gen a 


* 
2 


ter genung ver ihn geweſen. 
Dey ſelchem Schuß war zur recht 
dere Medis und de dae Lege 
beſſelben Subftantia tendinofa, den zur Jingke 
Seiten eben die vorig gemeldten Mufculi { am 
den imerdigen Mulculis Levatoribus Flexk 
‚aibus und das Haupt des Mulculi prior 
‚fen und ans befate dar diegrofk l 
ee pe en, "0 ER 


4 Die Ehr dises Schute habe ich 


4 2 


en Hen Balsam und Schuß Wunde 
Daft, Anfängen wollen (ate bat aber dn 
Balſam ivegeh unbeſchriſhlicher Schmerz 


1 


nicht vertragen koͤnnen / dahero ich gezwin 


gen werden alten geladen nech den folge 
„den zugehruchen cm 
. Tetebinck. in Aqy, Plantapinis 10 
Fri. 
=. | Balla 


Ballamus Vulneı at. Hantkii, I. doth. 
Ol. Momord. c. Ol. Amigdal. ale. 


uad Auen. 
ber Oliban. 8400 e 82 


8 


e e Maſtich. 755 Ä we 


hm 7215 eee UE 


f e Alchimil, ech "5 ah 
& 4 2 2 14 
105 ir: re Re ee 
ä - N „ 1 


n 


a Sremeenee, 


ee eee 


Dio er Sulphur. pur. Ee 
Seh gitfärtar⸗ albiſſ. 
m, es Tutiæ præp. 
Sang. Drac ond ;Iu% 
8 je es 1 und ein han 
l Quentlein. 
#3 M. f. 24 Empl. Lame 


Dieses koͤſtliche pflaſter / hat alle Zufal 
fi indert / die Schmertzen ; geſtillet / und 
hin gebracht / daß nach 5. Wochen er 
was guff der lincken Seiten liegen konnen 
Die ö. und 7. Wochen find 13. Fleiue Sch 
| 17 aus gegangen“ und nach 20. Woch 
iſt er voͤllig e worden / doch ſo / dr 
er nach einen Vitkte Jahr / auf. krücken! 
hen muͤſſen / ehe er recht frey zum gehen koß 
men. Damit er aber auch in waͤhrender 8 
nicht allzu hart⸗leibig wuͤrde / und bey d) 
Stuhlgange nicht gar zu groſſe Schmertz 
leiden doͤrffte / habe ich ihn Wochentlich 
mahl / mit einem Hauß⸗Tlyſtirlein clyſtin 
laſſen / welches ihm ſehr wohl gethan. D 
ſer Peter Guͤnther ward 2. Jahr 1 0 


1677. vor Stettin bey Stuͤrmung des Ho 

wercks gegen der Oder zu / dergeſtalt mit 
ner 16. Pfuͤndigen Stuͤck⸗Kugel an 8 

” ir 


9 


er meinen Haͤnden geſtorben. 


% U 


Bey dieſem Patienten und deſſen Eur iſt 
nig zu erinnern / nur ſage ich nochmahls / 
man ſolche Bleſſuren gelind und nicht mit 
rffen Sachen tractire / auch daß man das 
gel⸗ ausſchneiden bald vornehme / damit 
he Wunden auff allen Seiten Lufft be⸗ 
imen mögen und ſich deſto geſchwinder rei⸗ 


en koͤnnen. 


unter dem Gen. Goͤtziſchen Regiment 
Fuß / 26. Jahr alt; ward Anno 1677. 
Stettin im Sturm am halben Bollwerck 
er der lincken Wartzen hinein geſchoſſen / 
die Kugel am Nuͤckgradt wieder heraus 
17755 werden muͤſſen. Dieſer wunder⸗ 
re und vor den Patienten recht glückliche 
2 hatte nur Seltwerts den lincken Lo- 
der Lungen / aber nichts weiter 


Schuß⸗Wunden Curen. 24 
hulter Bruſt und Arm getroffen / daß es 
on nach 2. Stunden / weil ein Theil der 
pen mit entzwey und man ihm die Lunge 

8 fehen konte / in waͤhrendem Verbinden 


Obſervatio XXXII. 0 


Agustin Allbach / ein Muſquetier von des 
Herrn Capitain von Sybergs Compa⸗ 
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in der Bruſt ruſt verletzet / welches gewiß mer 
wuͤrdig und ſonderbahr. Als dieſen Pati 
ten ein ander Muſquetirer auff den Puch 
tragend in Sicherheit zum Verbinden br. 
gen will / wird er mit einem Stein an dd 
Vas Bree auff das Hinter Haupt geworffe⸗ 
daß die Wunden eines halben Fingers lam 
mit einem Bruch durch das Cranium hi 
durch gegangen / doch ohne Verletzung di 
dicken und dünnen Hirnhaͤutleins. Der N 
tient war vor dieſem gantz geſund / Blutret 
und von guter Leibes⸗Beſchaffenheit geweſel 
Dahero / weil ich keine ſonderlichen Zufall 
die erſten Tage bey der Bruſt⸗Wunden mit 
ckete / nur daß er groſſe Schmertzen des Run 
grads klagete / und ſonderlich / welches zu mu 
cken / wegen der gefährlichen Haupt⸗Wunkd 
im geringſten keine Aenderung gab / fonden 


der Patient allezeit unverruͤckt / bey guten 


Verſtande blieb / habe ich auff deſſen edle N 
tur viel gebauet / wie auch der gluͤckliche Aut 
gang in der Cur mit mehrem ausgewieſen. 


Bey dieſen Krancken war fornen im Eil 
gange zur lincken Seiten / nechſt Verletzu 
der Haut / der Muſculus pectoralis, und de 


3. Hon denen darunter liegenden Mufculisit | 
| RT teres 


"Schuß Wunden Cure. 24 
coftalibus durchſchoſſen worden; Von dar 
die Kugel zwiſchen der 3. und 4. Rippen 
rch pasſiret / unten an der Seiten / wie ge⸗ 
cht / den lincken Lungenfliegel ergriffen / und 
Ruͤckgradt / nachdem fie abermahls ſelbige 
ppen ergriffen / aber mehr die 4. als beym 
ngange geknicket / im Ober⸗Thelle zwiſchen 
n Mufculo Longiſſimo Dorſi & Muſc. Sa- 
lum bum ſtecken geblieben / ba ich fie auch 
bald beym erſten Verbande heraus ge⸗ 
titten. Bey der andern Verletzung am 
nter⸗Haupte / durch den Steinwurff ge⸗ 
hen / wil ich mich Weitlaͤufftigke it zu mei⸗ 
nicht lange auffhalten / weil einem Chi. 5 
o ſchon bekannt / was dabey verletzet wer⸗ 
kan / wird auch hernach bey der Cur noch 
ker abzunehmen ſeyn; nur dis erinnern⸗ 
aß der Muſculus Obliqui Superioris in ſei⸗ 
Dber- Theile durch den Stein etwas le. 
een, Bed 
Die Cur dieſes Patientens habe ich mit 
ſchneidung der Kugel angefangen / und 
hernach eine Doſis bom gereinigten Sal⸗ 
eingegeben. Die Schuß⸗ Wunden ha⸗ 
it meinem Ordinari Balſam und Pflas 
wie ich zu thun pflege / ſo geſchwind es ſenn 
en / verbunden / und daruͤber ein groß 
J A 2 Defen- 
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Defenfir- Pie geleget. Den Nückge⸗ rec 
aber habe ich fleißig mit folgendem Nerds 

Balſam ſchmieren laſſen: 

R. Ungv. Nervin. Vigonis, 8. Loth. 
Balfamus Vulner. Hantkii, 2. Loth. 
Ol. Rumbricor. 
Rorismar. 
Lavendul. 
Camomill. 
Roſarum. 
Lil. albor. jedes 1. guentlein. 
Eſſ. Opii, ein halb quentl. 1 
NI. f. ad form. Ball. f. &c. 


Des Hanıki Wund⸗Balſam findet ie; 
meinem Lorbeer⸗Krantze und Feldfcherer II 
ſchrieben. In die Wunden aber habe 
nachgeſetzten Wund⸗VBalſam mit Cor 
warm eingeleget / und ein gutes Stich⸗ i 
Defenſiy- Pflaſter darüber, | 


R. Ol. Momord. 4. Loth. 4. 
| Hypericon. 2. Loth. 1 
Terebinth. 3. Loth. „ 

| Gumm. Elemi, 6, quentl, 1 

Ol. Ceræ. 1. Loth. 69570 VÜ 

Balſ. Copeivæ. 3. guentll. 

M. f. ad Ball. f. &c. 2 


Schuß ⸗ Wunden Curen: zu 
Und mit dieſen euſſerlichen Dingen habe ich 
Wochen continuiret: Innerlich aber / ihm 
orgens / Mittags und Abends / ein paar 


eſſerſpitzen voll / von nach befchriebenem 


uſt⸗Pulver / fleißig brauchen laſſen / weil er 
d anfangs immer ſtarck gehuſtet. 
N. Sach. Cand. alb. 6. Coth. 

Pulv. Rad. Ir. Flor. | 

Veronicæ, jedes 1. Loth. 

Bol. Armen. præp. . 

Flor. Sulphuris. jedes 5. Serup. 

Ol. Aniſi diſtill. 12. Tropffen. 
f. ad Pulv. f. &. | 
bey habe ich ihn auch einen guten Bund 
anck / mit Lungen⸗Kraͤutern verſetzet / trin⸗ 
und den Leib offen zu halten / wochentlich 
paar mahl clyſtiren laſſen. 
Die Wunden des Haupts / nachdem ich 
genau unterſuchet / und den Bruch in Oc- 
ite Cap. mercklich dergeſtalt gefunden / daß 
urch beyde Taffeln des Cranii hindurch 
nge / habe ich Kunſtgemaͤß tractiret mit ei⸗ 
n guten Haupt⸗Pflaſter / das Cranium 
Bruch bald geſchabet und gefeylet / da⸗ 
ich Lufft bekommen und verſichert ſeyn 
te / daß nichts mehr vom Gebluͤte auf die 
1 | R 3 darun⸗ 


\ 


Sondra wundert 
e ee nut 


darunter liegende Meninges kommen fey; & 
Wunden an ſich ſelbſt habe ich trucken m 
mit Corpey veobunden / denn Schmiereren 
und Fertigkeiten leiden ſolche Wunden Rt 
nicht / und als das Haupt⸗Pflaſter dicke 
ſtrichen / auffgeleget / habe ich folgendes Kr 
ter⸗Saͤcklein / ſo groß / daß es das gantze Y 
ter⸗Haupt und auch Genicke bedecken koͤnn 
mit Wein auffgekochet / ſo warm es zu ert! 
den oßt uͤbergeſchlagen: N 
R. Flor. Roſar. rubr. 
Lavendul. 
Serpill. 
Violar. 
Tunicar. | Sg 


* 


Anthos, jedes pugill. 1. 
Veron. hi | 0 
Bethon. | * 
Majoran. jedes eine Hand voll! 
Matis: or 
Cinamom. Sr 
Stor. Calam. jedes 1. und ein he 
bes Quentlein, 
Cardamom. ne 

„ Lubebaæ, jedes 1. Qventlein. 
M. f. Scind. & Cortund. gr. mod. 4 


1 b 


.. ͤ ein a; 


Als ich wer daß Er ch dieſe Mittel, 
il der Patient ſich noch weiter klagte / der 
ache noch nicht genug gethan war / habe 
das Genicke und Ruͤckgradt mit folgender 
xtur ſchmieren laſſen / und denn ein gutes 
zu dienliches Cataplaſma warm darüber 
eget: 
® Spirt.Lumbricor. Compo 4 is 
5 Lavendul. 
L.il. Convallior. | 
| Korismar. jedes 3 1 
Mi Juniperi. 
Flor. Sambuci. 
Ag. Afoplect. D. Mich. ar 
Er ‚Poliophel. Aug. jedes I. und 
ea. halbes Loth. 
M. 5 wohl eingerieben. 
Das Cataplasma habe ich mit Milch an⸗ 
machet / und darzu allezeit etwas Roſen⸗ 
d Lilien⸗Oel gethan / welches aber fleißig 
buͤhret werden muß / denn es ſich ſonſt nicht 
ene mit einander vermiſchet. Auff dieſe 
sep Mittels hat es ſich nach und nach / 
llig geändert / und find die Schmertzen 
dlicher geweſen / wie denn auch dieſer Pa⸗ 
int / welches zu verwundern in 12. Wochen 
leder völlig curiret worden. | 
A 4 In 
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In eben dieſer Belaͤgerung Anno 165 
den 18. November bekam ich den Hn. Fen 
Ach / Chriſtoph Friedrich von Brunn / bey d 


haupt / doch nicht mit einem Steine / ſonder 
durch eine Kugel gefaͤhrlich verletzet worden 
daß nicht allein die Hirnſchale einen Bru 
bekommen / ſondern auch das darunter liege. 
de harte Hirnhaͤutlein / (Dura Mater) mı 
perletzet worden: Er lebte nach der Blefli 
12. Tage / hatte allezeit feinen richtigen Ve⸗ 
ſtand / und wurde den 4. Tag / mit Hevamı 
olung des blutigen Eyters unter der Hirn 
an glücklich trepaniret, deſſen aber ung 
achtet / ob ich ſchon alles Menſch⸗moͤgliche bee 
dieſem Cavallier angewendet / muſte er den 
noch / wie gedacht / nach 12. Tagen ſterben 
Welches ich deswegen anhero ſetze / dam. 
mau ſehen und glauben koͤnne / daß auch nac 
fo gefaͤhrlichen Verletzungen des Hinterhau 
ptes / wo das Gehirne fo nahe liegt / ein Pg 
kent bey gutem Verſtande eine Zeitlang 
bleiben koͤnne / auch wenn die Dura Mater 
mit verletzet worden / wie bey dem Hn. vol 
Srunn geſchehen / welches aber / nicht von allet 
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erstehen / fondern nur als ein rares Eem⸗ 
wohl zu mercken. 7 


Hier bey unſerm Patienten iſt ferner zu 


cken / daß ob ſchon das Cranium durch 


yde Taffeln hindurch zerbrochen worden / 


noch nichts vom Gebluͤte und Feuchtig⸗ 
ten darunter kommen / und die Meninges 
ſchweret / wie aus den unterbliebenen Zus 
len / aus der Folge der Zeit / und daß der 
atient immerdar / wie gemeldet / bey richti⸗ 


* 


m Verſtande geblieben / genugſam abzuneh⸗ 


en; Und denn iſt hoch⸗noͤthig zu erinnern / 
ß man bey ſolchen Verletzungen / alſofort 
8 Genicke und Ruͤckgradt / von der erſten 


ſtunden an / genau in acht nehmen ſolle / 
il hernach alsdenn / wenn die Zufaͤlle vor⸗ 


nden / oder gar ein Krampff / wie offt ges 
iehet / darauff folget / wenig Gutes auszu⸗ 
hten / und gar leicht der Todt ſich einfinden 
n. Darum folget meiner gegebenen Lehre / 
d beſchriebenen Medicamenten / ſo duͤrfft 
euch nichts Boͤſes beſorgen / ſondern alles 


x nechſt Gott eines guten Ausgangs ges 
ten. C 


# . 


Odbſer. 
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Obſervatio XXXIII. 
S Attheus Leſchke / ein Piquenir⸗Gefre⸗ 
Ster von 28. Jahren / unter des Here 
Capit. von Baͤhren Compagnie / vom offteg 
nandten Goͤtziſchen Regiment zu Fuß / wan 
Anno 1675. menſe Octobris vor Wolgaſtt. 
mit einer 12. Pfuͤndigen Stück⸗Kugel / uͤb⸗ 
die Huͤfft / l. v. Ars backen / und rechten Obe 
Schenckel dergeſtalt geſtreifft / daß die Kun 
halb im Fleiſche hindurch gegangen / und all 

daſelbſt befindliche Mufculos und Gefaͤſſe / wu 
auch etwas vom Rande und Abfage det 
Darmbeins / und nicht weit davon eingeſenen 
ten Os foœmoris, zerriſſen und hinweg genom 
men worden. Weil es auff der Arbeit am 
Waſſer geſchehen / iſt er bald darauff in dan 
Waſſer geſtuͤrtzet / und hat mit Mühe un 
ſehr groſſen Schmertzen / kaum daraus . 
tet werden koͤnnen. Dieſes iſt in Mitter 
nacht geſchehen / und nach 4. Stunden haben 
fie ihn erſt zu mir in das Lager / zum Vet 
binden gebracht. 1 
Bey dieſer ſehr groſſen Schußwunde 

verletzet worden / der bald unter Haut liege 
de Mufculus Gluteus, Muſculus Triceps u 
Muſculus Marſupialis, den im Obertheile den 
darun⸗ 


N „ a > u A 
- La) NO 
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runter liegende Mufcul 


ap 


lus Semi Nervofüs, 
sturator Internus & Externus, und denn 
Vordertheil an der Huͤffte der Mufculus 
vadrigeminus und Muſculus Pyriformis, 
it allen daſelbſt befindlichen Nerven / Blut 
id Puls⸗Adern. Bey Verletzung des Os 
ons iſt zu mercken / daß ſelbiges im mittlern 
heile am Rande / recht in einer Linie gegen 
m Abfage des Os femoris zu / getroffen 
orden / welchen Abſatz man den groſſen Lim: 
iber des Schenckelbeines (Magnus Fæmo- 
Rotatur) nennet; das oberſte iſt 2. Fin⸗ 
v breit / und das andere eines qver Dans 
ens breit / zerſchoſſen und hinweg genommen 
orden / doch alſo / daß der ſo genandte Na⸗ 
n Cervix Osſis fæmoris, mit dem halben 
bſatze nechſt der Rundung / voͤllig gantz und 
ne fiſſur und Splitter geblieben. 
Ein groſſer Aſth von der Arteria Iliaca, 
elchen man insgemein Arteriam Cruralem 
nnet / blutete überaus ſtarck / welchen ich 
ich / weil er ſchon viel Blut in ſo langer Zeit 
rlohren / bald mit Augenſcheinlichen Effect, 
juteriſirte. Ich habe aber deſſen ungeach⸗ 
t / damit das Bluten ſich nicht ferner ein⸗ 
nden moͤchte / mein in der 2. Obfervation, 
nd ſonſten anderer Orthen meiner Schrift 
Kin ten 
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ten beſchriebene Blutſtillungs⸗Pulber / m 
einem groſſen Stuͤck Bovis, noch etliche Tag 
gebraucht / und hernach da nichts mehr; 
beſorgen / habe ich an ſtatt deſſen folgende 
Digeſtiv- und Maturir-Saͤlblein dicke auf ei 
Leinwand⸗Tuͤchlein geſtrichen / fo groß / dan 
es die gantze Bleſſur bedeckte / warm täglicc 
2. mahl auffgeleget; It. 
R. Terebinth, lot. 20. Loth. 
Vitell. Ovor. Nom. iij. 5 
Croci Orient. 2. Qbentl. 
Dieſe Stuͤcke / miſche fleißig (nicht aber über 
einem Feuer) unter einander / und alsdenn 
ruͤhre folgende zarte Pulver nach und nacd 
darunter: | % pet 90 
» ‚Maftich. 
Myrrhæ, | 
Oliban. hg ü ii 
Sarcocoll. jedes 2. und ein hall 
| Quentlein. 
Aloes, 1. Qventlein. 5 487 
MN. f. ad f. Linimentis. ai 
Dieſes Saͤlblein / hat nicht allein ſehr wohl 
gereiniget / ſondern auch in 8. Wochen / fo viel 
als noͤthig geweſen / Fleiſch gezeuget. Über 
dieſes habe ich zu völliger Bedeckung der Yung 
den / ein groſſes Stich⸗ Pflaſter Paracelfi, und! 
85 daruͤber 


——- — — and 
ruͤber ein gutes en welches 


gantze Huͤffte und mehrentheils den Ober⸗ 


chenckel bedecket / auffgeleget / Darüber ich 
je groſſe in warmen Wein eingenetzte Tuͤ⸗ 
er und Compreſſen 14. Tage geſchlagen / 


d alles mit einander / mit langen Binden / 


äßig feſte zuſammen gebunden. Die er⸗ 
n 14. Tage / hatte der Patient unleidliche 
öchmertzen / konte wenig eſſen und faſt gar 
cht ſchlaffen und liegen / hernach aber / hat 
ſich von Tage zu Tage gebeſſert / und iſt 
rſelbe / ohne daß der Fuß etwas ſteiff blie⸗ 


n / und er nicht recht gehen / und denſelben | 


vtfeßen konte in 20. Wochen voͤllig curi⸗ 
t worden. Weil des Paracelſis rechte For- 
ul feines Stich⸗ Pflaſters wenigen bekannt / 
enn es ſind ihrer unterſchiedliche in ſeinen 
ſchrifften zu finden) habe ich ſolche dem ger 
eigten Leſer zu gefallen mit anhero 8 
ollen / nnd wird alſo bereitet: 

* Lithargyr. 

Ol. Commun. jedes 2. Pfund. 
Ceræ, L und ein halb Pfund. 
Colophon. 

Lap. Calaminar. jedes 5. bac. 

SCumm. Opopan. 5 
wis. 1 

Bdelli 


r Y; 
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Ammon. jedes 3. Loth. 
SGralban. 4. Loth. bes 
Pulv. Corall. rubr. EHE 
eu Alb. jedes 3. Loth. 
Mumie; . En 
‚BMytchzi) mine a 
Thuris jedes 2. Loth. 
Flor. Antimon. I. Loth. 
Crocus Martis 2. quentlein. 
Terebinth. 8. Loth. 
Rad. Ariſtoloch. Long. ET 
Rotund. jedes 1. Loth. 
Camphor. I. Loth. | 1759 Tail 
Malax. c. Ol. Hypericon. & Lumbricorum 
hing M. f. ad f. Empf. 


* 


Faſt auf ſolche Weiſe / ward unter ſelbigem 
Regiment bey der Leib⸗Compagnie / Georgi 
Brehmer ein Muſquetirer / auf der lindern 
Huͤffte mit einer 8. Pfuͤndigen Kugel aefchoft 
fen / fo auch innerhalb einem Viertel Jahre 
wieder curiret worden: Dis geſchahe im Au- 
gufto vor Stettin / bey Stuͤrmung der Stern⸗ 
Schantze. Nachgehends wurde Anne 1678. 
gemeldter Brehmer vor Andlam auch im 
Sturm / über die rechte Huͤffte hinein mit ei» 
ner Muſqueten geſchoſſen / daß die Kugel un⸗ 

| | ker 


(2 14 
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dem Fleiſche zur linden Seiten wieder 


aus gegangen; Noch eine andere Kugel 
iſte ihm einer Hand breit davon ausge⸗ 
nitten werden. | re. 
Bey dieſer Operation iſt nichts zu erin⸗ 
n; Nur daß der Patient / als er nach 2. 
hren mit unſerm Regiment in Strahlſund 
Guarniſon gelegen / eine groſſe Schwin⸗ 
ng in ſelbigem gantzen Schenckel bekom⸗ 
n / welche ich nach der vorgeſchriebenen 
eiſe / des Gottfried Grellmanns / in folgen⸗ 
34. Obſervation, wieder weggebracht. 
rigens folget meiner Lehre in allen Stuͤ⸗ 
n bey dergleichen Wunden / ſo werdet ihr 
h ebenfalls eines guten und beſtaͤndigen 
sgangs getroͤſten koͤnnen. | 


Obſervatio XXXIV. ’ 


Ottfried Grellman / ein Corporal von 
34. Jahren / unter des Herrn Obriſt. 
ut. von Cannen Compagnie / beym Goͤ⸗ 
92 Regiment zu Fuß / ward im Monat 
tobr. Anno 1675. in waͤhrender Belaͤge⸗ 
a der Veſte Wolgaſt / mit einer Kugel 


die Hand und lincken Finger⸗Knoͤchel / 
zeſtalt ungluͤcklich geſchoſſen / daß W 
1 . \ eln 


. ͤ NTE> 


ra a ads 


u rn a ur» DDr Ya nn 0 nn 


Ius Subpopliteus , und der darüber liege 
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lein alle daſelbſt befindliche Adern und Si 
nen entzwey / ſondern auch die Gewerb⸗ 
ner auff die Helffte mit durchſchoſſen word 
Mit der andern aber ward er durch das l. 
cke Kniehe ſeitwerts unter der Patella weg 
ſchoſſen / daß die Knieſcheiben nur unten 


dlcken und ſoitzigen Theile verletzet worde 


Dieſes geſchahe auf der Arbeit / in der Nach 


unweit demjenigen Schuß / welcher feine 


Cammeraden dem Leſchke (wie wir vorlh 
gemeldet) begegnet / und wurden zu gleich m 
einander / zum Verbinden / bey mir in di 
Lager gebracht. Dieſer Corporal / war zwa 
gar klein von Perſon / hatte aber dabey / « 
recht Soldaten Hertz und geſunde Leibi 
Conſtitution. Ne 
Bey dem erſten Schuſſe ward auff de 
Hand / bald unter der Haut im Oberthei 
das ſo genanndte Caro Quadrata gegen de 
Daumen zu / denn die darunter liegende 
Mufculi Interoſſei, beym Zeige⸗Finger Al 


Muſeulus Indicem abducens, und unten an 


kleinen Finger der Muſculus Minimum Digg 
tum Abducens verletzet und durchſchoſſel 
Bey der Kniehe Verletzung / war zur linckk 
Seiten innwerts im Obertheile der Mule 


| Muſer 
/ 
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ıfeulus Plantaris mit durchſchoſſen word en: 


obey am Beine die Kugel den Vorder⸗Ab⸗ 
des Offis Tibiæ, und unten das ſpitzige 
eil der Patella hinweg genommen. 

Dieſe 2. ſchlimme und ſehr Schmertzhaffte 
huͤſſe / droheten dem Corporal eine Lahm⸗ 
/§ſo wohl der lincken Hand als Fuſſes / 
ches zu verhindern ich mich auf alle Weiſe 

nuͤhete / habe auch die zerriſſenen Nerven 


iel möglich, in ihrem Lager erhalten / und 
der zu rechte geleget / aber ohne Frucht / 
habe ich ihm endlich nur die Hand / da⸗ 
er etwas darinnen halten und beſſer zu⸗ 
iffen / krum geheilet. Mit dem Schenckel 
e iſt es / wider alles hoffen / beſſer angegan⸗ 
denn er nicht allein nach verrichteter Eur 
der / wiewohl etwas ſteiff / gehen / ſondern 
h den Schenckel heben nicht aber darauf 
hen koͤnnen. . | 
Die Cur habe ich bey dieſer Schuß Wun⸗ 
nur 4. oder F. Tage mit dem Balſam 
ichtet / da ich hernach denſelben weggelaſ⸗ 
und allezeit mehrentheils gantz trucken 
hunden / nur daß ich dann und wann et⸗ 
i von Mell.Rofarum mit kurzen Wilden 
mlich bey dem Schenckel hinein gebracht / 
dann über die Wunden zu erſt ein 
S Stich⸗ 


ae 
x . 
2 

» 
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Stich⸗Pflaſter / hernach ſo wohl bey 
Hand als Kniehe / ein groſſes Defenſiv-P. 
ſter daruͤber geleget. Nur bey der Hand || 
be ich 8. Tage / damit ich um fo viel fichen 
vor Geſchwulſt und Inflammation waͤre / m 
ne fo genannte guͤldene Milch offt warm un 
geſchlagen / da denn der Patient innerhalb 
Wochen curiret worden. 9 
Ein Jahr hernach iſt dieſer Corporal Gre 
mann zu mir vor Stettin kommen / und ff 
die Schwindung / welche er ſchon ein Vier 
Jahr gemercket / gewieſen: die ich ohne eil 
ge Zeit⸗Verlierung / weil er ſchon nicht rei 
gehen / und feine Dienſte verrichten koͤnne 
folgender Geſtalt ihm wieder vertrieben. 
Was das Schwinden vor ein boͤſer I 
fall ſey / und wie ſchwer er von Grunde 
curiren / und wieder aus den Gliedern zu beil 


gen / habe ich ſo wohl in meinem Nan 


als Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantze ausfuͤ 


lich beſchrieben; werde dahero nur disma 
bey der Cur alleine bleiben / und ein paar? 
probirte Artzuey⸗Mittel anhero ſetzen / durt 
welche ich dieſen Patienten ins. Wochen vol 
kommen curiret. Den Anfang habe ich m 
folgender Mixtur und Spiritualiſchen Anſteif 
gemachet: Br 


Rec 


Spo Wind Curn. 


R. Fol. & Flor. Rorismar. jedes 32, Loth. 
Flor. Lil. Convall. ar 
Primul. ver. 
Tunicar. ee; 
Lavendul. jedes 20. Loth. 
Cariophyll. | 
Cubebar. 
Z:: 
U laces, jedes 2. Loth. . 
Flor. Sambuci, 2. Hand voll. 
Rad. Angel. 3. Loth. i 
Lumbr. Terreſtr. lot. Nõ. XXX. 
M. f. Scind. & Contund. gr. med. 
ſerauff werden 3. Toͤpffe des allerbeſten 
aldkeweins gegoſſen / und wenn es 2. Ta⸗ 
ligeriret / zeucht man es 2. mahl per Veli- 
& Balneum mariæ heruͤber; Dieſer An⸗ 
h wird Morgens / Mittags und Abends 
auchet / wohl eingerieben / und vorher der 
henckel oder das ſchwindende Glied eine 
lang mit warmen Tuͤchern behutſam ge⸗ 
hen. Zwiſchen der Zeit wird auch 3. mahl 
Tages / auf eben die Weiſe / folgender 
ſam oder Schwind⸗Salbe gebrauchet. 
ches man alſo eintheilen kan / daß in 2. 
3. Stunden der Spiritus, und den wieder 
r geit der Balſam gebrauchet werde: 
g | 83 Rec. 


AR an, lm nie, T 


dauren / den Balfam zu machen / denn li 


in der Chirurgie wenig feines gleichen hat / ul 
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— —— — 


e 


N. Gumm. Tacamahac. 

Carannæ jedes 6. Quentl. 

Ammon. 3. Loth. 

Sagapen. 

Bdellii, jedes 2. eth. 
Euphorbii, F. Quentl. 
Summit. Rorismarin. b 
Fol. Lauri, jedes 6. Hand voll. 
Mofchat. 3. Loth. 

Tartar. pur. 12. Loth. 

Balſ. Copeivæ. 4. Loth. 

Inciſa & contuſſ. infund. in Spirit. W 
12. Pfund. adde 
Terebinth. Cyprian. 2. Pfund. 


Und fo diſtilliret es mit einander im BB 
neo, oder in einer groſſen Sand⸗ 1 
wollet ihr es hernach dicker / und gleich 5 


Salben haben / fo koͤnnet ihr noch darzu ſeß 


Balſ. Copeiv. * 
Peruvian. jedes 2. Loth. N 
Terebinth. Cypr. 7, Loth. 45 
M. f. ad Linim. f. &c. 1 


Saffet euch die Mühe und Koſten uf 


werdet ein Medicament uͤberkommen / welch 


werd 
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— — — on. 


det ihr die Belohnung daraus / ven durch die 
erienz genugſam uͤberkommen. | 


Bey dieſer Obfervation habe nur dis We⸗ 


in der Schußwunden⸗Cur zu erinnern / 
man vor allen Dingen / wenn das Blu⸗ 
geſtillet / und der Balſam 5. oder 6. Tage / 
es ſich beginnet zu ſepariren / und vollkom⸗ 
Eyter gefaſſet / gebraucht worden / es 
denn gantz unterlaſſe / und nur kleine kurtze 
icken / trucken einſtecke / dent dieſe Verletzun⸗ 
leiden weder Fettigkeiten noch Schmiere⸗ 
n / wegen der Jundtur und vielen Gefaͤſſe 
aſelbſt zu finden. Als wovon das darin 
haltene Nerven ⸗Waſſer / nur angehet / 


ſchaͤdliche Unarth an ſich nimmt / und 


Beiner ſchwartz und vertorben wer⸗ 

Welches ich als eine hoͤchſt⸗noͤthige 
che / bier hie eu e | 
. * 


Pblervatio XXXV. 


Auf Eberhardt ein Mußgveriver/ von 
Joer Leib⸗Compagnie des Herrn Obriſten 
Loͤbens Regiment zu Fuß / ward Anno 
8 im Monat October auff dem Land 
ö Ss Rügen vor der fo genannten alten 


3 Fehe 
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unterſuchet / auch das ſtůcke Kugel mit eint 


N 


Fehe⸗ Schanze / mit 2. Kugeln geſchoſfe 
und zwar mit der einen / aus einem gezogen 
kleinen Rohre / zum lincken Backen hineii 
daß die Kugel ein groß Stuͤck vom Kinn 
cken und 4. Zähne hinweg genommen; D 
Kugel aber unter der Zungen ſtecken geblieber 
und von mir den zten Tag / mit einem St: 
cke Zahn / heraus genommen worden. 7° 
andere Kugel / gieng zur rechten Seiten / zm 
ſchen der 4. und q. Rippen dichte am Sterne 
hinein / und von dar der halbe Theil / von 
das andere in der zerbrochnen 4. Rippen ff 
cken geblieben / biß an das bericardium, dd 
ſelbſt fie ſich gleichſam verwickelt / und nich 


weiter kommen koͤnnen / denn die Kräfte 


waren ihr durch die Rippen benommen wor 


den / weil ſonderlich (wie kurtz vorher gemet 


det) die 4. Rippen gantz entzwey und übe 


Die Helffte darinnen ſtecken geblieben. Die 


ſer gefaͤhrliche Schuß ſtellete mir groſſe Ge 
fahr und Fleiß vor / weil aber zu der Zeit dit 
ſer Patient Hi an den Aten Tag / bey gute 
Verſtande blieb / auch nicht ſonderlich uͤb 

groſſe Schmertzen / als nur an den Rippel 
Flagte / hatte ich groſſen Troſt / ſonderlich de 
ich die innerliche Bleſſur genau beſehen und 


Korn⸗ 
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enzangen heraus bekommen / und diß cons 
uirte noch 2. Tage; Den fiebenden aber 
erte es ſich / der Krancke ſieng ſich hefftig 
zu brechen / und wurff garſtige mit Blut 
miſchte Materie aus / klagte dabey Her⸗ 
8⸗Angſt / Haupt⸗Schmertzen / und gieng 
h mit dem Stuhlgange und Urin viel Un⸗ 
h / und blutiges Waſſer weg. Den stem 
ig / ließ es zwar etwas nach / doch ſo / daß 
noch dann und wann anhielte / auſſer den 
zupt⸗Schmertzen / den 12. Tag hatte ſich, 
s verlohren / und wurde beſſer mit dem 
tienten. | ni 
Der erſte Schuß / fo zum lincken Backen 
ein gegangen / hatte unten / den bald unten 
Haut liegenden Mufeulam Mafleter und 
un den fo genannten Mulculum Buccina- 
em hefftig verletzet / von dar fie ein groß 
tuͤck vom Dbertheile des Kinnbackens und 
Zaͤhne ſelbiger Seiten zugleich mit hinweg 
iommen / und endlich hat fie unter der 
ingen die Mufculi Stylogloſſum & Cerato- 
»flam als Motores Lingvæ Sorſum & De- 
ſum, mit verletzet / woſelbſt fie auch unweit 
von ſtecken geblieben. Die andere Kugel / 
t im Untertheile etwas wenigs den Mufcau- 
m Pedteralem und Muſculum Rectum, im 
5 S 4 Ober⸗ 


2 
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Obertheile feines Tendinis aber / den Muff 
lum Obliqvum Deſcendentem mercklich 
ruͤhret / hernach den Muſculum Serratum I. 
norem, und die darunter liegende Mufen 
Intercoſtales externes & internes, nehm]. 
dieſelbigen welche da ihr Lager und Verri 
kungen haben / daß die 4. Rippe entzwey / . 

be ich kurtz vorher / bey der Hiſtoriſchen & 
zehlung gemeldet. 

Die Cur dieſes Patientens / ward m 
einer Aderlaͤß angefangen / worauf ich ii 
Kugel unter der Zungen / und denn das a 
dere Stuͤck aus der zerbrochenen Rippe / m 
Muͤhe heraus gebracht; Die Zunge har 
ich hernach offt mit folgendem Saͤfftle⸗ 


ſchmieren laſſen / und weil es etwas blutete 


mein Blutſtillungs Pulver / mit Corpey die 
auff die verletzten Oerther gebracht. Du 
Saͤfftlein ward alfo bereitet: A 
EK. yr. Rofarum, = 
| Papav. Errat. Ki 
Rubi Idei, jedes 2. Loth. | 

Mell. Roſarum, 3. Loth. 
Chælidon. I. Loth. Rt 

Mucillag. Sem. Cydonior & Pfyl | 

€. Aqua Plantaginis, jedes 

4. Loth. 


Alum. 


| 
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Alum. Crudii, I. und ein halb 
0 Doentlein. rn 
* | Sch Stuff 1. Qventl. 

’ M. f. & appl. Calide. , | 
Diefes habe ich wenig gebrauchet / und 
nit zugleich auch den verletzten Kinnbacken 
Big geſchmieret / und dis alles / fo lange biß 
voͤlligen Heilung continuiret. Euſerlich 
he ich die Wunden mit meinem gewoͤhnli⸗ 
. Balſam und Schuß⸗Wunden Pflaſter / 
denn mit Uberſchlagung folgenden Kraͤu⸗ 
Saͤckleins / in Wein auffgekochet / 14. Ta⸗ 
taglich zwey mahl verbunden. | 
R. Fol. Veron. 

E Alchimill. 


Bethon. jedes 1. Hand vol. 
Majoran. 


Malv«. 
Althæ, jedes 1. und eine halbe 
a Hand voll. 
N Flor. Chamomilkæ rom. 
| Sambuci, jedes 1. Hand voll. 
5 
| 


7 


Rofarum, 1. Hand voll. 
Sem. Carıdr 1. Loth. 


IM. f. Seide. & Cont. gr. modo. 


raus ahnen Mr Belieben etliche Saͤck⸗ 
45 Se lein 
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S VVV 


lein gemachet werden. Nach den 14. Tag 
habe ich die Saͤcklein weggelaſſen / und 
deren ſtatt ein groß Defenſiv⸗Pflaſter üll 
geleget / womit ich dieſe Wunden inner 
euſerlich in 6. Wochen voͤllig curiret und 
rechte gebracht. | 


Bu der andern etwas gefährlichen Wu 
den / habe ich zwar auch euſſerlich / vorerzu 
lete Artzney Mittel / vom Balſam und Pff 
ſter gebrauchet; Innerlich aber neben be 
einen ſehr guten Wund⸗Tranck nach folge 
der Formul bereitet / Abends und Morgen. 
auff 6. Loth trincken laſſen / dabey hat mu 
ihm Befoardica gegeben / und Wochentlich 
mal ein Clyſtir appliciren laſſen. Den um 
Tranck machet alſo: 


R. Confol. Major. 3. Loth. 
Rad. Quinq. Fol. | 
Pimpinell. jedes 1. Loth. 
Herb. Thex. ; 
Nicotian. 
Saniculi, jedes . Hand col 
Scabioſ. 
Veron. 
Auric. mur. 
Benedict. 


| 0 ugß⸗Wund . 
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Vinc. per Vinc. jedes 1. und 
5 eine halbe Hand voll. 
Sem. Plantagin. | 

Sperma Ceti, e 
Oculi Cancri jedes 2. quentl. 

M. f. S. & C. gr. mod. 

kochet dieſe Species mit gnuugſamen Wein 
Waſſer / und druͤcket es hernach durch / 
ihr zuletzt die Krebs⸗Augen darunter mi⸗ 
n / und den Patienten davon Morgens 
Abends 6. Loth trincken laſſen Eönner. 
bey hat er um den andern Tag / folgen⸗ 
[Wund⸗Pulver des Morgens eine Stun⸗ 


ſuchen muͤſſen. | 

R. Corall. Rubr. 2. quentlein. 
Nitri pur. I. Loth. 
Oculi Cancri. 1 
Corn. Cervi præp. jedes 3. quent. 


Rad. Tormentillæ. 
WVoerpentar, „ 
‚Fol. Alchimill, jedes 5. queutlein. 
Mlaſtich. 2. quentlein. 
Muyeooſchat. 5 
Cinamom. jedes 3. und ein halb 


05 auentſein. 
M. f. ad Subtiliſſ. pulverem. 
| Und 


bor der Mahlzeit 3. Meſſerſpitzen voll ge⸗ # 
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Und! hiermit habe ich ſo lange fort gefa⸗ 
ren bis der Patient curiret worden / welch 
nach 14. Wochen geſchehen. Und iſt bilii 
zu verwundern / daß dieſer Patient bey ſo gg 
faͤhrlicher und faſt toͤdtlichen Bleſſur / wied 
des gantzen Regiments Vermuthen / nos 
darvon kommen. Faſt dergleichen / ab 
nicht fo glücklich abgelauffene und etwas g 
faͤhelichere Verletzungen hat Herr D. Fuͤm 
in der uz. Obſervation, und Herr D. Ga 
mannus in der 114. Obſervation im Collegi 
Curioſorum Part. 3. Decad, 2. von einem Di 
ner eines Obriſten Wachtmeiſters / und dem 
eines Baurens umſtaͤndlich angefuͤhret / de 
der erſte mit einem Degen / der andere me 
einem Meſſer zwiſchen den Rippen durch / i 
die Cavitaͤt der Bruſt / durch das Pericardd 
um bis in das Hertze hinein ü Tag mo 
ſie auch beyde / der erſte den 4. Tag / und d 
andere den 7. geſtorben / welche beyde Ex 
pel ich neben einem andern / im Hann 
ſchen Diſtrict, unweit hier geſchehen / in di 

45. Obfervatien bey beſſerer Gelegenheit / af 
fuͤhrlich beſchreiben will. 

Sr dieſer Oblervation, möchte manchen 

viel von Unmoͤgligkeit ſagen / und nichts ai 


ders glauben / als daß die Wunden / we 
l 
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s in das Pericardiam hinein gehen / insge⸗ 


id edlen Verrichtungen / ein hoͤchſt⸗noͤthiges 
lied ſey / in Cavitate Horacis, und weil es 
embranoſiſch / deſto geringere Verletzungen 
sftehen / und faſt keine Heilung wieder an⸗ 
hmen koͤnne: die Verrichtungen find. Es 
enet dem Hertzen nicht allein zu einer faſt 


5 


hen Wohnung und Auffenthalt / damit 


ſeyn möchten / ſondern es enthält auch in 
h eine Molckicht⸗ und Waͤßrige Feuchtig⸗ 


ung behuͤlfflich zu ſeyn / und dann auch / des 
ertzens groſſe Waͤrme und Hitze etwas zu 
ſißigen. Wer dieſes weiß / kan leicht den 
chluß machen / was vor toͤdtliche Gefahren 
che Wunden nach ſich ziehen / abſonderlich / 
enn man noch die genaue Verwandtſchafft 
d Verknuͤpffung des Pericardii mit dem 
aphragmate vollends hinzu ſetzet. Wer 


ehligkeit mit Kunſtmaͤßigen Augen anſie⸗ 


ein und durchaus toͤdtlich wären / und dis 
zrum / weil daſſelbe wegen nothwendiger 


ſſelben Bewegungen nicht zu groß und heff. 


t / ohne Saltz und Schaͤrffe / deſſen Prin⸗ 
hal Nutzen iſt / das Hertz zu befeuchten / zu 
friſchen / und zu einer ringfertigern Bewe⸗ 


er hingegen in allen Stuͤcken und Umſtaͤn⸗ 
in unſere Verletzung genau und ohne Par⸗ 


e 
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het / wird leicht mercken / daß nur das pe⸗ 
cardium im mittlerm Theile zur rechten S 
ten / wie hier etwas und nicht voͤllig verletz 
worden / denn wäre das Stuͤcke von der K 
gel gantz hindurch gegangen / Härte es ſich nich 
in dieſer ziemlich ſtarcken Membrana verm 
ckeln / und hernach durch eine Korn⸗Zange 
heraus gezogen werden koͤnnen. Ob nu 
ſchon ein maͤßiges Loch dardurch in den Pi 
kricardio worden / und etwas von feinem Wa 
ſer / wie leicht zu erachten / heraus gelauffen 
iſt deſſen doch noch genung darinen blieben 
weil es nur auff einer Seiten im mittlere! 
Theile verletzet worden / welches fernere Auss 
lauffen / durch die Gegenuͤberlegung auff di 
andere gute Seiten / und denn daß man ihm 
zum Haupten hoch bettet / leicht verhindert 
werden kan: Auch ſolches Waſſers Abgan 0 
hernach wieder erzeuget und ergaͤntzet werder 
kan / nach der Lehre des berühmten Barıhos 
Uni in ſeiner Anatomia Lib. 2. Cap. 5. pag. 357 
Darum ſoll man nicht bald verzagen / ſon⸗ 
dern alles Gott / der Natur / und unferen 
edlen Kunſt und Fleiß uͤberlaſſen / von we 
chem man weiß / daß ſie wieder alles Dencken 
und Hoffen der Menſchen / uͤberſchwengliche 
Dinge ausrichten und vollbringen * 
er⸗ 


DR 
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Obſervatio XXXVI. 


Hriſtoph George von Werkutſch / ein 
Maͤrckiſcher vom Adel / und Piquenir⸗ 
efreyter von des Herrn Obriſt von Can⸗ 
n Compagnie beym Goͤtziſchen Regiment 


N 5 1 


m Ausfalle / mit einer Kugel zur linden 
eiten etwas über dem Nabel hinein ge⸗ 
oſſen / daß die Kugel in Cavitate Abdomi- 
gedrungen / daſelbſt die Leber beruͤhret / 
d zur andern Seiten 8. Fingerbreit das 
n wieder heraus gegangen / ohne Verle⸗ 
ng der Daͤrmer oder ſonſt etwas. Als er 
rauf bald wieder nach demſelben Kerl 
uer geben will / zerſpringt ihm fein Piſtol / 
er am Guͤrtel gehabt / und verletzet ihn der⸗ 
kalt an den linden Daumen und Hand / 
Bfaft alles Fleiſch und Gefaͤſſe vom Dau⸗ 
n herab geriſſen / und die Beiner mehren⸗ 
ils bloß gelegen. Hb ich ihn nun ſchon 
voͤlliger Herabnehmung des Daumens / 
fangs zu perſuadiren vermeynte / habe ich 
ch noch etwas angeſtanden / und vor erſt 
in Heyl eine Wochen verſuchen wollen / ob 
dieſes noͤthige Glied / wiewohl es ſteiff und 
mn: krumm 


Fuß / ward A 1677. vor Stettin bey ei⸗ 
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PE, 


krumm bleiben wuͤrde / ihm noch erhalten ke 
te / ſo auch / wie bey der Cur nach zuleſen / 
ſchehen. Dieſer vom Adel / war einer fü 
guten Leibes⸗Conſtitution, groß und ſta 
von Perſon / und 28. Jahr alt / gieng an 
alles gluͤcklich von ſtatten / und wurde inm 
halb 13. Wochen völlig curiret. 4 
Bey dem erſten Schuffe durch den Bau 
ward verletzet zum Eingange der Mufenil 
Obliqvus Defcendens, und zwar nahe dd 
Linea Semilunaris, von dar iſt ſie unter Lim 
alba weg gegangen / hat einen Abſatz der 4 
ber beruͤhret / und iſt zur rechten Seiten zun 
ſchen dem Mufculo Sedo und tendine D 
ſcendentis wieder heraus gegangen / wob 
zu berwundern / daß weiter ſonſt nichts on 
letzet worden. Die Beſchaͤdigung der Hat 
und Daumens / hat anfaͤnglich den tendine: 
Palmarum Expanſum, dann den Muſculu 
Indieem abducentem an der Hand zerriſſer 
Am Daumen aber den Mufculum Pollicet 
Flectentem, Primum & Secundum, mit 9 
len daſelbſt befindlichen Nerven und Gefaͤ 
en faſt gänglih weg genommen und zer 
riſſen. i 
Die Eur dieſes Patientens habe ich at 
Bauch mit einem guten Wund⸗Trancke⸗ 
| | | dan 
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in mit Auflegung des Ordinari Balſams 
0 Pflaſters / und hernach mit Überlegung 
es groſſen Defenfiv- Pflaſters angefangen 
bey habe ich fleißig auff die verletzte Lebee 
tung gegeben / und weil ſie mir wenig 
nderung in der Cur / auſer nur ein paar 
ige Blutharnen und Schmertzen um fela 
e Region machte / habe ich es der Natur 


n Wund⸗Tranck bereitet alſo: 

R. Herb, & Flor. Epat. nob. 2 Had voll. 
| Veron, . | 

T 

Alchimill. jedes 1 f. Hand voll. 

Vinc. per vinc. | 

„ Tobac. jedes 1. Hand voll 

% | Rad. Torment, | | „ | 

e 

K Serpentar. jedes 2. Loth. 

ra Rhæbarbar. jedes 1. Loth. 

| Q. pur. 6. Quentlein. 

M. f. Coq; in Vin. & Aq. Plantagin. 

Von dieſem Trancke hat der Patient taͤ⸗ 

2. mahl auff 8. Loth Morgends und A⸗ 

ids trincken muͤſſen / welcher ihm auch ſehr 


d folgenden Medicamenten uͤberlaſſen / die 
h das Ihrige nach Wuutſche beygetragen. 


ieren 
— 
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gut bekommen / und dabey den Leib offen 
halten / und den Urin ſtaͤrcker befördert. T 
nachgeſetzte Pulver aber / habe ich ihm 
den andern Tag / allezeit ein halb Quentl ie 
in Lindenbluͤth⸗Waſſer gegeben: 
K. Corali. Rubr. 2. quentlein. 
AQNitri pur. 2. Loth. 
Oculi Cancri, 
C. C. præp. jedes 1. Loth. 
Rad. Torment. 
Serpentar. jedes 3, queneleim 
Fol. Alchimill. 
Veron. jedes 23. quentlein. 
Maſtich. 
Moſchat. jedes 2. quentlein. 
Pulver vom braunen Kohl 3. Loth. 


N a ad. Subtilifimam. Pul. 


Und auff ſolche Weiſe continuirend / if 1 
Patient in einem Viertel Jahre glüdl) 
curiret worden / habe auch die Pflaſter ni 
eher geaͤndert bis die letzten 2. Wochen / da 
ein paar Zeltlein vom Oppodeltoch auffgei 
get. Zu dem Daumen habe ich zwar am 
anfangs die gemeldten Stuͤcke / als Balfar 
und Pflaſter gebrauchet / wie es aber rein gew 
ſen / ließ ich den Balſam weg / und legte an [fat 
deſſen folgendes Digekiv-nnd “Rn zeuge 


des Saͤlblein auff: 


1 x Ken, 1 1 * | 
Schuß ⸗ Wunden Euren. 5 
R. Terebinth. in Ag. Mellis lot. 6. Loth. 
Vitell. Ovor. Nö. iij. e 
Succin. præp. ae 

Oliban. jedes 2, Quentl. 

Crocus Orient. 1. Quentl. 5 


Fu e e 
Conſol. major. jedes 1. und ein 
A „ phalb.Qventl. 
I. f. ad Liniment. 8. . 
Dis Salblein hat nach und nach bald 
ziſch auf den Finger gebracht / und die bes 
idigten Theile nicht wenig beſaͤufftiget. 
eil auch die Hand und andern Finger / we⸗ 
groſſer Erſchuͤtterung und per Conſen⸗ 
a ſehr mit litten und voller Inflammation 
Geſchwulſt waren / habe ich über und 
r fleißig meine güldene Milch gebra uchet / 
che die ſchaͤdlichen Zufaͤlle bald vertrieben / 
) fo iſt auch der Finger in einem Viertel 
hre / wiewohl ſteiff und krumm / welches 
anders ſeyn koͤnnen / geheilet worden. 
Was ich vielmahl geſaget / iſt auch bey 
er 36. Obfervation zu erinnern / daß matt 
vergleichen Zuſtaͤnden nicht alsbald verza⸗ 
und es auffs euſſerſte ſtellen foll ; Nem⸗ 
ſolche mehrentheils vom Fleiſch entbloͤßte 
ger / alsbald vollends wegſchneiden / ſon⸗ 
N T2 dern 
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dern noch eine Zeitlang sulphen fol. Denn 
offtmahls hilfe die Natur mit Verwunde 
rung / welches ſich in 8. oder 12. Tagen ball 
aus weiſet / da ihr alsdenn / wenn es gar nich 
angehen wil / noch Zeit genug habet / dergle⸗ 
chen noͤthige Glieder abzuſetzen. 


Obſervatio XXXVII. 


Shan Buſſe / ein Muſquetirer von 288 
Jahren / bey der Leib⸗Compagnie der 
Hn. Gen. Major Goͤtzens Regiment zu Fuß 
ward Anno 1677. im Monat Auguſto an 
halben Bollwerck / mit einem Rohr durch di⸗ 
lincke Hand und Schulter geſchoſſen / daß e 
mit einer geraden Linie / weil er die Muſque 
auff der Schulter getragen / nicht juſter hatt 
te abgemeſſen werden koͤnnen: Aus Erſchuͤtt 
terung fiel er hinunter in den Lauffgraben, 
und ſtach ſich das Meſſer / welches er bloß im 
Schubſacke gehabt / in den linden Ober 
Schenckel / recht biß an die groſſe Flechſe zu 
Finger breit tieff hinein / alſo / daß felbiger 
durchſtochen und verurſachet / daß der Patiem 
nicht ferner gehen / ſondern in das ar 


tragen werden muͤſſen. Er klagte nur üben 
den Schenckel / welche Verletzung ihm * 
e 8 iche 
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che Schmertzen (wegen ledirter Flechſen) 
erurſachte. Er war ſonſten ein geſunder 
derl / aber ſehr dem Toback⸗ſchmauchen und 
Frandtewein⸗trincken ergeben. 
Bey dem Schuſſe ward an der Hand for⸗ 
en der kleine Finger durchſchoſſen / dann die 
nwendige flache Hand geſtreifft / und unter 
em Daumen / wo man insgemein die Haupt⸗ 
der laͤſſet / die Kugel heraus gegangen / von 
ar hat ſie an der lincken Schulter erſt das 
Schluͤſſelbein / denn ein wenig von der ober» 
en Rippen / und endlich zu letzt das Schul⸗ 
blatt verletzet und zerbrochen / im Schulz 
wblatte aber ift fie ſtecken blieben. Woraus 
bzunehmen / was vor Kraͤffte das Schuß⸗ 
Julver hat / und wie gewaltig ſolches das 
eiche Bley auch in den harten Beinern fort⸗ 
reiben koͤnne. An der Hand ſind folgende 
Auſculi verletzet worden: Am kleinen Fin⸗ 
er der euſſerſte und innerſte Mufculus abdu- 
ens Minimum Digitum im Obertheile / denn 
ider flachen Hand alle 3. Muſculi Interoſſei 
nd Lumbricales, und gegen dem Daumen 
u / das Tendo des Muſculi Interni Carpi fle- 
oris, welchen man auch den Mufculum Ra- 
halem nennet / beym Daumen aber der Mus- 
‚ulas Primus Pollicis flexoris, und beym Aus⸗ 
| | „ / gange 


278 Sonder ⸗ und wunderbahre 
gange des Schuſſes der Mufculus extenforr 
Carpi externus nicht weit vom Ligamenti 
Annulare, hefftig verletzet und durchſchoſſe 
An der Schulter / innwendig am Schluͤſſel 
Beine / ward oben der MufculusDeltoides i 
unterſten Rande / und der bald daran graͤn 
tzende Mufculus Pectoralis, oben im Mittel 
Rande hart verletzet; Aus wendig aber / ber 
des Schuſſes Ende find beyde Mufculi Suprr 
& Infra Spinales durchſchoſſen worden. Das 
Meſſer hatte am Schenckel unten den Mufcas 
lum Vaſtum externum, und im mittleren 
Theile den Mufculum Semi Nervofum , wi 
auch feinen nechſten Nachbar / den Muſculum 
Flectentem Tibiam Quintam, mit verletzet. 
Weil es ſchon ſehr ſpaͤt in der Nacht gemein 
ſen / als fie dieſen Patienten zu mir zum Vert 
binden in das Lager gebracht / habe ich da⸗ 
mahls die noch im Schulterblatte ſteckendſ 
Kugel nicht mercken oder heraus bringen koͤn 
nen / ſondern bin nur bloß allein beym Ordi⸗ 
nari Verbinden geblieben / auſſer daß ich um 
die Hand und ſchmertzhafften Schenckel / uͤber. 
die Dflafter den Umſchlag (guͤldene Milch) und 
um die Schulter an ſtatt eines Defenſirs fol⸗ 
gendes Pflaſter / fo groß daß es alle Theile be⸗ 
decken koͤnnen / fleißig auffgeleget. 


CC. 
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Spermat. Ran. jedes 20. Loth. 
eis i .. 
l amnbric ort 


K. Empl. Diachyl. Simpl. 


1 


Camomill. jedes 2. Loth. | 


|. SeviHircin. 12. Loth. 

pPulv. Alchimill. 3. Loth. | 
Bol. Armen. 8. Loth. 

| Terra Sigillat. 4. Loth. 

Camphor. I. Loth. N 

MN. f. ad Empli formam. 


10 ich heraus 
gebracht: Dieſe * an ohne 
|: 4 


onder⸗ 


aber gantz / 
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ſonderliche Schmertzen des Patientens zu / 
und habe ich mich nur zuletzt wohl vorgeſehen / 
daß im Umwenden die Krohne nicht zu bald) 
und tieff hindurch gegangen / damit ferner 
nichts beſchaͤdiget werden möchte, Damitt 
nichts in dieſer Schuß⸗Wunde ſtecken bleibe / 
und auch die Separation deſto voͤlliger 1 


geſchwinder erfolgte / weil durch langweiliges 
Baudern im Verbinden / die Beiner gerne 
angehen und ſchwartz werden / und hernach 
kein Fleiſch Heilung annehmen / habe ich fol⸗ 
gendes Spritzwaſſer die erſten 14. Tage alle 
Morgen warm gebrauche: . 
RK. Tritici lot. 1. Hand voll. 
| Fol. Alchimill. 1. Loth. 
Sem. Fæn. gr. 12. Quentlein. 
| Linii, 2. Quentlein. | 
Rad. Ariſtoloch. Long. 3 
Herb. Perficar. jedes 2. Loth. Ei 
Coq. in S. q. Ag. Plantag. ee 
Coll. 20. Loth. n 


adde. 
Mell. Roſat. 2. Loth. \ 
M. f. ad Inject. ſ. &c. | 5 
Übrigens habe ich meine offtgenannte Pfla⸗ 
ſter und Fleiſchzeugendes Digeſtiv fo lange 
gebrauchet / biß daß ich ein Zeltlein vom 
a 8 Oppo- 
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Oppodeltoch oder Stich⸗Pflaſter Crollii zum 
Schluß auflegen koͤnnen / welches ſehr gluͤck⸗ 
lich nach 16. Wochen geſchehen. sa 
1. Die Schendel-Eur/ gieng anfangs auff 
des Patientens Seiten / weil er uͤberaus groſſe 
Schmertzen litte / ſchlecht von ſtatten / als ich 
aber folgenden Balſam etliche Tage eingele⸗ 
get / hat es ſich alsbald geaͤndert / worzu der 
Umſchlag nicht wenig contribuiret: 
RK. Ol. Hypericon. 4. Loth. 
Terebinth. Cipr. 5. Loth. 
Gumm. Elemi, 3. Quentl. 
1; Opium puriſſ. I. Quentl. 
M. f. ad Balſ. f. &. 
Nach der Zeit habe ich gleich wie bey der 
Schulter gemeldet worden / mit dem Fleiſch⸗ 
zeigenden Pigeſtiv- Sälblein / und Pflaftern 
biß zu gaͤntzlicher Heilung / verfahren. Bey 
der Hand gieng es ebenfalls Schmertzhafft 
m Anfange her / daß ſich aber nach und nach 
änderte / als ich es gleich den andern fra: 
tirte / nur daß der kleine Finger ſteiff blieb / 
i 3 voͤllige Cur erſt in 20. Wochen er⸗ 
e. a 5 


© 
— 
> 


Hierbey iſt zweyerley zu erinnern; daß 
man / wo die Kugel zu feſte ſtecket in den 
Schulterblatts Beinern wo gebohret werden 
* C 


Obſervatio XXXIIX. 
a Gun Haſoloffsky / ein Polack und Muß⸗ 
Ir Aynetiver unter des Herrn Capitain von 
Bombsdorffs Compagnie beym Loͤbniſchen 
Regiment zu Fuß / feines Alters Ar. Jahr / 
ward Anno 1678. vor Ancklam im Auguſt. 
bey Stuͤrmung der Contra⸗Scharpe mit 
einem Rohr durch beyde Schenckel ſeitwerts 
im mittlern Theile der Waden geſchoſſen / 
daß am rechten die Kugel zum Soien | 
| wieder 


wieder heraus gegangen / am. linden beym 
Eingange aber / die kleine Schenckel⸗Roͤhre / 
Fibula genannt / zerſchmettert worden / wie aus 
der Folge / bey Beſchreibung der Mulculn, 


mit mehrem zu erſehen ſeyn wird. Sonſt war 
er ein geſunder Kerll / und dem Tobackſchmau⸗ 


chen uͤberaus ergeben. 


Theile der Mufculus Gaſterocnemius Inter- 
nus durchſchoſſen / denn der Mufeulus Tibiæus 
Pofticus mit der kleinen Roͤhre (Fibula) fo 


peroneus primus, und nachdem die Kugel / 


drungen / hat fie beym Ausgange den Mufcu- 
lum Tibiæum Anticum und Muſculum Sup- 


mercken / daß im lincken die kleine Röhre durch 
den Schuß ſehr zerſchmettert / die groſſe aber 


pans durchbohret worden. Der Herr von 
Solingen in feiner Wund ⸗Artzney / oder 
. n M,anual- 


Beym Eingange der Kugel in den linden 
Schenckel / iſt an der Waden / im mittleren 


nechſt dabey lieget / hart verletzet worden. 
Am rechten Schenckel aber / iſt der Muſculus 
perforatus, denn etwas oben der Muſculus 


die groſſe Schenckel⸗Roͤhre (Tibiam) durch⸗ 
popliteum mit durchſchoſſen. Wobey zu 


im rechten ſo nett durchſchoſſen war / als wenn 
ſie mit hoͤchſtem Fleiß vermittelſt eines Tre 


mc 1 eee N RR n 8 
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Manual- Operationen der Chirurgy, wie er es 
nennet / hat faſt eben dergleichen Schußwun⸗ 
de und Exempel / Part. 4. Cap. 15. pag. 30. 
von einem Capitain des Printzen Guardi, 
Juncker Colijers genannt / auffgezeichnet / 
welcher im Treffen bey S. Omar, auch durch 
das Os Tibiæ geſchoſſen worden / als wenn es 
durch gebohret geweſen / doch mit dem Unter⸗ 
ſcheide / daß bey ſeinem Patienten / die Kugel 
hinter den Bein Röhren im Fleiſche ſtecken 
geblieben / dieſe aber bey dem Koſoloffsky 
gantz hindurch gegangen. | 
Die Eur dieſer 2. Schenckel Verletzun⸗ 
gen gieng ohne eintzige Verhinderungen an⸗ 
fangs wohl von ſtatten / der Patient litte 
auch dabey keine ſonderliche Schmertzen / als 
aber das zerqvetſchte Fleiſch ſich recht ſepa 
rirte, und der Eyter haͤuffig zu flieſſen begun⸗ 
te / hat ſich derſelbe wie gut ich auch vorgebauet 
und wie geſchickt ich die Compreſſen geleget / 
dennoch hinunter in beyde Schenckel zwiſchen 
die Mufculos nach den Knoͤcheln zu geſencket / 
daß dem Patienten groſſe Schmertzen und 
mir viel Mühe verurſachet. Dahero ich von 
unten hinauff / nechſt dem Compreſſen legen / 
etwas ſtarck binden / und etliche Tage 
folgendes Spritz Waſſer neben 1. ge⸗ 
rau⸗ 
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brauchen muͤſſen / da es ſich nach und nach 
ider nn 
RK. Fol. Saniculi, 
5 Carduben. 


\ 


Veron: 
| Alchimill. jedes 1. Hand voll. 
Flor. Centaur. Min. I. und eine halbe 
„%; ᷑ Dan en, 
| Sambuci. eine halbe Hand voll. 
Ä Coq. in Vin. & Aqvu. Mellis opt. 
Oolat. R. 24. Wh... 
5 add. | 
„, 200 7, 
Myrrhæ, jedes 1. und ein halb quent⸗ 


. 50 lein. 
Miell. Rof. | | 

| Chælidon. jedes 1. Loth. 

Bu Vitell. Ovor. Nom. ij. | 

8 0 M. f. & Calid. appl. &c. 


Als aber die Geſchwulſt und Entzuͤn⸗ 
dung von der Knoͤchel Junctur nicht recht 
voͤllig weichen wolte / habe ich darzu folgen⸗ 
den austrucknenden und kuͤhlenden Umb⸗ 
Gs 8, Tage gebrauchet / der alſo bereitet 


R. t. 
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R. Acet. vin. f 
Iixv· e Calcis viva. jedes 2. Pfund). 
Ceruſſ. i | 

Bol. alb. jedes 5. Loth. 

Lithargyr. 4. Loth. 

Tutiæ. 2. Loth. a 
Vitriol. ald. 

Alum. Crud. ER 
Sal. Comm. jedes 1. und ein halb 
6 quentlein. 
Myrrhæ. 2. quentl. 

Olibani, 8 
Camphor. jedes 2. quentl. 
M. f. Coq; & Serv. ad v. 


Laſſet es mit einander wohl verdeckt / und 
bey offterm Umruͤhren / eine halbe Stunde 
kochen / denn netzet doppelte Tuͤcher ein / druͤ⸗ 
cket ſie wohl aus / und ſchlaget ſolche rechtt 
warm 2. oder 3. mahl / des Tages uͤber. Die⸗ 
ſer koͤſtliche Umſchlag kan auch / in allen giff⸗ 
tigen Biſſen / vertorbenem Brandt / veralte⸗ 
ter Roſe / alten Schaͤden und Verwundun⸗ 
gen hoͤchſt nuͤtzlich gebrauchet werden: Und 
alſo iſt dieſer Patient / nechſt fleißigem Ver⸗ 
binden innerhalb 12. Wochen curiret wor⸗ 
den: Daß auch 2. Jahr gantz eee 

Se en 7 


FR 


Schuß⸗Wunden Curen. 28 


ben / daß er aber nach der Zeit / im ſo genann⸗ 
ten Barthiſchen Winckel auff Execution ge⸗ 
legen / und von mir nicht in acht genommen 
werden koͤnnen / (denn unſer Regiment lag 
10. Meilen davon zu Stralſund in Garni⸗ 
ſon) iſt am rechten Schlenbeine der Schaden 
wieder auffgebrochen und drey kleine Schiefer 
heraus gegangen / welches er zum theil ſelbſt / 
aus Unachtſamkeit / und hernach auch / durch 
einen ungeübten Feldſcherer des Micranderi- 
ſchen Regiments / der ihn bey einem halben 
Jahr verbunden / dergeſtalt uͤbel verwarloſet 
worden / daß ein recht Fiſtelhafftes Geſchwaͤhr 

Fiſtuloſa Ulcera in Oſſe Tibiæ) daraus wor⸗ 
den. Nach der Zeit hat man ihn abgeloͤſet / 
und zu mir gebracht / da er ſehr elende und 
miſerabel ausgeſehen. Als ich ihn nach al⸗ 
en Umſtaͤnden / Zeit ſeines Auſſenſeyn ge⸗ 
fraget / und unter andern vernahm / daß ihm 
der vorige Feldſcherer die gantze Zeit über auf 
alle Weiſe den Toback verbothen / welchen er 
doch ſo ſehr / als das liebe Brodt liebete / und mit 
hoͤchſtem Schmertzen aus Eyfer zur Geſund⸗ 
heit entbehren muͤſſen / habe ich feſt geſchloſſen / 
eine elende Geſtalt und übele Leibes⸗Conſti⸗ 
tution, ruͤhrte zum Theil mit durch den Ver⸗ 
both des Tobacks her / denn groſſe Schmer⸗ 


a EIER . * 
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tzen hat er nicht gehabt / und Hunger durffte 
er auch nicht leiden / weil daſelbſt wo er auff 
Execution gelegen / kein Mangel geweſem 
Welches ſich auch hernach ausgewieſen / denn 
niemahls hat man ihm freudiger geſehen / ales 
da ich ihm gebothen / ſelbigen wieder gleich 
vorher zu gebrauchen. Iſt auch von mir im 
6. Wochen völlig curiret worden / worzu ge 
wiß und warhafftig der Toback nicht wenig 
Bey⸗Huͤlffe gethan. D. Frommann / im Coll. 
legio Curioforum, Decad. 2. Part. 3. Obl. 1677. 
hat vom groſſen Nutzen des Toback⸗Raucht 
in Ulceribus Tibiarum dieſe merckwuͤrdige Hi 
ſtorie eingeſandt: Ein Bürger hatte lange 
Zeit unterſchiedliche Ulcera in den Schienbei 
nen / weil er nun eines Phlegmatiſchen Tem. 
peraments und dabey arm war / rieth ich ihm 
daß er fleißig Toback trincken ſolte: Durch 
deſſen täglichen Gebrauch er in 4. Woche 
geheilet worden. NB. D. Schroͤck ſaget in 
Notis, daß durch bloſſes Toback⸗ſchmauchen 
Ulcera geheilet worden / habe er nie geleſen 
nur D. Wedel erzehle / daß durch bloſſe Tor 
back⸗Aſche er incurable Ulcera circa Genu & 
Tibias geheilet habe / dabey der Patient zu 
gleich Toback geſchmauchet hat. Ein vor 
nehmer Mann habe ihm erzehlet / daß er von 
groſſen 


Sr 
8 
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bald wieder 
der, Wären fir gent ugeheitt._. Hichen füge 


utes und weiſſes Eyter floß / auff das Ulcus 
ard ein Pigeſtiv geleget / und daſſelbe / Wo⸗ 
n lang verbunden / doch mehrete ſich alle⸗ 
it die Materie / und das Glied vergroͤſſerte 
ch je laͤnger je mehr; Nachdem ein anderer 
7 0 I Chir Ur- 


nit der Lanzetten eine Oeffnung / woraus gar 


— 
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Chirurgus geruff 1 en n worden / entdeckte ſelbig 
eine Fiſtül e ſche eine Wäſſer⸗ ed lle 
de Mabel von ſich gab / biß in die Cavit⸗ 
des Schienbeins drang und das Marek ini 
eirte / dabey das gantze Bein rauh⸗ und dure 
freffen war: Nach gemachter Incilion kon 
der Chirurgus mit dem Finger ein groß Lon 
des Schienbeins fuͤhlen / und daher ſchlieſſen 
daß dieſer Affectus von Corruption des Man 
ckes herkommen und die Eur langwuͤhr 
ſehn wuͤrde. In die 30. Tage ward folgen! 
Tinctur bey dem Ulcere adhibirgf: 


*. Spirit. Vini 6. Loth. . . 3 
Puls. Euphorb. 2. at 
| KR Calchant. ein dal Bren, 
e 1. Quentl. 2 1 
Ariſtol och. Rotund. e 08 
pile „Long. (dest. Som. 
„Culcisvibareil Dan Quentl. | 
ER f. S. ad Ul. Ed 1 ar 


Ven dieſer Migtur iſt all Tage 1 de 
verdorbenen Beine / mit angeſeuchteten plus 
imaceolis, was guffgeleget / und mit eben bi 
ſem Liquore. angefeuchtete Schwaͤmmiche. 
beygefüget worden: Alle Wochen hat ma 
u, Cauteria actualia per Cannulam, den 
durch 


* 
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urchfreſſenen Be ret wie nicht we⸗ 
niger das truckene Pulver Calchanti und das 
Euphorbium, den harten LabüisUlceri ber 
m Decocto Vuli 
en T 


den Oethe der Craflio Nuſenlor nicht nach 
Wuntſche geſchehen koͤnnen / biß ihr durch viel 

Auteria boden / iſt alſo 
jeſunden lepariret / die Puralenta Materia seta 
Darauf iſt auch das andere Schienbein er⸗ 
genen / an eben dem Yrthe / wie das erſte / 

nd mit eben dem Schaden behafftet / nach⸗ 
em das Cauterium Actuale gebraucht / n ein 
ch dem blaſſen und durchfreſſenen Beine / hat 
das Trepanum applięiret / was alterirt ge- 
ſeſen / weggenommen / den Gallum befoͤrdert / 


. Sonder / und wunderbabre 


DOD bſervatio XXXIX. 


„ Eorge Kummermann / ein Mußquett 
be Gefreyter / von der Leib, Compagniit 
Hes Gen. Goͤtz. Regiments zu Fuß; Sein 
Alters 38. Jahr / ward Anno 1677. vor Steer! 
tin bey Stuͤrmung des Ravellins am halbe 
B.ollwerck / mit 2. Kugeln gefährlich in de 
Bauch und rechte Hand geſchoſen / daß Di 
seine den rechten Daumen / mit den 2. Vord 
Gelencken völlig weggenommen und zerriſſen 
und denn nechſt den Knoͤcheln gieng felbige 
Kugel halb in den euſerſten Beinern der Han 
hinweg und hatte zugleich alle daſelbſt befinil 
liche Malculos, Tendines und Gefaͤſſe / &u 
mit derletzet und zerriſſen. Die andere aben 
gieng am Bauche / 3. Finger breit unter den 
Nabel zur lincken Seiten hinein / und ein 
Viertel Elen lang davon / zur rechten Ge 
ten wieder heraus / wobey zugleich an eine 
Seiten das Inteftinum Ileon eines Daumen 
breit / mercklich mit verletzet worden / fo zun 
theil am Ausgange des Schuſſes etwas mi 
heraus hieng. Weil ich zu der Zeit / ſelbig⸗ 
Nacht / die Ordnung hatte in den Approcher 
zu ſeyn / haben ſie ihn bald zu mir gebrach 
und verbinden laſſen / wobey er ſich un be 
rd 
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ertzt und ohne einige Zufaͤlle befunden / 
uſſer daß er leidliche Schmertzen geklaget / 
bluteten die Wunden auch nicht / und war 
der Zeit keine Geſchwulſt und Inſlamma⸗ 
on mit bey / dahero ich denn das Verbin⸗ 
en mit Hefftung des zerrißnen Darms und: 
erletzten Flachſen an der Hand ohne eingige: 
Berhinderung bald vornehmen konte / wie 
ih Eur / mit mehren zu erſehen ſeyn 
Bey der Hand ward unten an den Ende 
eln / die ſo genannte und aus 8. Beinern 
ſtehende Hand⸗Wurtzel / (Carpus) meh⸗ 

ntheils halb / in ihren rundten Beinern am 
eiger⸗Mittel⸗ und Gold⸗Finger durch die 
ugel verletzet / dann die darauff liegenden 3. 
uſculi Interoſſei, die Ligmenten des 1. und 
Muſculi Digiti Extenſores, und zwar wie 
der erſte mit dem halben Nervoſiſchen 
heile / nach dem Gold⸗Finger der andere 
her doppelt zertheilet nach dem Mittel⸗ und 
eiger⸗Finger einlencket. Beym Daumen 
aren alle Mufculi, wie ich ſolche in der 37. 
bfervarion angezeiget / und auch zugleich die 
Vorder⸗Gelenck⸗Beine mit zerriſſen und 
ng hinweg geſchoſſen. Die andere Kugel 
Bauche hatte beym Eingange zur lichen 

I: us Sceiten 
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Seiten unten gegen dem Schmerbauche zu; 
das Tendo Muſculi Beſcendentes, und zu 
T eil den daſelbſt liegenden Mulcalem Oblii 
um Deſcendentem verletze / von dar if 
die Kugel in Cavitate A bdoministunter dem 
Muſculo Recto und Linea alba weg / mil 
mercklicher Verletzung des Inteltinf Coll 
(blinden Darms) gegangen / Und iſt ohm 
Veſchaͤdigung des iltzes zur rechten Seiten 
an der Linea Semilunaris und Muſculo Obi 
quo Peſcendentis ſelbiger Seiten wieder her 
gus gegangen “rl 
Die Cur habe ich beym Darine angefan 
gen / weil dieſelben leicht in Putrefaction get 
hen / und keinen Verzug leiden / und dis konte 
bey unſerm Patienten gar fuͤglich geſchehen / 
denn der Darm / wie gedacht / etwas heraus 
hieng / weil aber die Beffnung zu klein war / 
habe ich ſoiche mit einem Incilion.Meſſer el⸗ 
was groͤſſer gemachet / hernach habe ich mitt 
einer ſehr ſubtilen eingeweicht⸗ Romanifhem 
Seiden / das Loch des Darmes gleich wie 
die Kuͤrſchner zu nehen pflegen / mit einer um⸗ 
gelegenen Nath vorſichtig gehefftet / den. 
Darm mit folgendem Pulder beſtreuet) und 
hernach denſelben wieder in den Leib gelaſſen / 
Dabey aber ein langes Ende von der Seiten 


* nne 14 2 
= % ö A \ . in, 


nenne — 
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8 
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R. wee irter Zi aum / 


ji 125 4 
Dem Bas e e 
ale 5 <o 8 * 


Sie eife 2 Wege ht 60 i e 0 1 nf 
Hg Gar i in et 167 70 ben 1 0 als ge⸗ 
Sdeiſt ell er damähle, 


a fi 
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e 80 10 ah Hp ie 

hen / mit dienlichen Ba Vmit dem Brdi⸗ \ 
ati. Balſam und Pflafter / und denn mik 
Überlegung folgenden Catap Asthatis, den 
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M d nenn 
Ache, jedes 4. Loth. 
Ia an ABRRE des ar a a 
FPrarin. Fabarum, jedes 2. Loth. 
e e a 
Farin, Aven. jedes 3. Loth. 
Flor. Chamomillæ rom. 5. Loth. 
VVV 
Samhbuci, jedes 2. Loth. 
M. f. ad C. f. &. 
Dieſes habe ich mit Milch angemachet / 
oder wo keine vorhanden geweſen mit dem 
Decocto von der Rad. Althex, welches mir 
uͤberaus groſſe Dienſte gethan / den Leib er⸗ 
waͤrmet / und alle verletzten Theile / gelind⸗ 
und ohne Geſchwulſt und Schmertzen erhal⸗ 
ten wordurch ich nach und nach zu wege ge⸗ 
bracht, daß der Patient innerhalb 10. Wo⸗ 
chen völlig, curiret worden / hat ihm auch wei 


N 
5 4 
44 


be nichte gemangelt / auſſer daß er ſich vor 

Berſtopffungen harten Speiſen und jungen! 
Bieven eüſſerſt hüten müffen, weil er auf den 
geringsten Exceil, bald goſſe Schmertzen / und 
gleicheum aue die Eolicg bekommen. 

„Die Cur der Hand / habe ich ebenfalls 
mit Heffcüng der zerriſſenen Nerven und Len⸗ 


h 


' dinum alſo angefangen: Ich habe ae 
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el immer möglich / derſelben Endungen ge⸗ 
icht / und bey dem Mittel und Gold⸗Finger / 
diewohl mit Schmertzen des Patientens zu 
hege gebracht / daß ich ſelbige zuſammen füs 
en und jeden abſonderlich mit den zerrißnen 
enden etwas uber einander legen koͤnnen. 
Beym Se g wolte es gar nicht an⸗ 
ehen / denn die Enden waren zu kurtz.) Als 
is geſchehen / habe ich durch ChriſtianRamph⸗ 
hunen / Feldſcherern des An. Capit. Schen⸗ 
kendorffs / mir ſelbige auff einander gefuͤgte 


der vielmehr umſchlingen / hat hernach nicht 
ehr geſchehen doͤrffen / wohl aber noch etliche 
nahl das Auffſtreuen / des Hefft⸗ und Neil: 
bulvers. Über dieſe Theile habe ich nur ein 
elindes Digeſtiy von Cypriſchen Terpentin 
elben vom Ey und etwas Maſtix und Guns 
ni Elemi Pulver / warm auff Leinwand ge⸗ 
trichen auffgeleget und denn ein groß Stich 
dlaſter / und das bey vorig⸗ gemeldter Ver⸗ 
e n 


{ 


gendem Balſam täglich 3. mahl fleißig ſchmie⸗ 
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Iegung beschriebene Cataplaſmia über die 
gantze Hand und Finger / daruͤber; welches 
mir überaus groſſe Dienfte gethan. Und auff 


mit aber auch keine allzu groſſe Schmertzen 


laſſen. 


* 5 


R. Uagv. Alther Comp. 


5 En 8 
5 
4844 8 * 


I" 


Sl. Nervin. Zyvalff. 2. Loth. 
nun en ee. ee eee 
GVauvccitn jedes 1. Qventl. 
M. f. dh. ad Vitru m 
Den Daumen habe ich 8. Tage mit Felle: 
Wuͤrtzens Bruch: Pflaſter / und hernach mit 
Crollii Stichpflaſter beleget / auch ferner 1 
n 8 neben 


3 4 
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Tn de ale en gut Marurir Sälbleinoßne 
Settigkeit gebranchet, ſo if er ohne fernere 
Berhinderungen und-Mmftände in 8, Wo⸗ 


en dure worden, 
glaublich vorkommen / fonderlih was das 
Zeiten des Darmes betrifft / GOtt weiß a⸗ 
ber daß ich alles was etzehlet worden rich. 
tig mit dem Patienten vorgenommen / und daß 
Derfelbe Anno 1686. als die Chur⸗Branden⸗ 
burgiſchen Trouppen nach Ungarn gegangen / 
gantz geſund geweſen“ und den welten Weg 
marchiren und ſeine Dienſte verrichten koͤn⸗ 
nen. Wolte Gott / man unterſuchte die 
Natur vielmahl beſſer / man wäre nicht nach⸗ 
laͤßig und faul / und man verſuchte bisweilen 
was / auch in unmöglich ſcheinenden Dingen / 
ſo wuͤrde mancher bald andere Gedancken be⸗ 
kommen und glauben / was itzo dergleichen 
Leuten unmoͤglich ſcheinet zu ſeyn; Derglei⸗ 
chen Kluͤglinge beſehen nur / das rare Exem⸗ 
pel des Herrn D. Blanckardi / welches er in 
feinem Hollaͤndiſchen Jahr⸗Regiſter / aus 
Communication On. Johann Jaunſohns 
Porr. 2. Obf. 38. p. 276. & ſeq. von einem 13. 
Jaͤhrigen Jungen beſchreibet / recht mit Ver⸗ 
nunffts⸗Augen an / ſo werden fig ſehen / daß 
. 5 9 auch 
| 

| 
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auch dergleichen durch den Schuß verletztem 
Diaͤrmer / da die Excrementen offtmahls zu 
der Wunden heraus gegangen / ohne das Hef⸗ 
ten find curiret worden. Damit aber auch) 
der Leſer nicht meynen moͤge / es habe ſolches 
Hefften und Umſchlingen keinen Grund / oder 
ſey bor und nach der Zeit nicht 5 5 geſche⸗ 
hen / ſo will ich nur allein die 121. Obferv. des 
ſehr gelehrten Herrn Muralti / welche er dem 
Collegio Curioſorum Decad. 2. part. 3. volt 
Hefftung der Tendinum, durch den Pariſi⸗ 
ſchen Chirurgum Binaiſe verrichtet / zuge⸗ 
ſandt / hiebey ſetzen / die durch Uberſetzung / 
don Wort zu Wort alſo lautet: 
Ein Juͤngling von 24. Jahren / ward des 
Nachts an der lincken Hand verwundet / und 
die Tendines welche die Finger bewegen / zer⸗ 
ſchnitten. Der Chirurgus von Pariß Pinai- 
fe, band die Hand auff ein glattes Bret / ſe.⸗ 
paritte mit einem Meſſerlein die Haut / ſuch⸗ 
te die zerſchnitten⸗ und eingefahrnen Tendi- 
nes; legte einen Faden darum / und fuͤgte 
mittelſt dieſer Saruræ dieſelben durch ein fe⸗ 
ſtes / doch aufloͤßliches Band an einander / 
und band Conjunctim jegliche Tendines durch 
eine Ringelrunde Unterknuͤpffung (Cannu⸗ 
lare Subligamentum) und das mit unaus⸗ 


ſprech⸗ 


» 
“AR 
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ſprechlichen Schmertzen. Die Faden hingen 
ziemlich lang aus der Wunden / und auff die 
Nerven ward gebraucht das Oleum There- 
binthini vermiſcht mit spirit. Vini & Ol. Hy- 
periconis, bis nach erfolgter Suoppuration die 
Faden lind heraus gezogen und weg genom⸗ 
men worden / die Wunden geheilet / und der 
Patient reſtituiret worden. D. Schroͤck in 
Notis, meynet daß die zerſchittenen Tendines 
nicht mit der Nadel durchſtochen / ſondern nur 
durch umgelegte Faden gebunden und alſo 
kuͤnſtlicher weiſe mit einander zu ſammen ge⸗ 


füge worden. Ba, 
Obſervatio XL. 


A rahem Wentke / ein Piequenier Ge⸗ 
AA freyter von des Herrn Obriſt⸗Wachtmei⸗ 
ſters von Aꝛnimbs Compagnie / beym Bombs⸗ 
dorfiſchen Regiment zu Fuß / 28. Jahr alt / 
ward Anno 1677. vor Stettin den 20. Augu⸗ 
ſti in der Attaque des Königs Bollwercks 
mit einer Kugel durch den rechten Gber⸗Arm 
geſchoſſen / daß davon das Os Humeri zerbro⸗ 
chen / und die Kugel an der rechten Seiten auf 
der 3. Rippen ſtecken blieben / daſelbſt fie auch 
aus geſchnitten werden muͤſſen. Ein rn 
Es | | Stuͤ 
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the / einer welchen Nuß groß / ſchlug ihn auf da 


* 


Stuͤck von einer zerſprungenen Hand⸗ Gran 


ſchaale / ſo groß das Stuͤcke Granathe gemer 


tient / war ſonſten gantz geſund / und eine: 
guten Leibes⸗Conſtitution, als man ihn abe: 
zu mir brachte / hatte er Verſtand und Spra⸗ 
che verlohren / bekam dann und wann Con. 
vulſiones und war ein elender Zuſtand milk 
ihm. Welches alles von der Haupt⸗Wun⸗ 


ruͤhrete. 


Vorder⸗Haupt / daß dardurch das Cranium 
einen groſſen Bruch bekommen / und die Hirm 


fen, davon eingebogen worden. «Diefer Pa 


den / und Erſchuͤtterung des Gehirnes heir 


Die Verletzung des Hauptes von dern 
Granathen / iſt auff das Vordertheil deſſel⸗ 
ben geſchehen / Circa Suturam Coronalem & 
Sagittalem, und zwar eines Fingers breit da⸗ 


von in Olle Frontis, wo ſich ſelbige Fugen mitt 


einander vereinigen / doch ſo / daß der Einbug 
und Bruch des Cranüi ſich etwas mit hinüber: 
nach dem genannten Suturen gezogen. Der⸗ 
Schuß am Arme aber / hatte beym Einganger 
den Mulculum Bicipitem Exteriorem, dann 
den Muſculum primum Cubiti extenſorem, 
alsdenn das Os Humeri, und beym Ausgan⸗ 
ge unten den Mulculum Brachialem und 67 | 

den 


den Mufeultim Bicipitem Interiorem dürch⸗ 
(hoffen und heftig verletzet“ wobep das Os 
Hume ri gantz zerbrochen / und in viel Split⸗ 
ter zerſchmettert war: Im Fortgange bey 
Berührung der Seiten war unten der Mu- 
ſeulus pectoralis, und oben der NMuſculus Re- 
Aus geilche worden wofcbf. auch die Kn. 
gel ohne fonderliche Beſchädigung der Nipe 
pen / heraus geſchnitten werden muͤſſen. 
e nee ich beym Haupt angefan⸗ 
gen / und bald anfangs / nach verrichteter A⸗ 
derlaͤß / eine noͤthig⸗groſſe Incifion der Länge 
nach gemachet / damit ich den Bruch und 
Niederdruͤckung des Cranü deſto beſſer fehen 
koͤnnen / worauf ich den Bruch geſchabet bis 
auff die andere Taffel der Hirnſchaalen / und 
ohne eiutzige Heik⸗Verliehrung durch das E- 
levatorium geſucht den Einbug zu remedi⸗ 
an konte aber auff Feine Weise geſchehen / 
bis ch ihn den andeen Tag Abende“ beg 
fepn unterſchiedlicher Feldſcherer / und des 
Herrn D. Schmidts (unſers Feld-Medici) 
mit Augenſcheinlichem Nutzen gluͤcklich etwas 
beſſer hinauffwerts zwiſchen den Fugen tre⸗ 
nen dardurch ich nicht allein / daß auff 
ie Meningesgelauffne Blut heraus gebracht, 
ſondern auch die Hienſchaalen mit Muͤhe / 
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mehrentheils wieder aufgerichtet. So bau 
dieſe Operation verrichtet / hat der Patiet 
Verſtand und Sprache wieder befommer 
und auch nach der Zeit keine Convulſiom 
mehr gehabt / welches gewiß zu verwunde 
und dem Trepaniren neben fleißigen Gebram 
folgenden Pulvers / groͤſten Theils zu zuſchr: 
Riff! n 
R. Zinnabaris Antimonii, 
0 Sal. volat. Succini jedes ein quentl. 
CEaſtor. exliccat, & pulveriſat. 
Mag. Parlarum u 
ee n 
Cran. Human. præp. jedes l. eil 
a | | halb quentl. 
Carbon. Tiliæ, 2. quentlein. * 
Sanguis Human. pulverifati,4.Scrupp 
Laudan. Opiat. 3. Scrup. en 
Fol. Sol. Nom. viij. M. f. u 
Die Wunden habe ich nach der Zeit S. Tan 
ge / wie auch die Oeffnung wo trepaniret wol 
den / trucken verbunden / alle Lufft genau ver 
mieden / und mit einem dickgeſtrichenen Haupt 
Pia beleget / daeuͤber ich ein groffes Kram 
ter⸗Saͤcklein in Wein auffgekochet / warm 
uͤbergeſchlagen. Und fo iſt der Patient in 12 
Wochen / nicht ohne Muͤhe / gluͤcklich je 
worden 
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worden. Hierbey fällt mir ein das ungluͤck⸗ 
liche Exempel / eines Kochs und Dieners beym 
Herrn von Bringk / eines Churlaͤndiſchen von 
Adels / Ewald Liebig genannt / welcher den 
17. Januarü Anno 1693. von des Hn. Grafen 
von Donaw Vor⸗Aeuter mit einem Tſackan 
dergeſtalt / an eben dem Orthe wie bey unſerm 
Wencke / auf das Vorder⸗ Haupt geſchlagen 
worden / daß die Hirnſchaalen / fo groß das 
Untertheil ſelbigen Hammers geweſen / voͤllig 
durchbrochen / und die Splitter biß auffs Ge⸗ 
hirne durch die Meninges hindurch gedrun⸗ 
gen. Der Herr Badelt / unſer Herr Senior, 
bekam ihn in die Cur / und muſte der Patient / 
weil die Verletzungen per ſe Lethal, den 6. 
Tag daran ſterben. 

Den Arm⸗Bruch und deſſelben Schuß⸗ 
Wunden habe ich / wie gebraͤuchlich / mit ei⸗ 
nem guten Bruch⸗ Pflaſter / von welchem ich 
verſichert geweſen / daß es keine Blattern zoͤge / 
verbunden / Darüber in warmen Eßig einge⸗ 
netzte Tuͤcher und Binden / und alsdenn 4. 
Schienen / nach der Kunſt mit einem Dau⸗ 
men breit Spatium geleget / dabeh aber am 
Aus⸗ und Eingange des Schuſſes noͤthige 
Veffnungen gelaſſen / daß ich ſolche täglich 
2. mahl mit beſtrichenen Wicken vom Ordi- 
Miu x nari 
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nari Balſam / und Auflegung des Schußwun⸗ 
den⸗Pflaſters verbinden koͤnnen / da es ſich 
auch ziemlich zur Heil⸗ und Befeſtigung gew 
ſchicket / weil innerhalb 4. Wochen die Schie⸗ 
fer nach und nach heraus gegangen. Die voͤl⸗⸗ 
lige Cur aber iſt nach 16. Wochen / und die 
Bruſt⸗Cur in 7. Wochen geſchehen / da ich zu 
letzt an ſtatt des Bruch: Pflaſters ein gutes 
Oxycroceum gebrauchet / welche beyde Stuͤ⸗ 
cke ich dem geneigten Leſer zu Gefallen mitt 
anhero ſetzen wil. Machet daher das Bruch⸗ 
Pflaſter mit Fleiß alſo: 1 
R. Empl. ad Ruptur. Würzii, L. und eim 

5 halb Pfund. 

Refin. 12.$oth. | 


Terebinth. 14. Loth. ; 
Kad. Acor. | | 
Scrophular. B 
Barb. Caprin. jedes 1. h. 
Lap. Oſtiocoll. præp. 
Farin. Fabar. 
Sand. Rubr. 5 
Confol. Major. jedes 2. Loth. 
Terra Sigillata. | 
Bol. Armen. jedes 4. Loth. 
Succin. 3. Loth. 
Ol. Myrtin. I. Loth. 


Mumiæ 


4 
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Lap. Hæmatit. jedes 3. Lot. 
MN. f. ad formam Empl. . ä 
Dieſes edle Bruch⸗Pflaſter kan zu vielerleh 
Bein⸗Bruͤchen / ſonderlich bey den Hernioſis 
nd Verrenckungen gantz ſicher gebrauchet 
erden / es trucknet alle Feuchtigkeiten vor⸗ 
refflich aus / und hilfft den Callum in kurtzer 
zeit generiren. Das Oxycroceum bereitet 
ach folgender Formul: | 
R. Ceræ. I. und ein halb Pfund. ei 
Picis pur. 2.60, 5 
Colophon. 6. Loth. 


F er 
Myrrhæ, jedes 2. Loth. 
Maſtich. 3. Loth. 0 
Summ. Galban. 

i Ammon. | 
Bdellii, jedes 2. Loth. 

Crocus Orient. 3. Loth. 

M. f. ad Empl. 2. Artem. 


Macher dieſes Pflaſter mit Fleiß / die Mühe 
ird euch / wegen feiner herrlichen Tugenden / 

chon belohnet werden. . 
| | % 2 Bey 
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Bey diefer Obſervation iſt wohl zu mee 
cken / daß man mit dem Trepaniren in ſolch 
Zuſtaͤnden da Verſtand und Sprache wer 
und Convulſiones ſich mit einſtellen / nic 
allzu lange warten ſoll / ſondern es länger nie 
als biß auff den zten Tag zur hoͤchſten No 

verſchieben / weil hernach dem Patienten m 
nig oder wohl gar nicht mehr zu helffel 
Welches gewiß bey unſerm Patienten au 
wuͤrde geſchehen ſeyn / wenn ich laͤnger dam 
verzogen. Gehet gleich dieſes edle Huͤlfff 
Mittels unter weilen nicht allezeit an / mach 
man doch dem Patienten dardurch Luffft 
das Blut und Eyter fo unter das Craniun 
gefloſſen kommt heraus / und wird keiner von 
Trepaniren eher als ſonſt ſterben / es mai 
denn / daß ihr zu lange damit wartet / da 
freylich es nicht ausſtehen / ſondern euch un 


ter den Händen ſterben wurde. Denn ii 
auch zu erinnern / daß man hernach kein 
Schmierereyen von Ungventen und Balſe⸗ 
men auff ſolche Verletzungen und gemachn 
Loͤcher brauchen ſoll / ſondern nur trucken ven 
binden / denn es bringet mehr Schaden all 
Nutzen / wie mich die Erfahrung gnugſan 
gelehret / und leiden es ſolche Oerter durch 
aus nicht. Ein mehrers unterlaſſe wege 
63 A 2 Weit 
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Weitlaͤufftigkelt / weil i ich meinen andern 
Ichrifften / ſonderlich im Lorbeer⸗Krantze / 
an. bey mas Wunden davon ge⸗ 
Madel. | 


Obſervatio XLI. 


Na Trallſen / Corporal bey des Hn. 
Johann Chriſtoph von Schenckendorfs 
Tompagnie unterm Loͤbniſchen Regiment zu 
Fuß. Seines Alters 30. Jahr ward auff 
r Inſul Rügen 1678. im October bey 
Stürmung der alten Fehr⸗Schantze durch 
ie lincke Schulter geſchoſſen / * nn. 1 


Eine heraus geworffene Erne Hand⸗Gra⸗ 
athe zerſprang vor ſeinen Fuͤſſen und ſchlug 
m den linden Unterſchenckel recht mitten 
n der Waden entzwey / alſo / daß beyde Roͤh⸗ 
en bloß lagen und vornen hinein / ein Loch 
ines Reichs⸗Thalers groß geweſen. Dieſe 
Verletzungen geſchahen bald nach einander / 
nd hatte er ſich nach empfangenen Se 

die Schulter auff eine Fachine geſetzet / als 

ie Granathe zu ihm geflogen kommen / und 

iſchen dem Schenckel zerſprungen. Sei⸗ 


1 te ſchon bey einem er Jahre an der 
N Lungen⸗ 
| 


e Leibes Conſtitution war ſchlecht / und a. 125 


jto Sonder⸗ und wunderbare 
—— 


Lungenſucht / war auch ein Hernioſus am 9 
bel / und hatte etliche Zeit / offne Schenckel ge 
habt; Dahero ich mehrentheils dieſe Obferr 
vation, wegen obberuͤhrter Umſtaͤnde fo ber 
der Cur vorgefallen / mit unter unſere Funfff 


* 


hig geſetzet. 


von dar gieng die Kugel zwiſchen dem Schluͤſß 
ſelbeine und Epiphysè das Os Humeri durch 
in das Schulterblatt (Scapulam) und als fii 
ſelbiges durchdrungen / war ſie aus Mattig 
keit in dem Mufculo Supra Spinali ſtecken ge: 
blieben / daſelbſt ich fie auch durch eine gefchicktte 
Oeffnung / ohne ſonderbahre Muͤhe heraus 
geſchnitten. Durch die zerſprungene Grana 
the / ward vornen am Schienbeine der Mun 
fculus Tibiæus Anticus, den inwendig gegen 
dem andern Schenckel zu / der Muſculus Pe:- 
roneus Secundus, und zur andern Seiter 
der Mufculus Pollicis Extenſor dergeſtalt arg 
und tieff verletzet worden / daß man gantz 
Finger darein legen koͤnnen / auch waren bey 
de Schenckel⸗Roͤhren Os Tibiæ & Fibula poll 
. und in viel Stuͤcker zerſchmet⸗ 
et. N 


Die 
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Die Schulter⸗Wunde / habe ich anfaͤng⸗ 
lich / gleich wie ich ſonſt gewohnet / mit dem 
Balſam / Schuß⸗Wunden⸗Pflaſter und De- 
fenſiv- Pflaſter tractiret, und dabey ſonder⸗ 
lich hinten am Schulter⸗Blatte einen zwar 
kurtzen aber ſtarcken und dicken Meiſſel gema⸗ 
chet / damit ich um ſo viel eher die Splitter 
des Iedirten Schulter Blatts heraus brin⸗ 
gen moͤchte (denn hier muß man nicht lange 
zaudern / wo das Schulter "Blatt nicht an⸗ 
lauffen und die Cur verzoͤgert werden fol) 
weil aber der Patient unten an der Bruſt ſel⸗ 
biger Seiten / am Mulcnlo pectorale, allezeit 
viel groͤſſere Schmertzen als am Schulter⸗ 
Blatte klagte / habe ich viel Medicamenta 
von Cataplaſmatibus und Annodinibus, aber 
allezeit vergeblich darauff geleget / bis ich ende 
lich dis folgende Pflaſter darzu gebrauchet: 
X. Cerx, a. Pfund. 

f Terebinth. 1. Pfund. 

Colophen. 

Reſin. jedes 8. Loth. 
„ 
Fæn. grec. a 

Sem. Linii. jedes 7. Loth. 

Ol. Linz, | 

EN eg elk 
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Meliloth. jedes 4. Loth. 
Alum. Uſti, 2. Dvent. 
Tart. Crudi, | 
Farin. Fabar. jedes 3, Loth. 
Myrrh. Rubr. 4. Loth. | 
Succini. 2. Loth. er 
Rad, Corcum. Subtilifl. pulverifatii, 
10. Loth. 


M. f. ad form. Emplaftris. 


Worauff ſich oben am Sternon, nach dem 
lincken Lobo der Lungen zu / nach und nach 
ein mercklicher Tumor gefunden / der mit dert 
Seit / gleich einem andern Ordinar- Apoſtema 
hart und roͤthlich worden / diß habe ich / ſo⸗ 
groß der Tumor geweſen / mit einer etwas 
ſtaͤrckeren Erweichung beleget / das vorige 
Pflaſter aber auch noch daruͤber / dadurch ich 
zu wege gebracht / daß ich es nach 4. Tagen 

mit einer Lanzetten oͤffnen / und bald anfangs 
ein halb. Quart dicke Materie heraus bringen 
koͤnnen / welcher Herauslauff des Eyters / 
auch bis in die 4. Woche continuiret / und 
nach fleißiger Unterſuchung mir Gewißheit 
brachte / daß dieſer Abceſſus nicht allein bis 
in Cavitate Thoracis gegen dem lincken Lun⸗ 
gen Fluͤgel gienge / ſondern auch ſchon lange 

f ! ver⸗ 
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erborgen gelegen und daſelbſt einen Sitz ge⸗ 
abt / welches denſelben nicht allein am A⸗ 
hemholen und Ausdehnen hinderte / ſondern 
n auch gar etwas Afficire-undalteriret hat⸗ 
e; Wodurch ich bewogen worden / gute 
Wund⸗und Lungen⸗Traͤncke zu gebrauchen / 

ind folgendes Digeliv fleißig einen Loͤffel voll 

varm einfloͤſſen laſſen. er 

R. Terebinth. Cypr. 8. Loth. 

. Vitell. ovor. Nom. ij. 

-. ‚„Mytrh,. ee 
Ariftoloch. long. jedes anderthalb 
. Dpventlein. 

Ol. Hypericon. Comp. 2. Lot. 

>... Mell. Roſat. 2. Quentl. | 

MM. f. & appl. f. | 


Nach der Zeit hat unſer Patient Lufft bes 
dmmen / klagte auch nicht mehr über den 
Huſten und haͤuffiges Auswerffen / die Ma⸗ 
erie nahm ab und verringerte ſich / und ward 
alſo nach 18. Wochiger Cur / vollkommen re 
ſtituiret. Woraus klaͤrlich abzunehmen / daß 
feine Lungen⸗Sucht / Huſten und Auswerf⸗ 
fen / von dem Apoſtemate am Bruſtbeine / 
und die dardurch verurſachte Beſchwerung / 
hergeruͤhret. l ä 5 

e | XS Den 
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Den Schenckel habe ich / gleich wie bey 

Bein⸗Bruͤchen braͤuchlich / mit Auflegung dese 
Bruch⸗Pflaſters / eingenetzten Binden und) 
Druͤberlegung der Schienen tractiret / auch 
dabey vornen ein groß Loch und Spatium 
gelaſſen / damit ich zur Wunden fleißig ſehen 
und ſelbige taͤglich 2. mahl verbinden koͤnnen: 
Wobey ich mich bald anfangs fleißig bemuͤ⸗ 
het / die Schiefer heraus zu bringen / ſo auch 
nach und nach in 3. Wochen geſchehen / die 
meiſten aber / habe ich mit der Kornzangen 
heraus genommen. Dardurch der Patient 
wiewohl mit groſſer Muͤhe / weil ein ſolch groſ⸗ 
ſer Callus langſam waͤchſet / in 22. Wochen 
curiret worden. 
Damit aber auch der Nabel⸗Bruch / wo⸗ 
mit er ſich ſchon viel Jahre geſchleppet / nicht 
bey ihm uncuriret bliebe / habe ich zwar etliche 
Wochen in waͤhrender Schulter- und Bein⸗ 
bruch⸗Cur / ſehr gute Med. Adſtringentia ne⸗ 
ben Überlegung eines darzu dienlichen Bruch⸗ 
Pfllaſters / wie auch ein geſchicktes Band und 
Guͤrtel / darzu aber vergeblich gebrauchet / 
bis ich endlich gezwungen worden / härtere 
und kraͤfftigere Mittel darzu zu gebrauchen / 
und zwar erſtlich / habe ich nach der Lehre des 
berühmten Blegni, ein Stuͤck Pergament 1 

| groß 
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oß es noͤthig / 3. oder 4. Tage in Spiritum 
ini und Tragant Waſſer eingeweichet / da 
vorher das Inteſtinum Colon mit den Fin⸗ 
en zuruͤcke gebracht / über den gantzen aus⸗ 
dehnten Nabel geleget / und ſolches noch 
ener mit Druͤberlegung einer in warmen ro⸗ 
ven Wein und viel darein gethanen rohen 
llauns / eingenetzt und wieder wohlausge⸗ 
rückten ſtarcken Compreſſen / und Gürtel 
och mehr befeſtiget: Welches zwar eine Zeit⸗ 
ing etwas gethan / die Sache aber nicht voͤl⸗ 
g gehoben. Endlich habe ich folgende Ope- 
ation, mit dem allerbeſten und beſtaͤndigſten 
ffect, bey dem Patienten vorgenommen. 
Als ich die heraus getretene Inteſtina an 
ehoͤrigen Orth mit den Fingern gebracht / 
habe ich 2. lange etwas krumm⸗gebogene or- 
linari Hefft⸗Nadeln / kreutzweiß durch die er⸗ 
jobene und ausgedehnte Haut geſtochen / 
nich aber dabey hoͤchſten Fleiſſes gehuͤtet / daß 
her bald drunter liegende Funiculus oder Li. 
zment der Leber / Sufpenforibus genannt / 
licht dardurch verletzet werden moͤchte. So 
sald dis geſchehen / habe ich einen dreyfach⸗ 
zezwirnten und etwas gewuͤchſten Faden von 
Seide / unter den Nadeln rund herum / um 
den Nabel ziemlich ſtarck 2. mahl n zu⸗ 
| am⸗ 


ſammen gezogen und fefte zugebunden / Die: 
Nadel aber / damit es ſich beſſer zuſammen gez: 
ben und einſchneiden moͤchte / noch eine halbe 
Stunde alſo ſtecken laſſen: Da ich ſie ge⸗ 
mach heraus gezogen / den Leib felbiger Ge⸗ 
gend mit einem guten Kuͤhl⸗ und Trucken⸗ 


Saͤlblein wohl geſchmieret / und uͤber den ge⸗ 


knuͤpfften Nabel mein grau Pflaſter geleget; 


Den 4. Tag habe ich es auffs neue gleich zu⸗ 


vor geknuͤpffet / und alsdenn den 1. Faden 
geſchlckt auffgeloͤſet. In 10. Tagen aber fiel 
das geknuͤpffte ab / ich ſtreuete Trucken⸗Pul⸗ 
ver darauff / und ließ den Patienten noch 3. 


Wochen den Guͤrtel tragen / ſo iſt er in kur⸗ 


tzer Zeit voͤllig curiret worden. * 


Obſervatio XLII. 


Sen. c Klein / Muſquetirer unter dem 


Gen. Goͤtziſchen Regiment / bey des Hn. 
Obr. Wachtmeiſters von Goͤtzen Compagnie / 


ſeines Alters 26. Jahr / ward Anno 1678. vor 


Ancklam im Sturm dergeſtalt gefaͤhrlich mit 


einem Rohr / zum rechten Auge ſeitweits ge⸗ 


gen dem Schlaffe zu / geſchoſſen / daß davon 


nicht allein das Auge gantz zerriſſen und aus 
ſeiner Form gebracht worden / ſondern auch 


der 
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der Schuß am erſten Abfage des Ohres / doch 
ohne Verletzung des Schnecken oder Gehoͤr⸗ 
Ganges wieder heraus gegangen: Hierbey 
war zu verwundern / daß keines von ſelbigen 
Augenliedern im geringſten von der Kugel 
verletzet worden / gleich dem Exempel / welches 
der Herr Blanckardt in ſeinem Hollaͤndiſchen 
Jahr⸗egiſter part. 3. Obſerv. 99. pag. j. von 
einem Soldaten auff gleiche Weiſe / durch 
Communication des Herrn Mohlſteins an⸗ 
Damit aber der geneigte Leſer bald an⸗ 
fangs wiſſen moͤge / warum ich dis Exempel 
allhier mit beyſetze / da ich ihrer doch ſchon 2. 
in den vorigen 25. heraus gegebenen Schuß⸗ 
Wunden gemeldet / ſo wird er daraus eine 
ausführliche Fiſtel⸗Cur / an der Glandula La- 
chrimali, die ſich bey unſerm Patienten ein 
halb Jahr nach der Cur ereignet / abnehmen 
koͤnnen. Welches gewiß eine hoch⸗noͤthige 
Sache in der Chirurgie zu wiſſen iſt / wobeh 
oͤfftere viel Fauten und groſſe Fehler vorge⸗ 


konnen * 
Bey dieſem gefaͤhrlichen Schuſſe iſt / wie 
gedacht / das Auge erſtlich gantz zerriſſen und 
durchſchoſſen worden / alſo / daß alles darinnen 
gantz zerſtoͤret und die Liquores heraus ge⸗ 
N 2 | lauffen / 
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laauffen / von dar iſt die Kugel durch das Ober⸗ 

Theil des dritten Beines im oberſten Kinn⸗ 
backen / und denn beym Ohre durchs Os Ju- 
gale, Jochbein / zwiſchen dem Untertheile des 
Muſculi Temporalis, und Obertheile des 
Muſculi Maſſeteris wieder heraus gegangen. 
Weil etwas von Reh⸗Hagren mit der Kugel 
hinein kommen / habe ich ſolche zu erſt heraus 
genommen / und die groſſen Schmertzen des 
Auges mit folgendem Digeltiv, fo ich taͤglich 
3. mahl warm hinein gebracht / gelindert: 


R. Terebinth. Cypr. 6. Loth. 
Vitell. Over. Num. 2. 
Crocus Orient. I. Serup. 
Ol. Saturni 1. und ein halb Quentl. 
Opii pur. 7. Gran. 3 
M. f. & appl. ſ. | a 
Enfeelih_auff das Auge und Augenlieder 
habe ich 8. Tage folgenden Umſchlag / mit Tür 
chern eingenetzet und wieder ausgedruckt / offt 
warm uͤbergeleget / welcher nicht allein zugleich 
die Schmertzen gelindert und vertrieben / ſon⸗ 


dern auch alle Geſchwulſt / Inflammation und 


Zufluß ſchaͤdlicher Feuchtigkeiten davon ab⸗ 
gehalten: 


Rec. 


R. Succ. Be 
Solani. 
Euphraſ. jedes 3. boch. 
Aq. Plantaginis. 
Roſarum. jedes 6. Loth. 
Cyan. 4. 15 
Tutiæ præp. 3. Loth. 
Nihil. Alb. præp. | 
Sachar. Saturn. jedes 2. wunden. 
M. f. adh. in Vitrum. 
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nd über dieſen Umſchlag habe ich noch ein 


raͤuter⸗Saͤcklein / fo groß daß alle Theile / wie 


ich das Ohr bedecket werden koͤnnen / in ge⸗ 


idem Weine auffgekochet / ſo warm es zu er⸗ 
den / uͤbergeleget. 
R. Flor. Chamomill. rom. 

Roſarum alb. 
M'eliloth. 
Lavendul. 
FC 
Nympheæ alb. | 
Mayr magn, jedes eine e Hand 
ER voll. 
Sem. En. græc. 

Fol. Rorismar. 


M.ͤajoran. jedes a guentlin. 
. en 0 


Rad. 


% 
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Rad. Ir. Flor. 

Sem. Fzniculi, jedes 2. und ein bal 

Quentlein. 

M. f. Sind. & Cops gr. mod. 
Als nach 4. Wochen / ſich der Schade 
ziemlich conſlolitiret, habe ich hernach dee 
Mynfichti Pulvis Ophthalmicum 3. mal 
durch eine Feder⸗Kiel / einer Erbis groß ein 
blaſen laſſen / ſo hat es ſich vollends getruc⸗ 
net / und iſt dieſe Wunden hernach in 1. 

Weh vollkommen geheilet worden. 
Als wir aber / ein Jahr hernach im Wir 
| ter zu Strahlſund gelegen / hat dieſer Patien 
ſich wieder zu mir gefunden und geklaget da 
er im groͤſſern Augen⸗Winckel an der Naſel 
ein halb Jahr ſtetigs groſſe e Schmertzen / Y) 
tze / Geſchwulſt / und ein uͤbermaͤßiges Fleiſch 
wachſen gehabt / druͤckte er mit dem eufferfier 
Ende des kleinen Fingers hinein / kam vil 
Materie heraus / und dis des Tages etlich 
mahl / woraus ich leicht abnehmen konte / wi 
ich auch hernach bey der Erkundigung fahr) 
daß ein Ulcus und Fiftula Lachrymalis bey ihn 
vorhanden / ſo von ſcharffen Fluͤſſen und ge 
ſammleten Ichorofifchen Feuchtigkeiten ent 
ſtanden / dardurch nicht allein die Caruncul⸗ 
. und darunter liegende Osliculum en 

uu 
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nd alteriret, ſondern auch die die Raͤnder / mit 
er Zeit davon hart und Colloſiſch worden. 
Anfänglich habe ich nicht gemeynet / daß dieſer 
Schaden in fo kurtzer Zeit würde das darun⸗ 
er liegende Bein angegriffen und carioͤß ge⸗ 
nachet haben / weil es aber auff die beſten 
lrtzney⸗Mittel nichts geben wollen / habe ich 
s beſſer unterſucht / und das Osliculum 
hartz / und mit ſchwaͤmmichten boͤſen Fleiſch 
edecket gefunden. Dilatirte alſo die Wun⸗ 
en mit gepreßtem Schwamm⸗Meiſſeln / und 
reuete hernach / wie ich auff den Grund kom⸗ 
ien koͤnnen / nachdem ich zuvor das Bein mit 
inem gluͤenden Eiſen per Cannulam behuth⸗ 
am F. er ri: ee ae 
einig darein: | 


R. Tutiæ præp. 2. Loth. 
Spongiæ uſti & lot. 
Putamin. Cancror. jedes . beh. 
Alum. uſti. 


1 
* 
1% 
iz Flor. Zincæ, | 
2 Mercur. przeipit. rubr. jedes zwey 
Quentlein. 
. dil Marchaſit. t. I. und ein halb 
Qventlein. 
M. 1 ad Sabi mam Pul. | 
ur 9 Wolke 


3 Sonder und wunderbahre 
Wolte das Fleiſch zu arg wachſen habe ie 
ihm mit Calchant, gebrandtem Alaun um 
Caldis vivi Pulver einhalt gethan dem Poe 
tienten auch auff ſelbigem Arme eine Fonte 
nell geſezet/ und zuletzt biß volligen Heilung 
nachgeſetzten Balſam / mit Wicken warm hin 
ein gebracht. Et 
er Balſ. Vulnerar. Hantkii. 
Mlell. Chelidon. jedes 2. Lorh. 
ales ur. Mrd, W a 
5 we aa Balſ. Peruvian. jedes 2. Quentl. 
3 Ol. Saturni 1. Loth. M. f. 
Da es ſich nach und nach völlig gebeſſer⸗ 
und der Patient in 10. Y; ochen wieder curir 


worden. Tea een e e 
Muraltus ſaget von einem 12. Jaͤhrige. 
Maͤgdlein im Collegio Curioſorum Pecad. 
part. 3. Obferv. 132. daß er ſelbige wegen ein 
argen Fiſtel im Thraͤnen Druͤßlein / die off 
ters wieder auffgebrochen / ob ſie ſchon gu 
geheilet worden / mit einem Trepano perfora 
ivo, im darunter liegenden Carioͤß geworde 
nen Beine biß an die Caruncula Lachrymal 
und Capität der Nafen / fo lange bohren muͤſ 
ſen / biß das Blut und Eiter zur Naſen her 
aus geſloſſen / ſelbigem Orthe habe hernack 
Rlumaceolas Siccas, ( Meiſſel) appliciret / das 
| Fleiſch 


1 — Parienten mit dem 


alſamo Peruviano und I) rrhen⸗ 1 | 


9 
eſtituiret. D. Blanckhard / 


hat in ſeinem 


Hollaͤndiſchen Jahr⸗egiſter / auff Recom- 
nendation des Herrn A. Kyp ers 7 auch ein nn. 


ergleichen Fiſtul / aber nur mit Artzneyen 
nd nicht mit der Hand⸗Cur reßieuirer, 5 Fi 
innen folgende 2. Artzneyen / die a ch das 
eſte werden gethan haben / ſonderlich an zu 

erden die ich auch beugen Bier angufüe 


Änteöpfieln 1a um ie ‚fo 


R. Aqva Vit, 4. both. 

Mell. Roſat. 2, Loth. 
Murrh. und ein halb Oventlenn 

BE 9 E Kris J. en, 1 


. . 9. 5 
5 r DE E- 
* 1 a . 


ano in paare be bine gelafen 
erden. Das andere iſt gleichſam wie eine 


N ee oder Balſam m / daß auch mit Wicken 


* e 


Zeus sucedan, ide 2, Porn 
Sarcocoll. 6 


Y 2 5 Aloes 


8 8 un wird / und hl alſo bes 


cken gehabt. Das erſte iſt ein 


0 wi f 
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r Wer nn — e 
Aloes Epat. iedes 1. und ein halben 
5 4 48 51 quentlein. 
Mell. Roſarum. 10. qventl. 

Succ. Pimpinell. I. Loth. 
Aqua Vitæ 4. Loth. 
Me & G. 

Man laͤſſet es in einer Pfannen / über einem 
gelinden Kohlfeuer ein wenig auffkochen / bit 
48 beginnet dicke zu werden / und ſich rech 
wol mit einander vereiniget hat / denn brim 
get man es hinein / ſo wird es nicht allein di 
Fiſtul austrucknen / ſondern auch das leiden 
de Theil ſtaͤrcken und das Fleiſch wachſeni 
machen. 0 1 8 1 
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Amuel Kirßky / ein Mußqvetir⸗Gefrey 
e Oter bey des Hn. Obriſt⸗Lieut. von Can 
nen Comp. unter dem Goͤtziſchen Regimen 
zu Fuß / von 26. Jahren / ward Anno 1677 
in waͤhrender Belaͤgerung Stettins / am lan 
gen Bollwercke oben ruͤckwerts durch de 
8 netur des Os fœmoris an der lincken Huͤff 
te mit einer Falconett⸗Kugel durchſchoſſen 
daß die Kugel in Ingvine Siniſtro wieder her 
aus gegangen. Dis geſchahe des Nacht 
12 | an 


r 
„ 
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auf der Arbeit / und ward der Patient erſt 
nach 5. oder 6. Stunden des Morgens fruͤh⸗ 
zu mir indas Lager gebracht / zu welcher Zeit 
die Huͤft und Ober⸗Schenckel voller Ge⸗ 
ſchwulſt und Inflammation war. Seine 
Leibes⸗Conſtitutlon iſt allezeit noch leidlich 
geweſen / nur daß er / wie ich hernach erfah⸗ 
ren etliche Jahr an Stein⸗Beſchwerungen 
Iboritet. VV 
Dieſer Schuß hat anfangs hinten den 
Muſculum Iliacum Internum und hernach den 
Muſculum Quadrigeminum im Untertheile / 
und den Mulculum Iliacum Internum oben in 
der Mitten beruͤhret und durchſchoſſen / von 
dar iſt die Kugel einen halben Daumen breit 
uͤber der Pfannen / durch das Darm⸗Bein 
(Os llium) gegangen / und hat einen Theil 
des Epiphyſis im Os fæmoris (der Oberſte 
zundte Anhang des groſſen Schenckel⸗Bei⸗ 
nes) oben in der Rundung mit hinweggenom⸗ 
men / Dahero auch hernach die Laͤhmnis und 
Steiffigkeit deſſelben gefolget. Inwendig 
beym Ausgange hat die Kugel im Obertheile 
den Muſculum Marſupium, und hernach den 
Muſculum Faſcialem & Lividum, im Ober⸗ 
Theile durchwandert / und verletze? 

Die Cur dieſes gewaltigen und Schmertz⸗ 
125 23 hafften 
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afften Schuſſes / habe ich nach meiner Gh 
wonheit mit Eingebung eines halben Qven 
tels vom gereinigten Salpeter angefangen 
und hernach als ich alle Verhinderungen um 
Splitter ſo heraus genommen werden koͤn 
nen / aus dem Wege geraͤumet / habe ich mer 
nen Ordinari Schuß⸗Wunden Balſam dure 
Meiſſel eingeleger / und das Pflaſter daruͤben 
weil aber die Geſchwulſt und Entzuͤndun 
5 roß / habe ich euſſerlich über die Huͤfft um 
chenckel meine guͤldene Milch offters / it 
wendig aber / gegen dem Leib und das Gemaͤch 
ke folgendes Cataplaſma mit Milch angeme 
a e da ſich dieſe Zufaͤle in 8. Tage 
Ver lehren. 
R. Fal. Chamomill. 4. und 5 hal 
8 oth. 


RE Wild Loth. 1 
f 85 Kad. Aube 23- boch. am 
x En Farin. Herd. 8 Ra 
ber jebERE, ac. 
Bol. Armen. 
Taerra Sigillata, jedes 2}. . 
Flor. Sambuci, 
de Sem. Ea, % | m” 
Carvi, jedes 6. untl. 
N. f. aa reh, Subtiliſf. Kc. 
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So bald dieſe Zufaͤlle vorbey / habe ich an 
ſtatt des Umbſchlags und Cataplasmatis fol⸗ 
gendes Defenſiv-Pflaſter über alle Theile zur 
Beſchuͤtzung uͤbergeleget / welches verhindert⸗ 
daß hernach die Eur uͤber / ferner kein Zufall 
ſich mehr eingeſtellet. on 

W. 1. Pfund. 


. Empl. Defenfivum F. W 
She. Selen, U ...0 
Semper viviy. +, 
28 „Naſturt. ? | 1 97 77 
Plentagin. jedes 4. Loth. 
Cære alb. I. und ein hal Pfund. 
2 Ol. Lumbricor. 8 Loth. | 

Stor. Liquid. 3. Lorh. 
u = Bol, Alchimille, . 5 Loth. 4 
Die Säffte werden zu erſt mit dem Oel recht 
mäßig gekochet / und hernach das Pflaſter ad 
Rectam Confiltentiam gebracht / zuletzt aber 
vermiſchet ihr alles unter einander / und ge⸗ 
brauchets in dergleichen uñ andern Zuſtaͤnden 
mit vortrefflichen Nutzen. Weil aber in waͤh⸗ 
render Zeit der Patient immerfort mai 

Beſchwerungen und Schmertzen im Watt 
Leibe hatte / auch wenig Urin laſſen konte / 
e ich ihm folgenden r 

Bang 


big 
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biß 4. 1 4. Unzen en fleißig trincken / und den Tel Seil 
mit einem RR EREN öffters warm MM 
m. lafen: 


K. Herb. Virga Aur. | 
Saxifrag. jedes e voll 
Veron. | 
Bethon. 
Fanicul. 
Alchimill. 
Epat. Nobil. 
Naſturt. aqv. 12. Hand olf. 
5 Rad. Torment. 
Hirund. 
Rubr. Tind. jedes 2. Loth. 
Plantag. minor. 
Auricul. muris. 
Flor. Rofarum, jedes eine RR vol. 
Sem. Fæniculi, 
Aniſi 2. Quentlein. 85 0 
Mumiz. | 
Myrrhæ. 
Ocul. Cancri, jedes 3. Quentl. 
Mm. f. Scind. & Cont. groſſ. modo. 


Dieſer Trauck iſt mit Wein zubereitet wor⸗ 

den / und de 2 letzten Stuͤcke / als Mumia 

a Wen hat man auch zuletzt hinein ge: 
RR 
0 


Schuß⸗Wunden Euren. 329 
than / die Krebs⸗Augen aber als er ſchon durch⸗ 
geſiegen geweſen. Da ich aber nach 8. taͤgi⸗ 
gem Gebrauch keine Enderung ſpuͤren koͤn⸗ 
nen / der Urin auch gar nicht fort wolte / habe 

ich ihn gefraget / ob er zu Stein⸗Beſchwerun⸗ 
gen geneigt ſey / welches er bejahet / worauff 

ich ihn folgendes Pulver 3. Tage nach einan⸗ 
der / allezeit ein halbes Quentlein / in Peter⸗ 
ſilien⸗Waſſer brauchen laſſen: 

Ke. Nucl. Dactilor. 185 
MNMleſpil. jedes 2. Loth. 

Ocul. Cancri. 1 

Bacc. Alkekeng. jedes 3. quentl. 
Rad. Brioniæ. a. und ein halb quentl. 
Sem. Ani. a. 
Petrolelin. jedes 2. quentl. 
Vuoiolarum. 3, quentl. 

Rad. Angelicæ. a. und ein halb quentl. 

5 Mumiæ, 1. quentl. 451 

M̃. f. ad ſubtiliſſ. Pulverem. 


Dieſes Pulver hat zwar das Seinige gethan 
und die Schmertzen etwas gelindert / der 
Urin aber blieb vor wie nach / dann und wann / 
ſonderlich wenn er ſich auffgerichtet / verſtopf⸗ 
fet / dahero ich bald geſchloſſen / es muͤſte ent⸗ 
weder etwas von der Blaſen verletzet / oder 
. r 


— 
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Blut und Eyter darinnen / oder gar ein Blas 
ſen⸗Stein / und andert Verhinderungen ii 
der Blaſen und Blaſen⸗Halſe ſeyn / welche: 
ich fornen mit Hineinlaſſung des Catheters 
und hinten mit Hineinſteckung der Finger ii 
das Inteſtinum Rectum beſſer erforſchet / un 
befunden / daß ein mercklich groſſer Stein ii 
der Blaſen war / welcher neben dem dicke 
und unreinen Urin / dieſe Verſtopffungen uni 
Ungelegenheiten verurſachet. Wiewohl mi 
nun dieſes groſſe Verhinderungen in der Cu 
verurſachte / fo bin ich doch nechſt flehentlichen 
Bitten des Patlentens / dieſem Abel abzu 
helffen / auch auf Rath bedacht geweſen / uni 
habe 8. Tage hernach / in Beyſeyn unſer: 
Herrn Feld⸗Medici und anderer Feldſcherer 
die Herausnehmung des Steins / nach dei 
Arth und Weiſe / wie er zu Pariß im Hoſpita 
de la Charite an ſolchen Perſonen geſchnittel 
wird / gluͤcklich vorgenommen / wobey es alſſ 

zugegangen: | | 

Leget den Patienten uͤberzwerch auf einer 
etwas erhabenen Tiſch / und wenn ihr beyd 
Schenckel gegen den Podex krumm gebogen 
auch die Haͤnde dahin gebracht / ſo bindet fol 
che feſt zuſammen / nemlich der Carpus mit der 
Malleolis, und die Ellbogen mit den Kniehen 
| di 


hen Abe müssen bon 2. 1 2. ſtarcken Per 


ſonen / ſo viel moͤglich von einander gezogen / 
und alsdenn gebunden werden / welches 


Band auffs wenigſte 6. Ellen lang / etwas 


ſtarck und einer Hand breit ſeyn muß. In 


folcher Poſitur kommt der Patient on an 
den Rand des Tiſches zu ſitzen / und d der Oper 
rator khut die mit Mandel⸗Oel beftvicheneh 
Vorder Finger der lincken Hand in den Aus⸗ 
90 ng des Maſt⸗Darmes (Hinderſten) fo 

eff es ſeyn kan hinein / und mit der rechten 
Hand druͤcket und ſtreichet er den Bauch ge⸗ 
linde / damit der Stein in der Blaſen unter 
dem Schaam⸗ „Bein herunter gedruckt und 
biß zum Perinzo gebracht werde. Gehen 
dieſe Handgriffe nicht nach Wuntſche an / 
weil die Finger offtmahls nicht lang genung / 

biß zum Fundo Veſicæ zu kommen / brauchet 
der Operator einen Catheterem Sulcatum, 
und druͤcket deſſen Spitze gegen das Perinz- 
um, und zeiget alſo den Orth der Section, 
denn es geſchiehet die Ineißon über dem Ca- 
theter, (alſo / daß die Schaͤrffe des Meſſers 
dem Sulco directè entgegen gehe) mit einem 
geſchickten Meſſer biß in die Cavitaͤt der Bla⸗ 
ſen / alſo / daß die Extremitaͤt des Catheters 
aus der Wunden hervor gehe / sera wird 


ey 


m 


— 
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in den Sinum derfelben wieder ein ander In 
ſtrument gebracht / einem kleinen Bohrer aͤhn 
lich / welches man den Conductorem zu nem 
nen pfleget / darauff wird der Catheter hen 
aus gezogen / und in die Cavitaͤt des Condu 
ctoris ein Dilatorium gebracht / der Condu 
&or weggenommen / und die Wunde mittel 
der Cochleæ dilatiret / biß endlich durch ein 
ichs oder bequeme Korn⸗Zange der Stein 
kan gefaſſet und heraus genommen werden 
endlich laͤſſet man den Patienten loß und ver 
bindet ihn auff einem guten Lager / mit Ein 
ſtreuung des Hefft⸗ und Heil⸗Pulbers / Auffi 
legung eines guten Stich⸗Pflaſters / und dei 
auch mit Daruͤberlegung eines guten Kram 
ter⸗Saͤckleins / ſo in Wein auffgekochet wor 
den / biß die Wunden wieder geheilet / man 
kan ihm auch innerliche Artzneyen zum Stau 
cken und Heilen fleißig geben / damit alles de 
ſto beſſer von ſtatten gehen / und nichts ber 
der Cur verabſaͤumet werden moͤge. Auf die 
fe Weiſe habe ich es verrichtet / iſt auch ſeh 
wohl und glücklich angegangen / der Patien 
iſt auch neben der Schuß⸗Wunden / wiewoh 
mit einer Laͤhmniß und unbeweglichen Steif 
igkeit des Huͤfftbeines / in 20. Wochen wie 
der curiret worden. | | 
Hieber 
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Hiebey habe ich nur dis wenige erinnern 
pollen / daß wo ein Chirurgus feinem Pati⸗ 
anten recht dienen und helſfen will / es deſſen 
Beſchwerungen genau unterſuchen / und wo 
gefaͤhrliche und muͤhſame (als hier) vorhan⸗ 
den / dieſelbe nicht unachtſam üͤberhin gehen 
und ſcheuen / ſondern ſolche je eher je lieber / 
weil der Patient noch Kraͤffte hat / vorneh⸗ 
nen ſoll. Weiß er ſolche in allen Stuͤcken 
nicht / nehme er andere Verſtaͤndigere darzu / 
ind verlaſſe ſich auff GOttes Seegen / fein 
gut Gewiſſen / welches begierig iſt / dem Nech⸗ 
ſten zu helffen / und denn auff ſeine fertige 
Hand und erlernete Kunſt / ſo wird alles wohl 
von ſtatten gehen. e | 
Obfervatio XLIV. 
Jegmund Lorentz / ein Muſquetirer von 
der Leib⸗Compagnie des Loͤbniſchen Res 
giment zu Fuß. Seines Alters 32. Jahr / 
ward vor Strahlſund bey der Arbeit am 
Franckeudamm Anno 1679. im October mit 
einem Rohr / einem quer Finger unter dem 
Nabel zur lincken Seiten hinein / von dar 
durch das Miltz / und endlich neben dem lin⸗ 
cken Nieren eine quer Hand vom ee 
KR Ho wieder 
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wieder Heraus geſchoſſen / doch alſo / welch welch 
billich zu verwundern / daß kein Darm / we 
die Cur bebe verletzet worden. Si 
gewiß ein gefährlicher und dabey gluͤcklicht 
Schuß, wall dleſer Lorentz / der ſonſt ein ſtan 
cker und geſunder Kerl war / dennoch in 1 

Wochen davon voͤllig curiret worden. Al 
man den Patienten nach 2. Stunden zu mi 
gebracht / hatte er wenig Verſtand / movirn 
offt und warff ſtetigs Blut aus / harnete auc 
Blut und war alſo ein elender Zuſtand mi 
ihm. Nach errichteter Aderlaͤß / und gu 
machten kleinen Incilion, weil das Loch nich 
groß genung war / nach zuſehen / was eigend 
lich in Abdomine verletzet / fand ich wie kur 
vorher erzehlet worden / daß der Miltz beym 
Eingange im Vordertheile hart verletzet / uni 

durchſchoſſn S 
Auſſen beym Eingange / zur lincken Seiten 
hatte die Kugel den Mulculum Rectum ober) 
nahe dem Tendinc Deſcendentis verletzet / 
und hinten beym Ausgange nicht allein dir 
Spitze des Mufeuli Obliqui Defcendentis, 
fondern auch oben den Muſculum Quadra; 
tam. Der Miltz wie gedacht / war im Vor⸗ 
derthelle dürcht ho en / und weil er ſtarck blu⸗ 
tere / ſo fand ich im Nachſehen / daß ein wahr⸗ 
| (Seins 


6220 2. 
ſcheinlich er am: von der s oder Arteria 
Splanica, ſo daſelbſt haͤuffig zu finden / mit 
verletzet und zerriſſen worden. Es hat ſich 
aber / nachdem ich mit einem kleinen Löffel 
und tubulo das Hefft⸗ und Heil⸗Pulver / wel 
chem ich die Helffte vom Pulvere Styptico zur 
geſetzet / demſelben etliche mahl beygebracht / 
wieder verlohren. ä 
Die Cur / wie gedacht / habe ich bey dem 
Blutſtillen des Miltzes angefangen / nachdem 
ich vorher die Aderlaͤß und Inciſion verrich⸗ 
tet / worauff ſich mit Verwunderung / nicht 
5 Bluten bald geſtillet / ſond ern auch 
die Miltz⸗Wunden nach und nach eingezogen 
an conſolidiret / daß ich mit keinem Stylo 
durch penetriren koͤnnen. Euſerlich habe ich 
die Wunden mit einem bequemen Meiſſel 
1 erſehen / welchen ich anfangs mit dem Ordi- 
zaari. Balſam / hernach mit meinem Digeſtiv 
be ſtrichen und endlich gar trucken hinein ge⸗ 
Rach druͤber habe ich ein dick geſtrichnes 
Stich⸗Pflaſter und dann ferner anfangs dar⸗ 
über ein groſſes Kraͤuter⸗Saͤcklein / hernach 
aber an Kate deſſen / ein Defenſiv- Pflaſter dar⸗ 
iber geleget. Gegen dem Ausgange des 
Schuſſes und Rüdgradt zu / habe ich fol⸗ 
unden Balsam fleißig brauchen / und die gr | 
e 
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ze ge Gegend damit beym Verbinden einfpmi 
sen laſſen: 
R Ol. Lager, 
Chamomill. rem. jedes 0 
| Loth. 


8 


iel Loth. 

dbauccin. 
Rorismar. 
Juniperi. 
Lavendul. 190 I. 25 ki 

halbes Quentlein. 

Therebinth. Cypr. 

Ungv. Nerrvin. Vigeni > jedes 4 

Loth. 


Balſ. Peruvian. 
Copeivæ, jedes J. und ein Ball 


quentlein. 
M. f. ad f. Ball, ſ. 


Und auff ſolche Weiſe habe den patien 
ten / bey Offenhaltung des Leibes / des Urin 
und innerlichen Gebrauch eines guten un 
heilenden Wund⸗Trancks innerhalb 10. Wo 
chen völlig curiret / daß er noch lebet / un 
vergangenen Ruͤck⸗March der Chur⸗Bran 
denburg. Voͤſcker aus Ungarn Anno 1691 
een und geſund enn Di 

ie 


108 huß⸗Wunden Curen. 337 


Dieſe Schuß: Wunde möchte ebenfalls / 
einem jeden nicht gläublich vorkommen / gleich 
wie ich aber vorhin allemahl mein warhaffti⸗ 
ges und aufrichtiges Gemuͤthe conteltiret, 
alſo verſichere nochmahls dem geneigten ges 
ſer / daß es die pure Warheit ſey / und alle⸗ 
mahl durch den noch lebenden Lorentz kan 
bewieſen werden. Keine unmoͤgliche Sache 
ſt es nicht / kan doch ein Menſch viel Jahre 
leben / die groͤſte Arbeit verrichten / und Kin⸗ 
der zeugen / welchem nach einer gefaͤhrlichen 
Verletzung / der Miltz gantz und gar abge⸗ 
nuͤpffet und hernach weggeſchnitten worden 
warum hier auch nicht?) Wie Herr D. 
ruͤger in Collberg im Collegio Curioſorum 
ecad. 2. part. 3. Obſervatio 195. erzehlet / die 
bon Wort zu Wort / aus dem Lateiniſchen 
ſberſetzet / alſo laute: ih 

Der Schultze von Heinckenhagen / Mel⸗ 
hior Saße / ein Mann von 23. Jahren / 
bard unweit von Collberg / von einem Bau⸗ 
en / welchen er zur Erden geworffen / als er 


tuff ihm lag / an der linden Seiten mit einem 
Meſſer hefftig verwundet. Ein Bruch und 
Scharte in des Meſſers Schneide / hatte den 
Miltz einen groſſen Theil mit heraus gezo⸗ 
zen / und weil Öfftere Vonutus folgeten / ward 
1 5 3 ſelbiger 
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ſelbiger noch mehr heraus geſtoſſen / und lan 
die ſelbige Nacht durch / in feinem Blute / wen 
niemand vorhanden der ihm haͤtte helffen kön 
nen; Als fruͤhe auf Befehl des Magiſtrat. 
zin Collberg der Stadt Chirurgus Nicolau. 
Matthiaͤ ankam / fand er den Verwunde 
ten gleichſam im Blute ſchwimmen und de⸗ 
aus dem Leibe heraushangenden Miltz / fell 
zangelauffen: Alle / welche mit dem Predig 
gegenwärtig waren / ſahen das Parenchym 
des Miltzes / und wunderten ſich / daß ein 
Edles Eingeweyde aus der Wunden hien 
der Chirurgus ſieng an / mittels der Milch 
und andern zu bequemer Baͤhung dienlich 
Kraͤutern ſich zur Cur zu ſchicken / und li 
den Patienten gegen Abend nach Collben 
bringen / den folgenden Tag / zog er eine 
Medicum zu Rathe / zeigete ihm den auffg 
lauffenen Miltz / und fragte: Ob er ſelbige 
wegſchneiden ſolte. Der Medicus diſvadir 
ſolches / weil er niemahls geleſen / daß oht 
das Miltz / jemand gelebet haͤtte / der Chiru⸗ 
gus aber / weil das Miltz nicht wieder an fi 
men Orth gebracht werden konte / hielts vi 
trathſam / welchem auch der Patient beyfiel 
bey ſolcher Todes⸗Gefahr alles auszuſtehe 
bereit. Darauff band er / den hervorha age 
Bi DE 
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den Thel des des Mil bes feſt mit einem ſeyde⸗ 


nen Faden / und zog ſelbigen gantz heraus / 


darauff zog er den Theil / mit welchem er an 
dem Leibe hieng / durch ein Band zuſammen / 
und ſchnitte den zten Tag darguff das gan⸗ 
tzen Miltz hinweg / ſtillete das haͤuffig flieſſen⸗ 
de Blut / durch ein Ful. Sryptieum, und brach⸗ 
te den Verwundeten in 3. Wochen durch be⸗ 
hoͤrige? 1 Nittel wieder zue Geſundheit da 
lichts als ein Beulichen / in geöffe einer Ha⸗ 
ſel⸗Nuß am Orthe der Wunden zuruͤck blieb / 
weil ſich die abge) ſchnittene Valaan das Fleiſch 
gefüget / der Patient aber lebet Roch biß dieſe 
Stunde / zeugete Kinder und thut die gewoͤhn⸗ 
liche Arbeit. Dieſes rare Exempel ift noch 
mit einem abſonderlichen weitlaͤufftigen At⸗ 
teſtato an ſelbigem Brthe durch den Herrn 

D. Johann Avenium bekraͤfftiget worden / ſo 
ch wegen bermepdender Weitlan * 0 
vo ſetzen mag. 8 


i Obfervatio XL V. 


f Auf Boſe / ein Mußquetir⸗ Gefechte 
oon des In. Ohriſt⸗Lieut, von Cannen 
Compagnie / beym offt ge Goͤtziſchen 
uegiment zu Fuß. 33· Jahr alt / ward Anno 
677. im Auguſto vor der Stadt Stettin in 
* 8 2 einem 


3 
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einem Ausfall an des Königs Bollwerck / all 
er eben auff der Arbeit an der groſſen Bater 
geweſen / dergeſtalt toͤdtlich mit einer Muff 
guete durch die Bruſt unter dem Sterne 
hinein geſchoſſen / daß die Kugel (wie wir hei 
nach erfahren) unten durchs Hertz / die linck 
Kammer etwas beruͤhrende hindurch / um 
denn gegen die lincke Hand / 3. quer Fing 
neben dem Ruͤckgrad / zwiſchen der 4. und 
Rippen wieder heraus gegangen. Der Pe 
tient ward nach 3. Stunden / zu mir in da 
Lager zum Verbinden gebracht / brach con 
nuirlich Blut aus / ſchwitzte kalten Schweif 
und klagte bey richtigem Verſtande übn 
Schmertzen in der Bruſt und Bangigke⸗ 
des Herzens / welcher Auswurff nicht allen 
biß in den aten Tag continuirte / ſondern « 
gieng auch mit den Excrementen und Uri 
Biel Blut hinweg / deswegen ich ihm auch 
alſofort etwas auff den rechten Arme zu 
Adergelaſſen / und ihm fleißig Cordialia um 
Bezoardica gegeben / hernach habe ich die eu. 
ſerliche Wunden gehoͤriger maſſen wohl vel 
ſehen. Es vermehreten ſich aber die Zufall 
den ten Tag / er klagte ferner über Seiten 
Stechen / groſſen Durſt / Hertzens⸗Angſt 
der Apetit verlohr ſich / und wurde je laͤnge 

| f 1 
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je matter / dabey er aber / welches ſich zu ver⸗ 
wundern / ein richtiges Athem holen / guten 
Verſtand und Sprache behalten: Dieſes 
waͤhrete unverruͤckt 3. Tage / ob ſchon viel ge⸗ 
braucht und auch die Aderlaͤß ein wenig wie⸗ 
derholet worden / den 8ten Tag begonte er 
faſt immer zu ſchlummern / redete und fragte 
auch nichts / biß er ſehr wohl auffgemuntert 
worden / welches auch den 9. und roten Tag 
geſchehen / den uten begunte er zu Deliriren / 
und den raten hatte er 2. paroxyſmos Epi- 
lepticos, den 13. und 14. bekam er Convulli- 
ones, ſchwitzete ſtetigs kalten Schweiß / und 
den 85 e 5 
Dieſe Obleryation führe ich deswegen bey 
den gluͤcklich Curirten an / damit man ſehen 
oͤnne / das auch ein Patient / der in das Her⸗ 
he geſchoſſen biß in den 15. Tag noch leben kan. 
Welches ich noch mit 3. andern Exempeln / 
davon das letztere allhier im Breßlauiſchen 
geſchehen / ob die Patienten ſchon nicht fo lan⸗ 
ge als der vorige Hanß Boſe / gelebet / bekraͤff⸗ 
tigen wil. Br . en 
D. Fuͤrſt im Collegio Curioſorum, De- 
cad. 2. part. 3. Obſ. 113. erzehlet / daß eines 
Obriſt⸗Wachtmeiſters Diener / indem er ſei⸗ 
nem Herrn mit der Fackel nach Hauſe leuch⸗ 
RT. | 33 tete / 
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tete / von einem andern Soldaten mit einem 
langen Degen ander a durchſtochen / und 
ob der Patient wohl mögliche Pflaſter hatte 
durch Medicos und Chirurgos, ‚ftarb er dock 
den sten Tag / nach empfangenen Stiche 
blieb aber allezeit bey guten Verſtande / nahm 
Suppen zu ſich und blutete nicht ſonderlichg 
Bey der Section, und nachdem das Bruſſt 
Bein und anhangende Rippen auf die Seiten 
gethan / fand ſichs / daß die Cavitæt der Br f 
voll en dabey aber fluͤßigen Gebluͤtt 
war / welches gar bequem mit dem Schwan 
konte abgewiſchet werden / und als man nach 
der verletzten Arterie oder Puls⸗Ader ſuchte⸗ 
welche fo viel Gebluͤte von ſich gegeben / fan 
man den pulmonem durchſtochen / und all 
man auch das verletzte Pericardium wegge 
than / ſahen wir daß dieſer Stich biß in dat 
von allen Integumentis entbloͤßte Hertz gegan 
gen / und deſſelben gantzen Ventriculum pe 
netriret hatte / doch daß der Eingang de 
Wunden faſt eines quer Fingers breit hoͤhe 
war / als der Ausgang. Ich oͤffnete beyd 
Ventriculos, und fand in jeden ( doch meh 
im lincken als rechten) noch eine groſſe Men 
ge Fleffneeß Geblüts. 


| D.Gram 
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P. che man in vorgemeldten Seile des 
0llegi i Curioſi Obferv. 114. erzehlet folgen⸗ 
gefährliche: Verwundung des Hertzens / 
abey der Krancke biß in den 7. Tag Abends 
zelebet. Ein Bauer mittelmaͤſtigen Alters 
yard beym Truncke / durch ein ſcharſfes und 
anges Meſſer Abends um 6. Uhr / den 15. 
OGekobr. Anno 1682. durch einen Stich an 
er rechten Seiten der Bruſt / dergeſtalt ver⸗ 
tzet: Das Meſſer war durch den Knorpel 
es Sterni, da die Adern der 5. Rippen vereis 
tiget ſind / das Mediaſtinum Pericardiumbiß 
ur Cavitæt des rechten Ventriculi Cordis ge- 
rungen / und hatte das Hertz wie die Section 
tach dem Tode ausweiſete / 3. quer Finger 
ber der Spitze Mucronem) eines quer Fin: 
ers breit lang verwundet. Der Truckene 
Verwundete Vomirte offt / flel in Ohnmacht / 
chwitzete — erh und die Wunde 
tieß von ſich viel Gebluͤte und waͤſſrige Feuch⸗ 
igkeit / dergleichen im Pericardio befindlich. 
Nachdem Medicamenta adhibiret, und die 
Wunde gebuͤhrlich verbunden worden / hoͤre⸗ 
en die Vomitus, Ohnmachten / und kalter 
Schweiß auf / doch ſchlieff der Patient, nicht 
efelbige Nacht / und folgende Tage ſchiene 
5 mit dem Patienten beff er zu werden / ver⸗ 
3 4 langte 


ER 
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langte Speiſe / athmete frey / und gieng etlich 
mahl / bey noch wenig veraͤndertem Puls / di 
Stuben auff und ab / es quaͤlete ihn vornehm 
lich der euſerliche Schmertz um das Brufi 
Bein. In der Cavitet der Bruſt / ſo offt ee 
auch gefraget worden / bezeugte er / daß er kein 
Schmertzen lidte. Er duldete Bedraͤngni⸗ 
des Hertzens / die aber nachlieſſen / hatte ker 
nen Schlaff / und wann er ſchlaffen wolte 
ward er durch wunderliche Phantaſien daraı 
verhindert / durch die Wunden floß kein En 
ter / aber taͤglich viel fluͤßigen Gebluͤts / wi 
auch durch den Leib und Blaſen. Den 22 
October um die Mitternacht / ward er mi 
Kopff⸗Schmertzen / Hertz⸗Bedraͤngnuͤs un 
ſchwerem Athem / wie auch groſſen Verluf 
der Kraͤffte / ungleichen Puls / und den foh 
genden Tag mil gelindem Dilirio, doch ohn 
Fieber / angegriffen / und des Abends um 10 
Uhr / den 22. ſt arb er. Nachdem man ihn 
geoͤffnet / fand ſich in der Cavitæt der Rechter 
Seiten / eine groſſe Menge fluͤßigen nicht ge 
lieferten Gebluͤts / vermiſcht mit dem Humo 
re Pericardii, in den Thalamis des Hertzen 
aber / und den groͤſſeren Valis nicht einer 
Tropffen Bluts / der Coͤrper ſtarrete / und 
war voller Purpur⸗Farbenen Kane, | 

8 2 g 


Das 3. Exempel / iſt unweit hier im Neu⸗ 
maͤrckiſchen geſchehen / welches gewiß / wegen 
ſeiner groſſen und hoͤchſt toͤdtlichen Verle⸗ 
tung / und daß der Patient noch fo lauge 
leben koͤnnen / werth iſt / daß man es mit an⸗ 
hero ſetze. Den 4. Auguſti Anno 1692. iſt 
auff Verordnung meiner Herrn / E. Geſtr. 
Naths in Beyſeyn des Herrn Daniel von 
Reuſches / des Raths in Breßlau / und Hr. 
Chriſtoph Seydels Scabinographi, durch 


+ 


Stadt⸗Artzte / in der Königlichen Burg zum 
Neumarckte / Friedrich Keylen / Bauren⸗ 
Knechts zu Kaͤmmendorff / ſeines Alters 23. 
Jahr / welchen den zr. Juli zu Mitt 
gefehr um 12. Uhr / beym Getreyde abhauen 
elbigen Feldes / ſein Mitknecht / Michael 
Kuntke / an den Wurff ſeiner Senſen / als er 
e gewetzet / mit dem Rechen ſeiner Senſen 
geſtoſſen / die ihm in die Bruſt gefahren / und 
ine groſſe Wunden gemachet / in welche zwar 
gedachter fein Mitknecht alsbald fein Tuͤchel 
zeſtecket / und fie mit feinem Guͤrtel verbun⸗ 
den / jedoch iſt das Blut haͤuſig daraus geſchaͤu⸗ 
met / daß er ſich nach wenig Schritten / in 
eine Waſſer⸗Furche niederlegen muͤſſen / biß 
daß ſein Wirth . Heyntke darzu 


und 


GG 


fon; 
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it. Herrn Doct. Preuſſen / und mit dem 


age / ohn⸗ 
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kommen / und ſo fort nach dem Chirurgo im 
Neumarckte geſchicket / der auch ungefäumen 
dahin kommen / und ihn auf dem Felde ver⸗ 
bunden / worauf er in einer Caleſchen nach 
dem Dorffe/ und den andern Tag / auff ſein 
und des Barbirers Verlangen in die Vor⸗ 
ſtadt nach Neumarckt gefuͤhret / und daſelbff 
ferner vom gedachtem Chirurgo curiret wor“ 
den / den 2. Auguſti aber Abends halb 6. Uhn 
iſt ee geſtorben / und hat die Zeit uͤber ſeinen 
richtigen Verſtand und Sprache behalten / 
auch nicht uͤber allzu groſſe Schmertzen gekla⸗ 
get. Nachdem er ſelbigen Abend beſichtigen 
und mie geöffnet worden / hat man ihm bei 
funden / eine Wunden auff der Bruſt an dem 
Sterno, von der 3. Rippen von oben her ge⸗ 
rechnet / durch die 4. biß 5. wordurch deeLobus 
Siniſter pulmonum durchgeſchnitten / und den 
Siniſter Ventriculus Cordis mit der Spitze den 
Senſen Latitudine Apicis Digiti durchſtochen 
worden. Weil denn durch ſolch Vulnus, vor⸗ 
nehmlich die lincke Hertz⸗ Kammer verletzet / 
dardurch eine haͤuffige Blutſtuͤrtzung in dit 
Concavitatem Thoracis geſchehen / und alſa⸗ 
die Circulatio Sanguinis gaͤntzlich intercipiret 
worden / ſo hat der Patient / weil das Vulnus 
per ſe & ſimplieiter Lethal geweſen / nothwen⸗ 
dig ſterben muͤſſen. Obſer⸗ 


Obſervatio XLVI 
PArthel Georgen⸗Sohn / ein Mufgteriver: 
pon des Capitain Baͤhren Compagnie / 
interm Goͤtziſchen Regiment zu Fuß; 30. 
Jahr alt / ward Anno 167 im Monat No- 
‚embr. bey waͤhrender Belaͤgerung der Feſte 
Wolgaſt / mit einem Rohr / als er am Ufer 
iach verrichteter Arbeit ſich etwas niederge⸗ 
eget / unter dem lincken Auge am Naſen⸗Fluͤ⸗ 
el hinein geſchoſſen / daß von dar die Kugel 
icht am Ober⸗Kiefel zum Gaumen: Bein 
heraus / unten ſeitwerts an der Zungen durch / 


* 


aus / doch alſo / daß hernach dieſelbe unter der 
Clavicula im Sternon etwas hinein gegan: 
zen und darinnen ſtecken geblieben. Iſt ge⸗ 
biß auch ein wunderbahrer Schuß; Dieſer 
Heorgen⸗Sohn ward erſt des Morgens fruͤh 


u mir in das Lager zum Verbinden gebracht: 
selber Verzug Urſache gegeben hatte / daß 
hm das Geſichte und der Mund voller Ge⸗ 
ſchwulſt und Inflammation war. 

Durch dieſen Schuß ward anfangs der 
Muſculus Levator Naſi am Rande / unten der 
güſculus Conſtrictor Naſi im Ober⸗Theile / 
und dann das Os Palatum nahe am Ober⸗ 
1 Sn Kiefel - 


ind zwiſchen dem Uuter⸗Kiefel wieder ha: 
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Kiefel verletzet. Von dar wie gedacht / han 
die Kugel die Zunge durchwandert / und ij 
unten zwiſchen benen Malculis Biyenteribu 
durch den Muſculum Stylocera Tohyoidem 
durch gegangen / und endlich an der 3. Ripper 
halb im Bruſt⸗Beine (Sternon) ſtecken gg 
blieben. | ' | 
Die Cur habe ich mit Auffſchraubung der 
Mundes und fleißiger Einſpritzung folgen 
den Gurgel⸗Waſſers angefangen / denn an 
ders war ihm nicht beyzukommen / weil alleı 
voller Inflammation und Geſchwulſt gewe 
ſen / und unter die Zungen habe ich ſtets; 
Tage etwas Bovis legen muͤſſen / wegen de 
blutens / welches ſich nach einer geringen B. 
wegung bald einfand. 1 
R. Flor. prunell. dritthalbe Hand voll. 
@ ‚Rofarum. ee 
Sambuci. | ja = 
papav. err. 8 ® 
Malvæ Hort. jedes anderfhalli 
3 Hand voll. 


Fol. Plantaginis. 

„ en Agrimon. 

„ nit Nerp ne ST ae 1 

Vuinc. per vine, jedes 2. Hand vol 
Berhon. . Hand poll. 

ort 
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ee 


TE Aurant. 
Kad. Termentill jedes 2. a 
N. f. Cot. & Scind. gro „ modo. 


Won diefen klein geſchnittenen: und geffoffes 
nen Speciebus habe ich jederzeit ein paar gu⸗ 
te Hände voll zu einem halben Topff Waſſer 
genommen / und ſelbiges eine halbe Stunde 
wohl kochen laſſen / denn durchgeſtegen / und 
noch 3. Loth Roſen⸗Honig / und anderthalb 
Jrachma Alun darzu gethan / fo habe ich es 
aulich mit erwuͤnſchtem Effect gebrauchet; 
ach der geſchehenen Einſpritzung habe ich 
lle verletzte Berther mit folgendem Schlei⸗ 
e oder Säftl ein oͤffters gelinde pinſeln laſ⸗ 
en / da ſich die Heylung vor Seit zu Seit beſſer 
eſchicket: | 
* 1 Sem. Cydonior. & Pyylli C. 

Aqua Rofar. & ein 
| | extrah, 6. Loth. 47780 
"Melt Rofarum. 
Perſicar. jedes vierdthalb aut 
Age Moror. ; 
Papav. err. jedes 1. Loth. 
Sachar. Saturni. ein halb guentl. 
Aluminis. Sm 
* f. & ark. ut .. &c. 


Damit 


se 40 gebracht: 
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Damit aber die Zunge / welche in in der He: 
lung ziemlich wiederſpenſtig war / deſto befji 
und geſchwinder ſich conſolidiren moͤchter 

habe ich taͤglich ein paar mahl folgendes Pu 
ber zuletzt mit einem Loͤflein darauf gebrach 
welches mir fehr groſſen Nutzen / und die en 
liche Benefung/ fo viel es ER koͤnnen / 1 


R. Rad. Conſolid. major. 
2 115 Traganth. 

— SGumm. Arab. jedes I. ech. 
a Sangv. Dracon. ER; 
FSarcocoll. jedes 2. Lug, . 
Summ. Elemi. 5 

achat. Saturni. i 
Flor. Zinze. jedes 1, fact Mi 
M. f. ad ſubtiliſſ Pulverem. 


Auff die andere Wunden unten am Hall 
und Bruſt⸗Beine / nachdem die Kugel aus 
geſchnitten worden / habe ich den Schußwun 
den⸗Balſam und Ordinari Pflaſter zu erfll 
und hernach ein groſſes erweich⸗ und lindern 
des Cataplaſma daruber geleget / welches IK 
ſo groß gemachet / daß es umb den ganger 
Hals herum gegangen / und damit habe ic 


45 allein die Geſchwuiſt und e 
a all 


YEAR 


freyen Lauff behalten koͤnnen. Wer dis wol 


. 


I. ign. Rhad. ein halb Scrup. 
Pulv. Ceruſſ. 3. (oth. | | 

Tutiæ. 6. Quentl. 

„ MMIL 1. Scrup. 

M. f. ad form. Ungv. &c. 


Weil 
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Weil der Patient nach geheiltes Zung 
nicht mehr laut reden koͤnnen / und ich derfü 
Fehler nicht allein der Zungen zu ſchreiben ko 
te / habe ich nach genauer Erkundigung / ſo 
derlich da ich ſahe / daß wenn ich das zuruͤ 
gebliebene Loch das Os Palati, (denn es kom 
nicht voͤllig wieder zu geheilet werden / ſo wer 
das Bein weg war / weil kein Callus wa 
fen wolte) mit etwas Schwamm oder eing 
weichtem Korck zu ſtopffete / er gleich einen 
andern Menſchen laut und ſtarck reden Fo) 
nen / habe ich ihm nach der Lehre Paræi um 
Hildani ein Silbernes Blechlein eines zwe 
Boͤhmers groß / nach dem Orthe und Schu 
den gebogen und eingefaltzet machen und oben 
eine Nitte mit einem Drahte und Schwamu 
einloͤthen und vermachen laſſen / damit den 
Blechlein unten am Gaumen bleiben / de 
Schwamm aber allezeit in das Loch des Gan 
menbeines hinein gedruͤckt werden konte / we⸗ 
cher Schwamm hernach wegen eingezogen 
Naͤſſe fo dichte und feſte fich oben im Os Prı 
lato einſchloß / daß es allezeit / und unverruͤc 
gantze Tage und Naͤchte darinnen blieb / um 
dieſer Inſtrumentlein habe ich 2. machen far 
fen / damit er umwechſeln koͤnnen. Auf de 
Weiſe hat der Patient hernach wohl rede. 
„ un 
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ind allen fernern Beſchwehrligkeiten abhelfe 
en koͤnnen / iſt auch in allen Stuͤcken / nach 
2. Wochiger Cur / fo viel es Menſch⸗ möge 
ich geweſen / ihn zu reſtituiren, geheilet und 
gantz geſund worden. | 
Hiebey erinnere ich nochmahls / daß man 
n ſolchen Wunden / an ſtatt der kuͤhlenden 
efenſiv, oder wie der gemeine Gebrauch iſt / 
es Felir Wuͤrtzens Defenfiv- Pflaſter / ein 
utes Cataplaſma, deren ich unterſchiedliche 
vorigen Obfervationibus beſchrieben / in 
Jals⸗Bruſt⸗Leib⸗Genick⸗ und Gelenck⸗Wun⸗ 
en über die andern Artzneyen / allezeit beym 
Berbinden auflege / fo werdet ihr ſehen / was 
or groſſen Nutzen es euch in der Cur und 
Jertreibung der Zufaͤlle zu wege bringen 
Obſervatio XLVII. 
Bei Weichner / ein Pickavenieer von 
Oder Leib⸗Compagnie / des Gen. Goͤtziſchen 
egiments zu Fuß; 36. Jahr alt. Ward An. 
77. im Monat Sept. vor der Belaͤgerung 
tettins bey Attaquirung des Hornwercks / 
iſchen dem halben⸗ und Koͤnigs Bollwerck 
it einer Piſtol / zur rechten Seiten des Hal⸗ 
einen quer Finger uͤber der Clavicula hinein 
85 Aa geſchoſ⸗ 
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geſchoſſen / daß die Kugel hinten unweit d 
fo genandten Nucha wieder heraus gefchnni 
ten werden muͤſſen. Als er zu mir auff de 
lange Bollwerck zum Verbinden gehen wii 
hat ihn ein Stuͤck von einer herausgewon 
fenen und zerſprungenen glaͤſſernen Han! 
Granathe / den linden Arm / nahe an d) 
Elbogen Junctur dergeſtalt böfe und fchmer: 
hafft verletzet; daß die Wunden 2 quer Fil 
ger breit lang / biß in das Gelencke hinen 
gegangen / und das ſtuͤcke Glaß darinnen il 
cken geblieben. Seiner Leibes Conltitutic 
nach / war er ein geſunder langer und ſtarckk 
Keil / hatte von Jugend auf im Kriege geleben 
und war niemahls recht kranck geweſen. 
Durch den Schuß ward im Eingange dur 
rechten Seiten der Mufculus Maftoideus um 
Muſculus Sternothyroides verletzet / dann Dit 
darunter liegende Mufculus Coracobyoides 
und andere daſelbſt befindliche Muſculi Coll 
& Cervicis, hinten aber faſt im Mittel⸗Thei 
ward die Kugel im Muſculo Trapeajo dexern 
heraus geſchnitten. Das ſtuͤcke Hand⸗Gre⸗ 
nathe aber / hatte oben am Arme den Muſer 
lum Pronatorem Radij. daun den Mulculum 
Cubiti extenſorem Primum, den Muſculun 
Brachizum unten / und letzlich das Jende 
Muſcul 


= 
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Mufculi Bicipitis nahe am Os Humeri fr 
perleger und zerriſſen. 

Die Cur der Schuß⸗ Wunden am Halſe / 
abe ic) mit herausſchneidung der Kugel an⸗ 
jefangen/ und bald darauff nach Verſtillung 
des Blutens / den Halß / das Genick / He 
Ruͤckgrad und Schulter-Bläcter / fleißig mit 
olgender Nerven⸗Salben warm einſchmie⸗ 
en laſſen / damit der Patient nicht groͤſſere 


Ichmertzen / oder gar den 1 5 kriegen | 
nocht: N 


R. Ungr. Nervin. Schröd. Be 
Althex Comp. 45 3. Bor 


—— N 


Ol. Lumbricor. 

Juniperi, 

TLavendulæ, 
8 Huypericon. jedes 2. Quentl. 

Anethin. 

Succin. jedes 1. Quentl 

Vulpin. 

Rarzsmarinl. jedes anderthalb 
uentlein. 


Fon) 


Axung. Hominis, 
Canis. 


8 Taxi jedes 1. Quentl. 
M. f. ad Form. Ungv. I. Bal. 


Aa 2 Koͤnn⸗ 
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Koͤnnet ihr etwas von der in meinem wa 
hafften Feldſcherer Part. J. pag. 425. & fe: 
beſchriebenen Nerven⸗Salbe haben / wiewo⸗ 
fie. etwas weitlaͤufftig beſchrieben worden 
aber deſto koͤſtlicher in der Wuͤrckung ſſt / 
werdet ihr hierbey ſehr groſſen Nutzen fchaffe: 
Hernach habe ich die Wunden fornen und hi 
ten rechtmaͤßig / als ich zu thun pflege / verbun 
den / und abermahls als ich bey vorhergehend 
Obſervation erinnert / uͤber die Pflaſter ein C= 
taplasına, ſo groß daß es den Halß / Genick un 
alle Theile bedecken koͤnnen / mit Milch ang 
machet täglich 3 mahl warm uͤbergeleget / wis 
ches ich nachfolgender Formul bereitet: 

RK. Pul. Fol. Althez. f 
f 8 Verbaſci. 
Malvæ. - 

- Mercurialis. jedes 4. £oftl 
Scordis, = 2 | 
Brancæ Urſin. jedes 2. Loth. | 

Flor. Chamomill. 3. Loth. 

Sambuc. 

Rad. Althez. 
Lil. albor. jedes 2. Loth 
Farin. Fabarum. 3 
Sem. Linii. jedes 6. Quentl. 


Und 


— — 5 


M. f. ad f. Cataplaſ. ſ. 
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Und auff ſolche Weiſe habe ich die erſten 
Wochen allemahl beym Verbinden conti⸗ 
uiret; da ich aber nichts mehr zu fuͤrchten 
atte / habe ich es weg gelaſſen / und an deſ⸗ 


n ſtatt mein roth Defenſiv· Pflaſter / in vor⸗ 


edachtem wahrhafftem Feldſcherer part. I. 
agin. 42. beſchrieben / auffgeleget / welches 
0 auch beym Schuß⸗Wunden Balſam ob⸗ 
rviret, und an deſſen ſtatt / mein offt gemel⸗ 
8 Digeftiv - oder Maturir-Saͤlblein mit den 
icken eingeleget / zu der Zeit ich auch her⸗ 
ch des Crollij Stih-Pflafter / an ſtatt des 
dern auffgeleget. Und auff ſolche Weiſe / 

be ich die Schuß⸗Wunde in 8. Wochen 
llig curiret. | a 

Mit der Ellbogen und Arm⸗Wunde gieng 
etwas ſchwerer und ſchmertzhaffter / nach 
erausziehung des Glaſes her / denn derglei⸗ 
en Wunden und Verletzungen / abſonder⸗ 
h wenn fie durch Glaß / oder dergleichen 
fe Materien geſchehen / zerreiſſen die Mu- 
ulos und Tendines, und ſchwaͤchen alſo auch 
e Juncturen mehr / als andere Dinge / wie 
8 den hefftigeren Zufaͤllen / groſſen Schmer⸗ 
n / Geſchwulſt / Inflammation &c. genung 
m abzunehmen. Ich wil euch aber alsbald 
ven koͤſtlichen Handgriff lehren / welcher euch 


Aa 3 wohl 
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wohl in der Einbildung nicht recht / in d 
Probe und Erfahrung aber über alle maſſi⸗ 
gut ſein wird / und diß iſt folgendes Bruc 
Pflaſter / welches ihr an ſtatt der andern 
Pflaſter / die erſten 8. Tage / fein groß un 
dicke geſtrichen / über den gantzen Elboge⸗ 
aufflegen / die Wunden aber allezeit / mi 
truckener Corpey / Inder eingeleget / verbinde 
koͤnnnet. Das Pflaſter machet alſo: 
K. Empl. Fractural. Würzii, 1. Pfund 

a e Nenn 9. Loth. ai 
Ikhͤherebinth. 12. Loth. 

Lap. Oſtiocoll. 

Rad. Barb. Caprin. jedes 6. Loth. 

Succin. 

Conſolid. Majoris. \ 

Sandal. rubr. jedes 3. Loth. 

Terra Sigillata. | 
0 Bol. Armenus, jedes 4. Loth. | 

M. f. ad Empl. Conſiſt. ſ. &. 


Diß Pflaſter koͤnnet ihr ſicher zu allen 
Wunden / auch im Haupte und Fingern gu 
brauchen / und die erſten Tage auflegen / denn 
es hindert alle Zufaͤlle / halt die Haut gelinde. 
und macht einen vortrefflichen Anhang zu 
Cur / wolte das ſo genandte / (aber de 
% led) 


Er: Wunden Einen curen· W 3 


5[ied- Wafer fie ſich einſtellen / wien . es nach 
Bruch⸗ e en geſchie⸗ 
t / aner ihr folgenden Bal ſam etliche Ta. 


uflegung des? 


mit Corpey / warm in die Wunden legen / 

wird dieſer ſchaͤdliche Zufall / we ſcher ſonſt 
og Unheil und Verzoͤgerungen in der Cur 
rurſachet / bald weichen muͤſſen. | 


R. Balſamus Vulner. Hantkii, 2. ach 
Copeivæ. 1. Loth. 
Ol. Momord. 3, Quentlein. 
Terebinth. 2. Dunst. 
Mercur. Præcipit. I. Quentl. 
Ceræ parum q. 
M. f. ad Balſamum. . 


Wenn 8. oder 12. Tage vorbey / und nichts 
ehr deswegen zu beſorgen / ſo laſſet das ge⸗ 
eldte Bruch⸗Pflaſter weg / leget auff die 
unden / ein gut Stich oder Oppodeltoch- 


der Defenſiv- Pflaſter: 
R. Ol. Rofarum. 
Lilior. albor. jedes 8. goth. 


f biß deren Feuchtigkeit verzehret ſind / 


Aa 4 Succ. 


laſter / und darüber dig ee 


Darinnen kochet folgende Kraͤuter⸗Saͤff⸗ 


Er zu den andern 2 bermiſchen 
ſet: | 


RE 
7 
ne } * 


＋ 


. 
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Succ. Semper. viv. 
ü 
Alchimill. 
Veronicæ. 
Chære fol. 
Naſturt. 
Saniculi. jedes 6. Loth. 
Ceræ 44. Loth. 
Reſinæ 16. Loth. 
Oliban. 
Maſtich. N 
Myrrhæ jedes 1. Loth. 
Pul. Alchimill. 
Meliloth. 4 
Vinc. per vinc. jedes 4. Loth. 
Succin. præp. 6. Loth. b 
Stor. Calam. 2. Loth. = 
M. f. ad Empl. f. &c. | 


Und auff ſolche Weife habe ich die Arm 
Wunde in 12. Wochen auch glücklich curirett 
Anno 1691. den 16. Auguſti ward allhien 
in Breßlau bey Herrn Chriſtian Breutigam 
nen / Zeugmachern in Zucht Hauſe / eine Jung 
fer von 13. Jahren Magdalena / Baltzer Klei 
nerts / e in Hirſchberg Tochter 
von einem Zeugmacher Geſellen / * 

2 
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Stephan Stiebern / auff eben die Weiſe / 
ls vorhergehender Weichner / mit einem Dis 
ol / welches ſtarck mit groben Schrot gela⸗ 
en geweſen / in die lincke Seiten des Halſ⸗ 
es geſchoſſen / daß der Schrot hinten gegen 
em Ruͤckgradt zu ſtecken geblieben / und mit 
Mühe heraus gebracht werden koͤnnen; Auch 
var durch den Schuß / unten daſelbſt der 
er Kinnbacken mit verletzet / und unterſchied⸗ 
iche Granathen oder Korallen / wovon ſie 
ine groſſe Schnur um den Halß gehabt / mit 
1 die Wunden hinein geſchoſſen worden. 
Diefe ward auch / nechſt groſſem Fleiß und 


uf vorhergehende Weiſe gluͤcklich in o. Wo⸗ 
5 rg und iſt noch dieſe Stunde gantz 

fund. En Be Fe 
Bey dieſer 47. Obfervation erinnere noch⸗ 
nahls / daß man bey dergleichen Schuͤſſen / 
ar fonft mit andern Inſtrumenten verrich⸗ 
eten Wunden / alſo fort den Ruͤckgradt und 
Beni wohl verwahre / und mit gemeldter 
Salben / oder andern Spiritibus ſchmiere / 


denn weil daſelbſt viel Rerrven und edle Ge⸗ 
aſſe ſeyn / koͤnnen leicht groſſe Zufaͤlle / und 
onderlich der Krampff ſich dabey einſinden; 
Welches vielmahl ſo uͤberhand nimmt / daß 
i Aa der 


uͤhe / ohne eintzigen Zufall und Mangel 
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men von der Sutura Coronali in das Os From 
tis geſchoſſen / daß die Kugel nicht allein einer 
groſſen Bruch und Loch in das Cranium ger 
machet / ſondern auch ſelbige mit durchdrun 
gen / und die darunter liegenden Haͤutlein bi 
in das Gehirne etwas mit verletzet / ſo aue 
dem Verbinden bald abzunehmen geweſen / 
weil das erſte mahl bald etwas weniges vom 
Gehirne mit heraus kommen / und hernach) 
auch noch vier mahl geſchehen. Die Kugel! 
hatte ſich etwas geſencket / und konte damahls⸗ 
gar nicht geſehen werden. Der Patient be⸗ 
hielt zwar den erſten und andern Tag die 
Sprache und Verſtand / den 3. aber bekam 
er Convulſiones, Spaſmos, und dann und 
wann Paroxifmos Epilepticos, worauff ich 
ohne allen Verzug / ehe die Zufaͤlle noch m ehr 
einwurtzelten und die Kraͤffte entgiengen / et⸗ 
was unter dem Schuſſe den Patienten derge⸗ 
ſtalt gluͤcklich trepanirte / daß ich nicht allein 
ohne ſonderbare Muͤhe die Kugel heraus be⸗ 
kam / ſondern der Patient auch hernach von 
Stund an / Verſtand und Sprache wieder 
bekommen / und kein Zufall mehr bey ihm zu 
zu ſpuͤren geweſen. Iſt auch / welches hoͤchſt 
zu verwundern / von mir in 11. Wochen gluͤck⸗ 
lich curiret worden / wie bey der Cur mit meh⸗ 
| ren 
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der Pflaſter darzu verbꝛaucht und verſchmie⸗ 
et haͤttet. 9 1 


Obſervatio XL VIII. 


ben Reinholdt / ein 32. Jaͤhriger Muß⸗ 
quetirer von dem Fergelliſchen Regiment 
u Fuß / unter dem Capitain Wolffen / ward 
nno 1677. Menſe Auguſto, bey Belaͤgerung 
Stettins / in einem Ausfall am halben Boll⸗ 
erck / mit einem Rohr oben einen quer Dau⸗ 
i | men 


: N * 
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ren Umſtaͤnden wird angezeiget werden / uni 
hat er noch Anno 1686. im Herauff⸗Marſch 


der Chur⸗Brandenburgiſchen Voͤlcker nach 


Ungarn / mit mir auf der Schweinitſchen 
Gaſſen geredet / weil er auff ſelbigem Angen 
die Artolleri⸗Wache gehabt; Iſt gewiß ein 
rares und merckwuͤrdiges Exempel / da unten 
1000, kaum eines angehet / und hat fein« 
vortrefliche ſtarcke Natur vielleicht nicht we⸗ 

nig darzu contribuiret. 0 
Bey dieſem Reinhold ſind die euſſerſten 
Verletzungen ſchon aus der vorgehenden Er⸗ 
zehlung bekannt / darff dahero keiner fernern 
Weitlaͤufftigkeit / und iſt dabey nur dis zu 
melden / daß vielleicht neben der Mufculofi- 
ſchen Haut der Mufculus Frontalis im Ober⸗ 
Theile etwas mit geſtreifft worden / welcher 
hernach durch die gemachte noͤthige Incifiom 
bey dem Trepaniren noch mehr beruͤhret und 
zerſchnitten werden muͤſſen. 
Die Cur dieſes ſehr gefaͤhrlichen und toͤdt⸗ 
lichen Schuſſes / ward in den erſten Tagen 
zwar vorſichtig und fleißig genung tractiret / 
in meinen Gedancken aber ſchaͤtzte ich ihn ver⸗ 
lohren / weil ſonderlich allemahl beym Ver⸗ 
binden / wie ich ſchon gedacht / etwas weniges 
vom Gehirne mit heraus drang / die Pe 
| 7 
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Zufaͤlle / die ſich den dritten Tag einſtelleten / 
und viel ſchlimmer mit ihm ward / als es vor⸗ 
her geweſen. Den Anfang habe ich von der 
Aderlaͤß / auf dem rechten Arme / und eine Do- 
is vom Specifico Cephalico Doct. Michaelis 
gemachet / hernach habe ich die Wunden tru⸗ 
Ken mit einem Haupt⸗Pflaſter / und Dar⸗ 
ͤberlegung meines Bruch - Dflafters / und 
denn endlich mit Aufflegung eines groſſen 
Kraͤuter⸗Saͤckleins / nach folgender Formul 
———!:. 
R. Fol. Veron. 
| Bethen : 5 
Malvæ, jedes m und eine halbe 


| Hand voll. 
Flor. Roſarum. 1 
f Chamom. rom. 
Lavendulæ. 
Prim. Veris. 
Ssambuci. 
Roriſmarin. Se 
00 Lil.Convall. jedes 1. Hand voll. 
Sem. Carvi. 2. Quentl. 
Stor. Calam. 
Bäenꝛoin. jedes 1. und ein halb Quentl. 
M. f. Scind. & Cont. ſ. 


0 Deeſer 
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Dieſer Saͤcklein habe ich etliche gemachett 
damit ich umwechſeln koͤnnen / und ſolche a. 
lezeit in Wein auffgekochet / wieder ausge 
druͤcket / und alſo fein warm auffgeleget / dan 
neben hat er taͤglich Morgens und Abend 
einen Wund ⸗Tranck trincken muͤſſen / wobe: 
die Staͤrckung nicht vergeſſen worden. Wa 
der Leib unterweilen verſtopfft / habe ich ihn 
clyſtiren laſſen / und in Summa nichts ven 
geſſen / was zu dieſer gefährlichen Bleſſur gee 
dienet. Der Wund⸗Tranck wurde alſo bei 
reitet: | | 5 

R. Herb. Alchimill, 
Veronicæ. 
Confol. Saracen. 
Vinc. per vinc. jedes 1. und ein 
halbe Hand voll. 


Sanicul. | 
Artemiſ. rubr. 
. Saving, | 
Beta rubr. | 
/ Bethon. jedes 1. Hand voll. 
Rad. Conſol. major. 
. Ariftol. long. jedes 2. Loth. 
Sem. Aniſi. I. Quentlein. | 
Cinamom. I. Loth. 
M. f. S. & C. gr. mod, &c. i 
Je Wird 
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Wird in Wein gekocht / durchgeſiegen / und 
hernach dar . 


8 


} \ 
oa WR 


u gethan: 

Corall. rub. BLM 
Oculi Cancri, jedeg I. Loth. e 
Nitri puriff. 6. Quentlein. 
M. f. ſ. ad uſ. &c. e 


Die erſte Woche habe ich die Wunden nur 
rucken mit Corpey verbunden / hernach ein 
ein Laͤplein mit etwas Speck beſtrichen / dar⸗ 
uff geleget / und endlich die Städte, allezeit 
zit einem Zeltlein von Manus Dei Pflaſter 
eſchloſſen / da ſich die Cur / wie ſchon gemel⸗ 
et / in 11. Wochen glücklich geendet: Ja ſo 
ar iſt das Loch im Cranio endlich feſte mit 
nem Knorpel ausgefuͤllet worden / daß es 
icht ſchoͤner ſeyn koͤnnen. Fabricius Hilda- 
us, Cent. 2. Oblervat. 2. hat faſt eben der⸗ 
leichen Exempel / wie auch Nicolaus Tulpi- 
s Obſerx. 1. p. a. und Job von Merckern Ob- 
tv. 1. pag. 10. bey welchem Patienten fo gar 
in Spasınus, Paralyſin, Convulſiones, Deli- 
um, Letkargum, &c, die gantze Zeit über in 
er Cur geweſen / und auch nichts im gering⸗ 
en verſpuͤhret worden. Der Herr Chriſti⸗ 
Oben / hat dem beruͤhmten / und um die 
hirurgie hoͤchſt⸗ verdienten P. Blanckhardt⸗ 


en 


Kr 
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in feinem Hollaͤndiſchen Jahr⸗Kegiſter / par 
3. Obferv. 83. faft ein dergleichen Exempel, 
welches gewiß rahr iſt / zugeſchicket. Laute 
auffs kuͤrtzeſte alſo: ER 

Eine alte Frau ſtund in der Belaͤgerung 
Groͤningen in ihrer Thuͤre / und wurde zwi 
ſchen der Naſen und dem rechten Auge durch 
das Cranium alſo geſchoſſen / daß man dil 
hinein gedrungene Kugel mit dem Suche 
gar nicht fühlen und ſpuͤhren konte / wohl abe: 
blieb allezeit wie ſubtil man ſuchte / etwas Ger 
hirne am Sucher hangen. Dis war eben 
falls hoͤchſt gefährlich / und zweiffelten di 


Umſtehenden faſt alle an ihrem Aufkommen 


nach dem alle Verhinderungen von Haare 
und Schiefern aus dem Wege geraͤumet / bar 
er ſie mit Mel Secyonis beſchmieret / worauf 
er oben ein blattes Beuſchlein mit Ball. Sul 
phuris und Ungv. Baſiliconis geleget / und dar 
über das Emplaſtrum Bafıliconis, welches et 
alles mit Compreſſen und Ligmenten ge 
ſchickt zugebunden / damit es an gehoͤrigen 
Orth bleiben und deſto beffer wuͤrcken koͤnnen 
Hiemit hat er eine Zeitlang continuiret, bis 
noch etliche Schiefer vom Cranio ſich ſepari⸗ 
ret, und alsdenn gut Fleiſch hervor gewach⸗ 
fen. In der Zeit iſt zute Diet 5 
e eib 
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eib fleißig verwahret / und in 5. bis 6. Wo 
hen der Patient gaͤntzlich curlret worden / 
elches neben der guten Diſpoſition der Hu- 
norum ſo viel that / daß keine Spalmus Con- 
ulſivos, Paralylıs, Lethargium Delirium und 
ergleichen / die gantze Eur über verſpuͤhret 
orden. Ein halb Jahr hernach iſt dieſe 
rau wieder zum Herrn Pben kommen / und 
at ihm geklaget / daß fie eine Zeithero den 
Nund nicht mehr recht aufmachen und kauen 
zunen; Als er recht in den auffgeſchraubten 
Rund geſehen / hat er hinten am Gaumen 
uff der rechten Seiten des Urulæ, eine Pro- 
Iberang geſehen / und wie er darauff gefuͤh⸗ 
t / etwas hartes gemercket / daß er bald die 
ugel zu ſeyn gemuthmaſſet / ſelbige auch mit 
ner Zangen / platt geſchoſſen heraus bekom⸗ 


en / und den Orth wo ſolche geſtecket / her⸗ 
ich durch den Gebrauch des Mel Rofarum in 
ger Bei geheilet. aui den 

Hierbey iſt abermahl zu mercken / daß man 
keinem Patienten verzagen / und denſelben 
uͤlffloß laſſen ſoll / weil G Ott offt / durch eis 
gute Natur / und fleißigen erfahrnen Artzt / 
el ausrichten laͤſſet / daß man doch nimmer⸗ 
ehr gemeynet hätte. Anno 1676. habe 
vor Wolgaſt einen Mußquetirer / von des 
Ben: Bb Herrn 
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Herrn Capit. von Bahren Compagnie / u 
term Goͤtziſchen Regiment / Nahmens Sim 
Ulrich in die Cur bekommen / welcher au 
mit einem Rohr in das Hinter⸗Haupt dure 
Crantum geſchoſſen worden / daß die Kug 
auff der verletzten Pia Mater liegen bliebe 
konte fie auch eher nicht als biß nach verrll 
teter Trepanation heraus bekommen: IB} 
ches der Patient ſehr wohl ausgehalten un 
jederzeit bey gutem Verſtande geblieben. 
Obſervatio XLIX. 

S Amuel Kyrskij / ein Mußquetir⸗Gefre⸗ 
Orr von des Herrn Obriſt⸗Lieutenant vi 
Cannen Compagnie / beym Goͤtziſchen Regin 
zu Fuß; 38. Jahr alt / ward im Octob 
Anno 1677. bey der Belaͤgerung Stettin 
auff der Vor⸗Wache an der Contra⸗Char 
mit einer Mußgqueten der Geſtalt gefaͤheli 
durch den Bauch geſchoſſen / daß die Kugel 
Finger breit uͤber dem Nabel / zur rechte 
Seiten hinein / und ſeitwerts nahe den Eure 
Rippen wieder heraus gegangen: Diet 
Schuß hatte einen groſſen Abſatz oder The 
der Leber / nicht aber im geringſten ſonſt etwa 
in dem Leibe ferner beruͤhret. Als er ſie 
J | retirire⸗ 


etieiven wollen / iſt er aberme ls durch eine 

ndere Kugel bey der langen Batter / hinten 
nter der Waden / ſchlems durch den lincken 
Schenckel geſchoſſen worden / daß die 1 
nen Theil des Os Tibiæ, über der Knoͤchel 
inctur verletzet / hernach vornen durch das 
ußblast durch und unten zur Jußohlen erst 
leder heraus gegangen / daß wir die Kugel 
intz platt und eckicht im Schuß e gefunden! 
ſt gewiß ein wunderbahrer Sch ß / der im 
hen geſchehen / und ſich billig zu verwundern / 


b eine Kugel ſo viel Kraͤffte haben / und 
urch ſo viel Deiner dringen koͤnnen! Man 
t ihn hernach aufgenommen und zu mir 
den gebracht; Seine Leibes Con ſtitution 
z ſonſten gut / nur daß er dem 2 oback und 
randtewein / ſehr er eben e eweſen. HR 

Der erſte Schuß am Bauche / hatte in 
gange an der echten Seiten mitten den 


| eh liegende 


ſculum Rectum und das dob 
udo Deſcendentis durchſchoſſen hernach 
ſie in Cavitate Abdominis, nahe der Linea 
a, einen Theil der Leber dnechdrungen - 
zur linden Seiten / zwiſchen der Linea 
7 — „und dem Muſeulo Obliquii . 
ſcendentis, wieder heraus gegangen. Der 

| Bb 2 andere 
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gegangen / alsdenn am Fuß⸗Blatte das l. 
Zamentum Annulare beruͤhret / dieſelben Be⸗ 
ner durchſchoſſen / und unten an der Fußſol 
len einwerts im Muſculo T ransverſali allerert 
wieder heraus gegangen. 0 
Die Cur habe ich ebenfalls / gleich Du 
vorhergehenden Obfervatipn, mit einer Aden 
laß und Eingebung des gereinigten Salpeter 
angefangen / hernach habe ich das Bluten di 
Bauch⸗ Wunden geſtillet / der Leber mei 
Hefft und Heil⸗Pulver mit einem Leffel / we 
chen man zur Aufhebung des Zaͤpfleins beat! 

chet / und in deſſen Stiel blafen kan / beygı 
bracht / ihm ein Clyſtir appliciret, und fon 
der euſſerlichen Wunden mit dem Ordinarı 
Balſam und Pflaſter fein Recht gethan / aue 
daruͤber ein groſſes Cataplasma mit Mile 
angemachet / bey jedem Verbinden anffgeli 
| | . gel 


\ £ 5 
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get. Den erſten Tag hielte ſich der Patient 
gut / den andern aber klagte er groſſe und un⸗ 
leidliche Schmertzen / brach offt Blut aus / 
und konte ohne Applicirung des Catheters 
keinen Urin laſſen / welcher auch meiſt halb 
Blut war; Wiewohl nun dieſes ſehr ſchmertz⸗ 
hafft vor ihn geweſen / ſo ſahe man doch / daß 
die Narur auff allen Ecken ſich Lufft machte / 
denn er bekam auch den dritten Tag einen 
urchfall / und gieng mit den Excrementeit 
iel Blut weg / welches alles von der verwun⸗ 
deten Leber / und in den Leib gelauffenen 
Bluts herkommen. Biß in den 6. und 7. 
Tag / ließ ich es alſo nach Willen gehen / 
hernach aber / habe ich ihm folgendes Pul⸗ 
ver in Krauſemuͤntz⸗Waſſer gegeben / wel⸗ 
ches etwas angehalten und die Schmertzen 
geſtillet? „ 


R. Corn. Cerv. uſti. 


— 


Terra Sigillata. 
Kad. Tormentillæ. jedes anderthalb 
Ocul. Cancri. 1. Quentlein. 

Luaudan. Opiat. gr. viij. „ 
M. f. Doſis 25. oder 30. gran. ! 
Da es ſich nach und nach geſtillet / und die 
Exerementen auch per ſe ungefaͤrbt wegge⸗ 
* Bbz3 gangen. 
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gangen. Damit ſich aber auch / die verwun 

dete Leber deſto eher confolidiren moͤchte / hy 

be ich den Patienten / die erſten 8. Tage feo 

. Wund ⸗Tranck auf 3. es feindh 
en. 


R. Fol, Scolopend. 
6 Epad. nobil. jede anderthal 
a Auch Me 
veron. Ds 
Mille felii. 
90 Alchimill. 2 
Cheærefol. | 
Confol. Saracen. jedes 1 05 
N 


ai Rad, Conſol. maj. 
un ar e Zedariæ. jedes 2. Loth. 
Sem. Aniſi. 
Galengæ jedes 2. Sum 
Cinamom. I. Loth. 
Ficor. 
Dactilor. Ana. No. vii. 
Ocul. Cancri. 5. Quentl. 
M. £ ſ. C. groſſ. modo. &c. 


Und auff ſolche Weiſe bin ich verfahren 
von Woche zu Wochen / auch ſo gluͤcklich gu 
weſen / daß ich den Patienten i in 10. Wochen 
dg curiret. arg | Di 
Di 
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Die andere Verletzung am Fuſſe hat et⸗ 
was mehr Verzug / Schmertzen und Muͤhe / 
wegen der vielen Schiefer / ſo heraus gegan⸗ 
gen / und des Bruchs / fo an der groſſen Schen⸗ 
ckel⸗Roͤhren geweſen / verurſachet / worzu 
noch kommen / daß man in allen Stuͤcken 
nicht nach Willen verfahren koͤnnen / weil 
der Schenckel oben. und unten etwas geſchie⸗ 


HE 


net und Bruch⸗maͤßig tractiret werden muͤſ⸗ 


ſen / die Beiner nicht alles vertragen konnen / 
ihnen übel beyzukommen iſt / und alſo auch 
die Abledig⸗ und Reinigung laͤngſamer von 
ſtatten gegangen. Folgender Balſam hat 
mir hierinnen gute Dienſte gethan / welchen 
ich allezeit an ſtatt des Ordinari-Balfams 
und Digeſtiv-Saͤlbleins gebrauche: 


RK. Ol. Commun. ]. Olivar. 1. Pfund. 
Flor. Roſarum. Pug. 1. 5 
| t ag 


err, | 
Fruct. Memord. jedes 2. Loth. 
eee, 

ee M. f. (84; f. & c. . 1745 
Dieſe Stuͤcke laß mit dem Oel wohl kochen / 
denn ſtarck durchgeſiegen / und noch darzu 
gethan des beſten und kraͤfftigſten rothen 
5 Bb 4 Weins 
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Weins 2. Pfund / laſſet es abermahl fo lang 


** 


mit einander in einem bequemen ierdenen 
Gefaͤſſe verdeckt kochen / biß alle waͤßrig 
Feuchtigkeit verzehret und es die Conſiſteni 
eines Balſams uͤberkommet / fo hernach mii 
Corpey oder reinen Tuͤchern warm eingele⸗ 
get werden kan. Damit aber auch / wegen 
der daselbst befindlichen vielen Nerven / Liga 


menten und Gefaͤſſen / kein Zucken / Kramp 


oder anderer Zufall darzu kommen möchte: 
habe ich allezeit bey Auffbindung des Schen 
ckels / denſelben fleißig mit folgender Salben 
geſchmieret: | 
K. Ungv. in Contuſ. & Dolor. Auguſtanæ: 
. Nervin. Vigonis. jedes 2. Loth. 
Ol. Nympheæ. 5 
Lavendulx. 5 
_ Rorismarin. jedes 2. Quentl. 

- Camphor. ein halb Quentl. 

f. L. a. Ungv. &c. u 
„Weil ich mich auch einer darauff folgenden 
Schwindung befuͤrchtete / habe ich dir letzt 
Woche ihr mit folgendem Ungvent vorge 
bauet: | 5 

R. Ungv. Nervin. Schröd. N 
Altheæ Comp. jedes 3. Loth. 
| Balfl 
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EEE 


Ball. Peruvian. 3. quentl. 
Ol. Lavendul. . | 
Hyofciam. jedes 1. und ein halb 
en gquentlein. 
Succin. ein halb quentl. 
Spirit. Vini. 2. Loth. | 
M. f. ad f. Ungv. &c. 


Laß es uͤber einem gelinden Kohl⸗Feuer 

ſo lange ſich mit einander vereinigen / biß des 
Wein⸗Geiſtes Feuchtigkeit verdaͤmpffet iſt. 

Und alſo habe ich nechſt fleißigem Verbinden / 

— Patienten in 18. Wochen endlich auch re⸗ 
ituiret. 5 | _h 


Mas bey dieſer Obfervation zu erinnern 
noͤthig geweſen / iſt ſchon in der Eur und Hi⸗ 
ſtoriſchen Erzehlung weitlaͤufftig und un⸗ 
ſtaͤndlich geſchehen / der geneigte und Kunſt⸗ 
-zugethane Leſer obſervire nur alles genau / 

und probire fleißig die vorgeſchriebenen Artz⸗ 
ney⸗ Mittel / fo wird er nicht allein in allen 

Stuͤcken richtig und ſicher gehen / ſondern 

auch ſeinen gewuͤntſchten Zweck 
| erlangen. 


S5 orklef 
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Obfervatio L. 
AS Etzig / ein Muſquetirer von des: 
Hn. Obr. Wachtm. von Arnimbs Com. 
pagnie / beym Gen. Goͤtziſchen Regiment zu 
Fuß / 34. Jahr alt / ward Anno 1677. im O.. 
ctober, bey Stuͤrmung des Ravelins am 
halben und Koͤnigs Bollwerck zu Stettin / 
mit einer Kugel uͤber die lincke Hand⸗Junctun 
geſtreifft / daß felbige halb das Fleiſch und) 
Bein / mit denen daſelbſt befindlichen Nerven 
und Gefaͤſſen beruͤhret / hernach in den Munde 
ohne Beſchaͤdigung der Lefftzen hinein gegan⸗ 
gen / unten 3. Vorder⸗Zaͤhne weggenommen / 
und alsdenn / weil fie matt geworden / unter 
der Zungen ſtecken geblieben. War gewiß 
auch ein ſonderlicher Schuß / bey welchem der 
Patient eben die Poſitur des Armes muß ge⸗ 
habt haben / daß es auff die Weiſe geſchehen 
konnen. Seine Leibes⸗Conſtitution war 
nicht gar zu gut / pflegte offt auff eine geringe: 
Alteration die Hofe zu bekommen / und hatte 
ſchon 2. Jahr ein Ozena und verdorbenen Po- 
lipum, welcher faſt Krebsmaͤßig war / in der 
Naſen gehabt / ſo mir mehr Muͤhe / (wie bey 
der Cur folgen wird) als der Schuß in waͤh⸗ 
render Heilung gemachet. 
ö | . e Bey 
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Bey dieſem Schuß auff der Hand / ward 


dere Mufeulus extenfor Digitorum, dann der 
darunter liegende Muſculus Pronator Qua- 
dratus, und alle daſelbſt liegende Gefaͤſſe / 
wie auch ein Theil des Os Cubiti und Os Ra- 
dii, wo es ſich in die Hand⸗Wurtzel einſen⸗ 
cket / durchſchoſſen und verletzet. Beym Mun⸗ 
de iſt nichts zu erinnern / denn die Theile was 
fonft ohne denſelben verletzet worden / habe 
ich vorher / fo viel zur Sache noͤthig gewe⸗ 
ſen / in der Hiſtoriſchen Erzehlung gemeldet. 
Die Kugel habe ich ich bald unter der Zun⸗ 

gen / weil ſie nicht gar zu feſte geſtecket / mit⸗ 
telſt einer kleinen Incilion heraus gebracht / 
hernach zu derſelben gute Gurgel⸗Waſſer und 
heilende Mittel gebrauchet / ſo iſt die Cur in 
4. Wochen vollendet worden. Bey der Hand 
habe ich ein gelindes Digeftiv ohne Fettigkeit / 
dann das Ordinari Schuß⸗Wunden⸗Pfla⸗ 
ſter / und die erſten 14. Tage meinen Um⸗ 
ſchlag drüber gebrauchet / weil etwas Ge⸗ 
ſchwulſt und Inflammation neben groſſen 
Schmertzen mit dabey geweſen: An ſtatt deſ⸗ 
ſen ich hernach ein gut Defenſir· Pflaſter / auf⸗ 
geleget / und zuletzt neben fleißigem ſchmie⸗ 
ken / die Cur in 8. Wochen auch beſchloſſen. 


Die⸗ 


das Ligamentum Annulare, der erſte und an 
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Hiebey kan ich nicht ungemeldtet laſſen / 
daß mir bald die erſte Woche / mein Patient 
die Roſe in das Geſichte bekam / welche fig 
zu erſt an der Berßhafften Naſen angefan⸗ 
gen / und hernach ſich durch das Geſichte aus. 
gebreitek. Ich ließ zwar den Patienten alſo⸗ 
fort fleißig ſchwitzen / und applicirte ihm fol. 
gendes Pulver offte zum umſchlagen: 

Bel. Alb. jedes 4. Loth. 

Farin. Valat. ER 

Crætæ pur. jedes 4. Loth. 


Plumbi uſti, 

Pul. Liquirit. 

Bol. Armen. 

Maſtich. 
Olibani. 

Myrrhæ. | .. 

Sachar. Saturni. jedes 1. Loth. 

M. f. ad Subtiliſſ. Pulv. & ſ. &c. | 


Ich konte aber / doch dabey nicht verhin⸗ 
dern / wie koͤſtlich auch dis Pulver iſt / daß die 
Wangen nicht voller Blattern und durchſich⸗ 
tiger Blaͤßlein geworden / die den Patienten 
groſſe Schmertzen verurſachten / weil ich nun 
unſchwer daraus ſchlieſſen konte / ur 10 

| 75 
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Bleßirte voller boͤſer Feuchtigkeiten und 
Schaͤrffe ſteckte / habe ich ihm weiter Diapho- 
retica, und wegen der Malignitaͤt Bezoardica 
und Alexipharmaca gegeben / da die Blaͤß⸗ 

lein ſich geoͤffnet / viel garſtig gelb und Schleim⸗ 
hafftes Waſſer heraus gefloſſen / und eine 
groſſe Grindhaffte Kruſte auff den Backen 
worden / die ich mit fleißiger Schmierung der 
Kuͤhl und trucken⸗Salben in kurtzer Zeit ver⸗ 
trieben und wieder geheilet. D. Schroͤck in 
feinen Notis beym Colleg. Curiof. hat auch 
ein dergleichen Exempel angefuͤhret / bey wel⸗ 


chem er das Antimonium Diaphoreticum 


Martiale und das Speciicum Stomachale 
Porteri ſehr lobet / und zuletzt den Patienten 
mit dem duͤnngemachten Ungv. Saturnino 
fleißig Inungiren und Sparadrapo Involviren 
laſſen. — | 
Wie dieſer Zufall gang vorbey / habe ich 
das Ozena in der Naſen auch angegriffen / 
denn ich wolte unſern Patienten nicht gerne 
eher aus der Cur laſſen / er fen denn wo im⸗ 
mer moͤglich auch daran curiret. Dis war 
ein uͤbeler und garſtiger Zuſtand / der ſchon 
2. Jahr gewehret / und ihm viel Beſchwerun⸗ 
gen verurſachet: Euſerlich ſahe man ihm faſt 
wenig an / nur bald unter der * 
4225 ’ | 2 
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ſchen den Muſc. Spinctere Labiorum und de 
Naſen / war das Fleiſch von vieler heraus 
flieſſender ſcharffen und ſauren Feuchtigkeiten 
rohe worden / und in Ancyloſin Maͤrtte) get 
rathen. Die Naſen an ſich ſelbſt / war eu 
ſerlich gut / innerlich aber deſto aͤrger / unit 
ſteckte felbige volles Schwaͤmmichten unreti 
nen Fleiſches / kleinen Blaͤſſertigen Geſchwaͤl 
re / darein ſich die Materie gleich einem Tiſch⸗ 
ler⸗Leime feſte geſetzet und Calloſiſcher harten 
Raͤnder. l | EN: 
Anfangs / nachdem ich den Patienten cum 
Mercurio Dulci purgiret, und fleißig das De. 
coctum Lignorum ſonderlich der Sarfa parilla 
trincken laſſen / habe ich ihm 4. Tage nach ein⸗ 
ander folgenden Balſam täglich zwey mahl / 
durch geſchickte Meiſſel von Corpey gemachet / 
in beyde Naſenloͤcher gebracht / daß zwar das 
ſeinige vortreflich gethan / und (wiewohl mit 
groſſem Schmertzen des Patientens) einen 
reinen Grund gemachet: 5 
R. Acet. Vini fortiſſ. g. Coth. 
Sachar. Aluminis. 2. Loth. 
Fler. Zinz-r. . 
Vitriol. alb. jedes 5. Quentl. 
Mercur. præcip. I. Quentl. 
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Mell. 


Euren. „ 


Schuß Wunden 
Muell. Perlicar. 


CChælidon jedes 5. Loth. 
MB. u 
Liaaß es mit einander ſo lange über gelindem 
Feuer kochen / bis alle Feuchtigkeit verzehret 
iſt / und die Conſiſtentz eines Balſains uͤber⸗ 
kommet. Weil aber der Zufluß kurtz darauf 
aus dem Haupte / ſich haͤuffiger hinzu fand 
und vermehrete / auch alſo hierdurch die Medi- 
camenten ferner unnuͤtzlich gemachet worden / 
habe ich die folgende Wochen / nachdem ihm 
etwas Einhalt gethan worden / mit purgiren 
und ſchwitzen zu einem kraͤfftigen Mittel / 
nehmlich einem Cauterio Actuale ſchreiten 
muͤſſen / mit welchem es folgender Geſtalt 
ZU gegangen il 
Ich habe mir ein geſchicktes plat⸗ undes 
Roͤhrlein (Cannulam I machen laſſen / mit ſel⸗ 
bigen bin ich nach und nach in beyde Naſen⸗ 
loͤcher gefahren / und habe die Verther / wo es 
noͤthig geweſen / behutſam cauteriiret, dabeg 
ich allezeit das Roͤhrlein ſo gewand habe / daß 
ich entweder das unnoͤthige Theil verſchonet / 
oder das / was ſchon cauteriſiret geweſen / von 
fernerm Brande beſchuͤtzet / weil ber Orth 
wenig Fleiſch hat / und nicht gar zu viel aus⸗ 
ſtehen kan. Dadurch ich zu BE 
Es 8 


— — ——L—— — EEE 


KR. Ol. Amygdal. dulc. 

Momord. jedes 2. Loth. 
Sachar. Saturni. 
Tutiæ. jedes 1. Quentl. 
Ungv. de Lithargyr. 3. Loth. 


| M. f. ad Ungv. f. &c. 


Wie dis nach Wuntſche verrichtet / hab 
ich allenthalben folgendes Pulver hinein ge 
ſtreuet / oder / wo ich nicht zukommen koͤnnem 
durch eine Federkiel gemach eingeblaſen: 

R. Pulv. Inteſtinor. Lupor. 3. oth. 
Flor. Zinzæ. N 
Rad. Ariſtoloch. Long. 2 
Tutiæ. jedes 1. Loth. 1 
Sarcocoll. | kann 
Myrrhæ. | 
Oliban. jedes 2. ayientl. 
Gumm. Arabici, | 
Tragacanth. jedes 1. und ein 
halb guentl. 
M. f. ad ſubtiliſſ. Pulverem. 


Damii 
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Damit aber auch das Pulver ſich nicht zu 
ſehr anhaͤngen und trucknen moͤchte / habe 
ich durch einen Pinſel bißweilen die Schaͤden 
uͤber dem Pulver / mit dem Schleim von 
Qvitten⸗ und Pſyllien⸗Koͤrnern / durch Ro⸗ 
ſen⸗Waſſer ausgezogen und bereitet / ange⸗ 
feuchtet / ja endlich / nachdem alles nicht mehr 
noͤthig geweſen / habe ich mit folgender Bley⸗ 
Salben zuletzt Haut gezeuget / und die Cur 
in 6. Wochen voͤllig und nach Wuntſch be⸗ 
„„, 
KR. Uagv. Saturnin. Schröd. 


de Lithargyr. c. Ol. Lil. alber 0 


5 


fact. jedes 3 Loh 
Ol. Amygdal. dulc. 6, quent. 
Tutiæ pfrp. LC. 
Ceruſſ. 3. und ein halb guenlltlt. 
Lap. Calaminar. præp. | 
Ol. Lign. Rad. gt. vij. 
M. f. ad Linim. formam. &c. 


Welche Salbe ich ebenfalls mit einem 
Pinſel allenthalben offt eingeſtrichen / denn 
weil dergleichen Herther der Naͤſſe ſehr uns 
terworffen find / und dahero viel Verhinde⸗ 
rungen machen / das Medicament fe auch 
noch ſo gut / muß man auch deſto oͤffter ab» 
u Ce wiſchen / 


\ 


wiſchen / trucknen / und hernach wieder friſch 
Salbe einſtreichen. * 
Herr D. Blanckardt / in feinem neulich 
heraus gegebenen Hollaͤndiſchen Jahr⸗Regi⸗ 
ſter / Part. 3. Obſ. 65. pag. 95. & ſeq. hat eben 
dergleichen Schuß⸗Wunde von einem Soll 
daten / der auch in den Mund / ohne Verle⸗ 
Kung der Lefftzen gegangen / auffgezeichnet 
Und der Herr von Solingen in feiner Chi 
rurgie crzehlet Part. 4. Cap. ij. pag. 301. aus} 
fuͤhrlich / daß Anno 1676. im September, en 
den Herrn Capitain Diedir / vergeſellſchafff 
tet mit dem Herrn Colonell de Lovergne ., 
faſt auf dergleichen Arth verletzet in die Cun 
bekommen / da aber die Kugel auff anderer 
Wieiſe heraus geſchnitten worden / wie an ges 
dachtem Orthe mit mehrem nachgeleſen 


werden kan. 


Anhang 


— 
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Anhang 


Von einem Gefangenen / fo 
ſich ſelbſt in Richt⸗Hauſe zu Hal⸗ 
berſtadt umbs Leben bringen wolſen / 
durch einen Schuß aus der Flinten / Stich 
mit einem Meſſer / und kodtlichen Schlaͤ⸗ 


gen / mit einem 6. P Undigen Ste ine / ſo 
aber nechſt gutem Fleiß wieder curi- 


der worden 


achim Adrian Lepetit / ein junger 
5 Menſch von 28. Jahren ber Geburth 
bey Lentzen / einem Staͤdtlein in der Al⸗ 
ten Marck / an der Elbe gelegen / hatte ſich 
etliche Jahre zu Hamburg vor einen Wein⸗ 
Küper oder Schencken bey einem vornehmen 
Weinhaͤndler gebrauchen laſſen: Nachdem 
er aber mit Unglimpf / nicht ohne groſſes Ver⸗ 
brechen / von ihm wegkommen / beſuchte er 
ſeine Eltern / und reiſete von dar Anno 1683. 
im December nach Berlin. Daſelbſt hat er 
ſich ein paar Wochen auffgehalten / und er⸗ 
* Liſt / daß die Hamburger Doft et⸗ 
liche 1000. Reichsthaler mit zurück an einige 
Kaufleute bringen werde / und machet folgen⸗ 
Bi Ce 2 den 
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den Anſchlag / der aber zu ſeinem Verderbem 
und Untergang abgelauffen / darauff. En 
kauffet ſich zu ſeinem liſtigen boͤſen Vorhabem 
in Berlin ein ſchlecht Pferd / und reitet damit 
etliche Meilen / kurtz ehe die Poſt abgehen ſoll / 
voraus / biß der Poſtillion ihn uͤberfaͤhret / den⸗ 
ſelben bittet er / weil das magere Pferd nichtt 
mehr fort zu bringen geweſen / ihn biß Ham⸗ 
burg / gegen richtige Bezahlung mitzunehmen: 
Dieſer laͤſſet ſich überreden und thut es auch / 
nicht meynende / daß ein fo abſcheulicher Be⸗ 
trug darunter verborgen / der ihn hernach um 
das Leben bringen wuͤrde. 
Die gantze Hinreiſe verrichteten ſie mit ein⸗ 
ander ungeirret / biß eine Meile von Ham⸗ 
burg / da bleibet der Lepetit zuruͤcke / ſagende / 
er wolte hinein reiten / und den andern Tag 
wieder allda ſeyn / um ſo dann auch wieder mit 
zuruͤck nach Berlin zu reiſen / weil er in der 
Zeit alle feine Sachen verrichten koͤnte / und 
nicht gerne den Nahmen haben wolte / daß er 
mit der Poſt gereiſet. Der Poſtillion glaubett 
es / und trifft ihn auch abgeredeter Maſſen 
daſelbſt wieder an / gantz nicht beſorgende / 
daß einige Falſchheit darhinter ſtecken wuͤrde. 
Sie reiſen mit einander auff ihrem Poſt⸗ 
Schlitten 3. Tage fort / denn es war 0 
eit 
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Zeit ſehr groſſe Kälte und ein tiefer Schnee / 
unter welcher Zeit / wenn er alleine geweſen / 
und ſeine Gelegenheit erſehen / er ſich genau 
erkundiget / mit Fuͤhlen und Greiffen / ob das 
darauff liegende Felleiſen ſchwer ſey / und Geld 
darinnen verborgen ſeyn moͤchte. Drey Mei⸗ 

len von Lentzen / in einem Dorffe daſelbſt der 

an auff fein Bitten abſteiget / etwas 

Brandtewein zu holen / nimmt er des Poſt⸗ 
Knechts Flinten / von der er gewiß wuſte / daß 
fie geladen war / erforſchet ſolches nochmahls / 
und laͤſſet noch zum Uberflaß eine Kugel dar⸗ 
ein lauffen / leget ſie darauff ihm zurechte / und 
als ſie noch eine halbe Meile gefahren / und 
im Puſche zu einem holen Wege kommen / da⸗ 
ſelhſt der Poſtilion mit dem Pferden etwas 

zu thun bekommen / ſchieſſet er ihn durch den 

Kopff / daß er vom Schlitten in den Schnee 
gefallen / wofelbſt er ihn auch etwas aus dem 
Wege in den Schnee verſcharret / und gleich 
ſam darinnen auff eine Zeitlang begraben. 
Hierauff if der Thaͤter mit dem Schlitten 

eine Viertel Meile gantz aus der Straſſen 
tieffer in den Puſch gefahren / daſelbſt er die 
Pferde an einen Baum angebunden / ihnen 
etwas. Heu vom Schlitten vorgeleget / das gell 
Eiſen ſpoliret und erbrochen / und was er auf 
Ce 3 ſeinem 
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ſeinem Pferde an Gelde fortbringen koͤnnen 
mit hinweg genommen / (denn er hatte d 
Zeit über fein Pferd am Schlitten allezeit am 
gebunden gehabt.) Wie dis verrichtet / reite 
er auffs nechſte Dorff an der Landſtraſſem 
und laͤſſet ſich einen Bauren vollends nac 
Lentzen zu ſeinen Eltern fuͤhren / da er nur eim 
Nacht blieben / etwas wenigs von Gelde zu 
ruͤck gelaſſen / und feinen Bruder mitgenom 
men / von dar nach Garleben / und mit eine 
gedungenen Caleſche endlich nach und nach 
biß in Magdeburg gereiſet. An dieſem Ortt 
iſt er im göldenen Ringe auff der breiten 
Straſſen über 8. Tage geblieben / ſich Kleide. 
und andere Dinge alldar machen zu laffenı 
welcher Verzug auch zu wege gebracht / daß 
er hernach zu Halberſtadt auff dem breiten 
Wege bey Herrn Weymeyern ertappet wor 
den: Denn in der Zeit iſt durch fleißiges ). ach⸗ 
forſchen der herumwohnenden Leute offenbahn 
worden / was mit der Poſt paßiret / und wei 
alſofort alle Hegereuter / Foͤrſter und derglei 
chen Leute auff Churfuͤrſtl. Befehl um felbige 
Gegend auf ſeyn muͤſſen / ſeynd fie endlich auch 
biß Magdeburg kommen / und haben etwas 
Nachricht von dieſen liederlichen Menſchen / 
welcher im göldenen Ringe logiret / e 
noch 


* F 5 
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noch nicht wiſſende / ob er der rechte Thaͤter 
ſeyn wuͤrde oder nicht. Zu Halberſtadt hat 
man ihn bald ausfragen koͤnnen / weil Herr 
Werners Wirths im goͤldenen Ringe / Pferde 
ihn daſelbſt hin vor 2. Tagen gebracht. So 
bald gedachte Hege⸗Reuter dahin kommen / 
und der Magiſtrat daſelbſt Nachricht bekom⸗ 
men / find die Gerichts⸗Diener an das Wey⸗ 
meyeriſche Hauß geſchicket / und alles fleißig 
darinnen beſetzet worden. Dieſer Lepetit 
aber / fo in der Stuben geſeſſen und geſpielet / 
kriegt von einer gewiſſen Perſon / die ich nicht 
nennen mag / Nachricht davon / laͤufft zu einer 
Stubenthüuͤre hinaus auff feine Stube, und 
nimmt nebſt etwas guten Gelde feine Flinten 
und einen rothen Mantel zu ſich / gehet da⸗ 
mit hinten die Treppen hinunter in den Hoff / 
und in die daſelbſt vornen offenflchende 
Scheune / meynende es wuͤrde ſolche / abge⸗ 
redeter Maſſen / hinten auch offen ſeyn. 
Indes dieſes geſchlehet / wird es im Hauſe 
und auff der Straſſen bey den Hege⸗Reutern 
offenbahr / daß er auff der Flucht begriffen / 
welche ihn alſofort neben den Gerichts⸗Die⸗ 
nern allenthalben / auch im Hauſe und in der 
Scheune ſuchen und erforſchen / daß er hin⸗ 
ten hinaus durchgehen wil. Verfolgen ihn / 
8 Ce 4 und 


292 Sonder⸗ und wunder bahre 


und hören in der Scheune einen Schuß / well. 
chen der Lepetit / als er ſiehet / daß er nichnt 
fortkommen kan / gethan / ſich ſelbſt zu er⸗ 
ſchieſſen / denn hinten hat er nicht aus den 
Scheune und ſonſt nirgends fort gekonnt. 
Es iſt ihm aber der Schuß nicht angegan⸗ 
gen / weil die Flinten zu lang geweſen / ſon⸗ 
deen die Kugel hatte ihm nur in die lincke: 
Schulter geſtreifft / darauff lauffet alles / wie 
ſie den Schuß hoͤren / in die Scheune / und 
bekommen ihn auch die Gerichts ⸗ Diener 
daſelbſt. Lepetit / als er ſiehet / daß nun alles 
verlohren / greiffet unter dem umbhabenden 
Mantel / daß es niemand ſiehet / in die Ta⸗ 
ſchen / und ziehet ein ſpittig Oreßdner⸗Meſ⸗ 
ſer heraus / mit welchem er ſich einen ſtar⸗ 
cken Stoß auff der rechten Seiten mitten 
unter den kurtzen Rippen hinein gegeben / ſo 
aber nechſt Verletzung des Mulculi Qua- 
drati, und inwendig einen daſelbſt liegenden 
Theil von der Leber / weil der Stich ſchrad 
und auffwerts hinein gegangen / ſonſt nichts 
damit verwundet worden / hierauff fälle er 
nieder / und hat man alles von ihm wegge⸗ 
nommen / was er bey ſich gehabt / und in die 
Stube getragen: Woſelbſt er ſich geſtellet / 
als wenn er halb todt und ohne Sprache ge⸗ 
weſen / 
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weſen / aber alles falſch. Denſelben Tag lieg 
man ihn wohl verwahret im Hauſe / indeß er 
von mir fleißigſt verbunden worden / auch 
hatte ihm der Herr Stadt s Phyficus L. 
Wachtel innerliche Artzneyen fleißigſt / damit 
nichts verabſaͤumet würde / eingeben laſſen; 
Und als er des Morgens ſeine Nothdurfft 
zu verrichten in die Kuͤchen gebracht worden / 
hat er aus Liſt ſich mit dem Ruͤcken an den 
Heerd lehnende / ruͤckwerts einen darauff lie⸗ 
genden Stein ihme in den Schubſack pradti- 
ciret, den er auch bey ſich behalten / als man 
ihn noch ſelbigen Morgen in das Stock⸗ 
Hauß gebracht / den Tag uͤber hielte er ſich 
ſtille / redete wenig / und habe ich ihn Abends 
wieder / ſo wohl an der Schulter / als an der 
Seiten / verbunden. Des Nachts aber / ohn⸗ 
gefehr um 1. Uhr / hat er etwas Brodt und 
Bier gefordert / ſo ihme auch nebſt dem Tranck 
in einem kleinem zinnernen Becher gereichet 
worden. Er hat aber nur ein wenig davon 
genoſſen / und darbey einige Ceremonjen / Ge: 
betlein und Reden verrichtet / worbey die 
Waͤchter abnehmen koͤnnen / als wenn er ſich 
ſelbſten das Abendmahl gereichet / ſo er auch 
hernach im Examine bejahet und bekañt. Eis 
ne gute halbe Stunde darnach hat er geſaget / 
u Ce 5 man 
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man ſolte das Licht ein wenig beyſeite ſetzen 
damit er ſchlaffen koͤnte / worinnen ihm aue 
die Wächter gefolget / eine groſſe Poſtill 
vorgeſetzet / und mit einander in der Karten 
geſpielet. Indeß zeucht er feinen Stein hen 
vor / und giebet ihm / ehe es die Waͤchter gi 
wahr werden und zu ihm kommen koͤnnem 
aus allen Kraͤfften 7. groſſe und toͤdtlich 
Schläge aufs Border: Haupt / Stirm 
und Schlaͤffe: Ja / indem fie ſchon bey ihm 
und den Stein weggenommen haben 
ſchlaͤgt er ſich noch einmahl in der Wüteren 
mit dem Haupte an das eiſerne Gegitter 
fo um den Öfen herum gemachet war / uni 
verwundet ſich noch an 2. Orthen am lincken 
Schlaffe biß auffs Cranium hinein. Ich 
ward alſofort ſammt dem Herrn Phylico geı 
holet / und befand / nachdem ich ihm Din 
Haare in Beyſeyn des Herrn Stadt⸗KRich) 
ters Widelau / weggenommen / daß ſonder 
lich 2. Schläge im lincken Schlaff die aͤrgſte: 
und gefaͤhrlichſten waren / davon einer el 
nes Daumens breit lang / nicht allein unten 
durch den Mulc. Temporalẽ, ſondern auch mi 
einem ziemlichen Bruch durch das Os Tem: 
porale, doch ohne Verletzung dee Haͤutlein / 
hindurch gieng; Der andere etwas hoͤher, 
a | wan 
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war nicht fo lang / aber etwas tieff / und blu⸗ 
tete uͤberaus ſtarck / alſo daß ein Aſth von der 
Arteria Carotis, fo baſelbſt hinauff ſteiget / mit 
verletzet worden. Zwey Schlaͤge noch etwas 
hoͤher hinauff nach der Satura Coronali zu 
waren ebenfalls bis auffs Cranium hinein ge⸗ 
gangen / doch alſo / daß ich aus der einen 
Wunden zwey kleine Schiefer heraus genom⸗ 
men. Diez. übrigen waren auff der Stir⸗ 
ne / nur daß der eine Schlag recht in die 
Scheitel gegangen / und fo ſtarck geweſen / daß 
er mit einem Bruche bis durchs Cranium ge⸗ 
gangen. Die letzten 2. Schlaͤge aber / ſo er 
ſich im Gegitter geſchlagen / waren / wie ge⸗ 
dacht / an der lincken Seiten des Hauptes / 
und giengen nur bis auffs Cranium, aber 
auch ohue Verletzung. Ich habe ihm alle 
dieſe gefährliche Schläge alſofort auffs ſorg⸗ 
faͤltigſte mit meinem koͤſtlichen Haupt⸗ Pfla⸗ 
ſter verbunden / fo ich / ſehr dick geſtrichen / ͤber⸗ 
geleget / und weil er hefftig uͤber Schmertzen 
klagete / habe ich ihm folgende Kraͤuter⸗Saͤck⸗ 
lein uͤber die Pflaſter taͤglich 3. mahl legen 
laſſen / wenn ſie vorher in einem gelinden Wei⸗ 
ne wohl warm gemachet / aufgekocht / und et⸗ 
was ausgedruͤcket worden: er: 


Rec. 
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R. Fol. Alchimill. 
Veron. 
Plantaginis. 
1 Bethon. jedes 1. und ein hall 
Hand voll. 
Fol. Majoran. 
Malvæ. 
Rorismarini. jedes I. und eim 
halbe Hand voll. 
puleg. I. Hand voll. 
Flor. Roſarum. 
Camomillæ. | 
Verbaſci. jedes 2. Hand voll. 
Lavendule. 
Lil. Convall. jedes I. Hand N 
Rad. Altheæ. 
Conſol. major. i 3. och. 
Sem. Lini. I. Loth. 


Worauff ſich nach und nach die Schmer 
‚gen gelindert / und die Zufaͤlle / welches zu 
verwundern / ferner darzu kommen / auch be: 
hielte er allezeit feiner richtigen Verſtand, 
und konte gut eſſen und trincken / denn er war 
einer ſehr ſtarcken / guten und gefunden Na⸗ 
tur. Die Wunden an der Seiten ließ fi 
ebenfalls auch auch wohl an / und blieb = 

Mi 
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Jufalle / alſo daß ich nechſt Hleißigem Verbin 
den und genauer Aufſicht ihn nach 14. Ta⸗ 


gen faſt auſſer der groͤſten Gefahr brachte. 


Die innerlichen Artzneyen / ſo fleißigſt conti⸗ 


nuiret worden / hat wie gedacht / ihme der 
Herr I. Wachtel geordnet / fo auch wohl an⸗ 
geſchlagen / ob er ſie ſchon nicht allzu gerne 
brauchen wollen. In Summa alles lieff 
gluͤcklich mit dieſem Kerl ab / alles ſchickte ſich 
hernach vollends zur Heilung / und beſſerte 
ſich von Tage zu Tage / weil es GStt viel⸗ 


leicht ſo haben wolte / und Se. Churfl. Durchl. 


zu Brandenb. aufs eiffrigſte anbefohlen / ihn 
genau und wohl in acht zu nehmen / damit 
dieſer frevelhaffte Moͤrder und unſchuldige 
Blut⸗Vergieſſer an dem Brthe / wo die That 
geſchehn / zu gebuͤhrender Straffe gezogen wer⸗ 
den moͤchte. Damit aber der geneigte Leſer 
auch die Beſchreibung des gebrauchten Edlen 
Haupt⸗Pflaſters haben moͤge / und ich nichts 
vergeſſe / fo. zu melden noͤthig geweſen / habe 
ich es auch mit anhero ſetzen wollen: 
R. Empl. dia Palm. 
Sticht. Crolli. jedes 14. Loth. 
Empl. de Cicutacum Ammoniaco. 
a 6. Loth. 
Ceræ. 16. Loth. | 


Ol. 


# 


J 
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Ol. Rofarum. 6. Loth. 
Suec. de Bethonica. 9. Loth. 
Caprifol. Flor. 5 
Dimpinell. jedes 2. Loth. 
Ml.aſticis. | 
N LE > 
Myrrhæ. jedes 2. quentl. 
Gumm. Elemi. 3. quentl. 
Mumiæ. 
Alriſtoloch. utriusque. 
Bauccini præp. | Re: 
Terræ Vitrioli edul. jedes 1. Loth. 
Stor. Calam. I. nen, 
M. f. ſ. A. E. e 


Die Säffte und Roſen⸗ Oel laſſet mit ein⸗ 
ander ſo lange kochen / bis alle Feuchte ver⸗ 
zehret / denn bringet das Wachs / die Pflaſter / 
und letzlich / wenn es etwas erkaltet / das Gum⸗ 
mi Flemi und die Pulver darein. Hiebey 
iſt ferner zu erinnern: Die Bruͤche in der Hirn⸗ 
ſchalen habe ich etwas gefeylet und geſchabet / 
da ſie bald Heilung an ſich genommen / und 
mit Fleiſche bedecket worden; Nur unten die 
Wunde am Schlaffe hat ſich am laͤngſten ge⸗ 
halten / weil daraus 9 kleine Schiefer genom⸗ 
men worden. Das Bluten aus der 9 er⸗ 

ten 
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ſten Wunden / weil es ſich immer wieder 


fand / und nicht recht ſtehen wollen / hat mich 
darzu gebracht / daß ich den 3. Tag die Puls⸗ 
Adern mit einem Cauterilir-Eiſen gebrennet / 
und hat ſich auch hernach nichts wieder fun⸗ 
den. Das Meſſer und den Stein habe ich 
zu einer Beyhuͤlffe mit der Waffen⸗Salbe / 
nach des Crollii pag. 378. & ſeq. Deſcription, 
taͤglich beſtrichen und verbunden / und denn 


auch nebenſt den erſten blutigen Tuͤchern / die 


andern / fo ich von allen Wunden taͤglich ab⸗ 
genommen / mit dem Pulvere Sympathetico 
Heifig beſtreuet / auch fie wie gebraͤuchlich / an 
einem bequemen und temperirten Orthe be⸗ 
hutſam verwahret. Welches alles neben an⸗ 
dern Mitteln ſehr groſſen Nutzen geſchaffet / die 
e verhindert / das Bluten ſtillen helf⸗ 
ſen / und ſonderlich die Eur in allen Stuͤcken 
ſehr befoͤrdert. Es hat zwar gedachter Lepetit in 
waͤhrender Cur / ſon derlich da er geſehen / daß er 
heil werdẽ wuͤꝛde / noch a. mal geſuchet / ſich ums 
Leben zu bringen: Als einmahl mit einem gan⸗ 
sen Bret⸗Nagel / welchen er aus der Ofen⸗ 
Banck / mit der Hand⸗Schellen / weil er nicht 


feſte geſtecket heraus gezogen / auff welcher 


Banck er im Verhoͤr und Examine geſeſſen: 
Mit dieſem Nagel hat er geſuchet / die En 


\ 
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offene Seiten⸗Wunden groͤſſer zu machen 
und ſich aͤrger zu verletzen. Und denn mu 
einem Meſſer / fo auff den Fenſter gelegem 
iſt aber beydes von feinem Bruder verrathen 
worden und nicht angegangen. Wie er end 
lich gantz heil / iſt dieſer Maleficant auf einem 
eigenen Wagen wohl verwahret / und mit vit 
len Waͤchtern verſehen von Halberſtadt ab 
und nacher Lentzen geliefert worden / wohin 
ich auch einen Geſellen mit geben muͤſſen. All 
da hat er noch einige Zeit geſeſſen / und all 
er hart gepeiniget worden / noch andere ab 
ſcheulichere Dinge bekannt / welches ihn da 
hin gebracht / daß er auch auff der Städte 
wo er den Doftilion ermordet / ſeinen verdiem 
ten Lohn bekommen. Nehmlich / er iſt auf. 
laͤngſte von unten hinauff erbaͤrmlichſt gerdi 
dert / und alſo noch lebendig aufs Rad gele⸗ 
get und geſchloſſen worden / daſelbſt er noch 
eine Zeitlang gelebet / und uͤber⸗ 
aus groſſe Klage gefuͤhret ha⸗ 
ben ſoll. 


x Neu⸗ 
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Meinem Verſprechen zu fol⸗ 


ge habe ich noch ein Exempel mit an⸗ 
hengen wollen / von einem Soldaten / wel⸗ 


mn 


cher vom Schiffs⸗Maſte herunter geſtuͤr⸗ 


tzet / und hernach in die Oſt⸗See gefallen. 
Ein halb Jahr darnach ſich hefftig und 
todtlich verbrandt / über so. Wochen ge- 
faͤhr lich geſchoſſen / endlich aber / gewiſſer 
Urrſachen wegen / (als er allezeit 
glücklich curiret) gehenckt 
—F wdbirden 
„us gehenckt werden ſoll verbrennt und 
Oerſaͤufft nicht. Alſo hieß es wohl recht / 
nach dem gemeinen Sprichworte mit Chri⸗ 
fan Kalitſchken einem Muſquetirer des Goͤ⸗ 
hiſchen Regiments zu Fuß / dieſer / (von dem 
wir in unſerm Anhange / zum Schluß reden 
werden) ward Anno 1675. im Julio / weil er 
den Winter vorher / durch gegangen / und an⸗ 
dere mit verfuͤhret / 2. Jahr auf einen Caper 
vor einen Ruderer zu dienen / condemniret, 
welches er auch gel 1 ſchlechter Koſt / 
N ae | ver⸗ 
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verrichtete: Das folgende Jahr / 1676. im 
Anfange des Octobr. als er oben auff dem 
Maſte etwas an den Segeln oder Tawen 
machen wollen / fället er plöglich herunter, 
auff den Rand des Schiffes / und ſtuͤrtzet von 
dar über Bort in die Oſt⸗See / unweit der Fe 
ſtung Wolgaſt / woraus er bald darauff mii 
groſſer Mühe und Gefahr wieder errettet, 
und auff das Schiff gebracht wird / da ſich 
befunden / daß er nicht allein durch dieſen 
Fall / ein groß Loch auffs Vorder⸗Haupt 
Circa Suturam Coronalem & Sagittalem ett 
was gegen der lincken Seiten zu / einer Wel! 
ſchen Nuß groß bekommen / ſondern auch dan 
Cranium daſelbſt zerbrochen und etwas eim 
gebogen worden. Wiederum war der um 
terſte Kinnbacken / etwas gegen gemeldte Sei 
ten zu / gantz zerbrochen / die Zaͤhne mehren 
theils weg / und die Splitter nicht allein durch 
den Mufculum Buccinatorem und einen 
Theil der Lefftzen / fondern auch vornen durch 
die Zungen hindurch gegangen / und mit Muͤ 
he heraus zu bringen geweſen. Dieſer Ra 
litſchky ward ſelbigen Tag / weil kein Wund 
Artzt verhanden geweſen / nicht bald verbun 
den / ſondern erſt gegen die Nacht zu unferm 

Regi⸗ 
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den. e ER 
Der Patient hatte damahls keinen Ver⸗ 
ſtand noch Sprache / und ließ ihm / nachdem 
die Haare weggenommen / eine Ader oͤffnen / 
und eine Staͤrckung reichen / den Bruch der 
Hiruſchalen ſchabete ich / und als ich gefun⸗ 
den / daß der Riß gantz hindurch gegangen / 
habe ich die Neſolutiou feſte geſtellet / ihn den 
folgenden Tag zu trepaniren / die Wunden 
aber / belegte ich ſelbigen Abend mit einem gu⸗ 
ten Haupt⸗Pflaſter und Saͤcklein / in Wein 
auffgekochet: Nachdem dis geſchehen / habe 
ich die Schiefer des Kinnbackens / ſo wohl 
aus der Zungen / Lefftzen / als Mufculo Buc- 
cinatorio heraus genommen / alles ſo viel 
moͤglich wieder in Ordnung gebracht / und 
mit Pflaſtern / Balſamen / Compreſſen und 
Binden / ſo geſchickt das Gebaͤnde gemacht / 
und immer ſeyn koͤnnen / verſehen / die Zunge 
mit einem guten Gurgel⸗Waſſer und Melle 
Rofato gereiniget / und dieſelbe mit dem Hefft⸗ 
und Heil⸗Pulder / beſtreuet / wobey ich es die⸗ 

| „ ſen 
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ſen Abend bewenden laſſen. Des Morgen 
fruͤh habe ich ihn / mit Zuziehung George 
Hauloffsken / Feldſcherers unter des Herr 
Capitain Kettwichs Compagnie / ein wen 
unter dem Bruche / nachdem ich alles / ſo mi 
Sindern koͤnen / aus dem Wege geraͤumett 
und eine groͤſſere Oeffnung mit dem Lncihion 
Meſſer gemachet / in Oſſæ Frontis dergeffail 

glücklich trepaniret, daß ich alſofort eine 
kleinen Schiefer / welcher unten ſteckte um 
das harte Hivn⸗Haͤutlein beſchwehrte / um 
auch was von Blut und Feuchtigkeiten au 
die Dura Mater gelauffen / heraus gebrach! 
So bald dis verrichtet / kriegte der Patien 
Verſtand und Sprache wieder / und erwach 
te gleichſam wie aus einem Traum / iſt aus 
hernach durch guten Fleiß und gebrauch! 
Dienliche Artzneh⸗Mittel / was die Haup⸗ 
Verletzung betrifft / in 9. Wochen / ohne fen 
nere Zufaͤlle und ſonderliche Schmertzen glüdl 
lich curiret worden. Der Kinnbacken mach 
re mir die erſte Wochen groſſe Muͤhe / weile 
wicht gerne / auch auff die geringſte Bewegung 
wenn er eſſen und trincken wollen / bey ein 
ander geblieben / und ihm auch in allen Sti 

ckeu kicht bequem genung bey zu kommen ge 
| weſen 
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weſen. Endlich aber nachdem der Mund 
ſtets rein gehalten / inwendig mit Corpey ver⸗ 
ſehen / und euſſerlich ein gut wohlklebendes 
Bruch⸗Pflaſter / darauff geleget worden / hat 
man die Cur neben der vorhergehenden in 12. 
Wochen verrichten koͤnnen. Wie er gehei⸗ 
let / hat man ihn wieder nach den Caper ge⸗ 
liefert / da er biß auff das folgende 1677 
Jahr / che er wieder zu unſerm Regiment 
kommen / bleiben muͤſſenen. 

Waͤhrender Belaͤgerung Stettins im 
Monat Septembris ſelbigen Jahres / als man 
das Radelin am Waſſer ſtuͤrmen wollen / 
iſt er durch Pulver / welches aus Unvorſich⸗ 
tigkeit und Verwahrloſung angegangen / an 
ſeinem gantzen Leibe rechten Arm und Scheu⸗ 
ckel / dergeſtalt arg verbrandt worden / daß 
man an ſeinem Leben und Auffkommen ge⸗ 
zweiffelt / denn der Brand war tieff eingedrun⸗ 
gen / und hatte / ſonderlich am Arme und 
Schenckel ſehr uͤberhand genommen / weil er 
kaum nach 2. Stunden von mir verbunden 
werden koͤnnen. Weil ich in der Eil nichts 
anders bey der Hand gehabt / habe ich ihn 
damahls uͤber und uͤber ein paar mahl mit 
ſehwartzer e e laſſen 


915 


* 
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biß ich folgendes Saͤlblein bereiten koͤnnem 
daß ich alle Stunden dicke auffſtreichen / uni 
erneuern laſſen: | | 

R. Ol. Commun. 

Album Ovor. jedes 7. Loth. 

Ruͤhret es mit einer biſtill fo lange in ei 
nem bequemen irrdenen Gefaͤſſe / biß ein 
gelindes Saͤlblein daraus wird / denn thu 
darzu: 


Bol. alb. 
Ceruſſ. jedes 6. Quentl. 
Sachar. Saturni, I. und ein halben 
ed Duentlein. 
M. f. ad Ungv. formam. &c. 


Dieſes koͤſtliche Saͤlblein hat mir geoffl 
Huͤlffe gethan / denn ſo uͤbel es auch in mam 
chen Augen anzuſehn ſeyn moͤchte / fo eine gu 
te Brand⸗Salben iſt es in der Eil / weil fi 
geſchwind zu machen / und die Ingredienti 


Darzu leicht an die Hand geſchaffet werden 
koͤnnen: Über die Salbe habe ich folgenden 


Brand⸗Pflaſter an alle Oerther geleget: 
R. Ol. Roſarum. I. Pfund. 
Pulv. Ceruſſ. | 
Caleis lot. & pulver. jeder 
8. Loth. 
Laſſe: 
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Laſſet es mit einander zu einem Corpo ko⸗ 
chen / und thut hernach / wenn es die rechte 
Conliſtentz hat / darein: 5 
Ceræ alb. 14. Loth. 
Lap. Calaminar. præp. 
Tutiæx præp. N 
Bol. alb. iedes 5. Lot. 
Ball. Sulphur. 1. Quentl. 
M. f. ad form. E Npl. &c. 


Als 8. Tage vorbey / und ich geſehen / daß 
ſich der Patient wieder etwas erholete / habe 
ich an ſtatt der vorigen Salben / nachfolgen⸗ 
de Neben⸗Contiuuirung des Pflaſters gebꝛau⸗ 

chef / weil ſolche etwas mehr als die vorherge⸗ 
hende trucknet: , 

. Dera.y. Loth. N 
Ol. Linii. 8. Loth. 1 
Ovum alber. Num. iij. 

Tutiæ præp. I. Loth. 
r 
VVTTTTTTTTTT 
Diurch dieſe Mittel / und letzlich durch das 
Froſchleich⸗Pflaſter / welches ich etwas mit 
dem Saturnino vermiſchet / habe ich dieſen 
Kalitſchky zum andern mahl in 8. Wochen 


Dd 4 Anno 


„ 


reſtituiret. 


. \ 


48 Sonder und wunderbahre 


Anno 1678. den 20. Septembr. 
ward Er auff die dritte Arth / im 
Sturm vor Ancklam / durch dem 
Bauch / und einen Theil der Leber / 
koͤdtlich geſchoſſen / da ich abermahll 
im Anfange wegen groſſer Zufaͤlle / 
ſonderlich heftigen Blutens / nicht 
meynete / daß er davon kommen wuͤr⸗ 
de / weil aber ſonſt nichts anders / als 
ein Abſatz der Leber / wie ich zuvor 
geſaget / neben bey / und auch die fol⸗ 
gende Eur aus weiſete / beſchaͤdiget 

worden / denn die Kugel war nur ſeit⸗ 
werts durchgegangen / hat es ſich 
mit ihm nach und nach gleichfalls 
gebeſſert / und iſt er zu Ancklam / nach 
der Ubergabe / wohin ich mit etlichen 
40. Bleßirten hinein geleget worden / 
Y 10. Wochen wieder geheilet wor⸗ 
den. ? 
So ſehr ſich nun vor andern 
Suͤnden und boͤſen are 5 
ern 


| Schuß, Wunden Curen. 409 
ſtern / dieſer Menſch hätte huͤten ſol⸗ 
len / da ihn GOtt offtmahls aus fo 
födtlichen Gefahren heraus geriſſen / 
hat er es doch nicht in acht genom⸗ 
men und zur Warnung dienen laſſen / 
ſondern iſt ein Viertel Jahr hernach / 
weil er eine Kirche beraubet / und dar⸗ 
innen ertappet und gegriffen worden / 

als er eine kurtze Zeit gefangen geſeſ⸗ 

‚fen / an den Galgen gehencket / und 

das erſtgemeldte Sprich⸗Wort 

a wahr a wor 


lo) 


* * * 
K Ein Freund! mit kurtzem zeigt en 
1 dieſes 7905 an / 


| Was nicht ein anderer mit — 5 


agen 
Mit kurtzem! Er beſchreie der ig ge: 
lehrten Welt / 


Was Neid und Narren nicht / der Tu⸗ 
gend wohl gefaͤllt. 


es auffrichtig urtheilet fein ergebenſter 
Freund und Diener 


Sof, Ehriftian duales 


9 iR Een 695 not, nächte N 
Wunden heilen kan? 


Buͤcher ſchreiben / 
Als da durchs Mavors Blitz viel tauſend 


und lehren wie ein Artzt Schuß⸗ 
Meuſchen bleiben! 
Weil 


2600 


Wei pulder / Bley 1 e verletzet 
dermann. 

| Ein ſolches legt die Welt / Sen Purmann / 
| vor die Augen / 

Den laͤngſt der Lorbeer⸗Krantz vorher be⸗ 
kannt gemacht; 

Der ſeine Kunſt nicht erſt darff aus den Fim 
zern ſaugen / 

Der ſie gelernet / wo der 4 a 


Gluͤckſeelig iſt der ſch! in Peſt um Ki Fan 

Und ein erfahenee Artzt zu beyden Zeiten 
ehn. 

Oesvegen unſer Stadt den Mann ſo weiß 


zu lieben / 
Daß er zu ihrem Artzt mit Sup ehrt 


Sig ſchricb zu wohlmeynenden 
1 Andencken dem Herrn 
Autori 


iche Pauli D. 


Son⸗ 


2 (% * 


c ZELLE URAN 


Sonnet. 

Ein ausgeübter Geiſt / der nach dem 
Rey Himmel ſchmeckt / 

Der nie was ruͤhmliches ſich jemals 

unterfangen / 
; Daß Er nicht auch damit ſolt an den Tag 
| a verlangen / 
Hat uns nun abermal was 9 Neues heut 
entdeckt; 

Und ein gantz helles Licht ſehr vielen 

| auffgeſteckt / f 

Die offt in Finſterniß und Schatten ſind 

gegangen. 
Wie mancher wird durch ihn nun wieder 
koͤnnen prangen 

Den Furcht und bleicher Neid bißher 

hat abgeſchroͤckt. 

Mein Freund! Er heilt geſchickt die aller⸗ 

tieffſten Wunden 

Die Pulver / Blitz und Bley manch kuͤh⸗ 

nen Held verſetzt; - 

I war 40 diß nicht guug / verbin⸗ 

den was verletzt; 


Er 


o 


Er Erhat noch Fr h mehr gethan und nd ihm dle elt 
verbunden 
Denn was Erfahrenheit und Kunſt hat 
ausgericht 
Stellt er N Regeln itzt ans offne 
Tages Licht. 


; hriſtoph PVorch / Chir. 


Phil. & Med. Doctor, Lazareth⸗ 
Medicus, Ober⸗ -Chirurgus 
& Pract. Berol. 
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